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Der Dresdener Mai - Aufstand .
Wir sind jetzt wieder in der Zeit der Halbjahrhundert

Gedenktage .
War der März 1848 heiß , der Mai 1849 war noch

heißer — nicht so viel Fieber , nicht so viel Hoffnungen , nicht
so vies Worte und nicht so viel Jubel — aber mehr Kamp �

— heißerer Kampf . Die Revolution , im Juni 1848 zu Paris
niedergeschossen , im November 1848 zu Wien gestandrechtelt
und zu Berlin unter das Kriegsrecht gestellt , hat im Mai 1849

sich noch einmal aufgerafft , zum Kampf auf Leben und Tod —

zum letzten Kampf .
Heute vor 59 Jahren , da krachten die Flinten und

donnerten die Kanonen in Dresden , der barrikaden -
besäeten Hauptstadt Sachsens . Drei Tage schon tobte die
Schlacht — die blutigste Straßenschlacht der deutschen Revo -
lution — blutiger noch als der 18 . Mär� von Berlin . Wohl nicht
so blutig und nicht so opferreich und nicht so entscheidend wie
der Kampf in Baden und der Pfalz — allein das war ein
Kampf , der sich über weite Flächen erstreckte — das war keine
Schlacht — das war ein F e l d z u g. Und daß Beides nicht
zusanimenfiel , daß das Handeln des empörten deutschen
Volkes kein einheitliches war , daß die Einen zum Schlagen
immer erst kamen , nachdem die Anderen geschlagen waren ,
das eben ist das Verhängnis , geboren aus der deuffchen
Zersplitterung und Zerfahrenheit , der ein Ende zu machen
das eigentliche Ziel der jetzt vor dem letzten Kampf , vor dem
Todesgang stehenden Revolution war .

Die meisten Schlachten sind gewonnen oder verloren .
ehe sie beginnen . Das gilt auch von der Maischlacht in
Dresden , dessen sechstägige Volksschlacht ein rühm -
volleres Blatt deutscher Geschichte füllt , als die dreitägige
Völker schlacht von Leipzig . Diesmal war es das deutsche
Volk , das aus eigenem Antrieb gegen seine einheimischen
Unterdrücker kämpfte , — damals deutsche Soldaten und auch
einige Freiwillige , die aus Befehl ihrer Fürsten gegen einen
fremden Eroberer kämpften . Diesmal war ' s eine F r c i h e i t s
schlacht — damals nur eine Befrciungs schlacht .

Uni die deutsche Freiheit und Einheit wurde gekämpft —

wohlgemerkt auch um die Einheit ! Denn das war jedem
Deutschen , der für die Wirklichkeit ein Auge hatte , durch die
hundertjährige Leidensgeschichte unseres Vaterlandes klar ge -
worden , daß mit der dynastischen Vielstaaterei aufgeräumt
werden müsse . Doch noch nicht allen war es klar geworden
und namentlich der Mehrheit des Frankfurter Parlaments
nicht : daß das Uebel nur dadurch zu heben war , daß
die dynastischen und ihrer Natur nach Volks - und
rcichsfcindlichen Interessen den nationalen Jnter
essen untergeordnet wurden . Hierzu gehörte eine
überlegene Macht , und diese konnte nur die Nation
selbst sein . Das begriffen die Wolkenwandler des Frankfurter
Parlaments nicht . In ihrer Verblendung ließen sie die
dynastischen Interessen , die der März 1848 gebeugt hatte , sich
wieder erheben und kräftigen , bekämpften dagegen die
freiheitlichen und nationalen Elemente , auf die allein ein
deutsches Einheitsreich hätte gebaut werden können . Am

Dresden vor fünfzig Jahren .
1.

In Dresden loderte der Aufstand zuerst empor , als sich im
Sommer 1849 das Volk für die Durchführung der Ncichsvcrfassung
erhob . Die beiden sächsischen Kammern hatten , der Strömung des
Landes folgend , die Annahme der Reichsvcrfasiung beschlossen . Das
Mimstcnunl , das ebenfalls dem König die Zustimmung zur Vcr -
sassung empfahl , wurde entlasse » und durch reaktionäre Männer
ersetzt. Im Lande entstand eine Bewegung . Deputationen ans den
sächsischen Städten , Abordnungen der Bürgerwehren , die Universität
Leipzig und viele andere Korporationen bestürmten den König , ohne
jedoch die Anerkennung der Rcichsverfassnng zu erreichen .

Auch die Arbeiter traten , wen » auch mit einigen Vorbehalte » ,
für die Durchführung der Sleichsversassung ein . Der Dresdener
Arbeiter - Vercin " ließ am 2. Mai eine Erklärung an die Häuser an -
schlagen , in der es hieß :

„ Obgleich die von der Nationalversammlung zu Frankfurt be
schlossene und publizierte Reichsversassung nicht der Art ist , daß
wir derselben in allen ihren Punkten bcizustiinmen vermöchten , —
obgleich wir den Wunsch nicht unterdrücken können , daß unsere
Vertreter in Frankfurt in den : langen Jahre ihres Beisammenseins
dem allgemeinen Volkswillen hätten bester Rechnung tragen sollen —
obgleich im Hinblick darauf , und in Bezug ans die materielle Wohl -
fahrt des Volkes sür die Zukunft viel , sehr viel zu thun bleibt :
so können wir doch auch nicht gleichgültig ansehen , wenn an dem
Wenigen , was uns die Frankfurter Prosefsoreii -Weisheit bot , noch
gemäkelt und gemarktet werden soll , wenn uns die Herren von
Gottes

�
Gnaden dieses Wenige ganz vorenthalten wollen , wenn

auf diese Art der glorreichen Erhebung des vorigen Jahres offen
ins Gesicht geschlagen , der Contrcrevolution die Krone aufgesetzt tvird .
Wir erklären uns daher , in Uebereinstimmnng mit den Beschlüssen
unserer Vertreter in den deshalb aufgelösten sächsischen Kammern ,
in licbercinstiiiimung mit den Erklärungen von politischen Vereinen
der. vcrschicdcnsten Farbe aus allen Gauen des Vaterlandes , in lieber -
cinstinunung endlich niit der Ueberzeugnug jedes ehrlichen
Deutschen . für »» verweilte und unverkürzte Anerkennung der
dcuychen Reichsversassung und werden in Gemeinschaft mit unscrn
Mitbürger » alles aufbieten , diesen ersten Grundstein der deutschen
Einheit vor den zerstörenden Eingriffen despotischer Willkür zu
wahren und — wenn es sein mutz — selbst unsere einzigen und
höchsten Güter , unser Blut und Leben auf dem Altare des Vater -
landes und der Freiheit zu opfern nicht . scheuen .

27 . März des Jahres 1849 gruben sie der Märzrevolution
das Grab , indem sie die deutsche Reichsverfassung ,
die statt des Fundaments nur den windigen Lnftsteinbau
der „ Grundrechte " hatte , mit einem Erbkaiser beschlossen ;
und am folgenden Tage , den 28 . März 1849 , krönten sie
— die „praktischen Realpolitiker " eigener Titulatur — ihr
Werk , indem sie ( allerdings mit winziger Mehrheit : 290 Stimmen

gegen 248 Enthaltungen ) den grimmigsten Feind der deutschen
Freiheit und Einheit zum E r b k a i s e r wählten . Denselben

Friedrich Wilhelm IV . von Preußen , der VI * Jahre
vorher gesagt hatte : „ Ich will nicht , daß „ ein
Blatt Papier " zwischen mir und meinem Volk sei, —

das Blatt Papier eine Verfassung . Und war auch der Brief
an Bimsen noch nicht bekannt , so wußte doch jeder , der wissen
wollte , daß die Wut über die Märzrevolution , die am 18 .

und 19 . März des „ tollen Jahres " sein Königtum von

Gottes gnaden in ein Königtum von Volkes gnaden der

wandelt hatte , ihm das Herz zerfraß und den Unglücklichen
später umnachtete .

Eine Deputation , niit dem vor einigen Tagen vcr

storbenen und schon längst toten Präsidenten Sinlson an der

Spitze , fuhr von Frankfurt gen Berlin , um die Kaiserkrone
feierlich zu überreichen . Am 3. April erteilte der König der

Deputation eine Audienz — und eine Lektion , wie sie politischen
Pfuschern , aber auch Völkern noch niemals eindringlicher
erteilt worden ist . Revanche für den 18 . März —

das war die Losung .
Simson und seine Leidensgefährten gelobten sich , die

schmählichen Einzelheiten jener Audienz nie zu verraten —

ein Eid , der selbstverständlich gebrochen ward — und kehrten
bei Nacht und Nebel wie begossene Pudel nach Frankfurt
zurück , von wo sie unter Glockenklang wie Welterobercr aus -

gezogen waren .

Im Volk gewaltige Bewegung . Sollte dies das Ende
der Märzrevolution sein ? Abgesehen von der erblichen

Kaiscrwürde enthielt die Reichsvetsassuug viel Gutes — alle

Forderungen des liberalen Bürgertums waren in sie über -

gegangen , und das allgemeine , gleiche , direkte
und geheime Wahlrecht gab , durch An -

crkennung des Princips der Volkssouverenität dem

Gemeinwesen eine demokratische Basis . So kam es ,

daß die demokratischen Elemente sich für die Reichs -
Verfassung aussprachen , und , zusammen mit dem liberalen

Bürgerthum , deren Durchführung verlangten . Auf die kleineren

Regieningen blieb das nicht ohne Einfluß . Teils aus Ab -

Neigung gegen die allgemein verhaßte preußische Regierung ,
teils aus Schwäche erkannten sie , 28 an der Zahl , am 14 . April
die Reichsversassung an , darunter auch die badische Regierung .
Alle Regierungen der größeren Staaten : Hannover ,
Württemberg . Sachsen , Bayern weigerten sich aber : die

preußische Regierung harte den Fußtritt , den der

König den Frankfurter „ Kaisermachern " verabreicht ,
in einer Note an die . „ Reichsrcgierung " noch ver -

schärft und die östreichische Regierung ging ihre eigenen
Wege , obgleich sie ihre Ansprüche in und auf Deutschland sich
ausdrücklich vorbehielt .

Die Erregung stieg in Dresden von Stunde zu Stunde . Die

Annahme , datz eine von der Bürgcrivchr beschlossene , aber von
dein verräterischen Kommandmileii vereitelte Parade zu Ehren
der Verfassung stattfinden ivcrde ; die Besetzung mehrerer Punkte der

tadt durch Militär : das fortwährende Kommen und Gehen der
Deputationen : die Neuigkeiten , die man zu vernehmen hoffte : das
alles war die Ursache , datz am 3. Mai eine grotze , allerdings unbe -

ivaffnete Menschenmenge auf den Straßen hin und her ivogtc .
Die Stimmung , die auf den Strotzen Dresdens herrschte ,

schildert anschaulich eine in der von Marx herausgegebenen „ Neuen
Rheinischen Zeitung - abgedruckte Korrespondenz . Wir lesen da in
der Nunimer vom L. Mai 1849 :

„ Dresden , 3. Mai , mittags 11 Uhr . Heute ist alles in grotzcr
Aufregung . Ans der Sckilotzgasse und auf dem Markt stehen dichte
Mcnschengruppen . �welche von einzelnen Sprechern haranguirt
werden . Man sieht selbst einzelne Gcivehre und andere Waffen umher -
tragen . Der König hat dicicn Morgen die Deputation der Bürger -
garde und der städtischen Behörden cnipsangen , die betr . Adressen
entgegengenommen , aber eine abschlägige Antwort erteilt . Nur
wenn Prentzen und Bayern die Rcichsverfassnng anerkennen würden ,
könne und würde auch er sie anerkennen , soll der König
gesagt haben . Er könne von seiner Weigerung nicht ab -

gehen , denn die Reichsvcrfassnng werde Deutschland nicht grotz ,
einig und stark mache » , sondern zerstückeln und zerreitzen . In
diesem Augenblick befinden sich die Leipziger und die Freibcrger
Deputationen auf dem königlichen Schlosse. Es verbreitet sich das
Gerücht, datz diese Nacht zwei Regimenter Preuhen in Sachsen ein -

gerückt seien und bereits bei Grotzenhain stehen sollen . Dieses
Gerücht trägt vielleicht dazu bei , die Aufregung zu vermehren , die
aber noch keine bcstiinnite Richtung angenommen hat . "

Nun , die politischen und militärischen Machthaber sorgten dafür ,
datz diese bestimmte Richtung , in der sich die Aufregung entlud , bald

geschaffen wurde . Am Zcnghause ereignete es sich, datz ein leichtes
hölzernes Gitterthor von der Menge eingedrückt wurde . Man drang
nicht einmal in das Gebäude hinein . Aber die im Hofe stehende
Infanterie gab ohne weiteres Feuer , und vier Leichen eröffneten die

lange Sleihe von Opfern der Dresdner Mairevolntion .
Tie anfängliche Bcstiirznng der Menge wich schnell der Wut .

Ein Steinhagel , sowie das Büchsenfcuer der von der vereitelten
Parade her bereitstehenden Turner nötigten das Militär , sich mit
einem Toten und mehreren Verwundelen in di » inneren Höfe zurück -
zuziehen . Vom Rathaus wurde die Bürgerlvehr ausgeschickt , um
die Menge zu zerstreuen . Das unter Trommelschlag anrückende
Bataillon war jedoch kaum zur Stelle , ols aus dem mittleren Thor

Expedition : SW . 19 . Veuch - Steasze 3 .

Inzwischen wuchs die Aufregung : in den Kammern und

in Hunderten von Volksversammlungen wurden Beschlüsse zur

Durchführung der Reichsverfassung angenommen . Die preußische
Regierung� gegen welche der Sturm sich hauptsächlich richtete ,
jagte am 27 . April die Nattonalversammlung auseinander und

sicherte den andern reichsfeindlichen Regierungen militärischen
Beistand zu . Die Autwort des Volkes blieb nicht aus . Am

1. Mai erklärte eine Landesversammlung der bayerischen
Pfalz in Kaiserslautern — nicht weit vom Hambacher Schloß
— der bayerischen Regierung den Gehorsam auf und prokla -
mierte den Kampf zum Schutz der Reichsverfassung . Neberall

regte es sich nun . In Breslau , Königsberg , im preußischen
Rheinland , in Westfalen , Thüringen und in Baden und

Sachsen , den beiden vornehmsten Brennpunkten des politischen
Lebens in Deutschland . Der Versuch , eine demokratische

Organisation für ganz Deutschland zu schaffen , war nicht
gelungen , in Sachsen und Baden war aber die Organi -
saüon vortrefflich . Nur fehlte die einheitliche Gesamt - Leitnng .
Sachsen stand mit Baden nur in loser , mit den übrigen
Centrum der Bewegung so gut wie in keiner Verbindung .

Während in Baden sich eine Erhebung des Militärs

vorbereitete , brach in Sachsen der Aufstand unaufhaltsam los .

Die Kanimer , welche die Regierung zur Anerkennung der Reichs -
Verfassung zwingen wollte , ivard aufgelöst und ein reaktionäres

Ministerium : Beust , Nabenhorst , eingesetzt . Sofort trat derAus -

schuß der demokrattschen Vereine nebst der Kammerlinken zu -
sammen und erließ einen Aufruf an die Bürger des ganzen
Landes zum Schutz der Reichsverfassung . Das war am
3. Mai . Am 4. Mai flüchtete der König mit seinen Ministern
auf den Königstein ; der Barrikadenbau begann in Dresden

und eine provisorische Regierung , bestehend aus

den drei angesehensten Führern der demokratischen Partei in

und außerhalb der Kammer : Tzschirner , Todt und

H e u b n e r , wurde an die Spitze der Bewegung gestellt . Aus

allen Teilen des Landes strömten Freischaaren nach der Haupt -
stadt . Die militärische Leitung war tüchtig . Was unter den vor -

handenen Umständen geschehen konnte , geschah . Die Männer

des Volks kämpften mit Begeisterung . Kühnheit und zäher
Ausdauer . Hütten sie es mit den sächsischen Truppen allein zu

thun gehabt , der Sieg wäre ihnen geworden . Allein der

„ Staat des deutschen Berufs " , das heißt des Berufs , in

Deutschland der Reaktion zur Herrschaft zu verhelfen , b e -

thätigte seinen „ Beruf " . Preußische Regimenter wurden

nach Dresden geschickt und an den sächsischen Freiheits¬
kämpfern die preußischen Geivehre probiert . Und immer

neue Regimenter . Die alte . Jahrhunderte llmg systematisch
gezüchtete Abneigung der Preußen gegen die Sachsen bewährte
sich . Am 9. Mai waren , trotz heldenmütigen Widerstandes , die

Freiheitskämpfer besiegt .
Und ani Tage , wo die letzten ihren Rückzug bewerk -

stelligten , brach der Aufstand in Baden los . Zu spät !
Das Verhängnis hatte sich erfüllt . In Sachsen herrschte die

Ruhe des Standrechts . Doch noch nicht die Blut -

arbeit des Standrcchts . Baden mußte erst über -

wunden sein .

- -

Die Ruhe des Standrechts und des Zuchthauses .

des Zeughauses ein Kartätschcnschutz hervorkrachtc und zwanzig
Menschen tot oder verivundet zu Boden streckte , während die

Infanterie aus den Fenstern aus die Kommunalgärde feuerte .
Als der Kariätschensckmtz krachte , befand sich gerade eine

Deputation beim König . Auch im Schlotz herrschte Aufregung und

Uuentschlosscnheit . Der König schien einen Augenblick zu schwanken
und zog sich in scinKabinctt zurück . Aberbei derRückkchr erklärte er : „ Ich
kann uickit anders . Ich habe mein Wort gegeben . " Es war der K ö n i g
von Prentzen , dein er hatte versprechen müssen , der Durch -
führung der Reichsverfassung Wiederstaud entgegenzusetzen .

Das Volk ging nun an eine ernsthafte Verteidigung . Zum
Kommandanten der Bürgcrivehr wurde der Rittergutsbesitzer und
frühere griechische Offizier H e i n z e geivählt . Am 3. Mai fanden
keine Feindseligkeiten niehr statt . Aber das Volk suchte sich in Eile

zu beivaffncu » nd warf eine Reihe von unübcrlvindlich scheinenden
Barrikaden aus .

Noch am Abend desselben Tages gingen von Dresden Offiziere
ab , um preußische Hilfe ins Land zu rufen . Die preutzischc »
Befehlshaber rings an der sächsischen Grenze hatten bereits früher
Befehl erhalten . den Requisitionen aus Sachsen , auch wen « die¬
selben nur mündlich überbracht tverde « sollten , sofort Folge zu
leisten .

Am Morgen des 4. verbreitete sich die Kunde in der Stadt , datz
der König , die Königin und die Minister von Beust , Rabenhorst und

Zschinsky in der Nacht auf einem Danipfer geflohen seien und sich
auf der sächsischen Festung K ö n i g st e i n an der Elbe befänden .
Wie verbittert die Stimmung im ganzen Lande war , geht daraus

hervor , datz die Bewohner des am Futze des Königstcins liegenden
Städtchens sich der Hinaufschaffnng von Lebensmitteln für die

königliche Hofhaltung widersetzten und es erst der Drohung be -

durfte , die Stadt bei fernerer Widersetzlichkeit zusammen zu
schictzen .

In Dresden war von der Regierung niemand zurückgeblieben .
mit dem verhaudLlt werden konnte . Nur das aktive Militär war
da , und diese Sprache der Ncgicnmg war deutlich genug . Bald kam
es denn auch ivicdcr zum Kampfe . Aber nach einigen Stunden
wurde zlvischen dem Militär und der Stadtdepntatioii , allerdings
gegen den Willen der Barrikadenkämpfer , eine Waffenruhe ab -

geschlossen , die keinen anderen Erfolg haben konnte , als datz sich die
Position des Militärs durch preußische Zuzüge verstärkte .

Da man vergeblich nach einer verantwortlichen Regierung suchte ,
so wurde von Mitgliedern der aufgelösten Kammern eine p r o v i -
s arische Regierung aus dem Geheimen Regicrungsrath
Todt , dem Kreisamtmann H e u b n e r und dem Advokaten



Dritthalb Monate später begann in Baden die Blut -
arbeit des Standrechts , nachdem Rastatt gefallen .

Und nun , da der gemeinsame Feind : das deutsche
Volk , zu Boden lag . entbrannte der dynastische Kampf
zwischen Preußen und Ocstreich . Erst der Habsburger im
Vorteil bis Olmntz . und dann 1866 der Hohenzollcr bei

KöingSgrätz . Der tote Robert Blmn ging den preußi¬
schen Truppen voran , wie im amerikanischen Bürgerkrieg der

Geist John V r o >v n
'

s den Bnndestrnppcn gegen die

sklaocnhaltcndcn Junkcr - Rebellen . Nemesis !
lind in diesem Oestreich , das mit der Revolntion sich

selbst besiegt hat . ist heute die socialistische Partei die einzige ,
die das zerfallende Reich noch zusammenhalten kann .

Nemesis .
Und Preußen ?
Es ist noch das alte Preußen . Und doch nicht mehr .

Es ist heute noch wie 1849 der Hort der deutschen Reaktion ,
Es hat über Oestreich nur siegen können , indem es dem

Arsenal der Märzrcvolntion daZ allgemeine Wahlrecht
entnahm — das beste Kleinod der Reichsverfassung . Das
Reich des allgemeinen Wahlrechts hat die Revolntion im
Leibe — eS mag sich ivenden und drehen wie es will , so
hört man tagern tagau ? !

Und die S o c i a l d e m o k r a t i e die stärkste Partei
im deutschen Reich .

N e ui e s i s .

Die beleidigte Thronrede .
Vm : einigen Wochen kritisierten wir daS Urteil der Frank

fnrtcr Strafkammer , das unseren Genossen Ouarck zu vier
Monaten Gefängnis verurteilte , weil seine Kritik der

letzten Thronrede zur Erössnung des Reichstags für
niajestätk ' bcleidigcnd erachtet wurde . Abgesehen davon , daß
die inkriminierte Wendung überhaupt nicht beleidigend war ,

konnte vom Gericht eine Beziehung auf den Kaiser nur dadurch
angenommen werden , daß entgegen der Verfassung die Thron
rede als eine persönliche Kundgebung des Kaisers auf
gefaßt wurde .

Das jetzt vorliegende Urteil bestätigt nun , daß das Gcrich
in der That auf jene völlig unzulässige staatsrechtliche Deduktion
die Begründung des Urteils gebaut hat .

Das Gericht findet es „unerheblich , daß bei der Be

sprechnng des Angeklagten ebenso wie in den der Thronrede
vorausgeschickten einleitenden Worten die Person des Kaisers
ganz unerwähnt bleibt " . Der Kaiser sei aus folgenden Gründen
doch gemeint :

„ Noch Art . 12 der Verfassung des Deutschen Reiches steht e §
dem Kaiser zn , den Reichstag zn eröffnen und zu schließen . DaS

Rcch�daz « hastet also ganz eigentlich der Person des Kaisers
au . Tic Thronrede , mittels deren dieses Recht anSgeiidr u>ird
kcuuzeichnct sich daher als Zlenherung der persönlichen
Meinungen , Wünsche , Mittrilnngc » nnd Vorschläge des
Kaisers , allerdings nicht « lS Prit ' atmann , sonder » älS dcS
an der Spitze drö Drntschrn Reiches stehenden nnd in scinrnl
Veens wirkende » Fürsten . Selbst wenn man aber davon aus -
gehen wollte , dast die lkröffimiigs - Thronrede . gleichwie die dann
folgenden GcsctzcSvorlagen im Grunde die Meinung der ver -
biindetc » Fürsten oder der verbündeten Regierungen wiedergebe .
so macht sich doch jeder Redner , er müßte denn nur referieren
oder seine eigene abweichende Meinung zun » Ausdruck bringen , die
ihm etwa fremd gewesenen Gedanken dadurch zu eigen , daß er
durch Vortrag oder Vorirogenlnsscn scnicr Rede auch diese Gc
danken als die scinigcn ausspricht . "

Diese AnSsührnng bovegt sich in einem unlösbaren

Widerspruch . ES Ivird der Begriff einer Persönlichen , aber

nicht privaten Meinung des Kaisers konstruiert . Das ist
staatsrechtlich unlogisch . Es giebt persönliche Aenßeningen
des Kaisers , die er als Privatmann ausspricht — wie

z. B. die Oehnhanser Rede und das Biircn - Tclegramm —

oder Rrgiernngshandlungen des Kaisers , die unter der

rninistenellen Verantwortlichkeit erscheinen . Der Kaiser hat
als Repräsciitant des Deutschen Reiches weder eine

Tzschirner gewählt . Der lcgterc war unter den drei Männern
der radikalste und entschiedener Republikaner . Er war in der Folge
auch da ? geistige Haupt dieser provisorischen Regierung . Todt ivar nur
ein libcralisierender Vilreaukrat , während Heubner Mitglied der
Linken in der PrnilSkinbe war nnd cS ernst mit der Reichsverfassung
meinte . Hochrufe nnd Glockengeläut begrüßten die Drei , als sie aiis
dem Valko » des Rathauses vor dem Volt erschiene ».

Dein Lande lvmdc daS Geschehene durch folgende Proklamation
kundgegeben :

„ M i t b ü r g e r !
Der König und die Minister sind enlffohcn . DaS Land ist

ohne Regierung , sich selbst überlasse » worden . Die RcichSvcrfasstmg
ist verlängner .

Mitbürger I DaS Vaterland ist in Gefahr . ES ist notwendig
geivorden , eine provisorische Regierung zu bilden . Ter Sicherheit ? -
onsschuß zu Dresden und die Abgeordneten des Volkes habe » die

Unterzeichneten zur provisorischen Regierung ernannt . Die Stadt
Dresden ist dein Vaterlande mit rühmlichstem Beispiel voran -
gegangen und ha : geschworen , mit der Reichsverfassung zu steben
und z » fallen . Wir steücil Sachsen nntcr den Schutz der Re -

aierungrn Deutschlands , welche die RcichSversnssnng anerkannt
haben .

Zuzug von allen Orten des Vaterlandes ist angeordnet
und wird bicrmU angeordnet . Wir fordern de » strengsten
Gehorsam sür die Befehle der provisorischen Regierung
und des Obcrtoinmandantcn . Oberstleutnant Heinzc . — Wir
werden Parlamentäre an die Truppen senden nnd sie auffordern ,
den Befehlen der provisorischen Regierung gleichfalls Gehorsam
zu leisten . Auch s i e bindet keine andere Pflicht , als die für die
bestehende Regierung , für die Einheit nnd Freiheit des
deutschen Vaterlandes .

Mitbürger ! Die große Stunde der Entscheidung ist gekommen .
Jetzt oder nie ! Freiheit oder Sklaverei ! Wählt I Wir stehen zn
Euch , steht Ihr zu n » ? !

Dresden , am 4. Mai 1849 .
Die provisorische Regierung .

Tzschirncr . Hcubncr . Todt . "
An daS Militär wurde folgende Ansprache gerichtet :

„ S o l d a t e n !
Brüder ! Die provisorische Regierung , welche nach der Flucht

dcS Königs und der Minister in der Stadt Dresden niedergesetzt
worden ist , ruft Euch zn , daS Land gemeinschaftlich mit ihr zu
schützen , dem Volke die Bruderhand zu reichen und Euch zur Ver -

fügnng der Landes - nnd Reichsverfassung zu stellen . Folgt dem

Beispiel anderer braver Soldaten , vcracßt nicht , daß Ihr ver -

cidigtc Staatsbürger seid und daß Ihr für die Anfrechterhaltmig
der Rechte und Freiheiten des Volkes zu wachen habt . Soldaten !

Anf denn , haltet zn uns ! Die provisorische Regierung hat die

Pflicht , in der jetzigen Zeit die Gefahr des Vaterlandes abzn -
wenden nnd braucht Eure Kräfte . "

Nun , der Aufruf an die Soldaten hatte keinen Erfolg . Die

anfftäudischcn Bürger hatten mit dein sächsischen nnd preußischen
Militär eine Schlacht zu schlagen , wie so heftig und so langanhaltend
noch keine im Rcvolutionsjahr gewesen war .

( Ein Schlnßartikcl folgt . )
'

persönliche noch eine private Meinung . Es giebt
keine persönlichen Aeußcrnngen des Kaisers , die nicht
privater Natur wären . Persönlich und privat ist staats

rechtlich durchaus identisch . Nur zweierlei ist möglich
Der Kaiser spricht als private Persönlichkeit oder amtlich
Im ersten Fall bedarf er keiner ministeriellen Deckung , im

zweiten tritt er hinter die verantwortliche Stelle zurück . Das

Frankfurter Gericht aber führt drei Abstufungen ein : Erstens
der Kaiser als Privatmann , zweitens der Kaiser als nicht
private Person , drittens der Kaiser als Spitze der Negierung .
Den zweiten Grad staatsrechtlicher Machtvollkommenheit genau
zu umgrenzen , ist unmöglich . Das vermag auch das Gericht
nicht . Die Konstruktion eines Zwitterbegriffs , der den Begriff
der amtlichen und den der privaten Persönlichkeit verschmilzt ,
erinnert lebhaft an jenen Kompromiß eines Professors , der

zwischen den Ansichten von der Sterblichkeit und der Unsterb
lichkcit der Seele so vermittelte , daß die Wahrheit in der
Mitte liege .

Wann hört der Kaiser auf , Privatmann zu sein und

wann beginnt er Person zu sein , die noch nicht Regierung ist ?
Wo endlich beginnt der Monarch amtlichen unverantwortlichen
Charakter zu erhalten ?

Die einfache Besinnung zeigt , daß die Einführung des

mystischen Zwischengliedes , die das Frankfurter Gericht ver¬

sucht hat , ms Wesenlose führt . Regierungshandlungen unter -

verantwortlicher Gegenzeichnung oder private Meinung !
äußcrungcn , die konstitutionell unverbindlich sind — ein Drittes

giebt es nicht .
Daß aber die Thronrede keine private Meinungsäußerung

ist , sondern eine Rcgierungsknndgcbung , darüber kann füglich
kein Zweifel möglich sein . Den amtlichen Charakter beweist
schon allein die notwendige Gegenzeichnung des Reichs
kanzlcrs . Selbst Herr v. Ballestrem hindert nicht die

parlamentarische Besprechung einer Thronrede , während
er jede Besprechung privater kaiserlicher Acnßcrungcn für

unzulässig hält . Eine Thronrede kann ja sogar den per - sön-
lichcn Ansichten des Kaisers widersprechen . Es ist möglich .
das ; hinsichtlich eines Gesetzentwurfs im Bundesrat Preußen
von den übrigen Bundesstaaten überstimmt wird , daß ein

Gesetzentwurf in der Thronrede angekündigt und empfohlen
wird , der den Ansichten PrcnßenS und seines Königs ividcr

spricht ; denn der Kaiser hat kein Vcto - Recht gegen die Be

schlüsse des Bundesrats .
Es ist also klar , daß die Thronrede , hinter der ja

außerdem nicht nur der Kaiser , sondern auch alle anderen

BundcSsürstcn stehen , staatsrechtlich denselben Charakter einer

Regierungshandlung hat , wie jeder Gesetzentwurf , und der

Kaiser wird durch eine unpersönliche Kritik einer Thronrede
ebenso wenig beleidigt , wie eine scharfe Zurückweisung etwa
der Kanalvorlage , wie sie von den Konservativen gegenwärtig
betrieben wird , für den König von Preußen beleidigend ist.

Die Deduktion der Strafkammer von Frankfurt a . M.

bedeutet nichts weniger als eine Negierung deS konstitutionell
monarchischen Staatsbegriffs .

Mit dieser einen Leistung aber hat sich das Gericht nicht
begnügt . Es hat sich gleichzeitig auch auf dem strafrechtlichen
Gebiet konstruktiv versucht . Ter Eventualdolus in höchster
Potenz wird als zlveites Pferd neben den staatsrechtlichen
Zwitter vor das Urteil gespannt . Nach dem oben erwähnten
Satz , der zugesteht , daß der Kaiser gar nicht erwähnt war ,

heißt es weiter :
„ DicS hat andere Gründe als diejenigen der Schonung , nnd

jedenfalls konnte dem Angeklagten dadurch der Zusammenhang
nicht verloren gehen . Jeder nicht etwa in imrichtigen staatsrcchv
lichcn Anschannngc » befangene Leser , also die durch die
un befangenen Leser gebildete Mehrheit , mußte
begreifen , daß die in der Thronrede sprechende Person hin
sichtlich dieser Aeußcnmgcn zum Gegenstände der Kritik gemacht
wurde . Ter Angeklagte aber , der seinen Leserkreis kannte ,
w ü nschtc , wenn er auch etwa einer irrigen staatsrechtlichen Ansicht
war , den geschilderten Erfolg bei seinen Lesern
in erster Linie oder nahm ihn doch in zweiter
L i n i c i in V o r a Ii S b e r e i t w i l l i g in seinen Willen

a u f . "
Tic „ unrichtigen " staatsrechtlichen Anschauungen sind

diejenigen , die jeder Staatsrcchtslehrer vertritt . Es sind jene
allein möglichen allgemein herrschenden Anschauungen , die

das Gericht wunderbarerweise dnrch anderweitige haltlose
Theoreme zn beseitigen sucht .

Das Gericht nimmt an , daß die Mehrheit der un >

liefaiigcnen Leser die irrigen staatsrechtlichen Aiiffaffungen der

Frankfurter Kammer teile , und daß der Angeklagte auf diese

falschen Anschauungen , die nur das Gericht für richtig hält ,

spekuliert habe . Ter Angeklagte wird also verantwortlich ge -

macht für die Auffassungen des Leserpublikums ; er muß büßen ,
wenn sich etwa ein Leser etwas Majcstätsbeleidigendes denkt .

DaS wäre eine Anwendung des Eventualdolus , der schließlich
einen Zeitungöredactcur sür jede Dummheit und jede Un -

wisscnheit eines Lesers hastpflichtig macht .
Tie Anwendung des Eventualdolus wäre unzulässig ,

selbst wenn das Publikum die von dem Gericht vorausgesetzten
taatsrechtlichcn Meinungen hätte , und wenn diese Meinungen
zutreffend wären . Nun sind aber diese vom Gericht ver -

retenen und fälschlich von ihm den Lesern zugeschriebenen
Auffassungen irrig , und der beschuldigte Rcdacteur und Autor .
der die hohe politische Bildung seiner socialdcmokratischen
Leser kennt , konnte unmöglich anf den Gedanken kommen , daß

sein Publikum in jenen merkwürdig falschen Deduktionen be -

fangen wäre . Der Verfasser des Artikels mußte vielmehr an -

nehmen , daß er und seine Leser staatsrechtlich
einer Ansicht seien und er mußte also weiter der

Mcinung sein , daß es niemandem einfallen würde .

bei der Kritik einer Thronrede an die Person des

Kaisers zu denken . Die Anwendung des Eventualdolus

ist demnach — abgesehen von seiner allgemeinen Bedenklich -
keit — in diesem Falle ganz nnd gar unverständlich . Das

Frankfurter Gericht sinnt dein Rcdacteur an . daß er mit Auf -

fasstingcn des Publikums tendenziös gerechnet habe , die nicht
das Publikum , sonderu das Gericht mißverständlichertveise
hegt . So wird schließlich der Angeklagte für

e in e unzulässige , verkehrte Auffassung des

urteilenden Gerichts verantwortlich ge -

macht .
Der Spruch der Frankfurter Kammer erreicht an formaler

Unklarheit , an logischer Unmöglichkeit eine Höhe , bei der die

Vcgctationsgrenze des Rechts erreicht ist . oberhalb deren seine

Lebensfähigkeit erlischt und das Atmen versiegt .
Wo aber die Rechtsprechung davon abgerät , sich im strengen

Formalismus rechtlich - logischer Begriffen zu beweisen , da hört

überhaupt jede Rechtssicherheit auf .
Es wird Sache des Reichsgerichts sein , die gefährdete

Einheit von Recht und Logik wiederherzustellen . .

Molittschv Urbevlichk .
Berlin , den 6. Mat .

Ein Schuft in den Nebel .

Die „Kölnische Zeitung " , die nicht selten der lohnenden
Aufgabe der Ministerslürzerei dient , bringt einen auffälligen
Artikel über den „ Mangel an Entschlußkraft " .
Diesen Mangel erkennt sie in der Behandlung der Berliner

Oberbürgermeister - Frage . Die Stadt Berlin ,

schreibt das Blatt , hatte kein wirksames Mittel , die Wünschens -
werte Erledigung der Oberbürgermeister - Frage herbeizuführen .
Tann heißt es weiter :

„Hier können allein der preußische Landtag und der Einfluß
der öffentlichen Meinung helfen . Im Abgeordnetenhanse hatte
zuerst am 28 . Januar der für die Richterledigung in erster
Linie verantwortliche Minister des Innern Enffchnldigungs -
gründe für die langwierige Verzögerung vorgebracht , die

allerdings in keiner Fraktion Eindruck hervorgerufen haben . Er

zerstörte zunächst mit unzweideutigen Worten die Legende , als ob ein

Zusammenhang bestehe zwischen der bisherigen Nichtbestätiguug der

Wahl des Bürgermeisters Kirschner und der Frage des Friedhofes
der Märzgefallenen , und erklärte dann mit Nachdruck : „ daß in diesem
spccicllen Falle dnrch eine besondere Verkettung von Umständen —

es waren nämlich mündliche Rücksprachen nötig , welche durch Ab -

Wesenheit der dazu uinnngnnglich notwendigen Personen ans Urlaub

nicht abgehalten werden konnten — diese ' Angelegenheit später der
allerhöchsten Entscheidung unterbreitet worden sei , als das im

regelmäßigen Verlauf der Dinge geschehen wäre . " Die

allerhöchste Entscheidung stehe noch ans . Und am 13. Februar
gebrauchte der Minister den seltsamen Ausdruck , daß
er dafür die Verantwortimg ilbernehnie , daß „kein Un -

glück " entstehe , wenn die Entscheidung dieser Angelegenheit Nm

einige Zeit verzögert werde . Man hat ' diese Aeußerimg nicht ver -

standen , da man ' nicht zn begreifen vermochte , welche Unglücks »
Möglichkeit der Minister im Auge hatte . Das größte Unglück , das
ans dieser Verschleppung entstanden ist und entstehen mußte , das ist
die a l l s e i t i g c M i ß b i l l i g u n g g c g e n n b c r d e r S t a a t s -

r e g i e r u n g 's n r die Zulassung u n d E r t r a g n n g eines

Zustand es . der auf eine schwere Verletzung des prcnsnschcu
Vcrwaltnngörcchtö hinausläuft und der ein recht bedauerliches
Licht auf die Entschlußkraft und die Charakterstärke
des verantwortlichen Ministers wirft . Der hierdurch
geschaffene Zustand ist nm so beklagenswerter , als zur Genüge bc -
kamst ist , daß der Träger der Kroiie ielbst sich durch rasches Urteil
nnd frische Thatkraft auszeichnet nnd sicherlich von ihm nicht
anzunehmen ist , daß er mit feiner eigenen Willensmeinung hinter
dem Berge halten würde , wenn er Bedenken hegte , das ihm zn -
stehende Bestätigungs - oder NichtbcstäffgungSrccht auszuüben . Nichts
ist schlimmer und bedenklicher , als eine Regierung , die nicht
z ' nr Beschlußfassung gelangen kann ; sie verscherzt alles

Ansehe » bei allen gerecht nnd billig denkenden Männern im
Lande . Uns ist ganz gleichgültig , ob der vor zehn Monaten ge -
wählte Kandidat , Herr Kirschncr , bestätigt wird oder nicht . Aber die

Unfähigkeit , einen festen Enffchlnß herbeizuführen , wirft natürlich ihren
Schallen auf die Beurteilung unserer ganzen inneren Verwaltung . Sie

ist nm so verhängnisvoller , als notwendig für unsere fernere Gesetz -

gcbnng daraus Konscquc, » zen anf thnnlichste Vcschneidung der
diskretionäre » Vefuguifsc der Rcaierung cntstchcn , welche

hervorzurufen gerade die Regierung selbst die geringste Ursache haben
mühte . Wer bei dieser ganzen unbegreiflichen und tn ihren
Beweggründen mit midurchdringbarem Schleier bedeckten Ver -

schlcppnng allein einen wirklichen Vorteil znr Aufhetzung de »

Volksmassen gegen die Staatsregierung zieht , daS ist die

Svcialdcmokrattc . Herr Singer hätte mit seinem triumphierenden
nnd höhnischen Verhalten am 4. Mai darüber dem Minister vollends
die Augen offnen müssen . Wir glauben , daß in der That so ernste
Dinge in Frage stehen , daß endlich einmal eine unzweideutige
Haltung eingenommen werden sollte . Wir sind überzeugt , daß in

dieser Hinsicht alle ruhigen und besonnenen Elemente im Lande
mit uns übereinstimmen. ' Wenn man nicht zehn Monate oder gar
noch länger ein Armeekorps oder ein in Fahrt befindliches Kriegs -

Ichiff ohne Befehlshaber belassen kann , so kann man erst recht
während einer solchen Zeit eine Ricscnstadt nicht ohne Oberhaupt
belassen , deren Jahresbndget rund 100 Millionen Mark beträgt und
Oiuit weit höher ist wie die ordentliche » StaatShauShalts - Etats des

Königreichs Württemberg oder Sachsen . Wir müssen die Ucbcr -

zeugüng um so nachdrücklicher vertreten , weil wir bisher das eigen -

sinnige und kurzsichtige Verhalten der fortschrittlichen und social -
demokratischen Mehrheit der Berliner Stadlvcrordneten - Bersammlung
in der anderen Frage des Friedhofes der März -
gefallenen unumwunden getadelt und bedauert haben . Wir

machen kein Hehl daraus , daß wir die bisherige Behandlung

dieser Frage im einzelnen auch seitens der Regierung für
eine recht ungeschickte und verfehlte halten ;
auch der jüngste eigenartige VersöhnungSversuch , der vor
Monaten sehr angebrackit gewesen wäre , hat uns unter den

heutigen Verhältnissen sticht gerade Bewunderung abgerungen .
Aber im Grundsatz hat die StaatSregierung durchaus recht , daß sie
mstcr keinen Umständen zulassen darf , daß die städtische VerwalNmg
unter irgend ciucr Form eine Verherrlichung der Märzrevolutton
vollzieht Je deutlicher und klarer die Regierung ihren Standpunkt
in dieser Frage zu erkennen giebt , um so mehr Zustimmung wird sie

ich damit erwerben . Aber wir wiederholen nochmals : Mit dieser

- rage hat die Bestätigung oder Nichtbestätigung de « Bürgermeisters

Kirschncr nicht daS geringste zu thun . . . Deshalb mahnen wir

dringend im Interesse des Ansehens der Regierung , eine rasche
und ' bestimmte Entscheidung , sei es zu Gunsten oder Ungunsten der

Bestätigung , zu treffen . "
Die „ Köln . Ztg . " trennt die beiden zusammengehörigen

Fragen der Kirschner - Bestätigung und der Ehrung der März -
gefallenen , nrn desto schärfer in der einen Frage vorgehen zu
können , je mehr sie in der anderen die Auffassung der Re -

gierung billigt . '

Der Artikel erinnert an die Zeit der Jntriguenkampfe .
die einst den Sturz Caprivis zur Folge hatten . Sein Zweck

ist , eine Entscheidung zu veranlassen . Der Schutz in den Nebel

ist aber offenbar nicht nur bestimmt , dem Herrn v. d. Recke

ein seliges Ende zu bereiten .

Die Drohung mit der thunlichsten Beschneidung der bis -

kretionären Befugnisse der Regierung ist freilich nicht ernst zu

nchnicit . Wenn die Liberalen wirklich bei uns wahrhaft und

wehrhaft konstitutionelles Leben wünschten , so hätten sie die

Gelegenheit , es zu erzwingen , längst gehabt . Aber die

Drohungen werden schnell wieder zn Schnieichelcie »- . Es ist

schließlich nur ein Papierpfropfen , der in den Nebel geknallt
wird ! —

_

Ein Opfer der TretzsnS - Affäre

ist der KriegSmiuistcr Frcycinct geivorden , er hat seine Demission

eingereicht. ' Am Freitag kam es in der D e p u t i e r t e n k a m in e r

zn sehr erregten AvSciilandcrsctzungcir zwischen G o u z y und

anderen Rednern der Linken nnd Frcycinct . Die Ursache bildete

die Siispendicrung der Vorlesungen des berühmten Historikers

D n r u y von der Kriegsschule . Ter Gcinnßrcgelte ist An -

Hänger der Revision und hat in einigen Zeitungsartikeln de »

Beweis für die Unschuld des Drcyfus beizubringen sich

bemüht . Die Schüler veranstalteten eine Kundgebmig gegen

ihren ' Lehrer . Gouzy spricht stin Erstaunen über M

Verfahren gegen D u r u y ans und stagt schließlich den KriegSmiinster ,

welche Maßnahmen er zu ergreifen gedenke . Der Kriegsmimster .
anstatt für die in der Armee so viel aernhmte Disciplin e,nz,ltr «- n

ergreift Partei für die angehenden Offiziere , die durch den Attila

D n r u y ' s verletzt worden seien . Die Suspendieniiig der Vor -

lesmigeii sticht er damit zu rechtfertigen , daß „so etwas ja oster vor -



käme . " Der Minister hatte wenig Glück mit seinen Ausführungen ;
fortgesetzt wurde er unterbrochen , so daß er schließlich die Tribüne
verließ , ohne seine Rede beendet zu haben .

Am Sonnabendmorgen übersandte Frehcinet dem Minister -
Präsidenten seine Demission ein . In nationalistischen Kreisen wird
behauptet , daß Frehcinet sich bereits seit längerer Zeit mit Rücktritts -
gedanken trage , da er als Chef der Armee sich nicht mit einem
Ministerium solidarisch erklären «volle , Ivelches offen mit
den Anhängern der Revision paktiere . D u p u h hat sofort
einen Ministerrat zusammenbcnifen , welchem Frehcinet nicht
beiwohnte . Zu seinem Nachfolger ist der bisherige Minister
für öffentliche Arbeiten K r a n tz ernannt . In die Stelle des Ministers
der öffentlichen Arbeiten ist der Senator Mone stier getreten .« *

Gestern sind übrigens u n g ü n st i g e Nachritten über
das Befinden des Exkapitäns Dreyfus tn Paris ein -
getroffen . Da Drchfns seit mehreren Monaten keine Nachricht übev
den Gang der Revision erhalten hatte — eine durch nichts zu recht -
fertigende Grausamkeit seitens der Regierung — habe sich seiner
die Meinung bemächtigt , der Antrag sei abgelehnt . Vorläufig bleibt
abzuwarten , ivas an diesem Gerücht Ivahr ist .

In den Wandelgängen der Kammer ging gestern mit Be¬
stimmtheit das Gerücht , der Minister des Aenßerii , Delcasss ,
babe in letzter Zeit mehrere Besprechungen mit dem
deutschen Botichafter Grafen Münster gehabt , «vorin
dieser die Erklärung «vicdcrholte . daß Treyfns niemals in Beziehungen
zu deutschen Beamten stand . Oberst von Schlvartzloppcn sei bereit ,
im Interesse der Wahrheit der zuständigen französischen Behörde die
Briese auszuhändigen , «vclche er mit dem Oberst Henry gewechselt .
Delcaflö habe geantwortet , er werde seinen Kollegen über diese
Rücksprache Bericht erstatten . Es könne nicht bezweifelt werden , daß
die Regierung dieses Zeugnis nicht abschlagen wird . Delcassö wird
jedenfalls die Briefe annehmen und dem klassationshofe übermitteln .

Deutsches Keich .
Nachtrag zum RcichshauShaltS Etat . »

Der Nachtrag zum Rcichshaushalts - Etat für das Rechnungs¬
jahr t39fl ist dem Bundesrat zugegangen . Es «verden im
ganzen 8 43t > 990 M . gefordert , und zwar 940 866 M. an fort¬
dauernden Ausgaben , sowie 1 911 932 M. an eimnaligen Ausgaben
des ordentlichen und 5 567 192 M. des außerordentlichen Etats . —
1 042 250 M, sind angesetzt zu Theuerungszulagen für Ilntcrbcamte .
Auf das Rcichsamt des Innen « entfallen 5400 M. . auf das Reichs -
bccr 100 300 M. lPrcnßen 84 500 , Sachsen 11 600 , Württem -
berg 4200 , Bayern 12 682 M. ) , auf die Marineverwaltung 6000 M. ,
auf die Post - und Telcgraphenverwaltung 1 355 550 M. , aus
die Reichs - Eiscubahn - Vcrwaltung 175 000 M. Im Etat des
AuSlvärtigcn Amts werden u. a. gefordert 220 000 M. zum Ankauf
eines HauseS für die Zwciganstalt des Archäologischen Instituts
in Athen ; 70 000 M. zu Reparaturarbeiten an den Gebäuden
des Sommersitzes der kaiserlichen Botschaft in Konstantinopel , in
Thcrapia und 50000 M. zur Linderung der Hungersnot im ost -
aftikanischen Schutzgebiet , welche infolge andauernder Dürre und des
AiiftretenS der Heuschrecken eingetreten ist . 100 000 M. sind an -
gesetzt zur Entschädigung der Gebrüder Tenhardt für den nach Abx
rrctung des Sultanats Witu an Großbritannien ihnen erwachsenen
Schaden . — Im Reichsamt des Innern werden 7500 Mark
Gehalt gefordert für einen neuen vortragenden Rat . » Die
auf dem Gebiet der Arbeiterfürsorge dem ReichSamt ob -
liegenden Aufgaben machen cS erforderlich , einen technisch
gebildeten , mit der Praxis der Gewerbe - Lussicht vrtrauten älteren
Beamten einzustellen . " Im Patentamt soll ein zweiter Vertreter des
Präsidenten angestellt werden . — Zur Errichtung einer eigenen An¬
lage zur Erzeugung de » elektrischen Stromes für das Reichstags -
gebäube sind 120 000 M. angesetzt , zur Erweiterung des Dienst -
gebäudeS des RcichSamtS des Innern 94 000 M. , zu Einrichtungen
auf dem Versuchsfeld der biologische » Abteilung 56 000 M. Als
Zuschuß zu den Kosten der Ausrüstung einer Südpolar - Expedition
«verde » als erste Rate , zum Schiffsbau . 200 000 M. angesetzt .
Im ganzen werden 1 200 000 M. gefordert , die sich auf fünf
Jahre verteilen sollen . Nach der beigefügten Denkschrift er -
scheint die Expedition , deren Dauer auf 2 Jahre in Aussicht ge -
uommeu ist . unter Leitung des Professors Erich v. Drygalsti für
das Jahr 1901 gesichert . — Ferner sind gefordert an Kosten für die
Beteiligung an der Weltaus st ellung zu Paris im
Fahre 1900 ») der Norntal - Aichungslonmiisston , des Gesundheits -
amts , des Rcichsversicherungsamts und der Phhsikalisch - Tcchnischen
Rcichsanstalt 160000 M. Es sollen die Leistungen Deutsch -
lauds auf dein Gebiete der Arbeiterversicherung und der öffentlichen
Gesundheitspflege in übersichtlicher Weise zur Darstellung gebracht
werden . Ferner ist eine Beteiligung der Normal - Aichungslonimission
und der Physikalisch - Technischen Reichsanstalt an der Kollcktivaus -
Kellung auf dem Gebiete der Feinmechanik und Optik vorgesehen .
t>) Die Beteiligung anderer europäischer HeereSverivaltungen an
der Weitaus st ellung läßt es — so wird in den Er -
läuteruugen gesagt — geboten erscheinen , daß auch das deutsche
Heer in «viirdiger Weise vertreten i st. Es liegt
daher in der Absicht der deutschen Heeresverwaltungen , durch
Darstellungen aus dein Gebiete des BcklcidungS - und AuSrlistungS -
Wesen « , solvie durch Vorführung von Gegenständen , welche sich auf
das MilitärsanitätSwescn . auf die Verpflegung und Unterkunft der
Maiinschaften bezichen , sich an der Ausstellung zu beteiligen . Zu
diesem Zweck sind 294 000 M. angesetzt . — Im Postetat sind m
Unterstützungen für Witivcn und Waisen von vor dem 1. April 1897
verstorbenen Beamten 160 000 M. , für Umleguug und Unterhaltung
der Telegraphen - und Rohrpostlinien 800000 M. , für Vervollständi¬
gung der Telegraphenanlagen 1500000 M. angesetzt . —

Im Kamps wider den Umsturz .
Im Februar dieses Jahres halten sich im Restaurant zum

Goldenen Schiffchen zu Halle eine Anzahl hervorragender
Stützen der Gesellschaft zusannneugefunden , um Waffen «vidcr den
Umsturz zu schmieden . Die Waffen wurden den » auch geschmiedet ,
da sich aber der Umsturz nicht blicken liest , veranstalteten chie Herren ,
um die Waffen nicht ungenützt liegen zu lassen , unter sich eine höchst
lebhafte Generalprobe .

Wie diese Generalprobe verlief , da « enthüllte eine Schöffen «
g e r i ch t « s i tz u n g , in der sich Genosse S w i e n t y vom »Halle -
schen Volksblatt " «vegcn eines Kampfberichts über d,e Geschehnisse
iin Goldenen Schiffchen zu verantworten hatte .

Die Ordnnngsniamicn waren nämlich nicht ganz einig in ihren
Weltanschauungen . Tie einen waren mehr konservativ , die anderen
mehr antiscmilisch - agrarisch . Den reinen Konservatismus vertrat
die Partei der „Hällcschcn Zeitung " , vertreten durch den Blich -
drnckcrcibcsitzcr Thiele — der sich durch den Bericht des »Volks -
blattcs " beleidigt suhlte — , die antisemitische Brlidcrgemcinde
repräsentierte ein Dr . Krcnbel .

Die . Beweisanfnahme begann mit der Ventchmnng des Kauf -
mannS R c m m l e r , der den Geschehiiissen im „ Goldnen Schiffchen "
mit beigewohnt hatte . Im » Konservativen Verein " sei zwischen ihm ,
Dr . Krcnbel mid noch einem Herrn antisemitischer Richtung auf der
einen und Mitgliedern der sogen . Halleschen Zeitungspartci auf der
anderen Seite eine gelvisse Spannung eingetreten . Er , Ltemmler ,
sei Geschäftsmann , abhängig , » nd habe sich deshalb , oblvohl er
früher die Vereins - Versammlungen fleißig besucht habe , vier bis
fünf Monate dort nicht sehen lassen . Als ihn , aber zur
Kenntnis kam , daß man Dr . Krcnbel , ihn und noch eineit Herrn
zum Verein hinauSthnn wollte , habe er sich bewogen gefühlt , wieder

hiiiziigehcn . Dr . Krenbcl hatte dem Bund der Landwirte ftiiff
Jahre gedient . sich der »Halleschen Zeitung " gegenüber verdienst -
voll gezeigt , indem er bei seiner Agitation stets jene Zeitung
empfohlen hatte . Am betreffenden Abend sagte man sich noch , wenn
wir nicht hnilommen , dann denken die von der »Hallcschen Zeitung " ,
«vir fürchten uns . Bei dem Eintritt in die Sitzung mertte man

schon , daß e t w a S in der Luft lag . Em m der »Halleschcn

eitung " erschienener Börsenbericht von Bankier Schönkicht hatte
esonderS bei den Antisemiten Mißfallen erregt . Dr . Kreubel äußerte

sich darüber , und als dann Tischlermeister Jurth kam , dieselbe Frage
berührte und dann in Erwägung gezogen wurde , wer denn zu der

künftig stattfindenden konservativen ' Versammlung eingeladen «verden
soll , schlug Dr . Kreubel aus Scherz den Bankier Schönlicht mit
vor . Darauf machte Herr Thiele eine abfällige Bemerkung
und sprach von „ unanständigen Menschen " . Ein Wort

gab das andere und die Folge davon war eine große Unruhe .

Thiele sprach dann von aufzudeckenden Privatverhält -
n t s s e n des Dr . Kreubel , und letzterer entgegnete , wenn Thiele
von ihm etwas wolle , so möge er mit ihm in ein anderes Zimmer
kommen und ihm dort die Privatsachen erzählen . Thiele sagte dann :

„ Tns ist unter Hansknechten Mode " , und erzählte dann eine

Geschichte von einem Antisemiten , der ihn angepumpt habe .
Dr . Kreubel verlangte den Namen des Betreffenden zu nennen , und
als Thiele dem nicht folgte , fiel aus KreubelS Munde das Wort

Lump . Tann ergriff Herr Ostcrman » , der Soeius Thiclcs ,
einen Stuhl , um auf Dr . Kreubel einzuhauen . Hierauf lief im
Lokale alles zusammen , um die Streitenden auseinander zu bringen .
Ob sich Herr Thiele an den Radau thätlich beteiligt habe , wisse er

nicht . Auf Befragen des Genossen Slvienty , ob er , Zeuge gehört
habe , daß sich Herr Ostermaun schon 14 Tage vor jenem Abend

zu der Versammlung einen Knüppel besorgt habe , erklärt Zeuge ,
daß ihm von derartigen Vorbereitungen OstermannS Mitteilungn
gemacht worden sei .

Zeuge Dr . Kreubel äußert sich zunächst über einige Auftritte
mit Herrn Thiele wegen der Haltung der Halleschen Zeitung . Der

Kampf gegen die Socialdemokratie in jener Zeitung sei zu
persönlich und gehässig geführt worden . Er bekämpfe die
Socialdemokratie auch , aber man könne doch nicht bestreiten , daß
diese Partei auch Ideale habe . Seitdem die Herreu Thiele und

Ostcrniann in den Verein eingetreten seien , habe eine Antipathie

gegen die Richtung , die auf dem Boden des T i v o l i p r o g r a m m s

steht , Platz gegriffen . Man hatte Abneigung gegen die Antisemiten .
Der Antrag , dieselben aus dem Verein hinaus zu thun . sei lediglich
aus persönlichen Gründen gestellt worden . Ostermann sei am be -

treffenden Abend furchtbar wütend gewesen und hatte sich , wie ihm

mitgeteilt worden , schon lange vorher einen Knüppel besorgt . Als
er mit Remmler das Lokal betrat , steckten die Männer von der Partei
der „ Halleschen Zeitung " sofort die Köpfe zusammen . Er , Zeuge , habe
den Bankier Schönlicht zur Einladung in Vorschlag gebracht , »ves -

halb er von Thiele als unanständiger Mensch bezeichnet worden sei .
Mit 9 gegen 5 Stimmen sei ihm dann das Wort entzogen worden .
Dann habe sich Herr Thiele hingestellt und gesagt : » Meine Herren !
mos meinen Sie , was die Antisemiten für Vi e n s ch e n

sind ? Komutt da ein antisemitischer Reichstags - Abgeordneter
zu mir und sagt : Herr Thiele , Sie haben eiucu hübsche » Pelz ,
den Sie mir zur Agitation borgen können . Bei den Bauer »

«nacht es nämlich einen bcffcrcn Eindruck , wenn man im Pelz
erscheint . Dann hat mir der Mensch 100 M. abgepumpt , wovon

ich nichts wieder gesehen habe . " Auf diese Erzählung habe� er ,
Zeuge , verlaugt , den Namen des betreffenden antisemitischen Reichs¬

tags - Abgeordneten zu nennen , und als Herr Thiele dann den Namen

nicht nannte , habe er dann gesagt : » Wenn Sie so etwas erzählen und
keinen Namen nennen , dam « sind Sie ei » Lnulp . " Darauf habe
Ostermaim eiuei « Stuhl erhoben , so daß er , Zeuge , gedacht , e r
iv o I l e i h n t o t s ch l a g e ««. Es entstand ein allgemeines Geschrei
und dam « gab es eine sehr erregte Scene ; der «vütcnde Ostermaun
wurde schließlich auf das Sofa „ gebändigt " . Geschlagen sei er ,

teuge, nicht , er hätte das aber auch keinen « raten «vollen . Herr
hiele hat den ganzen Krach hervorgerufen . Es sei aber auch

richtig , daß Ostermani « , als er , Zeuge , einmal geraten , man möge
doch die Socialdemokraten » mit geistigen Waffen " bekämpfen , gesagt
habe : „ Man muß die Socialdemokratte mit Knüppeln
bekämpfen . " Zeuge erklärt weiter auf Befragen des Ge -

««offen Swienty , daß man seitens der »Halleschei « Zeitnngs " -
Partei versucht habe , ihn aus seiner Stellung heraus -

zubringen . Bei dem Direktor der Union in Weimar ,
einer Versicherungsgesellschaft , sei er schriftlich denunziert «vorden ,
und an dem Schreiben sei Herr Thiele beteiligt gewesen . Als Leiter
des Bundes der Landwirte habe er eine Zeit lang monatlich 160 M.

Gehalt bekommen ; die Leute vom Konservativen Verein hingegen
sprengten ans . er bekäme 3000 M. und noch mehr jährlich . Weiler

haben die konservativen Herren ein Gerücht ausgesprengt , wonach er
in dem SchlihmarenhanS von Sternberg einen Pump von 10 000 M.

angelegt haben sollte . Diese ! alles sei geschehen , um ihn zu
schädige ««.

Zenge Ost ermann , Socins des Privatklägers , stellt den Vor -

gang «in Goldenen Schiffchen «vescntlich anders dar . als die vorgenannten
Zeugen ; er wird von « Vorsitzenden streng ermahnt , bei der Wahrheit zu
bleibe «« «««it den Worten : „ Herr Ostermann , überlegen Sie Ihre
Worte ja genan . " Den Stuhl gegen Dr . Krcnbel habe er aber

„ nur zur Abivehr " erhoben , da Kreubel auch nach einem Stuhle

griff .
Auf Ostermann folgte Liebermann , Hauptmann a. D. Zeuge

gehört zur „Halleschei « Ze«ttii ?gs "- Partei und ist mit der Diskussion
Dr . Krcubcls gegen die „ Giftmidel " nicht einverstanden gewesen .
Eine Stunde nach der Eröffnung der Versammlung seien
Remmler und Dr . Kreubel in auffälliger Weise erschiene««. � Aus
dem lauten Begrüßnngstone „ Gilten Abend " habe man so viel ent -

nehmen lönnen , als : „ Jetzt kam » es losgehen ! " Zeuge hat
ebenfalls einiges von Thiele überhört und sagt ans , er habe an dem
betreffenden Abend ThieleS Langmut gegen Dr . Kreubel bewundert .
Es sei eine sehr erregte Scene gewesen , aber eine Schlägerei habe
mcht stattgefundei «.

Genosse Swienty wurde schließlich wegen Beleidigung
Thieles zu sechs Mark Strafe verurteilt . Dafür wissen wir nun
aber wenigstens , wie sich unsere Ordnungsleute unter persönlicher
Lebensgefahr zum Kampf wider den Umsturz , vorbereiten .

Ein Schlag ins Wasser . Aus Straßburg «. E. schreibt
man uns : Die seitens der Colmarer Staatsanwaltschaft mit so

großem Aplomb in Scene gesetzten Actio i« gegen die der -

zeitige LandeSorganisation der socialdemokrati «
« chcn Partei Elsast - LothringenSist nunmehr als definitiv
gescheitert zu betrachten . Sie war , wie s. Z. mitgeteilt , ein -

geleitet worden durch eine Reihe von Hautsuchungen , Kon -
fiskatione » « . bei den Vorstandsmitgliedern unserer Lokalorgam -
sation in Gebweiler , auf welche am 18. Februar d. I . dieselben

polizeilichen Maßnahmen beim gcschästsfiihrendei « Ausschuß des

LanbeSkomitecs , den Genossen Hoffmann , Martin und Böhle in

Strahburg und Einmel «n Saargemünd , folgten . Der Zweck der -

selben war , den .Nachweis dafür zu erbringen , daß die in den ver «

schiedcnci « Landesteilen bestehenden socialistischen Klubs ( von nicht

»«ehr als 20 Mitgliedern ) eine mit dem Lai «desko >nitee zusammen -

hängci «de einhcitliche Organisation bildeten , welcher die er -

forderliche polizeiliche Genchmigiing fehlt . Ain 10 . März
wurde , wie seiner Zeit ebenfalls mitgeteilt , den beteiligten
Gebweilerer Genossen ein Beschluß der Strafkammer des

Landgerichts Colmar zugestellt , wonach das Verfahre «« gegen
sie „ mangels genügender Verdachtsgninde " emaestellt und die

Angeschuldigten « mtcr Uebcrnahme der Kosten auf die Staatskasse

außer Verfolgung gesetzt seien . Nnirinchr forderte auch Genosse

Hossmann , bei dem seiner Zeit einige Kassenbücher , Postabschnitte ,

Briefe »c. beschlagnahmt worden waren , diese Sachen von der a«ls -

führenden Polizeistelle in Straßburg zurück . Nach Verlai «f von nahezu
zwei Monaten erhielt er niin dieser Tage eine Vorladung vor die

Straßburger Staalsanwaltschaft , die ihn nach Abnahme einer pro -
tokollarischen Erklärung über die OrganisationSform der social -

demokratischen Partei Elsaß - Lothringens die konfiszierten Papiere
wieder zilrückgab . Eine förmliche Mitteilung , daß das gegen sie

eingeleitete Verfahren eingestellt sei , erhielten die seiner Zeit von

der Haussuchung betroffenen Mitglieder des Landeskomitees nicht .

In « Lande der „besten Rechtsgarantien " — so bemerkt zu diesem

Verfabren der Behörde unser Straßburger Partei - Organ — sii «d

solche Formalitäten natürlich überflüssig . ES genügt , daß die Bürger

da find , wenn sie von der Pokizei gebraucht werben , um ihre Woh -

nungen und Taschen einer hochnotpeinlichen Untersuchung zu unter «

werfen . Es ist niitzlich , sich diese Situation jederzeit genau gegen -

«värtig zu halten . Man weiß dani « «venigstens immer gleich, tvas

man von gewiffen bombastischen Reden im Reichstag zu halten hat . —

Die Rentabilität der Unternehmer - Jntelligenz .

Vor uns liegt der 1898er Geschäftsbericht der „Schlesischen

Aktiengesellschaft für Bergbau - und Zinkhüttenbetrieb " . Die Lage

der Gesellschaft wird als befriedigend bezeichnet und auch die

Aussichten ans das neue Jahr sind günstig . Der Aufsichtsrat

hat in der That alle Ursache , mit den Resultaten seiner

Thätigkeit zufrieden zu sein . Nach den Abschreibllngen für

Effekten « Conto , den Reservefonds im Betrage von über

zwei Millionen Mark , bleibt immer noch das

bübsÄe Sümmchen von 4235220 Mark , das als Dividende

( 18 Proz . ) unter die Aktionäre zur Verteilung gelangt . Vorstand ,

Aufsichtsräte , deren g e s ch ä f t s ku n d i g e r ' S i n n und auf -

opfernde Arbeit diese Erfolgs erzielt haben , müssen

natürlich auch eine besondere Entschädigung erhalten . Die

Herren erhielten an Tantieme 419,376 Mark . Die Summe

dürfte auch liicht gering bemessen sein , denn eS sind hochnoble Leute ,

die sich hier der Aufgabe unterzogen , Geschäfte in Kohle und Eisen

zu machen . Als Vorsitzender des Aufsichtsrats figuriert Herr Guido

Graf Henckel von Donnersmarck , an diesen hoch «

aristokratischen Namen reihen sich andere . Ivie Herzog von

Gramont , Marquis de Bcauvoir , Heinrich Prinz

Schön aich - Carolath und der von anderen Gründungen

her bekannte Herr von Kardorff , der die schwere Bürde

nur auf sich ni »«mt , un « sich die Unkosten seines parlamentarischen
und unparlamentarischen Aufenthalts in Berlin zu verdienen .

Aber auch die „gewöhnlichen " Attionäre haben im Laufe der

Jahre recht gut „verdient " . Seit den « Jahre 1872 , als das Gesell -

schaftskapitnl ans 23 529 000 M. erhöht wurde — seitdem «st es auf

dieser Höhe geblieben , — sind bis zum Schluß des Berichtsjahres

SS4 Proz . Dividende verteilt worden . Das eingezahlte Stamm -

kapital «vurde also über ti ' /s mal hcranSgewirtschaftct
und noch haben die Aktionäre ihre Aktien in der Hand und behalten

damit auch für die Zukunft die AiNvartschaft auf fette Dividenden .

Jedermann iveiß aber , daß die im schlesischen Bergbau üblichen

Löhne die n « e d r i g st e n in Deutschland sind . Und jede , auch die

geringste Lohnerhöhung niüssen die Arbeiter , die unter steter Lebens -

gefahr die hohen Profite schaffen , den Unternehmern abtrotzen .

Die „ Intelligenz " der Arbeiter ist eben von der Natur weniger

rei «tabel geschaffen als die von Aktionären . —

Obc « - Staatsanwalt Drescher «st vom Lai «dger «cht I in Berlin

nach Breslau versetzt Ivorden . >vo er Ober - Staatsanwalt an « Ober «

Landesgericht sein wird . Daß Herr Drescher von Berlin weg
avancieren würde , ist längst venmitet und wiederholt angekündigt
worden . Drescher war der Arrangeur des Tausch - Prozesses . den er

bcgai «««, als die Regierung die Flucht in die Oeffentlichkctt für

opportun hielt , und den er zu « einem im Sinne der Anklage

„nngliicklickicu " Ende weiterführen mußte , als man bereits an den

entscheidende « Stellen zu der Ansicht gelangt war , «vie «venig

förderlich der frühere Reiniglmas - und A«lfklänn «gseifer für die

Anfrechterhallung der Autorität , für die Koilservierimg der Niinbus -

Politik sei . Seildem wurde Drescher Berlinmüde , jetzt avanciert er

in die Provii «z .
Herr v. Marschall ist in Konstantinopel , Herr Drescher in

Breslau . Herr v. Liitzmv missioniert in Hamburg , siegreich in B e r l i n

hat sich nur einer behauptet : Herr v. Tausch .

Mag Herr Drescher in Breslau Muße finden , feine Memoiren zu

schreibe, «. DaS Kapitel vom Tausch - Prozeß wird sicher allgemeines
Interesse finden .

Der Nachfolger Dreschers in Berlin komntt aus Posen. ES ist

der erste Staatsanwalt Jsenbiel vom dortigen Landgericht . —

Erzbifchof Krementz f . Dr . Philipp Krementz . Kardinal -

Erzbischof von Köln , ist in der Nacht zu Sonnabend , 80 Jahre alt ,

verstorben . Er «st besonders bekannt aus den Zeiten des Kultur -

kampfcs . In « Mai 1871 verhängte er als Bischof von Ermland

SuLpensiol « über einige Geistliche , die das Unfehlbarkeitsdogina nicht
oiierlaiintcn . Die preußische Regierung erklärte die Suspension für

«»«gütig , es kam deshalb in « preußischen Abgeordnctenhause zu leb -

haften Debatten . Krementz ließ es nicht zun « äußersten kommen ,

schloß dam « Frieden mit den « Staat und wurde zum Lohn später
als Erzbischof von Köln bestätigt . Wie freundschaftlich das einst so

gespani «te Verhältnis zwischen dem protestantische «« Staat und der

katholischen Kirche gcwordeir , zeigt die lebhafte , in den letzten Tagen

durch mehrere Telegramme bezeugte Teilnahme des Kaisers an dem

Gesundheitszustände des Erzbi «chofS . —

Mit den Vorschlägen auf Wirdereinführung der Leib -

etgenschnft , wie sie im preußischen Abgeordnetenhaus angenommen
ivorden sind , erklärt sich die „ Kölnische VoUSzeitung " «in lvesent -

lichci « eiiiverstaiidcii , wenn auch das Eentnims - Organ vorsichtiger -
weise einige unbestimmte Einschränkungen macht . Daß die Kinder

zu viel lernen , ist auch für die „ Kölnische VollSzeitung " Zweifel -
los . Nur «vill sie die Tendenz der Rechte » nicht gelten laßen , die

Kinder möglich st wenig lerne » zu lassen . Der Unterschied

zlvischen „ möglichst «venig " und „nicht zu viel " ist sachlich un -

ivesentlich . Ausdrücklich gebilligt wird , daß die jungen Leute nur mit

Genehmigung des Vaters oder Vonnundes die Heimat sollen verlassen

dürfen . Aber die Forderung , die Erlaubnis ver Gemeindebehörde

zur Bedingung zu machen , «st dem Blatt zu weitgehend . Wenn eS

«ich um die Entichcidung : Rübenziehen oder Lernen handelt , dann

wendet man sich an die kleinen Kinder und beruft sich auf ihre Vor -

liebe fiir die landivirtschaftliche Bethätigung . Wenn es aber die

Wahl zlvischen Heimat und Fremde gilt , dann iverden die jungen
Leute nicht Hack , ihren « Wunsche geftagt . Das AbWeisungsrecht der

Gemeinden findet wieder die Billigling des EentriimS .

Man sieht , wie gefährlich diese Halbheiten des Centrrnns werden

können . ES kommt auf eine höfliche , nichtsdestoweniger aber

wirksame Erivürgmtg der Selbstbestimmung der arbeitenden Land -

bewohiicr heraus .

Ter uuflcrordeiitlichc Verbandstag deS Verbandes deutscher
Post - und Telegraphen - Assistenten , welcher ans Veranlassung des

Staatssekretärs des Reichspostamts v. PodbielSki einberufen Ivorden

ist , um jden „ Frieden zwischen Verband und Reichspostamt "

herzustellen , hat am Freitag begonnen . Zunächst hielt der Verbands -

ausschuß und der Verbanosvorstand eine gemeinsame Sitzung ab .

Die mit dem Reichspostamt vereinbarten Aenderungen
der Satzungen ivurden von der Versammlung nach den

Anträgen des Vcrbandsvorstandes genehmigt. Als Zweck des Verbandes

sind demnach in § 3 die Förderung der Berussbildung , der

Vaterlandsliebe , Geselligkeit und Kollegialität und die ivirtschaftkiche

Unterstützung der unverschuldet Notleidenden und Hinterbliebenen
der Mitglieder bezeichnet , wogegen die „ Vertretung der Jnter -

essen des Postassisteustandes " gestrichen sind . Auf Veranlassung
der vorgesetzten Behörde sollte ferner in betreff des Berbandsorgans

bestimmt werden , daß die Zeitung vor der Heraus -

gäbe der Censur des Verbands - Vorstandes

ünterliegt . Die gestrige Versammlung beschloß , dafür „ des

Vorsitzenden des Verbandes und dessen Stellvertreters "

zu setzen . Alle übrigen Anträge , die nicht auf Anregung
der vorgesetzten Behörde , jondern von den Bezirksvereinen gestellt

waren , solle » einer Kommission überwiesen werden . Derselben soll

außerdem eine Redaktion der Satzungen des Verbandes übertragen
werden , die gleichzeitig die Satznngei , mit den Bestimmungen deS

Bürgerlichen Gesetzbuches in Einklang bringen soll . Zum Vorsitzenden
des Verbandes wurde Herr Kahsnitz , zum ersten Stellvertreter Herr

tischbach, zu Vorsitzenden des Verbandsausschnsses die Herren

chubert und Ehrhardt wiedergewählt . Am Sonnabend tagten die

Warenkasienmitglieder gemeinsam mit dem Vorstand und dem Aus -

schuß des Verbandes . Am Sonntag ist Festessen und Hauptversamm -
lung des Verbandes .



Der Ausschuß beS Postasststenten - VerbandeS ist also todesmutig
<urch das kaudinische Joch gekrochen , das ihm der Reichspost -
JOberherr aufgestellt . Der Ausschuh vollzieht die Selbstentmannung
des Verbandes , indem er ausdrücklich verzichtet , die Interessen des
Verbandes vertreten zu wollen . Die Interessen der Postassistenten
sind offenbar in den Händen des Herrn v. Podbielski so trefflich
aufgehoben , daß eine selbständige Wahrung derselben nicht nötig
erscheint .

Die Herren vom Verbandsansschuß täuschen sich aber außer -
>ordentlich , wenn sie glauben , ihre beispiellose Unterwürfigkeit
- babe den Beifall der Masse der VcrbandSmitglieder . Wohl mag sich
! der Zorn ob der Kapitulation auf Gnade und Ungnade vor dem
Aeichs - Postamt nicht hinauswagen , denn jedes freie Manneswort ist
gefährlich in diesen Tagen , da der Husarenstiefel die Rücken von
Männern tritt , die sich Deutsche nennen . Aber man müßte ver -
zweifeln an Menschenwürde und Freiheitsstreben , wenn nicht in den
Herzen der Unterjochten Empörung über die UnWürdigkeit ihrer Lage
wüchse . —

Ter Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung den Entwurf
emer Reichsschulden - Ordnung und dem Entwurf eines Gesetzes
wegen Verwendung von Mitteln des Reichs - Jnvalidenfonds die Zu -
Stimmung erteilt . Der Entwurf eines Gesetzes für Elsaß - Lothringen ,
betreffend die Ausführung der Civilprozeß - Ordnung und der Konkurs -
Ordnung sowie das Rechtsmittel der Kassation , und die Entwürfe
von Gesetzen wegen Feststellung von Nachträgen zum Reichshaushalts -
Etat und zum Haushalts - Etat für die Schutzgebiete auf das
Rechnungsjahr 1899 wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen .
Außerdem wurde über die dem Kaiser zu unterbreitenden Vorschläge
wegen �Besetzung von Stellen bei den D i s c i p l i n a r k a m m e r n
sowie über verschiedene Eingaben Beschluß gefaßt . —

DaS amtliche Wahlresultat der Reichstagswahl in Melle
Diepholz ist jetzt bekannt . Danach wurden insgesamt 14849
Stimmen abgegeben . Hiervon erhielten H. W a m h o f f , Hofbesitzer
zu Schledehausen snatl . ) 79S3 St . , Otto v. Bar , Rittergutsbesitzer
zu Laugclage ( Weife ) 6896 St . Ersterer ist somit gewählt . —

Dem einmütigen Verlangen des Reichstages folgend haben
die Regierungen nunmehr einen Gesetzentwurf betr . Verwendung
v o n M i tteln desJnvalidenfonds ausgearbeitet . Danach
sollen nicht nur die Zinsen des Fonds zur Unterstützung der Kriegs -
invaliden und Veteranen verwendet , sondern es soll für 1899 Unter -
stlltzung von 1 100 000 M. an nicht anerkannte Invaliden und Bei -
Hilfe von 4 080 000 M. an bedürftige Kriegstciluchiner gewährt
werden . Bekanntlich hatte sich die Zahl der unterstützungsbedürftigen
Veteranen weit größer herausgestellt , als vorher angenommen
worden war . Ferner erhöht der Entwurf die Mittel für Unterstützung
von Hinterbliebenen der im Kriege oder infolge von Kriegs -
deschädigungen Verstorbenen . —

DaS Lieber - Centrum . Die „ Kölnische Volkszeitimg * hatte
ein Preisauss ch r e i b e n für ein Centrumslied erlassen .
DaS Blatt ersuchte später seine Leser um ihre Meinung darüber ,
welches der drei von den Preisrichtern „ lobend erwähnten " Lieder
den Vorzug verdiene , und welche drei Lieder unter den sechs , welche
die Redaktion der „ Kölnischen Volkszeitung " noch ausgewählt hatte ,
die besten seien . Eine der Antworten ist interessant . Sie lautet :

„ Die veröffentlichten Centrumslieder haben drei Mängel :
1. Dieselben sind viel zu sehr vom Kampfesgeist der
Kulturkampfsjahre beherrscht und daher für das Volk
nicht passend , besonders nicht für die Jugend , die sich eine solche
Zeit nicht vorstellen kann , der aber doch die Zukunft des Centrums
gehört . 2. Viel zu religiös - fromm . DaS Centrum ist doch
keine religiöse Genossenschaft , sondern eine politische
Partei . 8. Es fehlen Gedanken an Kaiser und Reich
darin . Das Centrum ist eine durchaus patriotische Partei , der
stärkste Turm für Kaiser und Reich . Solche Gedanken ziehen auch
die Jugend an . "

Die Antwort stammt sicherlich von — Herrn Lieber , sie entlvirft
das Bild eines Centrums , das nichts mehr sein will , als ein katho -
lischer Kriegerverein . —

Gegen die „ Herren im eigenen Hause " . Der Vorsitzende
de ? Verbandes deutscher Arbeitsnachweise , Dr . Freund , soll eine
Eingabe an den Staatssekretär des Innern , betr . die p a r i t ä t i s ch e n
Arbeits n ach iv eise gerichtet haben , in der er sich gegen die
Denkschrift des Verbandes deutscher Metallin d ustri eller
wendet . Die Eingabe soll umfangreiches Material über die Thätig -

,keit des Centraivereins für Arbeitsnachweis zu Berlin und des
paritätischen Facharbeitsnachweises der Brauer beigefügt und der
Staatssekretär eingeladen worden sein , die Berliner ArbeitSnachiveis -
Einrichtungen einer Besichtigung zu unterziehen . —

Eine Begnadigung . Vor einigen Tagen berichteten die „ Münch -
Neust . Nachr . " :

„ Der Bildhauer Eduard B e y r e r hat dem Verband der Prinz -
Regent - Luitpold - Kannoniere das von ihm angefertigte Original -
Porwaitrelief Sr . königl . Hoheit des Prinz - Regenten zum Geschenk
gemacht . "

Den nächsten Tag konnte man in demselben Blatte lesen :
„ Se . k. Höh . der Prinz - Regent hat die Gefängnisstrafe ,

zu der seiner Zeit der Bildhauer Eduard B e y r e r wegen der be -
kannten Affaire im Cafe Heck verurteilt wurde , im Gnadenwege in
Festungshaft umgewandelt . "

Bcyrcr , ein wütender Antisemit , hat sich die nun in
Festungshaft umgewandelte Gefängnis st rafe durch
eine ganz unqualif ' i zierbare Rohheit zugezogen .

©in merkwürdiger Zufall natürlich — weiter nichts . " —

AuS Baden . ( Herr von Miguel vor der badischen
K a m m e r. ) ( Eig . Ber . ) „ Der übennächtige Große , der nun alle
Eisenbahnwege nach Süddeutschland besitzt ", mußte am Mittwoch
einen Spießrutentrab durch die badische Volkskammer machen . Aus
allen Fraktionen setzte es Hiebe ans ihn ab , nur „platonische "
Züchtigungen natürlich , da Herr von Miguel weitab von seinen
Einpeitschern veriveilte . Die zweite Kammer nahm die Antwort
auf die von allen Frattionen eingereichte Interpellation
über die finanzielle Schädigung Badens durch
die preußisch - hessische Eise ilbahngem ein schaft
entgegen , nachdem der Parteigenosse und Freund des Herrn
von Miguel , der nationalliberale Abgeordnete Fieser , die Jntcr -
pellation begründet hatte . Baden ist an dem Betrieb der Main -

Neckarbahn beteiligt . Seit der „ übermächtige Große " — wie

Fieser den Hegemoniestaat betitelt — den Verkehrsschlüsselbund nach
Süddeutschland in Besitz nahm und eine Eisenbahnpolitik verfolgt , „ als
ob die Main - Neckarbahn eine ftemde Bahn wäre " , büßt Baden einen

Ertragsverlust von etwa 650 000 Mark ein . DaS ist nm so höher
anzuschlagen , weil seit der Annexion von Elsatz - Lothringen die links -

rheinische Reichsbahn den badischen Eisenbahnen schon schwere Kon -

kurrenzwunden schlug . Die preutzisch - hessische Konvention erzeugte
bei der Tarifregelung eine Kontroverse der süddeutschen Staaten ,
wobei Baden das preußische Bestreben nach einem An -
teil von jährlich 950 000 Mark mit aller Energie auf
650000 M. zu reduzieren vermochte . Der nationalliberale

Führer fordette zu energischem Widerstand auf � gegen jede
weitere Beeinträchtigung der badischen Selbständigkeit
und warnt die preußische Regierung davor , „ Badens wertvolle

Bundesgenossenschaft " durch solchen Undank zu opscrn . Er ruft den

süddeutschen Lcidensgenosscn zu : „ Vertraut aus Gott und haltet
Euer Pulver trocken !"

Herr v. Brauer , der badische Eisenbahnminister , schilderte die

mühsame und vorsichtige Art , mit welcher die Verband -

lungen mit Preußen zu führen waren , bis wir glücklich
noch eine Rente von 8 bis 9 Prozent an der Main -

Neckarbahn , welche eine große Strecke badischen Gebiets berührt , zu -

gestanden erhielten . Wir seien noch relativ günstig daran ; Preußen
habe nie die Absicht geäußert , die Selbständigkeit Badens anzu -
tasten und Baden werde die Integrität seiner Staatsbahnen zu

wahren wiffcn . WaS uns aber die Zukunft bringen wird , ob in

etwa fünfzig Jahren der einzelne Bundesstaat einer Centralisation -

des deutschen Eisenbahnbetriebs in Reichshänden noch widerstehen
kann , sei eine andere Frage . Aehnlich wie beim Zollverein
dürfe man hier das Wort „ Niemals " niemals in den
Mund nehmen . Für das Centrum sprach der Abg . Hug , für die
Volkspartei der Abg . Heimburger über die Eisenbahn - Politik . Der
letztere empfahl einen süddeutschen Dreibund gegen die

preußische Gefahr . Der Abg . Geck , der für die socialdemokratische
Fraktion das Wort ergriff , versprach sich wenig Erfolg für Baden
von dieser Tripelallianz , weil Baden als linker Flügel -
mann im Osten umgangen und geschädigt werden kann .
Am besten ist eine Vervollkommnung des b' adischen Eisenbahn -
Wesens , das gegen die Konkurrenz leistungsfähig ist . Die Zukunft
werde lehren , daß gleich dem Post - und Telegraphenbeftieb auch das
Eisenbahnwesen der bundesstaatlichen Konkurrenz entzogen und zu
einem konzentrierten Betrieb umgewandelt werden muß . —

Chronik der MajestätöbeleidignngS - Prozesse .

Wegen Majestätsbeleidigung wurde vom Landgericht
in O p p e l n der Weichensteller Kaspar Stech aus Groschewitz
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . —

Von der Friedenskonferenz .

Daß die Friedenskonferenz keine praktischen Resultate in der

Frage der A b r ü st u n g und des „ ewigen Friedens " zeitigen
wird , scheint man jetzt auch in den Kreisen der Arrangeure der

Konferenz anzunehmen . Sonst brauchte wohl die Revision der
Genfer Konvention nicht einen „ Hauptgegenstand der Be -

ratungen " zu bilden . Bestimmte Anträge seien schon vorbereitet und
diese gingen dahin . 1. daß die Verwundeten für neutral erklärt
werden , und die Frage studiert werde , ob in Gefangenschaft ge-
ratene Verwundete nach ihrer Genesung als Kriegsgefangene
zurückzuhalten oder zu repatriiren seien ; — 2. daß die Kon¬
vention auf den Seekrieg auszudehnen sei ; — 3. daß für die

Feststellung der Identität der Tobten , Verwundeten und Gefangenen
vorgesorgt und jeder mit einer alle Angaben enthaltenden Plaque
versehen ' werde ; — 4. daß in allen Landern den Soldaten die
Kenntnis der Bestimmungen der Genfer Konvention zur Pflicht gc -
macht werde ; — 5. daß von jedem Lande eine besondere Gendarmerie

zur Perlustration der Schlachtfelder und zum Schutze der Verwundeten

geschaffen werde ; — 6. daß die Frage des Austausches der Gefangenen
durch besonders zu ernennende militärische Kommissionen studiert
werde ; — 7. daß die Ambulanzen , um Ansteckungen zu verhüten , in eine

bestimmte Entfernung von den Schlachtfeldern verlegt werden , —

und 8. daß die Gesellschaften des Noten Kreuzes officiell an¬
erkannt und daß ihre Anstalten und Organe für unverletzlich erklärt
werden .

So sehr wir auch Gegner des Krieges sind , so sehr können wir

unser Einverständnis mit
'

dem Bestreben serklören , das dahin geht ,
die Schrecknisse der Kriegsfurie — so lange Kriege einmal noch zu
den zu unserer „ Ordnung " gehörigen ständigen Einrichtungen gc -
hören — nach Möglichkeit zu mildern .

Für die Verhandlungen der Abrüstungskonferenz wird übrigens
eine ungewöhnlich lange Dauer in Aussicht genommen . Man glaube ,
„ daß die Beratungen der Sektionen allein sechs bis acht Wochen in

Anspruch nehmen werden . Auch nach deren Erledigung dürfte , um

zunächst zu grundsätzlichen Feststellungen zu gelangen und um

Beschlußfassungen über die Einzelfragen vorzubereiten , zur Einsetzung
von Permanenz - Kommissionen geschritten werden . Aus
diese Weise hofft man , die für ein ersprießliches Ergebnis erforder -
liche grundsätzliche llebereinstimmung . betreffend die einzelnen Fragen ,
erzielen zu können " . —

Berichtigung . In dem Artikel der gestrigen politischen Rund -

schau „ Wer ist verantwortlich ?" muß es in der 6. Zeile von oben

„ Verantwortlichkeit der Arbeiter " ( nicht Unternehmer ) heißen .

Ausland .

Frankreich .
Für die „ Keuschen " eingetreten ist der Präfekt des De -

partements Pas de Calais . Er hat durch einen Erlaß den

Beschluß des Gcmeinderats von Calais für nichtig erklärt , nach
welchem die Erziehung von Kindern solchen Personen entzogen
werden soll , welche das Keuschheitsgelübde abgelegt haben .

Italien .
Rom,den 5. Mai . Es scheint nunmehr so gut wie gelviß ,

daß P e l l o u x den Crispiner S o n n i n o in das neue
alte oder neuaufgeputzte alte Kabinett übernehmen wird . Im Par -
lament herrscht große Erbitterung über diese „ außerparlamentarische " ,
das heißt durch Vorkommnisse hinter den C o u l i s s e n herbei -

geführte KrisiS . Doch diese „ außcrpärlameutarischcn " Krisen sind
in Italien ja die Regel . Die Vorgänger des Pelloux : G i o I i t t i
und 9t u d i n i haben es ebenso gemacht . Es liegl das in der

Eigentümlichkeit des italienischen Parlamentarismus , der eigentlich nur
die Flittervergoldung des absoluten Königtums ist , das allerdings i »

Italien so wenig fest eingewurzelt ist . daß es der öffentlichen

Meinung mehr Rechnung tragen muß , als dies in anderen Ländern

notwendig ist .

Eine Depesche vom Sonnabendabend meldet das definitive

Zustandekommen des Kabinetts .

Rom , 6. Mai . DaS neue Kabinett Pelloux ist nunmehr

gebildet , und zwar übcrrnnimt S o n n i n o definitiv das Ministerium

des Aeutzern , Solandra das Schatz - und C a r m i n e das Finanz -

Ministerium . Crispi wird , da seine Anhänger in dem neuen

Kabinett bleiben , dasselbe unterstützen .

Bulgarien .
Die macedonische Frage . AuS Sofia wird der „ Intern .

Korrejp . " gemeldet : Der am 14. Mai zusammentretende mace -

donische Kongreß soll eine Denkschrift über die macedonische

Frage für die Haager Friedenskonferenz ausarbeiten .

Obgleich die bulgarische Regierung den Kongreß nicht offen unter -

stlltzi , so erscheint es doch unzweifelhaft , daß sie die Aufwerfung der

makedonischen Frag - nicht ablehnt . —

Rußland .

Die russische Traditton . Das „ Journal de St . Petersburg "

sagt in einem Leitartikel über die Idee der Friedenskonferenz ,
daß der in dem Zirkular vom August v. I . gemachte Vorschlag nicht ,
wie man behauptet hat , dem Schritte entspringe , welchen einige

Mitglieder der 1896er Budapester internationalen Konferenz bei

der
'

russischen Regierung thaten . Es hieße , die Bedeutung des

nissische » Vorschlages abschwächen , wenn man ihm diesen Ursprung
zuschreibe. Der Vorschlag habe seine Quelle in den st ä n d i g e n

Traditionen Rußlands und in dem Gedanken seines Kaffers .

Rußland verfolge seit langer Zeit das Ziel , die allgemeine

FriedenSlaqe gefestigt und verewigt zu sehen .
Aber erst müssen doch wohl alle Völker der russischen Knute bot -

mäßig gemacht sein. —

Die Hungersnot , die in verschiedenen Gouvernements herrscht ,

hat bereits zu Revolten geführt . Die Regierung läßt natürlich alle

Meldungen aus dem Hunaergebiet Kasan unterdrücken , doch ist

durch private Berichte festgestellt , daß während der letzten Wochen in

mehr als dreißig Gemeinden blutige Kämpfe zwischen dem Militär

und der verzweifelten Landbevölkerung stattgefunden haben . Die

Bauern hatten überall die Läden und die noch vorhandenen öffent -

liehen Vorräte geplündert , sodaß gegen 15 000 Mann Militär über

die Landgemeinden verteilt wurden . Welcher Art die dortigen Zu¬

stände find , geht aus der durch amtliche Ermittelungen festgestellten
Thatsache hervor , daß auf dem Lande des Gouvernements sett

Jahresfrist von hundert neugeborenen Kindern durchschnittlich nur

füns ein Alter von drei Monaten erreichten . —

Amerika .

Wieder kommt eine Friedensbotschaft von den

Philippinen , oder soll wenigstens gekommen sein . Nach
einem Telegramm des „ New Dork Herald " aus Washington hätten
die Abgesandten Aguinaldos gegenüber der Philippinen - Kommission
die Souveränetät der Bereinigten Staaten über
die Philippinen formell zugestanden . Wir gestatten uns noch einige
Fragezeiche » zu der Meldung ,

So ganz muß die Kraft der Philippiner doch noch nicht ge -
brochen sein . Das merkt man in Spanien . Die spanische Regierung
hat sich, da Aguinaldo sich geweigert hat , mit den Spaniern über
die Freilassung der spanischen Gefangenen zu verhandeln , nach Paris
mit dem Ersuchen gewandt , der französische Botschafter in Washington .
Cambon , möge mit der Regierung der Vereinigten Staaten in Ver -

Handlungen eintreten , um die Freilassung der Gefangenen durch -
zusetzen gemäß der Festsetzung des Friedensvertrages .

Nits vev Frsurn�eiorgung .
An die Arbeiterinnen Berlins !

Unterzeichneten treten zur Wahrung des Schutzes der
und Arbeiterinnen mit folgender Bekanntmachung an Euch

Verantwortlicher Redacteur : August Incobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwottlich : Tb . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Die
Arbeiter

heran :
Ilm den gesetzlichen Bestimmungen , welche in der Gewerbe -

Ordnung zum Schutze der Arbeiter und Arbeiterinnen erlassen sind ,
überall Beachtung und Anerkennung zu verschaffen , und gleichzeitig
auch die Arbeiterinnen vor Schaden und Maßregelung zu bewahren ,
erklären sich die Unterzeichneten bereit , wahrheitsgetreue Beschwerden
über : Dauer der Arbeitszeit , Kündigung und Eni -

lassung , Ausstellung von Zeugnissen , Straf -

gelber , Hygienische und Schutzmaßregeln , un -

gesunde Ar ' beitsräume , Ankleideräume . Wasch -
Vorrichtungen und getrennte Aborte entgegenzunehmen
und für schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .

Arbeiterinnen , achtet darauf , daß die zu Eurem Schutze
erlassenen gesetzlichen Bestimmungen von Euren Arbeitgebern durch -
geführt und innegehalten werden . Eure Abhängigkeit , Furcht vqr
Entlassunq , sowie Schamgefühl halten Euch oft davon zurück , längst
erkannte Mißstände den zuständigen Behörden , den Fabrilinspcktorcn ,

zu unterbreiten .
Um es den Arbeiterinnen zu ermöglichen , ohne Nachteile für

ihre Existenz die Mißstände in den Arbeitsstätten zu beseitigen , sind
nachstehende Personen bereit , wahrheitsgetreue Beschwerden ent -

gegcnzunehmen und für schleunigste Abhilfe Sorge zu ttagen .
DieNamen der Beschwerdeführer werden streng

geheim gehalten !

Frl . Baader , Strausbergerstr . 23, v. IV . Frau Bauschke . Rostocker »
straße 47 , Stfl . II . Frl . Haase , Alexanderstr . 15, v. IV . Frau Jung ,
Gräfestr . 6 , 2. Hof I . Frau Lutz , Puttkamerstr . 7, Keller .

Frau Mesch, Lychenerstr . 3, linker Aufg . IV . Frau Tietz , Blumen -

straße 63 , I . r. Frau Schneider , Höchsiestr . 29 , I . Frau Sprung ,
Mariannen - llfer 7, Hof III . Sprechstunde Mittwoch , abends 7 bis
9 Uhr . — Rudolf Millarg , Gewerkschaftsbureau , Annenstr . 16, I .

Alle Wochentage von 9 —1 und 6 —8 Uhr .

Im Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklaffe
hält Montag , den 8. Mai , abends 8 Uhr , in den Arminhallen .
Kommandantenstraße 20 , Dr . Conrad Schmidt einen Vortrag über :

„ Einige Fragen der Nationalökonomie " . Ferner sollen wichtige
Vereinsangelegenheiten erledigt werden . Es ist daher vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder notwendig . Neue Mitglieder werden in

jeder Versammlung aufgenommen . Der Vorstand .

Uetzke Ltsihvirfiken und Depep�en «
Der englisch - russische China - Vertrag .

London . 6. Mai . Der Text der zwischen England und

Rußland gewechselten identischen Noten betteffend China ist

veröffentlicht worden ; es werden dadurch die bereits bekannten

Einzelheiten über die beiderseitigen Eisenbahn - Gebiete in der

Mandschurei und dem Dantse - Gcbiete bestätigt . Die Noten besagen .

England und Rußland seien von dem ernsten Wunsche beseelt .
in ' China jeden Grund zu einem Konflikt in solchen Fragen , in denen

ihre Interessen sich begegnen , zu vermeiden . Die beiden Mächte

wollen , wie es in den Noten weiter heißt , keineswegs die

Souveränitätsrechte Chinas oder bestehende Verttäge i » irgend
einer Weise stören. Der übereinstimmende Wunsch der

beiden Mächte , alles abzuwenden , was Verwickelungen verursachen
könnte , wird als geeignet betrachtet , den Frieden im fernen Osten

zu befestigen und den Interessen Chinas zu dienen . In einer

•dentischcn Ergänzungsnote , welche die Schanheikran - Niutschwang »

Eisenbahn behandelt , wird bestimmt , daß die Rechte , welche durch den

mit der Hongkong - Schanghai - Bank abgeschlossenen Anleihevettrag
hervorgehen , nicht durchbrochen werden , sondern daß obige Linie

chinesisch bleiben soll und nicht an eine nichtchinesische Gesellschaft

verpfändet oder veräußert werden darf . Ferner wird zugestimmt ,
daß China eine Zweiglinie Siaoheischan — Sinminting baut .

Berlin , 6. Mai . ( W. T. B. ) lieber daS Steigen der vom

R i e s e n g c b i r g e und Erzgebirge kommenden Flüsse wird

solgendcs Weitere gemeldet : Bober und Queis steigen stark . — In

Tharandt wurde ' eine im Abbruch begriffene Brücke von der

Wcißeritz fortgerissen , wobei ein Feuerwehrmann leicht verletzt
wurde . Die Elbe steigt langsam .

Braunschweig , 6. Mai . ( W. T. B. ) In dem Bergstädtchen

Wildcmann a. Harz erfolgte ein Bergrutsch . Vier Häuser wurden

auf polizeiliche Anordnung geräumt und abgebrochen ; mehrere andere

Häuser sind bedroht .
Trier , 6. Mai . ( W. T . B . ) Heute früh 7 Uhr entgleisten

die vier letzten Wagen des von Trier nach Conz fahrenden ge -
mischteS Zuges Nr . ' 670 in der Einfahrtswciche der Blockstation

Krcuz - Conz . Von den Reisenden sind 3 Arbeiter der Eisenbahn -
werkstätte KarthauS leicht verletzt . Der Materialschaden ist gering .

PariS , 6. Mai . ( B. H. ) In gut unterrichteten Kreisen glaubt
man . daß Freyeinet seine Demission nicht auS dem Grunde ge -
nommen habe , weil er in der gestrigen Kammersitzung von der Linken

fortwährend unterbrochen wurde , sondern weil er vor derAufgabe

zurückschreckte , die er , nach Fällung des Urteils des Kasiations -

hofes , zu erfüllen gehabt hätte , nämlich , die kriegsgerichtliche Ver -

solgung gegen Paty de Clam , Ganse , Boisdeffre , Mercier zc. einzu¬
leiten .

"
Der Bautenminister Krantz . der an Stelle Freycinets zum

Kriegsminister ernannt worden ist . wird von der Presse als eine für

diesen Posten gänzlich ungeeignete Person bezeichnet .

PariS , 6. Mai . ( W. T. 23. ) In den Wandelgängen der

Kammer wird erzählt . Kriegsmini st er Krantz habe einem

seiner Freunde erklärt , daß er sich die Schwierigkeiten .
mit denen er zu kämpfen haben werde , nicht verhehle ; er kenne

die Affaire Dreyfns nicht , er habe sich niemals damit zu beschäftigen

gehabt . Er fei der Ansicht , man müsse den Beschluß des SasiattonS -

Hofes abwarten ; er sei enffchlossen , vor keiner Verantwortlichkeit zurück -

zuwcichen , und , sobald der Beschlutz erfolgt sei , werde er die Gewähr

für die Vollziehung desselben zu finden suchen und werde seine Pflicht

zu thun wisse ». Der Minister , heißt es ferner , habe noch nicht über

die Zusammensetzung seines Kabinetts Beschluß gefaßt ; doch sei eS

sicher , daß er keinen Offizier , der in die Dreyfus - Affaire verwickelt

gewesen , als militärischen Mitarbeiter in sein Bureau aufnehmen
werde . , , ,

Paris , 6. Mai . ( W. T. B. ) Wie verlautet , wollen die

Nationalisten am Montag über den Rücktritt Frey -
cinets interpellieren , iv eil sie glauben , daß der Rücktritt

auf Meinungsverschiedenheiten mit Dupuy in betreff der Dreyfus -
Llngelcgcnheit zurückzuführen sei .

Lugano , 6. Mai . <B. H. ) L u c ch e n , s G e n o s s e. Panizza .
der unier angenommenem Namen hier eingetroffen war . wurde ver -

hastet , wobei viele kompromittierende Schriftstücke gefunden wurden .

Warschau , 6. Mai . ( B. H. ) Der Verleger Lewenthal
wird wahrscheinlich , wie bestimmt verlautet , demnächst infolge hoher

Fürsprache in Petersburg , aus der H a f t entlassen werden .
"

Hierzu 4 Beilagen u. llnterhnltnngsblatt .



ir . 106. iß . mm - 1 Keillljt
Das Atgententtnwesen im Artistenfache .

Ueber das zu einem wahren Unwesen gewordene Stellen -
dermittelungswesen im Berufe der Artisten und Varistökünstler geht
uns von unterrichteter� Seite ein Artikel zu , dessen tatsächlicher Inhalt
angesichts der gegenwärtigen Neichstags - Verhandlungen von großem
Interesse ist . Die darin geschilderten Zustände siiid der ernstesten
Beachtung des Gesetzgebers wert Unser Gewährsmann schreibt :

Niemand wechselt so oft seine Stellung , wie der Artist . An
jedem 1. und 15. des Monats bringt das Variets seinem Publikum
ein neues Programm . Höchstens in sehr großen Städten darf der
Direktor sich erlauben , mit demselben Programm länger spielen zu
lassen und nur ganz tüchtige Artisten werden das Glück haben , nach
Ablauf eines Programms auf weitere 14 Tage «prolongiert " zu werden ;
es kommt das nurbei „ Stars " erstenRanges , bei,,Lrstcss8S "- Artisten , bei
großen „ Attraktionen " vor . Der Artist ist deshalb zeitlebens auf der
Suche nach Engagement , nach . Anschluß " . Mancher , der schon sein
Erstaunen über die enormen Gagen einzelner Artisten ausgedrückt hat ,
wird im stillen erhebliche Abstriche für höhere Aufwendungen davon
niachcn , » venu er hört , daß diese Leute genötigt sind , den größten Teil der
Gage in die Taschen des Hoteliers tvaudern zu lassen , und wenn er weiß ,
daß 4 — 6 eiigagcmcntsloscWocheuin einer fremden Stadt eine Geldsumme
verschlingen , die für einen ständig ansässigen Arbeiter ein kleines
Vermögen bedeuten . Ein beinahe eben so großer Teil der Gage
geht drauf für Inserate in den Fachblättern , für Cirkulare an die
Agenten und Dirckrorcn .

Früher gehörte eine gewisse Erfahrung dazu , umständig Anschluß
zu finden . Der Artist bereiste einen verhältnismäßig kleinen Kreis ,
weil Etablissements und Engagements - Bcrhältnisse , die außerhalb
testier gewohnten Tour lagen , ihm unbekannt waren ; meist reisten
damals ganze Ensembles unter einem Direktor oder auf gemeinschaft »
liwe Rechnung . Später entstanden jene prächtigen stehenden
Etablissements , deren ständiger , im Eingang geschilderter Programm -
Wechsel die Eiuzelreise uouvendig machte . Wenn sich da ältere
Artisten niit noch Hellem Geist aber schon steifen Gliedern als Agenten
eiablicrtcn , um den jüngeren und noch unerfahrenen ihre Kenntnis
der Lerhältnisse beim Engagementswechsel nutzbar zu machen , so war
das erklärlich , und wenn sie sich ihre Nlühe bezahlen ließen , war
das berechtigt .

Inzwischen hat sich aber das Agententum so ausgewachsen und
eingenistet , daß die Artisten mit ganz wenigen Ausnahmen ihm auf
Gnade und Ungnade überliefert sind . Und das trotz einer mif hoher
Stufe stehenden Fachpresse und trotz bewundernswürdiger Organi -
salion ! Schon längst sind unter den Agenten die alten Artisten in
der Minderzahl und schon längst ist die Mehrzahl der vorhandenen
Agenten aus notwendigen und gern gesehenen Helfen « zu über -
flüssigen und lästigen Parasiten geworden .

Die Agenten sind überflüssig , denn die Aufgabe , den Verkehr
zwischen Artisten und Direktoren zu verniitteln , ist längst von der
Fachpresse übernommen . Der in Düsseldorf erscheinende „Artist " .
eine Schöpfung des durch seinen Kampf gegen die B a r r i s o n s
so beknnirt gewordenen Herrn Otto , brachte zuerst die Einrichtung .
in jeder Nummer alle bemerkenswerten Etablissements seinen Lesern
listenförnug zusamnienzustcllen . Teilweise giebt diese Liste sogar
den FassungSraum der Etablissements und die Bühucnmaße an ; für
einen Artisten sehr wichtig , da viele „ Numniern einen
bestimmten Raun « beanspruchen . Für Cirkus « Artisten ist
diese Angabe allerdings überflüssig , da die Manege im größten
Slicscnetablisscment denselben Durchmesser hat wie Im kleinsten Zelt -
Cirkus , nämlich 13 Meter . Namentlich die vierbeinigen Artisten
würden ohne eine solche Uebcreinstinnnuug der Verhaltnisse beim
EngagemeutSwcchsel ihre „ Arbeit " nicht immer zur Zufriedenheit
ausführen können . — Außer den Listen der Etablissements bringt
der „Artist " aber auch solche der Artisten selbst und zwar mit An -
gäbe des jeweiligen Aufenthaltsortes . Der Artist hat nur nötig .
beim Engagementsivechfel eine Postkarte an die Redaktion nach
Düsseldorf zu schreiben und die nächste Nummer seines
FachblatteS meldet getreulich . daß Mr . Blake oder White
oder Brown nicht mehr in Königsberg im Apollo - Theater
sondern in Hannover im Mellini - Thcaler auftritt . Auch den
jeweiligen Aufenthalt der reisenden Etablissements , der Cirkusse : c. ,
meldet der „Artist " . Dieselbe Einrichtung ist dann später auch von
einer Anzahl kleinerer Fachblätter nachgeahmt worden . Sie erniög -
licht , daß der Direktor , welcher Kräfte sucht, jederzeit sich an die
Gesuchten wenden kann , und zeigt dem Artisten , wohin er sich wegen
Engagements zu melden hat .

Es stände demnach einem direkten Verkehr zwischen Direktoren
und Artisten eigentlich nichts entgegen als — die Bequemlichkeit der
Herren Direttoren und das Interesse der Herren Agenten . In der
That sind es diese beiden Faktoren , die nicht nur zur Erhaltung des
AgcntentumS , sondern auch noch zu seiner Entfaltung in dem jetzigen
Ilmfange beigetragen haben . Die Bequemlichkeit der Herren Tirck -
toren , die nicht Lust haben , aller 14 Tage auS der Unmenge der
eingehenden Offerten ein neues Progranm « zusammenzustellen und
außerdem ständig mit 10 —20 Artisten zu korrespondieren und das
Interesse der Herren Agenten , die natürlich möglichst viel
verdienen wollen . In diesem Zwecke liefern sie dem danach
verlangenden Direktor aller 14 Tage ein fertig zusammen¬
gestelltes Programm , sorgen auch noch dafür , daß woniöglich nur
Artisten engagiert werde! «, die zufällig auf ihrer Tournee in die
nächste Nähe des betreffenden Ortes gelangen , damit der Herr
Direktor möglichst an Reisekosten spart — die Kosten fiir diese Be -
quemlichkeiten trägt aber nicht der Herr Direktor , sondern in Form
von Prozenten — der Artist .

Und nun kommen wir zu dem Punkte , wo nicht nur die Ueber -
flüssigkeit , sondern auch die Lästigkeit und direkte Schädlichkeit des
jetzigen Agententums sich zeigt . Der Theateragent , speciell der
Variete - Agent , nimmt nicht nur eine einmalige Provision für seine
Vcnnittelung , sondern der Artist muß während der ganze » Dauer
seines Engagements einen bestimmten Prozentsatz seiner Gage an
den Agenten abliefern . Dieser Satz betrug früher all -
gemein 1 0 P r o z e n t der Gage ; erst in der neuesten Zeit ,
nachdem auch der Beruf der VarieO - Agenten wegen seiner Verhältnis -
mäßig großen Mühelosigkeit großen Zuzug erhalten hat . sank die , er �atz
vielfach auf 6 Proz . Das Artistentum aber kennt und nennt diese
ebenso verachteten , wie gehaßten Schmarotzerpflanzen nieist : die

Zehnprozentigen .
'

Die Prozente zieht der Direktor sofort
von der Gage ab und führt sie dem Herrn Agenten zu und es

sollen Fälle vorkommen , in dene « Direktor und

Agent die Provision teilenl Dafür genießt dann der

Agent noch besondere Vorteile : er wird zum Hausagenten
ernannt . Dieser Hausagent erhält seine Provision von jedem
engagierten Artisten , ganz gletchgiltig , ob derselbe durch seine
Bermitteluna engagiert worden ist oder nicht ! Aber auch die

meisten anderen Agenten behalten sich vor . daß der Artist ,
falls er in einer � gewissen Frist ( meist sechs Monate )
ivcder engagiert wird (sei es durch einen anderen Agenten oder durch
die Direktion ) ihnen die ausbedungene Provision weiter zn zahlen
hat ! So kann es denn — allerdings im äußersten Falle — komnien ,
daß der Artist Prozente an drei Agenten zu
gleicher Zeit zu zahlen hat : an den Agenten , der ihn
engagierte , an den , der ihn durch Vertrag dazu verpflichtete , und
schließlich noch an den Hausagcntcn I

Hier muß unbedingt der Hebel angesetzt werden und alle Heul «
Meiereien der Agenten und ihrer Helfershelfer von der Notwendigkeit
und Unc««tbehrlichkcit des Agententums können niemanden darüber
hinwegtäuschen . Unsere Abgeordneten im Reichstage , die ja die
Vertreter alle « : Ausgebeuteten sind , werden sich den Dank der
Artistenwelt dafür erwerben , wenn sie dafür sorgen wollen , daß
durch Gesetz festgelegt wird , daß

ittü JonDätts "
1. für den Nachweis von Engagement nur eine einmalige

Provision erhoben «Verden darf , die nicht von der D a u e r des

Engagements abhängig ist ;
2. daS sog . H a u' s a g e n t e n w e s e n gesetzlich untersagt wird ,

ebenso «vie alle Bestimmungen im Kontrakt , die Provision für
«ficht erfolgte Leistungen festsetzen .

Soweit der uns ziigeaangene Artikel , der ganz arge , dem großen
Publikum bisher sicher so gut wie gar nicht bekannte Mißstände
enthüllt . Ob die Vorschläge , die der Verfasser zur Besserung der

Verhältnisse macht , dazu geeignet und ausreichend sind , kann hier
«inerörtert bleiben , wir glaubten sie aber als eine Sfimme aus
Interessentenkreisen mitteilen zu sollen . Es sei übrigens bemerkt ,
daß der Vcrfaffer auch der Organisatton , der bestehenden Jnter -
nationalen Artistengenossenschast die Uebernahme des Stellender -

nfittlungsivesens empfiehlt .

MommunAles .

Zur weiteren Behandlung der Angelegenheit de ? Fried -
Hofes in « Friedrichsha « n ist nunmehr der Antrag des

Magistrats wegen Einsetzung einer gemischten Deputation , bestehend
aus 5 Magistratsmitgliedern und 10 Stadtverordneten , zur Ge -

nehmigung der Stadtvcrordneten - Vcrsaminluug übcrsandt «vorde ««.
Der Vorlage ist ein Bericht des Syndikus Mcubrink über den Vcr -
lauf der Sitzung des Bezirksausschusses beigefügt . Von der Auf -
stcllung eines neuen Projekts für das Eingangsihor ist , wie einige
Zeitungen berichtet habe ««, in der Vorlage nicht die Rede .

Müll - Tchniclzofen . Die städtische StraßenreinigungS - Dcpu -
tation hat in ihrer letzten unter Vorsitz des Stadtrats Meubrink

stattgehabten Sitzung beschlossen , den Wegnerschen Müll - Schmelzofcn
in der Gitschinerstraße durch einen Ingenieur und neun Angestellte ,
«velche sich von acht zu acht Stunden ablösen sollen , in Bezug auf
die Haltbarkeit des Ofens , die VcrbrennungSart , die Rückstände «c.
auf mehrere Wochen ununterbrochen beobachten zu lassen und über
alle Ergebnisse Bericht zu erstatten , . damit die Deputatton in die

Lage koinme , sich ' über das System ein Urteil zu bilden und event .
dasselbe in der städtischen Bertvaltung einzuführen .

Die städtische BerkehrS - Deputation hielt gestern linter Vorsitz
des Stadtsyndikus Neubrink eine Sitzung , in «velcher zunächst ein

Autrag auf die Errichtung einer Wartehalle auf de », Jnselperron
an « Ö r a u i e n b u r g e r T h o r für die dort entlaugsührende
Straßenbahn beraten wurde . Der Antrag ivurde jedoch mit Rücksicht
auf den beschränkten Raum und äußerst lebhafte » Verkehr ins -
besondere an den Treffpunkten der Friedrich - und der Ehausseestraße
ioivie der Elsasserstraße abgelehnt . — Von der w e st I i ch e n
Vorortbahn ist bei der städtischen Vcrkehrsdeputation
der Entwurf einer Verbindungslinie zivischen Nollendorfplatz
und Linkstraße Ecke Potsdamerstraße nebst Kurvenverbin -

dtingen an der Potsdamerstraße mit der Kurfürstenstraße
einerseits und mit der Linkstraße andererseits eingegangen .
Die Deputafion lehnte jedoch die Genehmigung ab und
beschloß der Großen Berliner Straßenbahn anheimzugeben , ihrerseits
eine solche Knrvenvcrbiudung herzustellen , um bei eintretender Ge -
fahr oder bedeutender Verkehrsstörungen in der Potsdamerstraße
eine Umgehunqslinie zur Verfügung zu haben . — Die Dampfer¬
gesellschaft Stern hat bei der Verkehrs - Deputation
einen Antrag wegen Genehmigung zur Herstellung eines Ufer -
zuganges zu ihrer Dampfcr - Anlcgestclle an der Stralaucr Brücke
neben dem Restaurant Bclvcdere gestellt . Die Deputation hat den
Antrag genehmigt . — Jngleichcn genehmigte die Deputafion einen
Anirag der Großen Berliner Straßenbahn zn einer Bahn -
aulage in der Pallas - und Göbenstroße unter den in jüngster Zeit
üblich gestellten Bedingungen . — Die Benutzung der Laternen -
sländer zur Anbringung von Halte st ellen - Tafeln wurde im
Princip von der Deputation genehmigt .

Uoksles .

Mittwoch findet im Prater , Kastanien - Allee 7, eine Volks -

Versammlung statt , in welcher Reichstags - Abgeordneter
Arthur Stadthagen einen Vortrag hält : „ Die lex Hcintze —
ein Feigenblatt für Unzucht ?" Die Vertrauensperson .

Erster Wahlkreis . Montag , abends SV, Uhr . findet in den
Arminhallc » , Koinmandanteustr . 20, die Generalversammlung des
Wahlvereins statt . Auf der Tagesordnung steht Erlvciterung der

Organisation des Wahlvereins . Neuivahl deS gesamten Vorstandes .
Da die Erweiterung der Organisation deS WahlvercinS ein größeres
Interesse in Anspruch nehmen dürfte , werden die Mitglieder ersucht ,
zahlreich und pünktlich zu erscheine «« — Ferner machen «vir die Mit -

glieder auf die Treptower Stermvarte aufmerksain . Billets zum
Preise von 75 Pf . sind bei den Vorstandsmitgliedern zu haben .

Der Vorstand .

Wahlvrrci » fiir de » vierte » Berliner RcichstagS - Wahl -
kreis ( Osten ) . Ten Mitgliedern zur Nachricht , daß an « Dienstag
unsere Versammlung stattfindet . Laut Beschluß der letzten Ver -

sammlung erfolgt Fortsetzung der Diskussion über die Bcrnsteinschen
Streitfragen . Es ist Pflicht jedes einzelnen Mitgliedes , pünktlich in
der Versammlung zu erscheinen . Der Vorstand .

Arbritcr - Bildlmgsschnle . Heute abend 7 Uhr Vortrag
deS Herrn Dr . Spie s über Photographien in natür -
lichen Farben mit Experimenten im Hörsaal der « Urania " ,
Taubenstraße . Nach dem Bortrag Diskussion . Billets a 40 Pf .
( inkl . Garderobe ) sind heute vormittag beim Kassierer , G. Königs ,
Dicffcnbachsttaße 30 , eventuell am Eingang zur „ Urania " zu haben .
— In dieser Woche findet der Vortragsabend für Rede - Üebung
am Dienstag , den S. d. , und für Nationalökonomie am
M i t t «v v ch , den 10. d. , statt . Zahlreiche Beteiligung erivartct

Der Vorstand .

Freie Volksbühne . Für die zweite Abteilung »vird heute nach -
inittag im Lessing - Thcater „ Der Revisor " gegeben , für die dritte Ab -

teilung dieselbe Vorstellung am HimmelfahrtStag ; am 14. Mai be -

ginnt die zehnte Serie mit Hauplmann ' s „ Einsame Menschen " . Die

Vorstellungen folgen am 21 . und 28. Mai und am 4. , 11. und
18. Juni .

'

_ _ _ _ _ _

Ticbcnstiifige Gemeindeschule » ,

wie «vir sie nach dem von der städtischen Schuldeputafion kürzlich
gefaßten Beschluß jetzt bekommen sollen , giebt es in Berlin

bereits seit längerer Zeit , aber ihre Zahl ist freilich
' ehr gering , und sie haben bisher auch nur als sozusagen nicht -
offizielle Einrichtung bestanden . Manche Rektoren haben
ihre Schulen , unter behördlicher Duldung , schon längst zu sieben -

stufigen gemacht , inden , sie die tüchtigsten Kinder der

e r st e n K l a s s e n zn besonderen O b e r k l a s s e n vereinigten , die

eine Art Fortbildungsstufe darstellen und den Kindern noch eine Ver -

tiefuug ihres Wissens geben . Im Sommerscmester 18S8 hatten aber

von den damals 223 Berliner Gemeindeschnlen leider erst 26 eine

ölche Oberklasse , 14 für Knaben und 12 für Mädchen . — abgesehen
von der ' allgemein üblichen Teilung der ersten Klassen in übergeordnete

Abteilungen . Voraussetzung zurBildung einer Ober -

klasse ist natürlich bisher immer gewesen , daß an der betreffenden
Schule eine genügende Anzahl von befähigten
Kindern der ersten Klassen vorhanden waren , um mit

ihnen eine neue Klasse hinreichend füllen zu können ,
d. h. so füllen zu können , «vie man das Wort „ hinreichend " hier in

Berlin für die Gemeindeschulen auslegt . Wo weniger für die Fort -

�
Smiiitiig, 7. Ulli 1899 .

bildungsftufe geeignete Kinder vorhanden waren , da mußte selbst
den fleißigsten und begabtesten Kindern , falls sie sich nicht zu diesem
Zwecke einer Uinschulnug unterziehen lvolltcn , die Anerkennung
und Förderung versagt bleiben , die in der Ucberweisung
an eine Oberklasse liegt . Daraus dürste es sich auch er -
klären , daß bisher nur die Rektoren von 26 Gemeinde -

schulen das Bedürfnis empfunden haben , eine besondere Oberklasse
zusammenzustellen . Zweifellos hat es auch an den anderen Gemeinde -

schulen stets eine Anzahl von Kindern gegeben , die nach ein - bis

zlveijährigem Aufenthalt in der 1. Klasse so weit fortgeschritten
«varen , daß sie sich für eine Oberklasse geeignet hätten . Da aber an
der betreffenden Schule - zufällig keine Oberklasse bestand , und auS

Sparsamkeitsrücksichten auch keine gebildet «verde » durfte ,
so mußten die Kinder ihre letzten zwei oder drei

Schuljahre voll in derselben Klasse absitzen .
Diesem seit langer Zeit schwer empfundenen und oft von uns ge -
rügten Ucberstande soll jetzt endlich bis zu einein gelviffen Grade

abgeholfen «verde ». Die offizielle Einführung der
sieben stuf igen Gemeittdeschule giebt , falls ge -
« lügende Befähigung vorhanden ist , jedem
Kinde das Recht auf Aufnahme in die ober st e
Stufe . Leider kommt der Beschluß der städtischen Schul -
deputafion etlvas sehr spät . Berlin , das manche Leute immer

noch für mustergültig auf dem Gebiete des Schulivesens halten oder

«venigitens ausgeben , hinkt mit dieser Aenderung des organischen
Aufbaues seiner Volksschulen «vieder einmal hinter einer ganzen
Reihe anderer deutschen Städte her . Hoffentlich «vird über die Ein -

führnng der siebcnstufigcn Gemeindeschule nicht das « vettere Ziel
verloren werden : ihr Ausbau zu einer achtstufigen . Den

Anfang dazu kann bereits die Oberklasse bilden , die nach dem von
der Schuldcputation aufgestellten Plane auch zu der siebenstufigen
Schule „je nach Bedürfnis " noch hinzugefügt «Verden soll . Es ist
aber zn befürchten, daß auch hier bei der Entscheidung über die

„ Bedürfnissrage " einstiveilen « viederum mehr auf die Höhe des

Schuletats , als auf daS Interesse der befähigten Kinder Rücksicht ge -
nomine » «verde » «vird .

Taff der wahre Patriot sich auch im Unglück als solcher be -

«vähtt , zeigt der Lebenslauf deS Herrn Hofrat de G r a h l , der
nniimehr glücklich bei der Fabrikation von Lieferungsiverken
angelangt ist . Vor uns liegt das erste Heft — Preis 10 Pfg . —

eines der berühmten Kolportagewerkr in buntem Umschlag . Sein

Inhalt handelt aber nicht , «vie man auf den ersten Blick vermuten
sollte , von Riualdo Rinaldini oder sonst einem Schauerroman ,
sondern er stellt dar das Leben und die Thaten Kaiser Wilhelms
des „ Großen " . AIS Verfasser dieses „ Lebensbildes für das deutsche
Volk " zeichnet auf dem Titelblatt Otto de Grahl , Kgl . Preuß . Hofrat .
Dieser Mann ist wie kaum ein anderer geeignet , die Liebe zum
Fürstcnhause , solvic das echte Deutschtmn zn pflegen . Hai er doch
am eigenen Leibe erfahren , «vie perfide weliche Tücke ist . Denn ob -

gleich er Napoleon III . mehrfach unter dem Hinlvcis , daß sein Vater
Ritter der Ehrenlegion geivescn . um Geldunterstützung augefleht
hatte , ist er von diesem Manne . der es doch ' wahrhaftig dazu hatte ,
sch »öde abgewiesen «vorden . Nunmehr lvar Herr de Grahl «vie

gFchaffen zum deutschen Patrioten , und er diente der Bismarckerei
mit solchem Eifer , daß er es zum Hofrät brachte und schließlich

zum Mitarbeiter des Wolffschcn Telegraphcnbureaus , von ivelchem er
vor gut zivei Jahren «vegen der Ente über das Bismarck - Telegramm ,
das der Kaiser abgesandt haben sollte , leider Knall und Fall ent -
lassen «vurde . Trotz dieses Schicksalsschlagcs ist de Grahl , wie man
an seiner neuesten Kolportagearbeit erkennt , dein Patriofismus bis
ins innerste Mark treu geblieben .

Aus der Scharfmacherära . In einem Restaurant des Westens
" saßen zu tüchtigem Trunk vereint fünf Stützen der „ heutigen Ge -

sellschaft " : Ein uafionalliberaler Reichstags - Abgeordneter , eine Zierde
derselben Umfallspartci nn Abgeordnetenhaus , ein Landrat und zwei
hoffnungsvolle Rcgicrungörefcrendare . Sie redeten laut , «vie es

echten deutschen Manne « ) ziemt , denen das Leise und Geheime ,
darum auch das geheime Wahlrecht, , ein Greuel ist . Man
unterhält sich über exquisite Weine . über Begehrlichkeit
und über Vagabundage , und schließlich meint der national -
liberale Fabrilfcudale in einem Anfall von Bassermännlich -
keit , er möchte ganz gerne einmal daS hiesige Asyl für Obdach -
lose besichtigen , in dessen Kuratorium der Socialdemokrat

Singer sähe . O. o ! „ Wie können Sie sich mit einer Sache
befasssen , mit der dieser Mensch zu thun hat ! "
fuhren die Zcchgenosscn auf den armen Reichsboten los . Es soll
nicht lauge gedauert haben , bis der so bedenklich a««f JrrlvlHe Ge -
ratene «vieder zur alleinseligmachenden Scharfmacherei bekehrt war .

Ein Opfer der Aussperrungen . Ein schwerer Betriebs -
« « « « fall ereignete sich gestern «n der Kistenfabrik von Fug ,
Köpnickerstr . 154 . Infolge der Maifeier hatte auch dieser Unter -

nehmer 21 seiner Arbeiter auf die Straße gesetzt und statt dieser
betriebskundigen Personen die ersten besten „Arbeitswilligen " ein -

gestellt . Einer der »eucingetrctenen Arbeiter , namens Kliehn ' , lvar

zum Schneiden an der Kreissäge beaufttagt , obgleich er noch
niemals vorher an einer M a s ch i n e dieser Art beschäftigt ge -
«vesen war . War diese Handlung schon ein geivagtes Spiel , so erreichte
die Unvorsichtigkeit ihren Gipfel , als Kliehn , trotzdem er sich am Freitag
schon eine geringfügige Verletzung zugezogen hatte , auch am Sonnabend
«vieder au die Säge gestellt ivurde . Gestern nachmittag 3>/s Uhr
trat das vorauszuscheude Unglück ein . Der unkundige und durch die

Verletzung noch besonders im freien Gebrauch seiner Glieder ge »
hinderte Arbeiter geriet mit der rechten Hand in die Maschine : Ein

Augenblick , und zivei Finger «varen dem Unglücklichen ab «

geschnitten . Er wurde nach der Unfallstation am Mariannen -

Ufer gebracht , «vo man ihm die erste Hilfe zu teil «verde », ließ . Es

hieße zu viel von unsere «« Unternehmertum erwarten , wenn man

annehmen «vollte , daß es iiifolge dieses Vorfalles sein Gelvisse »
schärfen «vürde .

Mit der Eisfrage beschäftigte sich am Freitag der Verein
Berliner Gastivirte . Es ivurde mitgeteilt , daß infolge des «nildcn
Winters auch in diesem Jahre ein Eismangel zu befürchten sei , der
aber bei weitem nicht den Umfang der Eisnot im Vorjahre erreichen
werde . Der Verein hat eine besondere Kommission damit bettaut ,
durch eine Umfrage bei den bedeutendsten Eisfabriken und Eis -

Händlern die Höhe der voraussichtlichen Eispreise für die bevorstehende
« vamie Jahreszeit festzustellen . Säintliche Eisfabriken haben sich
bereit erklärt , den Centner Eis von jetzt bis zum 1. Juli d. I . für
1,20 M. , vom 1. Juli ab für 1,30 M. zu liefern . Da dieser Preis
den thatsächlichen Verhältnissen entspricht , «vird der Verein von weiteren

Schritten in der Eisfrage vorläufig absehen .

I » « städtischen Arbeitshause befanden sich am 31. Dezember 1898

insgesammt 1135 Korrigenden ( 1033 Männer und 102 Frauen ) . Der

Zugang bis 31 . März 1899 betrug 312 ( 265 Männer , 47 Frauen ) ;
der Abgang 352 ( 222 Männer . 30 Frauen ) , so daß am 31. März
ein Bestand von 1076 Männern und 119 Frauen , zusammen
1195 Korrigenden verblieb . — Ferner befanden sich am 31 . März
518 Hospitaliten in der Anstalt , und zivar 415 Männer «ind
103 Frauen . Am 31 . Dezember 1893 waren 481 Hospitaliten
( 381 Männer , 100 Frauen ) in der Anstalt . Während der Monate

Januar bis März d. I . befanden sich im Arbeitshause durchschnitt -
lich täglich 1158 Korrigenden und 507 Hospitaliten . Als Kranke de -

fanden sich am 81 . Marz in dem Lazarett der Anstalt und in den

Lazarettstationen des Hospitals von den Korrigenden 61 Männer
und 19 Frauen , von den Hospitaliten 133 Männer und 53 Frauen ,

zusammen 266 Personen .

Die GarantiefondSzeichuer der Berliner Gc « vcrbc - AuS -

stelluug vo « 1896 hielten am Freitag eine Versammlung ab . Der -



Rrfercnt , Professor Oberliiigfler teilte mit , daß der Vorsitzende der

Rcchtsschntzkommission , Herr Grubert , wegen verschiedener Vorkomm -
nisse Strafonzeige erstattet habe . In den Büchern der Lotterie -
kommission befänden sich Gewinnlose , welche gefälscht seien , nnd
zwar zu dem Zwecke , nm die darauf entfallenden Gewinne , welche
nicht abgeholt werden konnten , bei Seite zu schaffen . Die Staats -
anwaltschnft habe inzwischen die Bücher beschlagnahmt . Es sollen
ferner Gewinne zur Auslosung gelangt sein , die nicht den ange -
gcbcnen vollen Wert besagen ; man habe die Lieferanten veranlatzt ,
falsche Rechnungen auszustellen . Weiterhin ist die Staatsanwalt -
fchaft darauf ' aufmerksam gemacht worden , dah die Prüfung
der Ausstellnngsrechnung nicht ordnungsgemäß erfolgt sei . Endlich
soll noch bekannt geworden sein , daß auch Einnahmen des Ans -
stellungsunternchinciis unterschlagen wurden . Für alle diesd hier
ougcdentcten Punkte soll ein umfangreiches Zeugen - und Beweis -
Material vorhanden seien . Nach den Ansführnngen des Rechts -
anivalts Tichaner wurde folgende Resolution beschlossen : „ Die von
etwa 600 Personen besuchte Versammlung der Garantiefondszeichncr
beschließt im öffentlichen Interesse , das bestehende Rechtsschutztomitee
zu beauftragen , allseitig Material zu samnieln , um die Unterlagen
für eine Schadenersatzklage zu gewinnen . Einer späteren Versamm -
kung bleibt es vorbehalten , einen definitiven Beschluß darüber zu
fassen . "

Abermals ein Selbstmord auS Hunger . Auf dem Abort des
Stcttiner Fcrnbahnhofes schoß gestern Nachmittag ein unbekannter ,
etwa 40 Jahre alter Mann einen Revolverschuß auf sich ab . Das
Geschoß durchbohrte die rechte Schläfe und drang durch das rechte
Auge wieder heraus . Der Mann wurde noch bei voller Besinnung
betroffen , verweigerte aber jede Auskunft über seine Person und gab
nur an , wegen Stellenlosigkeit den Tod gesucht zu haben . Er wurde
in die Charitö geschafft .

Ter fiiichtig gewordene Bankier Thiele dürfte , wie nun -
mehr zweifellos feststeht , doch eine größere Geldsumme bei sich
führe ». Er hatte in den letzten Tagen vor seiner Abreise von
mehrere » Kunden zusammen 13 000 M. zum Zwecke des Ankaufs
von Wertpapieren erhalten , jedoch das Gcp > nicht zur Erledigung
von Aufträgen verwendet . ES ist auch ermittelt , daß T. für
ca. 30 000 M. Papiere Anfang voriger Woche verkaufen ließ . Bei
hiesigen Maklern hat er ein' ichlictzlich der Differenzfordcrung eine
Gesamtschuld von 40 000 M. hinterlassen . Gestern machte die in
Berlin wohiieiide Frau H. , die durch Thiele ebenfalls um ca. 6000 M.
geschädigt ist , der Polizei die Mitteilung , daß sie den Bankier am
Montagmorgen in Erfurt gesehen habe. '

Im Polizeipräsidium am Alexanderplatz war Freitag die
sapanische Gesandtschaft , um dies Institut eingehend zu befichtigen .
Ein Besuch des Rathauses , wo einige trotz alledem pudcltreue
Seelen sich in der Kunst des Harakiri üben , wäre für die exotischen
Gäste wohl auch des Interesses wert gewesen .

Tic hiesige CcntrumSprcffe interessiert sich bekanntlich sehr
dafür , daß dem durch die Priigelaffaire bekannt gewordenen
I o s e f s - W a i s e n h a u s e zu Potsdam kein finanzieller Schaden
geschehe . Nachdem es den Anschein hat , als ob trotz des Fürsprechs
v. Mirbach doch die städtischen Waisenkinder aus dem Institut fort -
genommen werde » , soll nunmehr eine „ Kath o likenv ersammlung "
das Josefsstift retten . Die hoffentlich nur geringe Zahl prügelbegeisterter
Katholikeil wird sich in dieser Versammlung sehr von der Außenluft
abschließen müssen , wenn sie nicht ein gründliches Fiasko er -
leben will .

Die Einsühruug dcS Viertelstunden - Verkehrs auf dem
Nordring , um welche der Hans » und Grundbesitzer - Verein des
Wedding und des Oranienburger Thor - Stadtteils vor kurzem
in einer Petition gebeten hatte , ist in einem dem Verein jetzt zu -
gegangenen Bescheid von der Eiscnbahn - Dircktion abgelehnt worden .
Dagegen hat die Direktion dem Verein die Zusicherung gemacht ,
daß der an den Nachmittagen eintretende Zehnminuten - Verkehr in
Zukunft etlvas früher , als es jetzt der Fall ist , beginnen soll .

Die umfangreiche Sache gegen vou Kricgöhcim , die schon
seit fast Jahresfrist im Vorverfahren dem Gerichte unendliche
Schlvicrigkeitcn bereitet hat , wird voraussichtlich noch vor den Gerichts -
fcrien zur Verhandlung kommen . Nachdem in den letzten Wo- bcn
zwei Staatsanwälte ihre ganze Arbeitskraft auf eine Sichtung des
umfangreichen Materials verwendet haben , ist die Anklage ' nun
formuliert und wird dem Angeklagten in den nächsten Tagen zu -
gestellt werden .

Tic Tafeln mit Anweisung zur Wiederbelebung Er -
trunkener , welche der Berliner Magistrat nach dem Entwurse dcS
deutsche » SamaritervereinS in Kiel überall da bat aufstellen lassen ,
wo schon Rettungskähnc , RcttungSbälle oder Rettungsringe vor¬
handen sind , haben sich hier bereits in mehreren Fällen vorzüglich
bcivähet . Wie gemeldet wird , wollen auch die VorortSbchördcn der
Sache näher treten nnd für ihre Bezirke , soweit dieselben von
Wasicrläufen oder Seen berührt werden , gleichartige Rettungs -
vorkchrungen treffen .

Ter Zimmermann , der dieser Tage in der Maschinenfabrik
am Ostbahnhof abstürzte , heißt nicht Rolle , sondern Heinrich Rose .
Der Verunglückte erlitt einen Bruch der Wirbelsäule und zwei
Rippcnbrüche , sowie ebenfalls innere Verletzungen .

Selbstmordversuche . Freitagabend nach g llhr schoß sich der
10 Jahre alte Kausmann L. im Viktorinpark aus einem sogenannten
Liliputrcvolver drei Kugeln vor die Stirn , welche ihn anscheinend
nur unerheblich verletzten . Er kam selbst auf die nächste Polizei -
wache und bat , man »nöge ihn nach der Unfallstation bringen , lieber
den Beweggrund zu dem angeblich geplanten Selbstniord ließ er sich
nicht a »§. — Eine Buchhalterin versuchte in selbstmörderischer Ab -
ficht vou der Potsdamerbrückc in den Landwehrkaual zu springen .
Sie wurde von einem Vorübergehenden noch rechtzeitig zurück -
gerissen . Sie gab an , aus unglücklicher Liebe den Tod gesucht zu
haben .

Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden ist die

Leiche dcS 44 Jahre alten Maurers Christian Streich aus der

WilhclmShavencrstr . 23 . der plötzlich gestorben ist . Streich , der früher
auf einem Bau verunglückt fein soll , litt an Krämpfen nnd konnte

seit Weihnachten v. I . nicht mehr arbeiten . Vorgestern nachmittag
war er allein zu Hause . Als ein Sohn abends von der Arbeit heim -
kehrte , fand er den Vater in der Stube neben einem Stuhle tot

auf dem Fußboden liegen . Wiederbelebungsversuche , die zivei Aerztc
anstellten , blieben erfolglos . Streich hinterläßt eine Frau und sechs
Kinder .

Tödlich veningliickt ist Freitag im Kunstanktionshause von

Lepke in der Kochstr . 23/20 der sechs Jahre alte Sohn Fritz des

Hausdieners Stcinhorst , der in diesem Hanse wohnt und bei Lepke

beschäftigt ist . Frau Steinhorst schickte gestern nachmittag um 3 Uhr

ihren Sohn , den Vater im Hause zu suchen und zum Mittagessen zu
holen . Der Knabe lief aber nach dem Glasdach hinauf , an dem ein

Glasermcistcr Ausbesserungen vornahm . Während der Meister ihm
den Rücken zuwandte und sein Kommen nicht wahrnahm , bestieg er

das Dach , machte einen Fehltritt und stürzte durch eine Ocffnung
in den Saal hinab . Der Verunglückte zog sich einen Schädelbruch
und schwere innere Verletzungen zu und wurde mit einer Droschke

nach der Unfallstation I in der Wilhclmstraße und von dort in das

Krankenhaus am Urban gebracht . Hier starb er bereits im Laufe

der Nacht .
Am HimmclfalirtStag , den 11 . Mai . und von da ab bis auf

weiteres an alle » Sonn - und Festtagen werden Sonderziige von

Berlin ( Stcttiner Bahnhof ) nach Eberswaldc . Frcienwaldc a. O. und

Chorin . ferner vom 13. /14 . Mai ab allsonntäglich , einschließlich am

1. und 2. Pfingstfeiertage nach Stettin und vom 18. � Juni ab an

allen Sonntagen nach Swinemllnde und Heringsdorf über Ducherow

abgelassen Iverden . Im Anschluß an die Sonderzüge nach Stettin

veranstaltet die Reederei I . F. Bräunlich in Stettin DanipfschlffS -
Sonderfahrten nach Ostsee - Badeorten und Rügen . Am 3/9 . Juli

fallen die Züge nach Stettin und Swinemünde - Heringsdorf ans .

Straßensperrung . Die Kaiser Wilhclmstraße zwischen Rosen -
und Klosterstraße wird behufs Asphaltirug vom 3. d. M. ab bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Ein recht vielseitiges Programm weist das Passagepanoptikum
in diesem Monat auf . Als Hauptattraktion dürfte der unveNvund -
bare Fakir Achmed Aratas gelten , der sich an Arm , Hals und Zunge
mit Nadeln sticht und auch den Zuschauern gestattet , auf ihn los -

znpiekcn . Sind diese Schaustellungen auch gerade nicht von

ästhetischem Werth , so ziehen sie doch immer wieder durch daS Ge¬

heimnisvolle an , das ihnen beiwohnt . Ein gleiches läßt sich von
dem ans Mannheim gebürtigen Albinomädchen Mariett sagen , das durch
eigentümliche Störungen in seiner Sehkraft zu dem nicht ganz
einwandfreien Vorzuge öffentlicher Schaustellung gekommen ist . Das

Spccialitätenprogramm , das sich auf der Bühne entlvickelt , ist von
anerkennenswerter Mannigfaltigkeit . Um nur einige hervorragende
Künstler zu nennen , erwähnen wir Herrn Relley , der Jongleur' und

Kunstschütze in einer Person ist , sowie die „ Gedankenleserin " Annie

Sörenscn . Als Soubrette zeichnet sich Fräulein Niteska vorteil -

Haft aus .

Aus de » Nachbarorten .

Rixdorf . Den Mitgliedern des socialdemokratischen Vereins
Vorwärts zur Nachricht , daß ain Dienstag , den 9. Mai d. I . , abends
8' / » Uhr im Appollo - Theater ( PH. Thomas ) , Hermannstr . 48/50 , eine ,
Mitgliederversammlung stattfindet . Vortrag über Gewerbegerichte
Referent : Reichstags - Abgcordneter Genosse Franz Tntzauer . Neue

Mitglieder werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt . Sieh « An -
non ' ce und Säulenansch' lag . Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand .

Steglitz - Friedenau . In der nächsten Versammlung des

Arbeiter - Bildungsvercins , die am Dienstagabend 8' / » Uhr bei Grube ,
Kaiserallee , stattfindet , spricht der Genosse Rapp über „ Die Grenze
zwischen Socialdcmokrat und Socialreformer . "

Nieder - Schönhauseu . Der nächste Lese - und Diskntierabend
des hiesigen „ Socialdemokratischen Arbeiter - Vereins " findet am

Dienstagabend Vz9 Uhr bei Settekorn , Lindenstr . 1, statt . Daselbst
wird auch die am Sonnabend , den 13. d. M. angesetzte Vereins -
Versammlung stattfinden , in welcher Genosse Dr . Wehl über :
„ Socialreform und Socialhygiene " referieren wird .

Wcistensce . Diejenigen Genossen , welche sich an der Beerdigung
des Genossen Wilh . Forgbert beteiligen wollen , ersuche ich, sich
am Sonntag , mittags 1 Uhr . bei Pfeiffen - Müller , König - Chaussee 33 .

einzufinden .
'

Der Vertrauensmann . Karl H a u f s ch i l d.

Schöneberg . Die Versammlung des Arbeiter - Bildungs -
Vereins findet Montag , den 8. Mai , abends 8 Uhr , bei O b st ,
Gruneivaldstr . 110 , statt .

Tie nördliche » und nordöstlichen Vororte haben in den

letzten Jahren einen recht beträchtlichen Bevölker nngs -

z u w a ch s gehabt . Wenn man die zum Zweck der Steuerveranlagung
im November jedes Jahres stattfindenden Personcnstandsauftiahmen
zu Grunde legt , dann hatte Tegel den verhältnißmäßig stärksten

» wachs . Seine Einwohnerzahl stieg vom November 1807 bis zum
ovember 1893 von 3387 auf 4597 , also im Laufe des JahreS 1898

um 35,73 Proz . ( 1897 um 10,51 Proz . , 1896 um 19,85 Proz . ) . Den

verhältnismäßig nächststarken Zuwachs hatte Pankow , dessen
Einwohnerzahl 1898 von 15 570 auf 17 067 , also nm 9,61 Proz . ,
stieg ( 1897 um 15,46 Proz . , 1896 um 12,69 Proz . ) . Verhältnis -
mäßig denselben Zuwachs hatte 1893 Lichtenberg , von
35| 0l "9 auf 38 359 , um 9,54 Proz . ( 1897 um 6,76 Proz . , 1896 um
8,56 Proz . ) Die Einwohnerzahl stieg 1808 ferner in R e i n i ck e n -

dorf von 11941 auf 12 374 , um 3,63 Proz . ( 1897 : 5,91 Proz . ,
1896 : 6,47 Proz . ) , in N i e d e r - S ch ö n h a u s e n von 3193 auf
3679 , um 6,05 Proz . ( 1897 : 3,60 Proz . , 1896 : ?) , in W e i ß e n s e e
von 1914 auf 2048 , um 7 Proz . ( 1897 : 3,40 Proz . , 1896 : ?), in
Neu - Weiße nsee von 27 656 auf 28 927 , um 4,60 Proz .
( 1897 : 5,22 Proz . , 1896 : 6,54 Proz . ) , in Friedrichsfelde von
7558 auf 7972 , um 5,48 Proz . ( 1897 : 6,71 Proz . , 1896 : 4,36 Proz . ) .
Auch die Gemeinden des wetteren Ilmkreises von Berlin hatten 1893

vielfach sehr erhebliche Zunahmen der Bevölkerung zu verzeichnen ,
z. B. He r in s d o r f von 1978 auf 2131 . um 7,73 Proz . ,
Französisch Buchholz von 2682 auf 2850 , um 6,26 Proz .
Dagegen ist in den im Norden und Nordosten von Berlin

belegenen Städten eine nur ganz geringe Zunahme ,
oder sogar eine Abnahme der Bevölkerung eingetreten . Die

Einwohnerzahl ist 1898 z. B. in Oranienburg von 7214 auf
7395 , um nur 2,51 Proz . gestiegen ( 1897 uin 4,17 Proz . ) ,
in Bernau von 8204 auf 8198 , um 0,07 Proz . gesunken ( 1897 um
1,35 Proz . gestiegen ) , in Alt - Landsberg von 2308 auf 2317 ,
um nur 0,39 Proz . gestiegen ( 1897 um 0,22 Proz . gesunken ) .

Der Magistrat von Charlottenburg teilt soeben der Stadt -

verordnctcn - VcrsammIlN ' . g mit , daß er beschlossen habe , die Große
Berliner Straßenbahn für die Daner von 15 Jahren vom
1. April 1899 an von der Verpflichtung zu entbinden , die Bahn vom

Augnstc - Viktoriaplatz zum Savignyplatz nur mit Accumulatoren zu
betreiben . Die Befestigung der Haltedrähte soll thunlichst unter

Anbringung von Rosetten an den Häusern erfolgen .

Gegen unseren Parteigenossen Stadtverordneten Beyer
hat der Magistrat von Charlotrenburg Strafantrag gestellt ,
weil Beyer in einer Beschwerde über den Branddirektor Kiesel gegen
diesen Vorwürfe ehrenrühriger Natur erhoben haben soll .

Ans Schöneberg schreibt man uns : DaS von dem Schöne -
berger Magistrat bei seinem Dienstantritt gezeigte und von den Ar -
beitern mit Freuden begrüßte Bestreben , Wohlfahrtscinrichtungen
allgemeiner Art für die junge Stadt zu schaffen , scheint merkwürdig
rasch erkalten zu wollen . Von der Errichtung eines „ p a r i t ä t i -

scheu Arbeitsnachiveise s " . der seiner Wichtigkeit wegen zum
1. April d. I . ins Leben treten sollte , ist es nun mäuschenstill ge -
worden . Diesem ntNvürdige » Zustand zu begegnen , hat
der Stadtverordneten - Borsteher Gustav Müller folgende
Mitteilung an die Stadtverordneten - Versammlung ergehen
lassen : „ In Erfüllung eines Beschlusses der Stadtverordneten vom
26 . September 1898 hatte der Magistrat derselben unterm
24 . Januar d. I . eine Vorlage wegen Errichtung eines städtischen
Arbeitsnachweises . zum 1. April 1899 unterbreitet , welche mit der

Maßgabe von der Stadtverordnetelt - Versammlung angenommen
wurde , daß der Arbeitsnachweis auch für gelernte Arbeiter und

durchweg kostenlos einzurichten sei . Unterm 28. März d. I . teilte
der Magistrat mit , daß er dem Beschlüsse um deswillen nicht zu -
gestimmt habe , iveil er bei D i e n st b o t e n und gelernten
Arbeitern die völlig kostenlose Vcnnittelung von Arbetts -

bezw . Dicnstgelegenhcit ivedcr für zweckmäßig noch not¬

wendig halte . erachte vielmehr die Erhebung einer

Gebühr für erfolgreiche Vcrmittelung und Beschäftigung aus

Billigkcits - und finanziellen Gründen für erforderlich . Die be -

autragte Einsetzung einer gemischten Deputation tvnrde von der
Stadtverordneten - Versammlung abgelehnt . Wie verlautet ,
hat der Magistrat die Angelegenheit als erledigt
angesehen und dieselbe seinen Akten einverleibt .
Eine Mitteilung hiervon ist der Versammlung nicht gemacht
worden . Es handelt sich jetzt darum , ob letztere die so wichtige
Sache auf sich beruhen lassen oder weitere Schritte unternehmen
und nötigenfalls auf Grund des § 36 der Städte - Ordnung
die Entscheidung des B e z i r k s - A u S s ch u s s e s zu
Potsdam anrufen will . Die Stadtverordncten - Versamm -

lnng wolle hiernach ihre Entscheidung treffen . " — Diese� Vorlage
steht ain Montag zur Beratung . Es wird sich nun zeigen, ob
die Schöneberger Stadtväter , die so oft mit ihrer Unabhängig -
keit und Liberalität prahlen , daS energische Vorgehen des

Stadtverordneten - VorsteherS gutheißen und mannhaft zu ihm
stehen werden .

In Rixdorf sind die Mitglieder der Allgem . OrtS - Krankenkaffe

durch den Beschlutz des Wohlfahrtsausschusses der Linoleum -

Wachsiuch - Kompagnie , im Einverständnis mit der Fabrikdirektton eins
Betriebs - Krankcuknsse für die dort beschäftigten Arbeiter zu gründen .
auf das peinlichste berührt . Es hat sich in der Ortskasse eine Er -
höhnng der Beiträge als notwendig erwiesen , und durch diesen Um -
stand hat sich der Wohlfahrtsausschuß , ohne daß er anscheinend rechte
Fühlung mit seinen Klienten genommen hätte , wesentlich zur Gründung
der Betriebs - Krankenkasse bestimmen lassen . Eine Unterredung des
Vorstandes der Ortskasse mit dem Wohlfahrtsausschutz , in welcher
die Nachteile einer Betriebs - Krankenkasse für die Arbeiter eingehend
dargelegt wurden , änderte nichts an dem Willen dieser Körperschaft .

Aus Spandau wird berichtet : Eine auffällige und gleichzeittg
beunruhigende Erscheinung hat sich in Spandau gezeigt . In den

Häusern unweit des Personenbahnhofs und zweier Militärwerkstätten ,
der Geschlltzgietzerei und der Artilleriewerkstatt haben die Bewohner
Schlvankungen , wie von einer Erderschütterung herrührend , zu
wiederholten Malen wahrgenommen . In einer der letzten Nächte
erbebte ein Gebäude dermaßen , daß ein Mieter , Amtsgerichtsrat R. ,

sogleich das Haus verließ und Polizei requirierte , um dieser Mit -

tei ' lung zu machen . Er steht jetzt im Begriff , die Wohnung gänzlich
zu räumen , ans Besorgnis vor einer Katastrophe ; ebenso ergeht es
anderen Bewohnern des betreffenden Stadtteils . Bisher vermag sich
die Erscheinung niemand zu erklären . Der Untergrund des Stadt -
teils ist früher sehr sumpfig gewesen und die ganze Gegend mit

Hilfe von Aufschüttungen für die Bebauung nutzbar gemacht worden .
Verntutet wird , daß äußere Einwirkungen , vielleicht die schweren
Dampfwerke der benachbarten Fabriken , die Erschütterungen hervor -
rufen . Um die Ursachen der beunruhigenden Erscheinung durch
Bohrungen im Grund und Boden festzustellen , hat die Stadt -

verordneten - Versammlnng am Freitag auf Antrag des Magistrats
1500 M. bewilligt .

Das Weichbild der Stadt Spandau verschiebt sich immer

mehr nach Charlottenburg zu , sodaß die beiden Städte in einigen
Jahren nahezu ineinander verwachsen sein werden . Die Firma
Siemens u. Halske plant neben ihrem Fabriktcrraiu auf den Nonnen «

Iviesen den Bau einer größeren Anzahl Arbeitcr - Wohnhäuser ;
der Bau einer Straßenbahn , welche diese Gegend mit der inneren
Stadt verbindet und den in jener Fabrik beschäftigten Arbeileni
einen bequemeren Verkehr ermöglicht , ist bereits ins Auge gefaßt .
Magisttat und Stadtverordnete nahmen dieser Tage das neue Bau -
terrain in Augenschein .

Religionsfreiheit in Preußen . Wir teilten jüngst - ms dem

Vorort Licht enrade ( an der Zossener Eisenbahn ) mit , daß die

große Mehrheit der Gemeindemitglieder ihren Austritt aus de " Landes -

kirche erklärt hat , weil sie mit ihrem Pfarrer Klein , dem Schwieg « -
söhn des Oberhofpredigcrs Kögel , in jahrelangem Streit steht , von
dem kein Ende abzusehen ist . Wegen dieses Schrittes wird der

Gemeindevorsteher Paetsch jetzt „ verantwortlich "

gemacht . Das „Telt . Kreisbl . " meldet nämlich aus Lichtenrade :
„ Gegen deil Gemeindevorsteher , Bauen , gntsbesitzer Paetsch , auf den

die Ägitatton wegen des Austrittes aus der Landeskirche im wesent -

lichen zurückgeführt wird , ist mit Rücksicht darauf , daß er sich durch sein

Verhalten in und außer dem Amte der Achtung , des Ansehens
und des Vertrauens , die sein Amt als Gemeindevorsteher erfordern ,

unwürdig gezeigt hat , das förmliche Disciplin arverfahren
mit dem Ziele der Amtsentsetzung eröffnet worden . Gleichzeitig ist

Paetsch von den , Amte als Gemeindevorsteher suspendiert .
auch ist ihm die Ausübung jeder iveitereir Amtshandlung unter -

sagt ivordeit . Mit der tömmissarischen Verwaltung des Gemeinde -

vorsteher - AmteS ist der Kreisansschuß - Sekretär Dorn beauftragt
worden .

Die Gemeinde ist über ihren Pastor namentlich erbost , weil er
den allgemein verehrten Lehrer des Ortes zu Unrecht unzüchtiger
Handlungen an Kinder beschuldigt hatte und weil er , der Pastor
selber , später ein bereits auS der Schule entlassenes Mädchen im

verschlossenen Konfirmandenzimmer über eine Bank gelegt und ge -

züchtigt haben soll . Der Streit , der schon jahrelang spielt , hat jetzt
glücklich zu einer Maßregelung geführt . Ob wohl jemand glaubt , daß
die Kirchenautorität durch das Disciplinarverfahren gefestigt wird ?

Die BiSmarcksänle » uf den Müggelbergen . Der Vertreter
der deutschen Studentenschaft . Amtsgerichls - Rat Müller in Köpenick ,
bittet alle diejenigen , welche sich ans dem Oberspreegau für die Er -

richtnng eines „volksttimlichen Wahrzeichens vaterländischen DankeS "

auf den Müggelbergen interessieren , ihn durch Rat und That zu
unterstützen und an der zu diesem Zwecke am 16. Mai in Köpenick
stattfindenden Bcratting teilzunehmen . Auch ist die rege Beteiligung
der „ Herren Ortsvorsleher der an die Mllggelbcrge angrenzenden
Gemeinden , sowie sämtlicher Gemeinden des Oberspreegaues " sehr
erwünscht . — DaS arbeitende Volk steht diesem „ vaterländischen
Danke " kühl und teilnahmslos gegenüber . Es hat nur den einen

Wunsch , daß öffentliche Gelder zu dem volkstümlichen Wahr -
zeichen " von den Gemeinden verweigert werden .

FriedrichShagcn . Der 32jährige Fabrikarbeiter Wilhelm Eilen -

menger wurde am Donnerstag vom Schwurgettcht des Berliner

Landgerichts II wegen Notzucht zu drei Jahren und sechs Monaten

Gefängnis verurteilt . Er hatte im Februar d. I . die 16jährige
Tochter eines Nestaurateurs in der Nähe des Müggelschlößchens vcr -

gcwaltigt und dabei das junge Mädchen , um dessen Widerstand zu
beseitigen , mit einem gezückten Messer bedroht .

DÄvkei - Mttchvirtztens
Eine Grabschändung . Das Massengrab der Opfer der

sächsischen Mairevolution in Dresden war vor einiger Zeit mit
ca. 300 Tulpenzwiebeln besetzt worden , daniit am Todestage der
Gefallenen ihre Ruhestätte tvürdig geschmückt sein sollte .

'
Diese

300 jetzt zur Blüte gelangten Tulpen sind , wie die „Sächsische
Arbeiterzeitung " berichtet , vor einigen Tagen sämtlich ausgerissen
worden . Dem Aufsichtspersonal scheint diese skandalöse Gräber -
schändung vollständig entgangen zu sein ; auch der Polizeibericht
iveiß noch nichts davon zu melden . Die „ S . A. - Z. " fordert Auf -
klärung und dies ist in der That dringend erwünscht .

Totcnliste der Partei . In Dresden starb der Bäcker Hennann
Reinhardt , ein alter erprobter Parteigenosse , der auch in der Zeit
des Socialistengcsetzes stets seinen Mann gestellt hat . Reinhardt
bekleidete bis in die letzte Zeit — er war längere Zeit leidend —
de » Posten eines Kassierers des Gewcrkswaftskartells , auch war er
seit einigen Jahren Kassierer der Freien Hilfskaffe der Bäcker , die in
Dresden ihren Sitz hat und von den Bäcker - JnnungSmeistern bitler

gehaßt wird . Die Parteigenossen iverden de «, Verstorbenen ein treues
Andenken bewahre » .

Maifeier in Budapest . Seit dem Jahre 1891 war heuer
wieder zum erstennial der Demonstrationsiinizug der Arbeiter am
1. Mai gestattet . Trotz der frühzeitigen Eingabe von der Partei -
leitung erhielt dieselbe erst am Donnerstag Mitteilung von der Ge -
nehmigung . Es geschah dies auf Anordnung des Minister -
Präsidenten , der auch cinstiveilen das Portefeuille deS Innern für sich
behalten hat . Oberstadthauptmann Rudnay . der noch im Geiste des

abgelaufenen Kurses regiert , hat sich gegen die Freigabe deS
1.

'
Mai ausgesprochen . Möglicherweise

'
treten unter dem

neuen Regime wieder halbwegs normale politische Zustände
ein , so daß auch die Arbeiter wieder von ihren äußerst spärlichen
Rechten Gebrauch machen können . Versammlungen und Umzüge ,
ö viel bisher bekannt , wurden auch in den größeren Provinzstädt ' en

für den ersten Mai gestattet .
In Budapest hielten die Branchen Vonnittag ihre Versamm «

lungen mit entsprechenden Tagesordnungen ab und am Nachmittag
versammelte sich die Masse der Arbeiter brnnchen - und organisationS -
weise am Neuen Marktplatze , von wo ans sie in geordneten Reihen
unter Vorantragung von Fahnen und Emblemen mit Inschriften auf
den Arenaplatz ini Stadtwäldchen marschierten . Die Marseillaise
und andere Arbeiterlieder , unterbrochen von Hochrufen auf den
Acktstundentag und das allgemeine Wahlrecht ertönten auS den
Reihen der Demonstranten , und trotzdem die Begeisterung hohe



Wogen schlug, kam nicht die geringste Störung dar . Die Polizei ,
beritten und zu Fuh , hielt sich in den Seitengassen versteckt und lvar
nur spärlich auf der Strahe zu sehen . Die Zahl der Teilnehmer
mub mmdestens auf 40000 geschätzt werden , da 20000 Abzeichen ver¬
lauft wurden und mehr wie die Hälfte der Mitziehenden keine solchen
erhalten konnten . Ofen und die Vororte haben für sich gefeiert .

Nach der imposanten Demonstration begaben ' sich die
Beteiligten , unter welchen sich viele Frauen befanden ,
in ein vorher bestimmtes Gastgarten « Lokal , wo man sich
s>och, so gut es die eisigkalte windige Witterung gestattete ,
in _ gemütlicher Geselligkeit bis zum Abend aufhielt . Der
mächtige Gedanke der Volkerfreiheit und Solidarität des unter -
drückten Proletariats� kam hier am 1. Mai zum glänzendsten Aus -
druck und die herrschenden Klassen und die derzeitigen Machthaber
konnten sich überzeugen , daß Verfolgungen , Gefängnis , Schubwagcn ,
selbst Säbel und Manischer die ungarländischen Arbeiter nicht von
dem betretenen Pfade , von dem Bestreben nach endgültiger Be -
freiung aus den gegenwärtigen menschenunwürdigen gesellschaft -
liche » Zuständen abzubringen vermögen . Mögen sie daraus eine
Lehre ziehen .

Das Maifcst hat in ganz Dänemark großartige Dimensionen
gehabt . Die Zahl der Demonstranten bei den Festzügen muß auf
100 000 geschätzt werden . Es ist kaum ein Ort zu finden , in dem
nicht Festlichkeiten , Umzüge , Versammlungen stattfanden . In Orten
wie Odense , Aarhus , betrug die Beteiligung 7000 —10 000 , aber selbst
in den kleinsten Orten wie Hillcröd , Korsör zc. waren 200 — 300 Per¬
sonen dabei . An vielen Plätzen nahmen auch Landarbeiter -
verbände der Umgebung an den Demonstrationen teil .

In Norwegen fängt die Maifest - Bewegung auch an sich zu
entfalten . In Christiania nahmen 10000 Personen daran teil ,
in C h r i st i a n s s a n d 600 . in A r e n d a I 200 , in F r e d r i k s -
st a d t 600 , in Stavanger 600 , in D r o n t h e i »r eine Prozession
von 400 Personen . Ueber Bergen sc. fehlt noch der Bericht .

In Schweden nahmen an den Festzügen in Malmö
7000 Personen . nämlich 46 Vereine mit 53 Fahnen , teil .
In H e l s i n g b o r g 33 Vereine mit 3000 Teilnehmern , in
K r i st i a n st a d 1200 . in L u n d 3 —4000 , in E s l o f 1200 , in
H e s l e h o l m 400 , in B j n f 1200 , in Göteborg 6000 , in
Ha linst ad 1100 , S u n d b h b e r g 300 , G c f l e 5000 ,
E s k i l st u n a 2000 , Vesteras 1000 , SkufSkär 500 . Visby
1000 , M a l m b e r g 1900 , 1l p s a I a 7000 —8000 , O e r e b r o 1770 ,
Lulev 1000 , Södertelje 600 , Bofors sein neuer socio -
listischer Ort ) 400 , M o t a l a 1000 Personen . Dies sind nur die
Zahlen der Demonstrationszüge , an denen viele wegen des schlechten
Wetters nicht teilnahmen .

An den » Stockholmer Fcstzuge nahmen 14 — 15 000 Personen
teil , obwohl das Wetter denkbar ungünstig war . Am Morgen lag
eine hohe Schneeschicht und es schneite den ganzen Tag bei ziem -
licher Kälte . Neugierige wagten sich kaum hinaus . Wenn die
Demonstrationen so glänzend ausfielen , ist es ein Beweis , daß die

Partei in dieser Höhe zuverlässige Anhänger besitzt .

Die Maifeier in Italien verlief , wie uns aus Rom ge -
schrieben wird , überall durchaus würdig und ruhig ; die „Vorsichls -
maßregeln " , die die Behörde in der Hauptstadt des Landes ergriffen
hatte , waren unnötig und lächerlich . In jeder Kaserne standen be -
waffnete PiquetS zum Dreinschlagcn bereit , und vor den Thoren der
Stadt hielten starke Kavallcric - Pelotons . Aber weder die Piqnets
noch die Pelotons bekanien etwas zu thun . Die Kooperativgcnossen -
schaften und die Typographen feierten den ganzen Tag , während auf
den meisten Bauten gearbeitet wurde . In ' dem Versammlungssaalc
der Federazione del Libro " sprach der Abg . Prof . Enrico Fcrri ; die
beschäftigungslosen Arbeiter erhielten eine Unterstützung . In einer an -
deren Versammlung , in welcher rote Nelken und Festnummern verteilt
wurden , sprach Costa unter großeni Beifall über die Ideale der Partei . Der
Versammlung wohnten auch die andern in Rom anwesenden Vertreter
der Partei an . Eine kleine Festfcier veranstalteten auch die Republi -
kaner ; die Festrede hielt der Abgeordnete Mazza . In Mailand
wurde in einigen Fabriken nicht gearbeitet . Die Arbeiter benutzten
den vom herrlichsten Wetter begünstigten Ruhetag zu Ausflügen .
In BreScia waren gleichfalls mehrere Fabriken geschlossen . In
Ravenna und in anderen Städten der Romagna hatten die Straßen ,
nach den Berichten der Blätter , ein sonntägliches Aussehen . In
Jmola beteiligten sich 1500 Socialisten an einem Festmahl . In
Livorno , Perugia , Ferrara , Bolognb wurde der Tag durch Ver -
sammlungen , Ausflüge usw . gefeiert . —

Auch in Portugal nahm die Maifeier einen glänzenden
Verlauf . In Lissabon waren viele Fabriken geschlossen . Die
Arbeiter machten Ausflüge . In Oporto veranstalteten die Socialisten
eine großartige Kundgebung ; es fand ein Fcstzug statt , an welchem
silb 62 Vereine mit eben so vielen Fahnen beteiligten . 13 Pracht -
volle allegorische Wagen eröffneten den Zug und 35 Musikkapellen
ließen ihre Weisen ertönen . —

Ueber die Maifeier in Rußland wird uns berichtet :
Die von der Socialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands

herausgegebene Mainnmmer der Zeitung „ Die Arbcitersache " hat
in einer bedeutenden Anzahl von Exemplaren in vielen Städten
Rußlands Verbreitung gefunden .

Das St . Petersburger Komitee dieser Partei ( der „ Verein für
den Kampf um die Befreiung der Arbeiterklasse " ) hat 5000 Exem -
plare eines schön illustrierten Maiflugblattes verbreitet .

DaS Moskauer Komitee der Partei hat auch ein gedrucktes Flug -
blatt verbreitet , in welchem dieselben Forderungen , wie im Peters¬
burger Flugblatt , aufgestellt worden sind .

Ter „ Allgemeine Jüdische Arbciterbund Rußlands und Polens "
hat die Maifestnummcr der „ Arbeiterstimmc " in 4000 Exemplaren
und ein Maifestflugblatt in 6000 Exemplaren herausgegeben . Außer -
dcni haben die lokalen Komitees dieses Bundes noch ' spccielle Flug -
blätter herausgegeben : in Wilna in 2000 Exemplaren , in Witebsk
in 800 , Warschau 3000 , Minsk 1000 , Bclostok 2000 . In den Städten
Polens waren die Flugblätter in jüdischem Jargon und in polnischer
Sprache verfaßt , in den Städten des eigentliche » Rußlands im jüdischen
Jargon und russisch . Alle diese Flugblätter sind in der geheimen
Druckerei des Bundes gedruckt worden . Für Lodz und Dünnburg
konnten leider nicht rechtzeitig lokale Flugblätter fertiggestellt werden .
Diese Maifestlitteraiur hat Verbreitung gefunden in ' l ' 6 Städten und
Flecken Westrußlands , sowie im Gebiete der Bürstenindustrie .

In Warschau sind während des Anschlagens der jüdischen Flug -
blätter an die Mauern Verhaftungen vorgenommen worden , unter
anderen ist dabei eine Arbeiterin verhaftet worden .

Polileiliches , Gerichtlichrs « Nv .
— Tie Polizcidircktion in München verbietet anläßlich des

. für Sonntag , den 7. Mai . zur nachträglichen Maifeier in Holzapfel -
krcut geplanten Volksfestes jede Art Umzug oder dem ähnliches inner -

halb des Miinchener Stadtgebiets . Vorsorglich werden diese Verbots -

bestimnningen als geltend für dieses Volksfest bezeichnet , gleichviel
an welchem Tage des Monats Mai es abgehalten würde . Das wird

natürlich dem Feste keine » großen Abbruch thun .

— Die Frankfurter Polizei sollte der Genosse Bernhard in

Frankfurt a. M. , Vertrauensmann der Gewerkschaft der Fuhrleute ,
beleidigt haben , weil er ihr in einer Versammlung vorgeworfen hat ,
sie lege bei Arbeitern und Unternehmern zweierlei Maß an . Vom

Schöffengericht war er dafür zu 100 M. Geldstrafe verurteilt worden .
Ans seine und des Staatsanwalts Berufung beschäftigte sich am

Donnerstag die Strafkammer mit der Sache und nahm ei » umfäng -
lichcS Beweisverfahren vor . Die zur Erbringung des Wahrhcits -
beweises vernommenen Zeugen machten sehr interessante Aussagen .

Herr Eiser bekundete , ivie in fast allen Versammlungen der

nichtgewerblichen Arbeiter Klagen über laxe Handhabung der Sonn -

tagsruhe - Bcstimmungen zc. laut wurden . Auch in der fraglichen Ver -

sammlung seien derartige Klagen laut geworden , was B. zu der
Bemerkung Veranlaffung gab . nicht die Schutzleute für alles verant -
tvortlich zu machen . Tarauf habe er den in einer früheren Ver -

sammlung erwähnten »Fall Grün " nochmals berührt und dabei

darauf hingewiesen , wie es mit der Handhabung der Sonntagsruhe .
Bestimmungen auf der Post bestellt sei . Einzelne jüdische Geschäfte
brächten Sonntags ganze Wagenladungen voll Pakete zur Post , ohne
daß die Polizei sie störe . Ein Kaufmann Fränkcl habe sich sogar
gerühmt , daß die Polizei so nachsichtig sei . Diese letztere Behauptung
wurde von dem Zeugen Hopf bestätigt , der einmal Sonntags an
der Post Posten ' gestanden habe , wobei Fräukel zu ihm
gekommen und erklärt habe , seine Bemühungen seien fruchtlos , die

Polizei gebe doch nichts darauf . Letzterer Zeuge bekundete auch , daß
es oft vorkomme , daß 15 bis 20 Firmen Sonntags Pakete per
Wagen zur Post schicken , ohne daß die Polizei einschreite . Auf ver -
schiedene Anzeigen bei ihr sei er allen möglichen Mißhelligkeitcn
ausgesetzt gewesen . Einmal habe er eine Anzeige gegen zwanzig
Firmen beim Polizeipräsidium gemacht , darauf sei ihm geantwortet
worden , daß er für jede Firma eine besondere Anzeige mächen müsse .
— Der Fuhrmann Ambr . Röder erzählte den Fall Grün . Er hat
früher bei diesem Fuhrunternehmer gearbeitet und es ist öfter
vorgekommen , daß während der Sonntagsruhe gearbeitet wurde .
Einmal seien Sonntags sechs Pferde beschlagen worden . Ein
vorübergehender Fnhrniann habe dies gesehen und auf dem
Revier in der Theobaldstraße Anzeige erstattet . Bald darauf sei
ein Schutzmann gekommen . Herr Grün habe gerade am Thor ge -
standen , habe demselben die Hand gedrückt und sei dann mit ihm
nach dem Main zu gegangen . Ob der Schutzmann zur Kontrolle
gekommen , konnte der Zeuge nicht genau bekunden . — Bäcker Hölzle
bekundete , wie lax die Polizei die Durchführung der Bundesrats -
Bestinimungen betr . des Maximal - Arbeitstages handhabe . Auch die
Sonntagsruhe - Kontrolle lasse zu wünschen übrig . In jeder Ver -
sammlung würden Klagen vorgebracht , aber der Polizei falle es gar
nicht ein , j darauf jzu reagieren . Aehnliche Bekundungen machte ein
Barbier als Zeuge . Herr Wittich bekundete als früherer Wirt ,
ivie die Polizei gegen ihn und andere Wirte vorgehe , die ihre
Lokalitäten Arbeitern zu Versammlungen hergeben . Zur Strafe dafür
würde die Polizeistunde auf 11 Uhr festgesetzt und die Tanzmusik -
Konzession entzogen , während verrufene Lokale ruhig bis 12 und
1 Uhr offen halten könnten .

Auf Grund dieser Beweisaufnahme wurde der Angeklagte
freigesprochen .

— Wegen Beleidigung deö Gcwerbe - JnspektorS�Vinkler
in Eschwege durch eine Korrespondenz aus Eschwege wurde Genosse
Garbe in Kassel von der dortigen Strafkammer zu der exorbitanten
Geldstrafe von 300 M. bczw . 60 Tage Gefängnis verurteilt . Gegen
das Urteil wird Revision eingelegt werden .

— Wegen Beleidigung eines Agrariers , des Grafen
v. Basscwitz - Lehr , wurde der verantwortliche Rcdacteur der „ Mccklcn -
burgischcn Volkszeiruug " zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt . Er hatte
die Arbeitcrhältnisse auf dem Gute des Herrn Grafen geschildert und
diese Schilderungen sollen nun nicht wahr sein .

Gemevkslltzslftli�es .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Handschuhmacher ! Infolge Lohndifferenzen in der
Handschuhfabrik von Dörkscn , Berlin , Blumenstraße , legten am
Sonuabeiid 15 Handschuhmacher die Arbeit einmütig nieder . Zuzug
ist streng femzuhalten .

An die Maurer ! Seit einiger Zeit werden von unseren
Kollegen , entgegen den Beschlüssen der öffentlichen Maurer -
versanimlinig , Ueberstundcn , Accord - und Pfuscharbeit gemacht . Wir
bitten , uns die Bauten bekannt zu geben , wo derartige Mißstände
bestehen und machen darauf aufmerksam , daß am Mittwoch bei
Keller , Koppcnstraße , eine öffentliche Versammlung stattfindet , die
sich mit diesem Thema beschäftigen wird .

Die Lohukommission der lokalorganisierten Maurer .
I . A. : Fritz Kater .

Arbeiter , Parteigcnoffcn ! Jni Oktober v. I . gründete sich
in Berlin der Verband der Schlächtergeiellen . Die Organisation hat
es sich j zur Aufgabe gestellt , das Ätassenbcwußtscin auch in jene
Kreise zu tragen , wo bisher unsere Ideen nur iveuig Anklang fanden .
Es wird unsere Aufgabe sein , vor allem der übermäßig laugen
Arbeitszeit , die die

'
Angehörigen dieses Berufs physisch und Wirt -

schnftlich schwer schädigt , einen Damm entgegenzusetzen . Ebenso
werden wir gegen die niederen Löhne , die heute 7 bis 10 M. be -
tragen , und ' die oft schroffe Art der Behandlung von feiten der
Meister den Kampf führen müsse » . Der Unterzeichnete bittet deshalb
die organisierten Arbeiter Deutschlands , ihm die Adressen solcher
Schlächtcrgcscllcn mitzuteilen , die gewillt wären , für die Ausbreitung
der Organisation lhätig zu sein . Gleichzeitig werden Statuten des
Verbandes den Schlächter » übermittelt von Theodor Keslinke ,
Berlin , Fürstenstr . 22 II .

Deutsches Reich .

Ter internationale Bergarbeiter - Kongreß ist am 22. bis
26. Mai nach Brüssel ciuberuscn . Auf der Tagesordnung steht :
Der achtstündige Arbeitstag , die Haftpflicht der Arbeitgeber , die

Lohnfrage , die Ucberproduktio » , die Invaliden - und ' Kranken -

Versicherung , die Grubcninspcktion und die Verstaatlichung sämtlicher
Bergwerke .

Anssperrung wegen der Maifeier . Nachträglich wurden in
W i l h e l m s b u r g auf der Schiffswerft von Rögcr die Arbeiter aus -

gesperrt . Die Arbeiter waren bereits seit drei Tagen wieder in Be -

ichäftigung , als ihnen der Fabrikant , der sonst als humaner Arbeit -

gcber ' bekannt ist , erklärte , er müsse die Arbeiter bis zum 10. Mai

aussperren . Der Druck ist voni Arbcilgcbcr - Vcrband ausgegangen ,
den : Herr Roger gar nicht angehört , von dem aber die Androhung
ausging , daß Herrn Rögcr die Lieferung von Material gesperrt
würde, ' wenn er von der Aussperrung Abstand nimmt . Ein Tcrroris -
mus , der gewiß an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt , über
den sich aber bisher die Scharfmacher nicht entrüstet haben .

Il . 0 Stcinarbeitcr der Finna Karl Schilling sind in
W a r t h a u bei B u n z l a u ausgesperrt . Am Doiincrslag
teilten die Arbeiter dem Geschäftsführer mit , daß das ani 1. Mai
die Arbeit ruhen werde , wogegen dieser nichts cinziiwenden hatte .
Wie erstaunt waren aber die Arbeiter , als sie durch Boten am Sonntag
erfuhren , daß wer Montag nicht arbeite , am Dienstag entlassen
würde . Dessen ungeachtet feierten die Arbeiter den 1. Rkai .
Als am Dienstag die Leute die Arbeit ivicdcr aufnehmen wollten ,
wies man sie ans den Steinbrüchen . Viele unverheiratete Arbeiter

verlangten nun ihre Entlassung , die ihnen aber verweigert wurde .
Eine bei dem OrtSvorstehcr hiergegen eingelegte Beschwerde blieb

erfolglos . Am Mittwoch fand nun eine Versammlung statt , welche
den Beschluß faßte , nicht eher die Arbeit wieder aufzuuehme » , bis
eine Aenderuug in der BehandluugSweise seitens des Betriebs -
lciters gegenüber de » Arbeitern in Aussicht gestellt wird .

Auch verlangen die Steinarbeiter die schon seit drei Wochen
schwebende Lohndiffcrenz geregelt . Mit diesem Ausstand werden sich
die auf anderen Werkplätzcn und Orten bei derselben Firma beschäf¬

tigten Slcinarbeitcr zu befassen haben . Wer den Dünkel jener
industriellen Unternehmer oder deren Stellvertreter ans dem platten
Lande kennt , wird die Stellung der Arbeiter begreifen .

Die Former in Lübeck haben bei der Finna Schärffe eine

Einigung erzielt . Die Arbeiter erhalten einen halben Tagelohn für
den Tag , an dem sie wegen der Maifeier ausgesperrt wurden und

haben iiunmehr die Arbeit wieder aufgenommen . Die übrigen drei

Fabriken lehnten die Lohnforderungen der Arbeiter ab , worauf die
Arbeiter beschlossen , in den Streik einzutreten .

In GotteSberg in Schlesien ist nunmehr de ? Gewerbegericht
in Funktion getreten . Zu Beisitzern wurden aus Arbciterkreisen zwei
Mitglieder deS Verbandes der Buchdrucker gewählt .

In Zwickau Plauen die Gewerkschaften die Errichtung eines

Arbeitersekretariats . Wegen der Maifeier sind auch in diesem Jahre

einige Bergarbeiter ausgesperrt .

Streik im Saargebiet . Wie uns ein Privattelegramm meldet ,

befinden sich in Rösseln 2500 Bergleute im Ausstand . Die Aus -

ständigen verlangen Aufhebung der Beschränkung über die Zu «

geHörigkeit zur Organisation , Lohnerhöhung und Verkürzung der

Schichtdauer .
Ausland .

Ein Scemannöstrcik in Dänemark . Der „ Seemanns - Fach «
verein " hatte sich an die verschiedenen Dampfschiffs - Reedereien

gewandt und teils die Aenderung einiger Verhältnisse auf den

Schiffen , teils eine kleine Lohnerhöhung verlangt . Die kurze
Antwort der Reeder lautete : „ NeinI " Darauf beschloß der Fach -
verein in einer Generalversammlung die Arbeitseinstellung . Es

kündigte bereits am vorigen Montag die Besatzung von 6 bis
7 Schiffen ; später folgten 6 weitere Schiffe , der Rest legte
am Mittwoch die Arbeit nieder . Alle weiteren Schiffe .
die einlaufen , stellen ihre Arbeit ein . Mehrere Schiffe sind mit

völlig ungenügender Besatzung abgegangen .
Andere müssen im Hafen bleiben . Auf den Sundbooten hat man

Comptoiristen und Arbeitsiuspektoren der Gesellschaft als Matrosen
eingestellt , einige fahren nur mit Kapitän und Steuermann . Und
die Behörden lassen diese Gefährdung von Menschenleben ruhig zu .
Auch in Kallundborg , Aarhus , Odense und Esbjaerg sind die Schiffe
von den Mannschaften verlassen . Der Streik nimmt mit jedem
Tage an Umfang zu. Er umfaßt jetzt etwa 200 Mann ( 50 allein
in der Provinz ) .

Zum Streik der belgische » Bergarbeiter liegen heute nur

folgende Nachrichten des ösfiziöscn Telegraphen vor : Im B o r i n a g e

beträgt die Zahl der Ausständigen heute 10 950 , etwa 780 weniger
als gestern . Im Mittelbecken streike » 8890 Mann , etwa 200

weniger als gestern , und im Becken von Charleroi beträgt
die Zahl der Streikenden 20 700 , also etwa 1000 weniger als gestern .
In Charleroi wurden gegen die Hänser zweier Arbeiter , welche dem

Ausstände ferngeblieben ' waren , Dynamitanschläge verübt . Die

Häuser wurden erheblich beschädigt . Es werden auch mehrere An -

griffe auf Arbeitswillige gemeldet .

Französische Streiks im März . Das Arbeitsamt verzeichnete
im März 45 Streiks nnt 4160 Teiluehniern gegenüber 45 Streiks
mit 3589 Teilnehmern im gleichen Monat des Vorjahres . Die durch -
schnittliche Zahl der März - Streiks in den letzten fünf Jahren beträgt
40 . Von den 45 Konflikten haben acht sich mehr als auf einen Be -
trieb erstreckt . Fast Vs der Streiks , 14. entfallen auf die Textil «
induftrie , dann folgen die Metallindustrie mit 7, die Bau - Jndustrie
mit 6, die Kohlengruben und die Buchdruckerei mit je 2 Streiks .
Die zwei Kohlengr' äber - Strciks waren rein lokalen Charakters mit 31

bezw . 280 Teilnehmern .
Wir bemerken bei dieser Gelegenheit , daß die jüngste Lohn «

b e w e g u u g in den großen Kohlenbecken des PaS de
Calais und des Nord - Departcmcuts am 23. April einen friedlichen
Abschluß gefunden hat , indem die Arbeiter die Unterhandlungen der

Gewerkschaft nnt den Kompagnien bestätigten , die eine Lohn -
erhöhung von 5Proz . erzielt hatten . Zwar ist die Gewerk «

schaft Hinterher gewahr geworden , daß die Kompagnien bei den

Unterhandlungen die Zahlenangaben über Verkaufspreis , Lohnhöhe
und Arbeitsleistung gefälscht hatten . Aber trotz des gleichzeitigen
belgischen Streiks fühlte sich die Organisation nicht stark genug , um
eine größere Lohnerhöhung vermittelst eines Streiks durchzusetzen .
Es wurde daher beschlossen , die ziffernmäßige Grundlage der Unter -

Handlungen gemäß den amtlichen Dokumenten zu berichtigen und
die erlangte sünfprozentige Lohnerhöhung als eine Abschlagszahlung
zu betrachten .

Ter bessere Geschäftsgang kommt auch in den Ursachen wie im

Ausgang der Streiks zun : Ausdruck . Unter 32 Lohnstreiks
zählt man 28 Angriffs - und nur 4 Abwehrstreiks . Dazu komnien
3 Konflikte um Perkürzung der Arbeitszeit . Die übrigen Fälle be «
treffen Pcrsvnalftägcn und Wcrkstätten - Orduuug . Ausgang von
35 Streiks , darunter ein vor März begonnener : 5 Erfolge . 18 Aus -

gleiche und 13 Mißerfolge . Und zwar entfallen auf die Streiks um
Lohnerhöhung 4 Erfolge . 14 Ausgleiche und 8 Mißerfolge , auf die

Abwehr - Lohnstreiks 2 Ausgleiche .

Gevichks
Waö ein Staatsanwalt ungestraft sagen darf . Gegen den

ersten Staatsanwalt Ritzel in Kottbus hatte im
September 1896 der Parteigenosse Ulrich , damals Gastwirt in
Kottbus , die Privatbelcidigungsklage angestrengt . Es handelte
sich um ein Nachspiel des großen Wcberstreiks . ' Sechs jungen
Leuten . die einen Arbeitswilligen bedrängt hatten , war im
Juni desselben Jahrcs wegen LandfriedenSbruchS der Prozeß gemacht
worden . Der erste Staatsauwalt Ritzel beantragte bezüglich einiger
besonders jugendlichen Angeklagten die Zubilligung mildernder Um -
stände . Hierbei soll er nach Ulrichs Angaben gesagt haben : „ In
dem Hauptquartier bei Ulrich ist den jungen Leuten der Wahn -
sinn eingetrichtert worden , durch solche unsinnigen
Streiks mehr zu erringen , als die Fabrikanten bewilligen könnten .
Dieser mehrfach genannte Ulrich ist cin�r der Hetzer
und gewissenlosen Menschen . In seinem Lokal ist
das Hauptquartier gewesen und er hat , sowie andere
Hetzer , sein Schäfchen geschoren . Bei ihm ist das
Streikgeld ausgezahlt worden und da haben sich die jungen
Leute Weisheit geholt und getrunken , und sind so zu ü n-
glücklichen Opfern geworden . " Durch diese Acußcruugen
uihlte sich Ulrich schwer beleidigt . Der Herr Ritzel gab in seiner
Antwort zu , daß er von feigen , hinter den Coulissen stehenden
Hetzern geiprochcn und das mehrfach in der Verhandlung gcuamite
Lokal des Ulrich in ähnlicher Weise , wie U. behauptet , näher
„ gekenuzeichnet " habe . Er hätte jedoch den P r i v a t k l ä g e r nicht
als einen dieser feigen Hetzer und gewissenlosen Menschen be -
zeichnet . Zn den übrigen Auslassungen sei er berechtigt gewesen .
Gegen Ritzel wurde dann vom lschösfengeri cht das Haupt -
verfahren eröffnet , weil er verdächtig wäre , Ulrich b c-
leidigt zu haben , und zwar d u r ch d i e A e u ß e r u n g e n,
daß U. ein gewissenloser Mensch und Hetzer sei
und während des großen Tuch macher st rciks sein
Schäfchen geschoren habe . Bevor es zur Verhandlung
kam , erhob jedoch der O b e r st a a t S a n w a l t am hiesigen
K a m m e r g e r i ch t zu Gunsten Ritzels den Konflikt , indem
er geltend machte , Ritzel habe seine Amtsbefugnisie nicht
überschritten . Ans Grund einer amtlichen Erklärung
des damaligen Schwurgerichts - Vorsitzenden Bischosf nahm
der Oberstaatsanwalt Wächter an , daß Ulrich thatsächlich nicht
als einer jener Hetzer und gewissenlosen Menschen
bezeichnet worden sei . Schon vor etwa einem Jahre beschäftigte sich
das Ober - Vcrwaltuugsgericht mit der Koufliktssachc . Rechtsanwalt
F r e u d e ii t h a l als Vertreter des Genossen Ulrich bestritt encrgffch ,
daß der erste Staatsanwalt Ritzel in jener Schlvurgerichtsvcrhaudlnng
das Recht gehabt habe , in der gedachten Weise über Ulrich herzuziehen .
Ulrich könnte man übrigens am nllerwcnigsteu eine egoistische AuSnutznna
des Streiks zum Vorwurf macheu , habe doch gerade er öffentlich
vor dem Streik gewarnt und in Sitzungen ' des Streikkomitees dahin
zu wirken gesucht , daß der Streik baldigst beendet werde . — Das
Ober - Vcrwaltungsgcricht beschloß damals . Beweis
darüber zu erheben , ob Ritzel gesagt habe , U. s e i einer der Hetzer
und gewissenlosen Menschen . ' Es wurden sechs Zeugen ver «
nommen . Eine bestiminte , das Beweisthema direkt be «

rührende Aussage machte nur der Rcdacteur �
Schmidt ,

jetzt beim Breslauer „ General - Anzeiger , der über den

fraglichen Prozeß für den „ Kottbnser Anzeiger " berichtet hat .
Der Zeuge erklärte , zu wissen , daß Ritzel den

Privatkläger einen Hetzer genannt hat . Seine

stenographischen Notizen über die Verhandlung besitzt er nicht mehr .
Nach einer andern Aussage hat U. vieles , was während deS Streik »
bei ihm verzehrt wurde ,

'
überhaupt nicht bezahlt erhalten . Der

erste Senat des Ober - VeiwallungsgerichteS hat sich nunmehr



in seiner letzten Sitzung abermals mit der Angelegenheit
beschäftigt . Staatsanwalt Ritzel war persönlich erschienen . Er erklärte
die Aussage Schmidts für objektiv unrichtig . Der Senat unter
dem Vorsitz des Präsidenten Persius fällte folgendes Urteil : Der
Konflikt ist begründet , das Verfahren gegen Ritzel
i st d e s h a l b e , n z u st e I l e n. Mit seinen Aeußerungen über das
Lokal und die Persönlichkeit des Privatklägers , die den Herrn Be -
schuldigten nach seiner „ pflichtmäßigen Ueberzeugung ' zur
Vrgründuug einer zutreffenden Gesetzesanwendung , insbesondere
zur Begründung mildernder Umstände erforderlich erschienen ,
habe derselbe die Grenzen der der Anklagebehörde zu -
stehenden Befugnisse nicht überschritten . Zu diesen Aeußerungen
gehöre , daß den jungen Leuten im Stabsquartier bei Ulrich der
Wahnsinn zc. eingetrichtert worden wäre . Wenn dies auch ein in
vielleicht zu starken Ausdrücken kundgegebenes Urteil sei , so wäre es
doch zulässig . Zulässig sei' auch die denselben Ge -
danken weiter ausipinnende Ausführung , daß die jungen
Leute sich bei Ulrich Weisheit geholt und dort getrunken hätte » und
daß sie so zu unglücklichen Opfern geivorden seien . U e b e r die
Befugnisse der Anklagebehörde gehe ebenso -
>v e n ig die Bemerkung hinaus , daß der Privat -
klüger sein Schäfchen geschoren habe . Diese Annahme
iväre wohl begriindct , da in den : Lokal die Streikkommission tagte
und dort die Unterstützungen verteilte . Sie werde auch gestützt durch
ein Gutachten des Amtsgerichts , wonach einzig und allein Ulrich
von dem Streik einen Vorteil gehabt habe . ( Deshalb muß er jetzt
auch wieder als Fabrikarbeiter thätig sein ! Der Bericht -
erstatter . ) Wenn mm der Herr Beschuldigte den Kläger
einen Hetzer und gewissenlosen Menschen genannt hätte ,
dann wäre dies ja wegen des Fehlens einer
genügenden thatsächlichen Grundlage hierfür
als Amtsüberschreitung anzusehen . ' Indessen sei
auf Grund der amtlichen Erklärung des Vorsitzenden des Schwur -
gerichts anzunehmen , daß eine solche , direkt ans Ulrich gemünzte
Aeußerung nicht gefallen sei . Bezüglich der entgegengesetzten Aus -
sage des Redactenrs Schmidt sei in Erwägung zu ziehen , daß der
Schivurgerichrs - Vor sitzende nach seiner gaiizen
Stellung und Ausbildung in viel höherem ' Grade
zu einer zutreffenden Auffassung der Ausfiih -
rungen des Staatsanivalts befähigt gewesen sei .

I » Wittenberg wurde gestern ein BeleidigungSprozeß gegen
eine Freifrau Helene v. Freyberg verhandelt . Im Jahre 1896
starb zu Reinsdorf bei Wittenberg der Gutsbesitzer Burghard
von Freyberg mit Hiitterlassung eines in Grundstücken und Kapilalicn
bestehenden Vermögens von 250 000 M. Aus seiner Ehe
mit der Angeklagten , Helene geborenen Winkler . find vier
Söhne hervorgegangen . Im Januar 1395 war die Ehe ge -
trennt worden , und zwar „ wegen beiden Teilen zur Last fallender
Vergehungcn . " Die Beziehungen der Eheleute waren durch gegen -
fettige Beleidigungen immer feindseliger geivorden . Der Mann hatte
wiederholt Strafantrag gegen seine Frau gestellt und auch versucht ,
sie in ein Irrenhaus zu bringen . Noch in seinem Testamente sprach
er davon , daß seine Frau „ ihn verschiedene Male mit dem Tode be -
droht habe und daß er sie deshalb anss Pflichtteil setze . Das . ivas
sie ihm in die Ehe eingebracht habe , sei durch die Prozcßkostcn ,
welche sie ihm seit laugen Jahren verursache und ivclche sie ihnc zu
erstatten schuldig sei , verbraucht . " Ecfl nach der rechtskräftigen
Trennung erfolgte eine Aussöhnung der Eheleute . Nach dem Tode
v. Freybergs machte die Witwe ihre Erbrechte geltend und trat da -
bei auch als Klägerin gegen ihre vier Söhne auf . Vornehmlich aber
war es ihr darum zu thun , die Vormundschaft des Willen -
berger Rechtsauivalts Dr . Ganse zu beseitigen , gegen welche sie
allerlei Beschuldigungen erhob . Sie drang auf dessen Verhaftung
und ging , als ihrem Antrage nicht stattgegeben wurde , mit ihrer
Beschwerde au das Justizministerium , und erst in den letzten Tagen
hat Freifrau v. Frehbcrg gegen Dr . Gause eine Tiscipliuaranzeigc
erstattet . Thaffache ist es , daß die Vornrundschaft über die von
Freybergschen Kinder nicht mehr von Dr . Gause , sondern von dem
Lehrer Köhler ausgeübt wird .

Die gegen Helene v. Freyberg erhobene Anklage stützt sich
darauf , daß sie an Dr . Gause , sowie an dessen Galtin mit Be -
ziehuug auf seine Thätigkeit als Vonnund in der Zeit vom
S. Februar 1894 bis 4. November 1897 zwölf Briefe beleidigenden
Inhalts gerichtet habe .

Die Angeklagte wohnt der Verhandlung in höchster Aufregung
bei und wies die Versuche , die Sache aus gütlichem Wege beizn -
legen , entschieden zurück . KreiSphysikus Dr . Hake bezeichnet die
Angeklagte als erblich belastet , sie leide an Verfolgungswahn und
sei eine Querulantin ; ihre freie Willcnsbestiinluung sei jedoch nicht
ganz ausgeschlossen . Nach Schluß des Bcwcisverfahrens erklärt der
Staatsanwalt , die Angeklagte habe sich wohl in Wahrnehmung
berechtigter Interessen befunden , müsse aber doch in zehn Punkten
schuldig erkannt werden . Er beantrage sechs Monate Gefängnis .
Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe von fünf -
hundert Mark .

Wegen Beleidigung des KousistorinmS zu Braunschweig
hatte sich am Sonnabend der Pastor Johannes Paulsen ans
Kropp in Schleswig vor der Strafkammer B r a u n s ch w e i g zu
verantworten . Das Konsistorium fühlte sich gekränkt durch einen
Artikel des . Kropper kirchl . Anzeiger " vom 13. August 1897 , der in
einem Exemplar auch in Brannschweig gelesen wurde . In dem
Artikel war das Disciplinarvcrsahren gegen den „socialen " Pastor
Schallsgerügt und das Konsistottum wegen dieser Maßregel angegriffen
worden . Das Urteil gegen Paulsen lautete auf 30 M. Geldstrafe .

Als Zeuge war in der gestrigen Verhandlung auch Pastor Schall
geladen . Der Zeuge wies darauf hin , daß seine socialpolitische
Stellungnahme lvohl die Ursache seines Disciplinarvcrfahrcns gewesen
sei . In der Anklageschrift werde auf seine socialpolitischen Schriften
hingewiesen , ja sogar behauptet , daß er geheimer Social -
d e m o k r a t sei . Es sei indeß eine ungeheure Verblendung
vom Oberstaatsanwalt , dies zu behaupten . Der Zeuge wurde hier
vom Staatsanwalt unterbrochen , der die Verhängung einer Ordnungs -
strafe wegen dieses Ausdrucks fordert . Der Vorsitzende erklärt indeß
diese » Antrag für abgelehnt .

Vevsatmnlunsvtt .
10 Versammlungen der Ltraffeubahn - Angrstellten Berlins ,

die von ca. 300 Angestellten besucht waren , fanden in der Nacht vom

Freitag zum Sonabend statt . In allen Versammlungen wurde über
die Lage der Sttaßenbahn - Angestellten unter besonderer Berück

sichtigung der ZK 315 und 316 des Strafgesetzbuchs uud über die

Peusionskasse der Großen Berliner Sttatzenbahn - Gesellschaft ge -
sprachen und zum Eintritt in den Verband der Handels - , Transport -
und Verkchrsarbeiter aufgefordert . Folgende Resolutton fand in
allen Versammlungen einstimmige Annahme :

„ In Erwägung , daß durch die Einführung deS elektrischen Be
triebes auf den Straßenbahnen die Anforderungen an die Arbeits -

kraft der Angestellten inimer größere werden ; in weiterer Erwägung .
daß auch die persönliche Verantwortung der Angestellten , namentlich
der Führer lZ 316 des Str . - G. - B. Gefährdung eines Eisenbahn
transports ) enorm gesttegen ist : in fernerer Erwägung , daß die bis -

herige Entlohnung der Angestellten in gar keinem Verhältniß

zu den geleisteten Diensten steht und daß die Arbeitszeit eine
überaus

"
lange ist ; erwarten die Angestellten , daß ihren

berechtigten Wünschen auf Erhöhung des monatlichen Ge

Halts und Verkürzung der täglichen Fahr « resp . Arbeitszeit
seitens der Direktion in Zukunft mehr Entgegenkommen als bisher
gezeigt wird . Die Angeklagten erwarten ferner , daß die Einführung
einer ' Pensionskaffe beschleunigt und ihnen bei Einrichtung der

selben die berechttgte Mitwirkung zugesichert , sowie Gelegenheit
gegeben wird , ihre eventuellen Abänderungsanträge stellen

zu können . Die Angestellten empfinden es als ein Unrecht ,
daß ihnen , für die doch diese Einrichtungen geschaffen werden

sollen , nicht einmal das Recht der Mittvirkung zugebilligt wird . Die

Angestellten erklären sich mit den Ausfiihningen des Referenten ein -

verstanden und verpflichten sich , allesamt der Organisatton , dem
Centralverband der Handels - , Transport » und
Verkehrsarbeiter beizutreten und denselben mit der Vcr -

tretung ihrer Interessen zu beauftragen . Sie sind überzeugt , daß
nur durch festen Zusammenschluß aller Angestellten in der Organisation
etwas erreicht werden kann . "

Ans den Gesprächen der Vertreter der Organisatton mit
den Angestellten ging hervor , daß letztere fast durchweg mit den

Zuständen bei der Großen Berliner Slraßenbahn - Gescllschaft unzu
frieden sind . Einzelne von den Angestellten vorgetragene Vorgänge
beweise », daß überall die Angestellten der Willkür der oberen
Beamten preisgegeben und vollständig machtlos diesen gegenüber -
stehen . Der weitaus größte Teil der in den Versammlungen er -
schienenen Angestellten traten der Organisation bei uud ist zu
crivattcn , daß auch die übrigen Angestellten dem Beispiele ihrer
Kollegen folgen und ihre Aufnahme in den Verband der Handels - ,
Transport - ' und Vcrkehrsarbciter bewirken werden . Das Bureau

desselben befindet sich Bischofstr . 13, I .

Marktvrcisc bou Berlin ain 5 . Mai 1899
nach Enulltekunzen des tgl . Polizelprästdiuius .

») W- izen D. - Ctr . 16,10 '
�Roggen „ In, SO!
») Futter - G- rste „ 13,30'

Hafer gut „ 15,40
, iniltel „ 14,80
„ gering „ 14,20

Nichtstroh „ 4 16
Heu „ 6,60

- »Erbsen , 40, -
lOSpeilebohiim „ 50, —
tjöiiifen „ 70, —
Kartoffeln , neue „ 6, —
Rindfleisch , Keule 1 kg 1,60

do. Bauch „ 1,20
) Ermutelt pro Tonne

15,
14, - —
12,40
1490
14,30
13,80

3,50
4,50

25, -
25, —
30, -

4, -
1,20
1, -

von der Centralslelle der

Schweinefleisch
Kaldffeilcb
Hauunelfteisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Heckte
Barsch «
Schlei «
Bleie
Krebse

1kg

60 Stück
1 kg

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,60
3,60
2,20
3, -
2,60
1,80
1,80
3,50
1,40

12, -

1,10
1, -

- ,90
2, -
2,20
1,20
1,40
1, -
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

Prenh . Landwirt -
schaftskaniiner — NoticnuigSstclle — und unigerechnet voui Pvlizeipräsidiuni
für de » Dapvel - Eentner .

ff) Kleinhandelspreise .
P r o d n k t e » in a r l t vom 6. Mal 1899. Bei kleinen Ilmsätzen gaben

Brotsrlichte 0,50 M. nach . Hafer blieb behauptet . Mais gegen gestern
unverändert . Rüböl auf Pariser Alircgiing und regen Konsiiiiibegehr
fester . Gröbere Zusuhreu drückten auf die Tendenz des Spiritus -
inarktcs . Angeboten waren 160 000 Liter 70cr Ware , wovon etwa
100 000 Liter vom Spiritusrüig zur Verfügung gestellt wurden , dieselben
fanden nur mit 40,50 M. ( — 0,20 M. ) Käufer . 50 er Ware nicht zugeführt .
Termine gaben im Anschluß an Locoware 30 —40 Pf . nach .

Kartoffelfabrikate . Berlin , 6. Mat . Prima Kartoffelmehl per
100 Kg. 20,70 M. Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kilogr . 20,70 M. ,
Feuchte Kariofielstärle per 100 Kiloiiramiii 10,20 M.

Städtischer Schlachtvieh markt . Es standen zum Verkauf :
688 Rinder , 1190 Kälber , 7209 Schafe , 7118 Schweine . Verlauf und
Tendenz : DaS Rindergefchäft wickelte iich ziemlich glatt ab und hinterläßt
keuicii Ucbeistand . Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt . Bei den
Schafen war der Gcschäftogaiig nihig ; es bleibt nur ein kleiner Ueberstand .
Der Schwcinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt .

Vernriplhkes .
Baurat v. Bcckh , welcher mit dem Baudirektor Gerwig den

Plan für die Gotthard - Bahn entworfen hatte , ist gestern in

Stuttgart gestorben .

I » Witten ist der Arzt Dr . GerdeS beim Ueberfchreiten des

BahngeleiscS zwischen Witten und Wetter von einer Lokomotive er -

faßt und getötet worden .

Bom Wetter . In Breslau herrscht andauernd heftiger
Regen bei mehrfachen Gew itterer scbeinungen . — Aus

Sprottau wird dem „ Breslauer Generalanzeiger " gemeldet , daß
infolge der anhaltenden Regengüsse das Wasser deS B o b e r und
der S P r o t t a bis an die Ufer gestiegen ist . Aus dem Ge -

birge wird weiteres Steigen des Wassers gemeldet . — Aus Hirsch -
berg wird vom Sonnabend gemeldet : Seit gestern fortdauernd
Regenwetter . Bober und Zacken ausgetreten . Die Sandvorstadt ist

zum Teil überschwemnit . Es regnet weiter . — In Hain im

Riesengebirge ging bei Nordost und 7 Gr . C. in der Nacht zum
Sonnabend rcichlich Regen und Schnee nieder . Die

Ständiges Repertoire . Residenz - Theater : Einsiedler , Schlafwagen - Controleur . - M e t r op o l - T h « ater . Specialitat - n- Vorst - llung . -

Central - Tbeater : Die Puppe . — Th - li a - T h ea t e r : Berlin bleibt Berlin . - Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater :
Um ein Weib . - A l ex an d e rp la tz - T h e ater : Wer ist der Mörder ' ? - Ostend - Theater : Bulgarin . Von Mttwoch : Voui Wege ab.

- Belle - Allia n ce - Theater : Pechschulze ( Thomas - Gastspiel ) .

Neues Königl . Operu . Theater ( Kroll ) . Sonntag . 7. Mai : DaS fünfte Rad . - Donnerstag , 11. Mai : Uttel Acosta .

Nachmittags > Borstclluugen . Sonntag , 7. Mai : Deutsches Theater : Nora . — Berliner Theater : Faust , 1. Theil . — Neues

Theater : Tartuffe . - T h e a t e r d e s W e st e n s : 12 Uhr : TrochuS und Crefsida ( histor - modem. Festspiele ) . 3' / , Uhr : Freischütz . "

Central - Theater : Fledermaus . - S ch i l le r - T h e a t e r : Des MeereS und der Liebe Wellen . - L uis en - Th e - t er : Graf Essex

Friedrich - Wilhelm städtisches Theater : Kabale und Liebe .

find teilweise aus den Ufern getteten und führen don «
nernd Steine zu Thale . — Wie aus Döbeln gemeldet wird , be -
findet sich die F r e i b e r g e r Mulde im bedenklichen schnellen
Steigen . Einige Nebenflüsse tteten ebenfalls aus . Die übttgen Ge -

Wässer im Erzgebirge sind gleichfalls im Steigen begriffen .

Aus Maricnwcrder i . Wcstpr . wird berichtet : Beim Fischen
auf dem Sabudowniaer See bei Neuenburg haben vier Fischer den
Tod gefunden .

In Ziltendorf bei Guben ist eine polnische Arbeiterin an den

echten Pocken erkrankt . Es wurden alle sanitätspolizeilichen Maß -
regeln ergriffen , um die Weiterverbreitung der gefährlichen Krankheit
zu verhindern .

I « Lodz ( Polen ) kamen bei dem Brande in einer Wollnieder -

läge am Freitag Abend vier Personen in den Flammen um . Sechs
Personen wurden schwer verletzt .

Ein « euer Prozeh zur Gewinnung deö Alnnlintuius , die

Erfindung eines Londoners Chemikers , erregt gegenwärtig in Eng -
land Aufsehen. Das Metall wird , wie berichtet wird , ohne An -

Wendung von Elektttcität direkt aus gewöhnlichem oder gebranntem
Thon erzeugt , und das zu einem Kostenpreise , welcher sich geringer
stellen soll als der zur Bereitung des Zinkes .

Witterniigsiibersicht vom K. Mai 1899 , morgenS 8 Nhr .
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Berlin
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beit 7. Mai 1800 .
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IIWetter - Proguofe für Soniitag
Ein wenig kühler , zeitweise ansklarend , vorwiegend ttübe mit Regen -

fällen und frischen nördlichen Winden .
Berliner Wettervureau .

Jllierlei Msttgen .
Besonderer Berhäktniffe wegen ver -

kaufe 30 Jahre alteS Vorkortgssebtlkt ,
große Aöohiiung , fpotlbillig . Offerten
unter N. 1 d. „ Vorwärts " . 3103b

W. and . IliiterlieKmeii soll Milchgesch . ,
vcrb . ui. Obst , Gemüse n. Materialw . ,
verk. werd . Jetz . Inhaber 7 I . mit
Erf . darin thätig . Backiv . u. Bier decken
Miete . Näheres Milchgeschäft Mark -
grafenstraße 7. 3129b

Milchgeschäft wegen Todesfalls sof.
zu verknusen . Adalbcrtstr . 36.

_

aZiestaiirantzuvcrk. NcrcinSzimmer ,
*■ Vorgarten . Liiiscinifer 17 .

Alte Geige verkauft
Prinz Eugenstr . 8. _

Piitzoldt ,

Zither , hochfein , mit sehr fckönem
Klang , billig zu verkaufen . Schmidt ,
Köpinckcrstr . 39. _ 31 156

Meyers Lexikon , Neu , Prachlband
verk. billig Frömcl , Barniinstr . 13 .

E- chte Harzer Kaiiarieiihähne
bei Gniiidmann , Koiiimaiidaiuenstr . 52.

Auswahl aller Arten Papageien .

Biifpolstcruiig reell , Mairatzen 4,
Sofa 5 M. Graefner , Linieiistr . 24.

Halbreuner
Tourenmaschine , sehr gut erhalten ,
75 M. , Oranienstr . 33 II . 16830 »

Uaihronnpr "• Damenrad , S9er
nniUI CllllCl Modell , allerfeiusteS
deutsch . Fabttkat , hochelcg . , wunderbar
leicht laufend , muß ich spottbillig verk.
Garant , n. 10 Man . Langesir . 34, 1. l.

fslicc -il -lizliillee
teile svw. Gest . . gcsP . Siäi ' cr sehr vort .
Oranlsr . str . 47, Fahrradatt . SN gros .

Anlll ' l ' iiiwl ' Loci neue Excelsioru .
guljUlllai , Torso , Gelegenheits¬
kauf . Luiaschnig . Ramlcrstr . 30.

<; all,pi >ii,,guSOerSpottgeld . Böcker,
NlilvllIIIlll Gr. Franks . St . 108, IV

Kiiiderwagenräder Pallisadenstr . 101.

Urbeittmarili .

AAllllz, Hiljudeitn !
In folgenden Kislenfabriken sind

wegen der Maiseier die Kollegen aus -
gesperrt :

Franzke & Thurow ,
Jlarkassti ' . 50 .

Pflugrath ,
FUlig, Köpenlckerstr . 154 .

Die Holzarbeiter werden ersucht ,
dieses zu beachten .
94 4 Tic Lohnkommission .

Tie

Ailhljleltter -GenosseksAst
Berliil,

bestehend nur ans blinden Personen ,
nicht zu veriveckieln mit der städtischen
Blindenschule , Alte Jacobstraße , « m-
pffeblt sich, jede Art von Rohrstuhl -
gestechte » zn den reellsten Preisen
dauerhast und sauber anzufertigen .
Besiclluugeii auf Aussühruiig von
Arbeiten werben in nachbezeichneten
Arbeitsstellen aiigeiioiiiuien :

Ilcttkc , AndreaSstr . 52.
Schulze , Pallstadenstr . 18.
Riescnheck , Kolbergerstr . 11.
Witte , Angerrnünderstr . 3.
l . tibke , Söuigslr . 42
KUdigec , Weinstr . 25.
Heise , Waldemarslr . 13.
Schilling : , Blüchersir . 23.
Schröder , Korbmacher ,

20356 ] Zllexandrineiistr . 20.
Die Arbeit wird auf Wniffch von :

Besteller abgeholt u. wieder abgeliesett .
Das Geiioflenichastöbureau ist Kloster -
straße 73 bei Herrn ( 5. Mirow .

Holzbearbeituiigsniaschiiien -
Arbeiter :

Die Sperre über die Firma SobeMer ,
Memelerstr . 46, ist aufgehoben :

Der Bertraneusmann .
Hermann Jaeck , Oppelnerstr . 44.

Actonj , Holzarlieiter !
Bei Eisholz , Krantstr . 58 ,

stehen die Kollegen im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .

_ �

lillsiplimr .
Bei Müller , Krautstr . 37 , sind

die Kollegciv gemaßregelt . 116/3
Znziig rernznhaltcn bittet

Ter Lorstand des Verbandes .

Achtung. Drechsln l
In der Bildhauerei von R. Wolff ,

Fchrbellinerstraße 14, haben sämtliche
Drechsler wegen Differenzen die
Arbeit niedergelegt . 79/14

Zuzug fernhalten .

StsIIsnemtJvidot « .

Jnngbier - Kutscher ,
die nachweislich eigene große Kund -
schaft haben , stellt bei 36 Mark
Wochenlohn und S Pf . pro Liter
Provision sofort ein ( 16468

fiFauerei „ilt - Berlin ",
Charlottcnbnrg : ,

Wallstraste 6 . Fernsprecher 1199 .

Guter Nebenverdienst wird nach -
gewiesen . Off . A. B. 101 Postamt 39.

Steinmetz a . Schrifthaner
verl . Herrnderg , Bnr . : Lindenstr . 31 .

Granit - Schrifthaner
verl . A. Zabel , Schönhauser Allee 167 »

?<f >sgitM ' befähigt , tüchtiger Kunst .
wll | lU ) | U, schmied , dauernd lohnende
Beschäftigung . Adressen mit Angabe
bisheriger Tbättgkeit unter A. B . 5 .
l ' ostaint W Stcinmetzstr .

Tüchtiger selbstüiid iger
Schlosser , leichte , Konstruktions¬
arbeiten , dauernde Beschäftigung . Adr .
mit Angabe bisheriger Thätigkeit unter
A. B . 5 . Postamt W. Stcinmetzstr .

Einige tüchtige Geldschrankschlofier
verlangt Kommaiidantenstr . 54. s3125d"

Kill tätiger Paiker
f. dauernde Beschäftig , geg. hohen Lohn .
Goldleistenfabttk Alexandrinenstr . 25.

Marmorarbeiter a. Möbelplatten ,
welcher auch Aufsätze ziisammensetz »,
für dauernde Beschäfttguna gesucht .
3127b ! Sasse . Liesenftr . 12.

JlMl Mssn ÄÄ
selbständig arbeiten können , werdend .
höh. Lohn verl . Potsäam , Jiliikersir . 27.

Chromolithographen
für Feder suchen Hildebrandt u. Löffler ,
Wißmannstr . 5, 2 Tr . 3080b

Steiumeste »
auf Marmor verlangt �ache ,
Weißensee , Rölkestr . 129. 1738L »

Einen Korbmacher - Gesellen <
a. Rohrliepen verl . Holze , Oranienstr . 3.

Tüchtigen Bersilber » ?
verlangt 3118b

Goldleistenfabttk Alexaiidttiieiistr . 2o.

Zuarbeiterin verlangt Pr. Haugk ,
Modistin . Kovvenstr . 63, Ausg . C, n .

Tüchtige Plftttcrin Verl, sofort
Danipswäscherei Poslstr . 13. ( 3075b

StUsmehen » und Falten -
Küherlnnen auf Vorderteile in
und außer dem Hause verlangt .

daniinscheh , Brunncnftr . 83.

Karton - Arbeiterinnen
sucht Gust . Fränkcl , Kastanieiiallce 70.

llliamsells ans glatte Jacketts , Ver -
schiiürung Meter 8 Pf. , auch Lehr -
mädchen unentgeltlich verl . Kleiner -
Rixdors , Berlinerstr . 87.

Verantwortlicher Redactenr : Anglist Jacobcy in Berlin . Für den Inseratenteil verantwottlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



8t . 106. 16. Idlitpig . 2. KeilM Ks Jutmätls " Cftlintt pMliilt Ssmilag, 7. Mai 1899 .

Erweiternng der Zuständigkeit der

Gewerbegerichte .
Die Faffung der Nrn . 1 und 2 des Z 3 deS GewcrbegcrichtS -

EesctzeS hat in einigen Fällen zu der Annahme geführt , das Ge «
wcrbegericht sei für eine Reihe von Ansprüchen nicht zuständig , die
häufig Folge des Arbeitsverhältnisses sind . So haben mehrere
Urtheile z. B. die Frage verneint , ob das Gewerbegcricht für Klagen
ans Herausgabe der dem Arbeitgeber bei dem Arbeitsantritt über -
gebencn früheren Zeugnisse und anderen Papiere , ferner ,
ob eS für Ansprüche auf Schadensersatz , die aus der
verzögerten oder verweigerten Aushändigung der Zeugnisse und
des Arbeitsbuchs oder aus dem Inhalt derselben hergeleitet werden ,
ferner , ob es für Ansprüche auf Herausgabe des Krankenkassenbuchs ,
des Handwerkszeugs , der Kaution sowie für Entschädigungsansprüche
zuständig ist , die sich auf Verweigerung oder Verzögerung der
Herausgabe dieser Sachen sowie der Jnvaliditätskarte stützen, " ) Diese
Verneinungen find rcchtsirrthümliche . Sie gehen von einer zu
engen Auffassung der Worte „die Leistungen und Entschädigungs -
aniprüche ans dem Arbeitsverhältniß " aus . Zum mindesten ist mit
dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuchs vom 1. Januar 1ö<X>
ab unter . Leistungen " alles das zu verstehen , was nach den Grund -
sähen von Treu und Glanben unter Berücksichtigung der Verkehrssitte
l § S42 B. ®. ) von dem Arbeitgeber oder von den Arbeitern aus Gmud des
Arbeitsverhältnisses zu leisten ist . Hierhin gehört aber , wenn aus
Anlast des Arbeitsverhältnisses Papiere , Bücher , Hand
werkszcug , Kantion des Arbeiters in die Gewahrsam des Arbeit
gcbcrs oder Handwerkszeug , Muster , Briefe u. dgl . des Arbeit -
gebers in den Besitz des Arbeiters gelangt sind , die Zurückgabe dieser
Gegenstände . Kommt eine der Parteien dieser Pflicht zur Rückgabe
nicht nach , so verletzt sie die durch den Arbeitsvertrag erwachsenen
ihr obliegenden Verpflichtungen und berechtigt ihren Vertragsgegner ,
Schadensersatz wegen Nichterfüllung zu verlangen . Es handelt sich
also bei allen diesen Dingen um Streitigkeiten . über die Leistungen
und Entschädigungsansprüche aus dem Arbeitsverhältnist . " Wenn -
gleich sich erhoffen lästt , dast die Zahl der irrigen , dieser
Ansicht entgegenstehenden Entscheidungen vom Inkrafttreten des
Bürgerlichen Gesetzbuches ab sich verringern wird , so erscheint doch der in
den Berichten des Gclverbegerichts Berlin wiederholt <1397 und 1888 )
gemachte Vorschlag nicht unangebracht , in ähnlicher Weise wie es
das österreichische Gesetz vom 27. Juli 1896 thut , im Gesetz aus -
drücklich auszusprechen , dast die erwähnten Ansprüche vor das Gewerbe -
gericht gehören . Die Nothwendigkeit , gerade Entscheidungen der er -
wähnten Art schnell zum Austrag zu bringen , die graste Mannig -
faltigkeit von Behörden , welche über derartige Ansprüche
zu entscheiden haben sGewerbegerichte , Jnnungs - Schiedsgerichte ,
Amts - und auch Landgerichte ) , der Manael einer obersten Instanz in
Sachen , die den Arbeitsvertrag betreffen und die zlvcifelloS auf
diesem Gebiet herrschende Unsicherheit machen zweifelsfreie Gc
sctzcsvorschriften wünschenswerth . Aber neue Zweifel würden auf
tauchen , wenn die Methode der kasuistischen Aufzählung , wie
sie im Z 3 des Gcwerbcgcrichts beliebt ist , beibehalten
würden . Man hat früher geglaubt , durch kasuistische Auf -
zählung alle Fälle , die möglicherweise unter eine Gesetzesbestimmung
fallen sollen , detaillirt bezeichnen zu können . Diese Methode der
GesctzeStechnik ist verfehlt , weil die bunte Mannigfaltigkeit , die das
Leben aufweist , sich nicht im Voraus festlegen lästt . Gerade die
kasuistische Methode schafft , wie insbesondere das preußische Land -
recht zeigt , Lücken oder scheinbare Lücken und Anlast zu Zweifeln .
In den größeren Gesetzgebnngswerken der Neuzeit , wie im Handels -
gesetzbuch , im Bürgerlichen Gesetzbuch u. a. hat man mit Recht diese
kasuistische Methode der Gesetzestechnik verlassen und hat sich bemüht .
durch Aufstellung allein einer allgemeinen Regel oder bei Rechts -
regeln , die insbesondere für das werkthätige Leben von Bedeutung
sind , durch Aufstellung einer allgemeinen Regel unter Anführung
einer Anzahl Beispiele Zweifeln nach Möglichkeit vorzubeugen .
Diese vortheilhaftere Art der Gesetzestechnik war best dem
Gewerbcgerichtsgesetz , dessen Wortlaut noch ans die verschieden -
artige Gesetzgebung von 26 Vaterländern Rücksicht zu nehmen hatte ,
schwieriger als jetzt nach Schassung des einheitlichen Bürgerlichen
Gesetzbuchs . Gelangt man zu einer Aenderung der Fassung der
Nr . 1 und 2 des Gewerbegerichts - Gesetzcs , so wäre eine gleichzeitige
Ausdehnung der Zuständigkeit dcs Gewcrbegerichts nach zwei Richtungen
hin dringend erstrcbensiverth . K 826 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
schreibt vor : . Wer in einer gegen die guten Sitten verstoßenden
Weise einem Anderen vorsätzlich Schaden zusügt , ist dem Anderen
zum Ersätze des Schadens verpflichtet . " Diese neue Vor «
schrift bietet , wie im Bericht der Reichstags -Koni Mission und im Plenum anerkannt ist , eine
Handhabe zum Vorgehen gegen Bausch tvindlcr ,
die keinen direkten Vertrag mit dem Arbeiter geschlossen ,
sondern eine Mittelsperkon zwischengeschoben haben . Es müßten bei
einer Aenderung des § 3 des Gewerbegcrichts - Gcsetzcs auch die aus
diesem § 826 zu erhebenden Ansprüche und die Streitigkeiten wegen
Ueberlassung , Benutzung oder Räumung von Wohnungen , die vom
Arbeitgeber dem Arbeiter entgeltlich oder unentgeltlich überlasten
werden , dem Gcwerbegericht zugewiesen werden . Demnach dürfte
sich an Stelle der jetzigen Nummern 1 und 2 des Gewerbe¬
gerichts - Gesetzes etwa folgende Fassung empfehlen : „ Die
Gewerb caerichte sind ohne Rücksicht aus den Werth des Streitgegen -
standes für Streitigkeiten zuständig : 1) wegen der ans dem Arbeits -
verhältnist folgenden Verpflichtungen und Entschädigungsansprüche
wegen Mchtcrfiillung derselben oder nicht gehöriger Erfüllung , ins -
besondere die Ansprüche über den Anttitt ,

'
die Fortsetzung oder die

Auflösung des Arbeitsverhältnisses , über die Aushändigung oder den
Inhalt de § Arbeitsbuchs oder Zeugnisses, sowie über die sonstigen
Leistungen und Entschädigungsansprüche ans dem Arbeits «
verhältnist , über Zahlung einer Konventionalstrafe , über Rückgabe
ans Anlast des Arbeitsverhältnisses übergebener Zeugnisse , Bücher ,
Lcgttimationspapicre , Urkunden . Geräthschasten . Kleidüngsstücke oder
Kaution u. dergl . sowie die Ansprüche auf Entschädigung wegen ver «
weiaerter oder verzögerter Aushändigung dieser Sachen oder wegen
Ausstellung inhaltlich unrichttger Zeugnisse ;

2. wegen vorsätzlicher Schaociiszufügnng in einer gegen die
guten Sitten verstoßenden Weise , insbesondere durch Aneignung der
ArbcitSerzeugniste oder durch Verletzung der Betriebs - oder Geschäfts -
geheimniffe. sowie wegen Ueberlassung . Benutzung oder Räumung
von Wohnungen , die vom Arbeitgeber dem Arbeiter entgeltlich
oder unentgeltlich überlasten werden , und wegen Zahlung
deS MicthspreiseS oder Herstellung von Reparaturen für diese
Wohnungen . "

Da daS bürgerliche Gesetzbuch am 1. Januar 19<X) in Kraft
tritt , wäre eine baldige Aenderung in dem angeregten Sinne
angezeigt . Wird die Kompetenz der Gewerbegerichte in dieser
Weise erweitert , so tritt dadurch gleichzeitig nne Erweiterung der Kom -

petenz der Jnnungs - SchiedSgerichte «in .

") Bei Ungcr , Entscheidungen deS Gewerbegerichts , <5- 231
bis 238 und m den „ Blättern kür soziale Praxis " , Nr . 63 .
S . 8, sowie im Gcwerbegericht Band 2, S . 48 , Band 3, S . 63
findet sich eine Reihe Entscheidungen bald in diesem , bald in jenem
Sinne . Die Reihe der Etttscheidungen , welche die aufgeworfenen
Fragen im Gegensatz zu den meisten von Unger aufgeführten Bei -
spielen bejahen , insbesondere der amtsgcrichtlichen Entscheidungen , ist
in der Literatur über diese Punkte schlecht fortgekommen . Der
Kommentar zum GewerbeqerichtS - Gcsetz von Cuno steht ( S. 40 ) im
Wesentlichen auf dem im Text eingenommenen Standpunkt , während
die Verwaltnngsberichte des Berliner Gewerbegerichts von 1897
und 1898 den oben bekämpften Standpunkt einzunehmen scheinen .

Ans England .
London , den 4. Mai .

Der Kompromiß der Baumwollweber . — Vom Kamps der Stuccateure . —

Eine Produktivgenossenschaft von Ausgesperrten . — Gewerkschastshaus des
Maurerverbandes . — Ein Rekord von Gewerlschaftsbeiträgen .

Die Nachricht , dast es zwischen den Vertretern der organisierten
Arbeiter und denen der Unternehmet ; der B a u m w o 1 1 w e b e r e i

zu einem K o m p r o m i st gekommen sei , wird von der Presse mit

einem Seufzer der Erleichterung begleitet . Natürlich ist der Kom -

promiß noch nicht endgültig , sondern mutz von den Mandatgebern in

Urabstimmung gutgeheitzcn werden . Es ist aber ziemlich wahrscheinlich ,
dast er angenommen werden wird , so bedeutend er hinter der Ursprung -
lichen Forderung der Arbeiter zurückbleibt . Diese belief sich, wie gemeldet ,

auf 10' Proz .
'

Aufschlag auf die derzeitigen Lohnsätze , nach dem

Kompromiß >vird dagegen nur ein Aufschlag von 2Ve Proz . vom

ersten Zahltag im Juli ab bezahlt werden .
Es ist eigentlich überflüssig , nachträglich darauf einzugehen , was

eS für Lancashire bedeutet hätte , wenn es zu keiner Einigung , d. h.

zum Ausstand gekommen wäre . Es liegt auf der Hand , dast, wenn

die Webstühle stillgesetzt wären , dies auch Stillstehung der Spinnereien .

Bleichereien , Färbereien ec. bedeutet hätte . Die Spinnereibesitzer

hatten schon beschlossen , im Fall es zum Ausstand käme , nur noch

„kurze Zeit " ( bloß an drei oder vier Wochentagen oder nur fünf
Stunden am Tag ) arbeiten zu lassen , sowohl um die Ueberfüllung
des Marktes mit Garn zu verhindern , als auch um die Spinnereiarbeiter
außer stand zu setzen , den Webern nachhaltig mit Unterstützungen bei -

zustehen . DieFärbcreicn . Bleichcreicnzc . wären aber natürlich beim Still -

stand der Webstühle außer Beschäftigung gesetzt worden . Bedenkt man ,

daß es sich in Lancashire in der Baumwollweberei allein um über

300 000 beschäftigte Personen handelt ( allerdings sind nur gegen
40 pCt . der erivachsenen Weber organisiert ) , so begreift man , ivas

ein allgemeiner Ausstand bedeutet hätte , und daß selbst sehr kühl
und fast cynisch urteilende TageSblätter , wie z. B. die „ Pall Mall

Gazette " , die höchste Angst ob der entsetzlichen möglichen Folgen des

Konflikts äußerten und die Notivendigkcit einer vermittelnden Instanz
oder eines dauernden , beide Teile an gewisse Regeln bindenden Ver -

trags — wie ihn die Spinner im sog . Brooklands Vertrag haben —

dringend betonten . Bei der immer stärker andrängenden inter -

nationalen Konkurrenz wäre ein Ausstand ein Englands Stapel
Industrie ein „ nationales Unglück " .

Nun , der Ausstand ist vermieden worden , und wer die Verhält -
niste in der Baumwollindustrie LancashircS berücksichtigt , wird es

weniger bemerkenswert finden , dast die Arbeiter so viel von ihrer

ursprünglichen Forderung — 10 Proz . Lohnzuschlag — abgelassen
haben , als daß sie überhaupt eine Erhöhung durchsetzten . Bei den

Webern liegen die Dinge durchaus anders wie bei den Spinnern ,
die sich auch mit einer viel geringeren Lohnerhöhung als verlangt

begnügten . Die Spinner in der englischen Baumwollindustrie sind
eine Art privilegierter Arbeiter , ihre Stellung ist fast die eines

Werkführers und ihre Organisation geradezu vollkommen , d. h. es

gicbt nur sehr wenige Spinner , die ihr nicht angehören . Die
Weber aber sind abhängig , zwei Drittel von ihnen sind Frauen
und Mädchen , und ihre Organisation umfaßt , wie angegeben , nur
35 bis 40 Proz . der Beschäftigten . Jndcß das ist doch schon ein

recht starker Satz und in den Hanptccntren ist das Verhältnis

wesentlich günstiger . Schon dies machte es den Fabrikanten bc

denklich , es auf einen Ausstand ankoinmen zu lassen . Außerdem
wissen sie sehr gut, dast die Weber nicht bloß ans die bei so

großen Massen >o schnell erschöpfte Kasse der Gewerkschaft angewiesen
wären , sondern in den verschiedenen Genostenschaftcn eine nicht zil

unterschätzende Deckung haben . , Und so hielten sie es für klüger ,
de » Arbeitern wenigstens einen Schritt entgegenzukommen , obwohl

sie vorher erklärt hatte », unmöglich in eine Lohnerhöhung willige »
zu können . Daß im Textilgcwcrbe LancashircS die Profite im

Durchschnitt erheblich niedriger sind als auf d- nr Festland , ist be -

kannt , wenn es auch offenbare UcbertrcibuiHf ist , dast die zehn -
prozentigc Lohnerhöhung durchgängig Betrieb unter Verlust bedeutet

hätte . Bezeichnend ist aber , daß es z. B. de » Baummollmaklern

trotz wiederholter Versuche nicht gelingen will , ihre Kommissions

gebühren , die ihnen bei den gesunkenen Preisen nur sehr ver -
minderte Einnahmen lassen , auch nur um ein geringes
zu erhöhen . Es scheint , daß die von den Webern erzielte

Lohnerhöhung , gering wie sie ist , nicht weit hinter dem

zurückbleibt , was bei den gegenwärtigen Preisen und der heutigen

Organisation der Industrie überhaupt zu erzielen >var . Ist dem so,
dann ist es sicher kein kleiner Erfolg der Organisation , daß sie es

ohne Ausstand durchsetzen konnte .
Mit der „ Friedensboffchaft " aus dem Textilgcwcrbe stehen die

Nachrichten ans dem Baugewerbe in ziemlichem Widerspruch .
Da sieht es noch sehr kriegerisch aus . Die Stuccateure machen nicht
die geringste Miene nachzugeben , und ein Versuch der Bauuntcr

nehnier , die Organisationen der anderen Berufe des Gewerbes zu
demonstrativer Preisgabe der Sache der Stuccateure zu veranlassen .

ist vollständig mißglückt . Vor allem schon deshalb mißglückt , iveil

es die Meister mit einem seltenen Geschick verstanden haben , eine

ursprünglich günstige Sachlage sich selbst zu verderben . Es steht außer

Zweifel , dast zu Anfang nicht nur das große Publikum , sondern

auch ein erheblicher Teil der Gewerkschastswelt gegen die Stnccn
teure Partei nahm . Diese Stimmung schlug um , als die Meister
vom Stuccatcurverein verlangten , er solle ihnen Kaution für Ein -

Haltung der stipuliertcn Fricdensbcdingungcn stellen . Jetzt haben
sie die Sache »och verschlimmert , indem sie von den anderen Bau -

arbeiter - Organisatione », unter Androhung von Arbeits -

sperre , bindende Erklärung verlangten , daß sie die Stuccateure

nicht unterstützen werden . Damit kommen sie diesen besser als je
stehenden Verbänden gerade recht . Kein einziger hat die verlangte
Erklärung abgegeben , und so stehen die Meister vor der Alternative ,
entweder klcinbcizngeben oder eine allgemeine Arbcitssperre zu
versuchen . Mit dem ersteren würden sie sich natürlich ziem -
lich lächerlich machen , und doch wäre es immer noch
das klügste , was sie thnn könnten . Denn bei ker jetzigen Lage des

Baugeschäfts ist an Durchführung einer allgemeinen Arbeitösperrc

doch nicht zu denken . Eine große Anzahl von Baufirmen sind gar
nicht im Verband , und viele Firmen haben Bauten fertigzustellen ,
die keinen längeren Aufschub erleiden . Die Bauarbeiter - Gewcrk -

schaften stehen aber finanziell besser als je. Die Gewerkschaft der
Zimmerer und Bauschreiner hatte bei Abschluß des abgelaufenen
. ahrcS 56 634 Mitglieder in 744 Zweigvereinen und ein Baarver -

mögen von 3Vs Millionen Mark . Wenn da vielleicht 10 oder 15 000

Mitglieder ausgesperrt werden , so kann eS lange dauern , bis ihre
Mittel erschöpft sind . Und wie sich bei den Stuccateuren zeigt , ist
dieser Prozentsatz für die Macht des Mcisterverbandes noch whr hoch
gegriffen . Die Gewerkschaft hat kaum den sechsten Teil ihrer Mit -

gliedcr auf der Liste der Ausgesperrten .
In London haben die Meister einige Hundert ausländische

Arbeiter , meist Italiener , als Streikbrecher importtert . Italienische
Socialisten haben darauf sofort eine Agitation ins Werk gesetzt , die

Betreffenden zum Abzug zu beivegen . Änch wenn das nicht überall

gelingen sollte , wird durch diesen Import die Sache der Meister
kaum verbessert werden . Es ist mehr eine Demonstratton oder

Herausforderung als ein ernsthaftes Mittel , die Gewerkschaft zum
Nachgeben zu bewegen . Aber bei alledem zeigten sie . wie überhaupt
die geschilderten Vorgänge , wie bitter wenigstens bei einem Teil der
Streikenden die Stimmung bereits ist . Der Verband der Bau -
untcrnchmer bietet alles mögliche auf , die austerhalb seiner Organi -
sation stehenden Meistervercine des Baugewerbes zum Eintritt zu
bewegen .

In L e e d s haben die Arbeiter - Konsumgenossenschaften den

ausgesperrten Stuccateuren die Mittel vorgestreckt, eine

genossenschaftliche W e r k sta t t zu eröffnen . Ob das Unter -

nehmen von Erfolg und Dauer sein wird , bleibt abzuwarten . Da ?

MonatSblatt „ Trade Unionist " meint , erfahrungsgemäß endeten solche

Experimente gewöhnlich mit dem Konflikt , der sie ins Leben rief ,

setzt aber hinzu , es sei jedoch kein Grund vorhanden , warum das im

vorliegenden Falle auch eintreten müsse , und empfiehlt die

Gründung einer Produktivgenossenschaft nach dem Teilhaberschafts -

(Co-partiiership ) System — ein System , bei dem die Arbeiter im

Verhältnis ihrer Löhne den Gewinn mit den : angelegten Kapital

teilen , das selbst tvieder ans ihren eigenen Einzahlungen und Anteilen

außenstehender Genossenschafter zusammengesetzt ist. Eine nach

diesem Princip eingerichtete Bauarbeiter - Produktibgenossenschast
besteht in London seit mehreren Jahren und macht

langsam ihren Weg , ohne indetz sonderliche Erfolge zu

erzielen . Dem „ Trade Unionist " entnehme ich auch die Mitteilung ,

daß der große englische M a u r e r v e r b a n d sich in Süd - London ein

sehr imposantes , massives Gebäude für seine Bureaus

errichtet hat . Das Haus steht auf eigenem Boden s . Freehold ") der

Gewerkschaft und hat . neben einer ' schönen Fayade , im Innern

Dekorationen und Wandtafeln , die zu den schönsten Exemplaren

künstlerischer Maurerarbeit gehören .
WaS englische Arbeiter getverkschaftlich für Opfer bringen : Die

Mitglieder der Gewerkschaft der Dampfmaschinen «
b a u e r — eine der kleineren Organisationen im englischen Maschinen -

gewerbe — haben im Jahre 1898 nicht weniger als 4 Pfd . Sterl .

16 Schillinge , d. h. 96 M. pro Kopf an die Gewerkichaft ein -

gezahlt . Dabei sind allerdings auch Krankenkassengeldcr eingeschlossen ,

dennoch dürfte diese Beitragssnmme einen „ Rekord " bilden .

Die Gewerkschaft , die ungefähr 8500 Mitglieder zählt , hatte

in den Jahren 1897 und 1898 infolge des Ansschlnsses nicht weniger

als 1 370 000 M. auszuzahlen und war dadurch fast zum Bankrott

gebracht worden . Jetzt hat sie schon wieder 700 000 M. in der

Kasse , nämlich 34 952 Pfd . Sterl . Wohl kann der „ Trade Unionist "

ausrufen , daß diese Zahlen einen festen Glauben an die Gewerk -

schaftssache bezeugen .
Die Abstimmung über das vielbesprochene Projekt einer großen

allgemeinen Gewerkschaftskasse hat bis jetzt keine glänzenden

Resultate geliefert . Die große Masse der Gewerkschaftsmitglieder

verhalten sich absolut gleichgültig zu ihm . Das Projekt war das

Kind des Alarmrufs , die Existenz der Gewerkschaften sei bedroht .

Wie sich immer mehr zeigt , daß der Alarmnif blinder Lärm war ,

( was die erfahrenen Gewerkschaftsführer von vornherein wußten ) ,

klappt auch das Interesse an der großen Widcrstandskasie zusammen ,
und wenn sie überhaupt zu stände kommt , wird sie mit sehr be -

schcidenen Mitteln anfangen . Dafür steht es mit den Gewerkschaften

selbst um so besser .

Gevichks - ' Ävikuttg .
Ein seltsames Abenteuer am Weihnachts - Heiligabend

führte gestern den Drechsler Karl L. vor die sechste Straflammer

des Landgerichts L und zeigt , was einem Menschen in der Bc -

trunkenhcit alles passieren kann . Der Angeklagte hatte am

Heiligabend bis nachmittags gearbeitet , hatte dann seinen

Lohn und sein Weihnachtsgeld erhalten und glaubte , die häus -

liche Beschcernng nicht besser einleiten zu können , als daß

er sich mit einem Bekannten auf eine Bier « und Schnaps -

reise begab . Gcgcn Abend machte er sich auf den Weg nach seiner

in der SwineiNiinderstratze belegenen Wohnung und geriet in seiner

Trunkenheit auf den Hof des Hauses Rheins bergerstr . 59. Dort

scheint ihm die Wahnvorstellung gekommen zu sein , daß ein offen -

stehendes Part « rrc - Kainmerfcnstc r zu seiner eigenen Wohnung führe .

Er kletterte in . das Fenster hinein und befand stch in einer fremden

Speisekammer , wo er sich seines ObcrrockeS entledigte und häuslich
einrichtete. Die Wohnungsinhaberin , Frau Kriebcl , hörte in ihrer

Speisekammer ein verdächtiges Geräusch und als sie nncki sorgsamem

Hinhorchen die Gewißheit erlangt hatte , daß jemand darin sein müsse ,

eilte sie zu ihrer im Hause wohnenden Schwiegermutter _imd holte

diese zur Hilfe herbei . Inzwischen hatte der Angeklagte ein Streichholz

angezündet , einen Bicrzapfhahn vorgefunden und ivar , indem er

diesen beseligt an das Herz preßte , aus der Kammer in das Wohn -

zimnier gedrungen . Dort fanden ihn die zurückkehrenden Frauen vor

dem Büffett stehend und den Bierhahn wie eine Siegestrophäe hoch

erhoben haltend . Bei dem Aufschrei der beiden Frauen kam er

einigermaßen wieder zu sich , wußte aber auf die energischen Fragen ,

was er eigentlich wolle , mit lallender Stimme mir die eine Antwort

zu geben : „ Den Weihnachtsbaum ausputzen !" Man glaubte

natürlich , einen Einbrecher vor sich zu haben und sorgte für dessen

polizeiliche Festnahme . Daheim wartete die Frau mit ihren

beiden Kindern , deren jüngstes am zweiten Weihuachtstage gc -

tauft werden sollte , der Heimkehr des Ernährers , der ihnen die

Weihnachtökcrzen anzünden sollte : das Warten war vergeblich ,
denn L. war von der Polizeiwache mittels grünen Wagens »ach

dem Alcxandcrplätz befördert worden und mußte als vermeintlicher

Einbrecher dort den Heiligen Abend zubringen . Es wurde auch das

Verfahren wegen Einbruchs gcgcn ihn eröffnet , das Schössengericht

hielt es aber für unaufgeklärt , zu welchem Zweck er eigentlich

in die fremde Wohnung gedrungen war und verurteilte ihn nur

wegen Hnusfricdcnsbrnchs zu 14 T a g e n Gefängnis . In der

Bernfnugsinstaiiz hielt Rechtsanwalt Dr . Wert hau er eine kleine

Vorlesung über die Seltsamkeiten , die ein Betrunkener auszuführen
im stände sei , wies dnrck , Zeugen nach , daß der Angeklagte das

ganze Abenteuer nur sinnloser Trunkenheit zu verdanken habe und

beantragte die Freisprechung . Der Gerichtshof entsprach diesem An -

trag , indem auch er es für zweifellos hielt , daß hier eine sogenannte

„ betrunkene Geschichte " vorlag .

Jittimc Geschichten ans der „ LachuinSkel " wurden gestern
bei verschlossenen Thiircn der vierten Strafkammer des Landgerichts I

erzählt . Aust der Haft vorgeführt hatte sich der Knufmänn Karl

Kindt vor '
dieser Strafkammer wegen wissentlich falscher An¬

schuldigung zu verantworten . Er war eine Zeit lang Geschäftsführer
in der Restauration „ Lachmuskel " in der Kommaiidantcustraßc .
Wegen heftiger Zwistigkcitcn mit dem Eigentümer des Lokals schied
er aus dieser Stellung , es kam zu gegenseitigen Denunziationen ,
und schließlich reichte der Angeklagte eine längere Strafanzeige

gegen den Restanrateur Neumann ein , in welcher er

diesen beschuldigte , wiederholt die Polizeistunde erheblich über -

schritten zu haben und gleichzeitig einige Vorfälle mitteilte .
in denen sich die Kellnerinnen gegen Anstand
und gute Sitte arg vergangen haben sollen . Der

Angeklagte behänptete die Wahrheit aller . seiner Behauptungen und

es fgnd unter Ausschluß der Oeffentlichkcit eine umfangreiche
Beweisaufnahme statt . Das Ergebniß war , daß der Angeklagte

freigesprochen und sofort aus der Haft entlassen
wurde .

Die Riigclcgcnhcit Glciuitz . Am 16. März er . wurde im

Hause Maybach - Uscr 46 die Frau des Tischlermeisters Alter -

m a n n von der Näherin Lina G l e i n i tz mit einem Dolchmcsser
e r st o ch e n. Der mit seiner Frau in Ehescheidung liegende Alter -
mann wohnte mit der Gleinitz znsaminen . Uni sich von dem Zu -
sammenlcbeu zu überzeugen , war Frau Altermann am 16. März in
das Haus Maybach - Uscr 46 gegangen , es war zu einem Streit

zwischen ihr und der Gleinitz ' gekommen und dieser hatte schließlich
den traurigen Ausgang genommen . Das Verfahren , welches erst
wegen Mordes , dann wegen Totschlages eingeleitet worden war , hat
nunmehr eine Anklage wegen Körperverletzung mit tödlichem Erfolge
gezeitigt . Die Angeklagte , deren Verteidigung Rechtsanwalt
W r o n k e r übernommen hat , behauptet nach wie vor , in der Not -

wehr gehandelt zu haben .



Für den Inhalt der Inserate
uberiiinimt die Ncdaktia » dem
iNnblikiiin gegenüber keinerlei

VcrantN ' ortnng .

�szrntev .
Sonntag , den 7. Mai .

Freie VoltSbiihne . Lessing -
Theater : 2. Zlbtcilimg ( blaue
Karten ) Der Revisor . Ansang

_ Uhr .
QpcenhanS . Rienzi , der letzte der

Tribunen . Ans. 7 Uhr .
Moniag : Die FlcdennauS . Anfang

7Vz «Hr.
SchanspielhanS . Die Krone . An

fang 7>/ . Uhr .
Montag : Nathan der Weis «.

DentseheS . Die Gefährtin . Der
griine Kakadu . ParaeelsnS . An
fang ?>/ , llbr .

Nachm . 2>/2 Uhr : Nora .
Montag : Die Gefährtin . Der

griine Kakadu . Paracelsns .
Leiiing . Heiniath . Anfang 7»/ » Uhr .

Moniag : Im weihe » Röh' l .
Berliner . DaS Erb «. Anfang

7V- Uhr .
Nachm . 2Vz Uhr : Faust , l . Teil

Montag : Zaza .
Nicjidcuz . Der Schlafwagen - Eon

troleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Anfang 7: / , Uhr .

Montag : Der Schlaswagen - lkon
troleur . Borher : Zum Einsiedler .

Schiller . Der Herrgottschuitzer von
Ammrrgau . « » sang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Tcö MeereS und
der Liebe Wellen .

Montag : Die Frau vom Meer .
NeucS . Eine Liebesheirat . Ansang

7,/ - Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Tartiiffe .

Montag : Eine Liebesheirat .
Westen . La Traviata . Anfang

7 Vi Uhr .
Nachm . S' /i Uhr : Der Freischütz .
Montag : Undine .

Central . Die Pnppe . Ans. 7t/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus
Montag : Die Pnppe .

Thalia . Berlin bleibt Berlin . Au
fang 7»/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lniscn . Arme Mieze ! Auf . 8 Uhr

Nachm . 3 Uhr : Graf Esser .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ivrllc . Zlllianre . Pcch - Schnlzc . An
sang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Li/end . Die Bnlgaria . Ruf . 8 Uhr.

Montag : Dieselbe Vorslellimg .
Frieoriit > «Vlthrtnistildtitch - S.

Um ein Weib . Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

bneran derpla «! . Wer ist der Mörder ?
Ansang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wiener Bolls - Theater . Das Vcr

sprechen hinter in Herd . Consin .
Anfang 7 Uhr .

Metropol . Specialilätcn - Vorftelliing
A» <i « g 7>/ , tlhr .

Slpollo . Svecialitäle » - Vorstellung
Ansang 7' / , Uhr .

SicichShalleii . Slclliucr Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Fee » - Palast . Spcetalitälen - Vor -
ftelliiug .

Passage > Panoptikum . Speeiali -
tälen - Vorftclliiiig .

Urania . Tanbrnstrasie 48 — tzi )
NnNirliiiidliche AnSsictlniig . Tag

lich grvssnet von 10 Uhr voi -
mitlagS ab. Eintritt ök) Pf .
AbrndS 8 Uhr : „ DaS Land der
Fjorde " . Opernlelepho ».

�nvalidenstrasse ! V7/«! Ä. Täglich
abends von b — 10 Uhr : Slern -
warte .

Crnkvnl T hentev
Direktion : öo - S perenrex .

Nachmittags 3 Uhr zu halben Preisen :

Die Flrdrrmans .
Operette in i! Akten von Iah . Straub .

Abcndö 7>/ , Uhr :

Die Duppe ( La Poupee )
Operette in 3 Akten » nd einem Boripiel
von Ordonnean u. SturgcS . Mnsit

von Ed. Andran .
Morgen , Montag : Benefiz für

Frl . ZIln HVor - der . Die Puppe .
( La poupee . )

Metropol - Theater .
Aehrcnsti 55/57 . Dir RIcli . ScliulU .

Sensalioueües
Speclxlltäten Programm .

DM - Alle . I . iilin .

- -

IM - Jonö Ilürsini
Meist «nchafta - Jonn >eurt . Blllardsalän .

pgr i . ui - i . iii - T &R
mit dem ballspletenden Hund .

4 XolHHcf , O Olinr . ecetti ,
Kunstradfahrer . Akrobaten .
Frld - Frid , Berliner Soubrette . Harlot ,
Humonst . Gregory , ikar . Spiele .

Xgromae Knllctt « .
60 Damen . Anfang ' >/z8 TThr,

Apollo -Theater .
Täglich um 9 Uhr :

Frau Lima .
Eurlosk - pliantastische Ana -

stattungs - Operette in 1 Akt mit
4 Bildern u. Apotheose von Bolten -
Bäckers . Musik von Paul Lincke .
In Scene gesetzt vom Direktor

1. Waldmann .
Im 4. Bilde : Das sensationelle
„ liUft - Hailctt " . ansgef . von

den Grijgolafis .
ferner : Zrlm Mpcciulltiitcn

ersten Ranges .
Mo. u. Mr . Bianca - ÜcMroches ,

. Tlnrln la Kella ,
Hella Collier .

KasseneröflFnung 6 Uhr .
Anfang des Konaorts «>/ , Uhr .

Anfang der Vorstellung 71/. . Uhr .
Blllei - Vorverkauf täglich imTiieater

nnd beim „ KUnstlerdank " , Unter
den Linden 6?, -

Wlltl ' - THM
( Wavner , Theater ) .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Bea Bleerei , » n « l 4er Blei » «

�Vellen .
Trancrfpiel in 6 Anfz . v. F. Grillparzer .

Sonntag , abend ? 8 Uhr :
Der Derrgottiielialtaer von

Aa > » ierg : a > i .
VolkSschanfvicl in b Anfz . von Lndw .

Ganghofer und HanS Nencrt .

Montag , abendS 8 Uhr :
Dl « tz ' ran vom Meere .

Dienstag , oben 63 8 Uhr :
Die Frnn vom Meere .

Mittwoch , abendS 3 Uhr :
Zinn erstenniake :

Zltvel gllickllehe Tage .
Schwank in 4 Akten von F. v. - schön -

than und Gustav Kadclburg .

Lfltilh-b' lirl Weiß -Theater .
Gr . Franliurtersiraste IklK .

Z» « r » » ei » £ Aufrilhrnngen .

Die Bttlaaria .
Sensationelles AiisstalknngSstüd

mit Gesang in 9 Bildern von Hans
Bnchholz . GesangStet ' te von I . Dill .

Mukik von M. Fall .
Ansang 8 Uhr .

Dienstag : Benefiz fiirK . I ü r g a s.
Schlimme Saat . Mittwoch zum
l . Male : Vom Wege ad . lFünk
Jahre Zuchthaus . ) Drama in vier
Akten von Victor Lavcrrenz . —
Donnerstag ( Himmelfahrt ) im Garten :
Gr . Konzert . Theater n. Speeia -
liiäten - Borstellung . Salion - Karten
für die Sommeriaifoii sind im Bnrean
» nd an der Kasse zu haben . — Der
Garten ist an Berouie noch einige
Tage zu vergeben . — Heute nach -
mittag 4 Uhr bei günstiger Witterung
im Garten : Frei - Konzert . Bei nn-
günstiger WiNenmg im Tunnel : Frei -
ktonzert . Montag zum bO. und
letzteiimalc : Die Bnlgaria .

mT ™. Louis Kellers Fest - Säle .

Sonntag , den V. Mai er . » mittags 13 Ahr :

s - tineo
zum Besten der streikenden Krefelder Weber

arrangiert von den Gesangvereinen l�Oab

Flöterscher Gesangverein , Frohe Stunde und dem Quartett - Verein „ Septime "
unter Leitung ihres Dirigenten des Gesanglehrers Herrn Apclt

und unter gütiger Mitwirkung der Geschw . Gohlke und
ilhclm 1

der Gesang « - Humoristen Herren Oscar Radtke und
Wilhelm Bogel ( vom Kummerschen Quartett ) . Mustk deS Herrn Kapellmeisters Rudolf Tieh .

tztaae - ea - CrtilFanns > 1 I ' Ur . AiiFinig 12 Uhr . Progranim S5 Pf .

Gesellschaftshans
Twinemiiuderstr . 43 .

Säle und Garten euipsehle unier
coulanteu Bedingungen zu Festlich -
feiten ; einige Sonnabende sind noch
frei ! £ ! Sf Jeden Sonntag : Ball
u. Theater - BorsteUuug . " 3 * 0 fieeTV *

Freie Volksbühne .
Achtung , II . Abtcllnns ! Heute nachm . 23/j Uhr

im I . csulng - Theater .

„Der Revisor " — ' 229/17

Die Vorstellungen folgen
Donnerstag ) , 14. , 21. , 28. Mai .

von Gogol .

am 7. , 11. ( Himmelfahrtstag ,

Thalia - Theater .
Trcsdciierslr . 72/73 .

Srrliu lilribt Derlin .
Große GefaugSposse in vier Bildern

von F. Auihery und W. v. Hoxar .
Musil von Fritz Krause .

Aufana ?>/ , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

fassage -ranofitieiiiii .
Gebfln . 9 Uhr früh bis 10 Uhr abdS .

Dar
unverwundbare

Fakir Aratas .
Das ejährlge

Wunderkind

Marie tta
( kann nur Im

Finctern sehen ) .
Von »' / , Uhr :
Specialitätci »

Borstcllnng .

Helchishallcu ,
Täglich :

Stettin er Sänger .
siviriisel .

Pieiro . Britto » .
Sicidl . Krone ,

Schneider
nnd Schräder . )

Hrltton als
Pauke » - Schulze

» er Stolz vom Rrgimeut ?

Snkang heute 7 Uhr.
Bntree SO Pf.

Numerierter Balkon 75 Pf. , Balkon -
Loge I Mk. , Orchester - Loge ( . 50 Hk.
Fremdenloge 2 Hk. TchieSlassell - l .

Die Plätze zu den nuiuerierteil
Sitze » sind stets 8 Tage lang vor -
her ztt haben .

Victoria - Brauerei
Lühomstraste 111/112 .

Jeden Sonniag . Montag u. Freitag
Hulnoristische Soiree der

Rorlikieulselieli Sänger
( Fllliemann ,

Korst , Walde ) , ff

Bufaug :

wochentags
präe . 8 Uhr ,

Sonntags'
7 Uhr .

EniTM 50 PI .

Alcazar - Theater
Dresdenerstr . 53/53 . Clty - Pasaage .

Direktion : Riehard Winkler .

TSgllch mit Jubelndem Beifall :

Das neue Mädchen .
Posse mit Gesang v. O. Richter .

2lszi Unerwartet , * £ ! ii
oder : So mufi eS komme » .

Posse mit Gel . v. d Helmerding .
Wochentags Entree frei l

Sonntags SO Pf .

Sminlltk «! KKÄÄZSI
ABSb H . Yeroln , Schnkftr . 2S. 1

Achtung ! 1. Abteilung ! Die 10. Serie der Vorstellungen
beginnt am 14 . Mai im Friedrich - Wllbelmstädtlechen Theater :

Aufgeführt wird :

„Einsame Menschen ! '
.

Die Vorstellungen folgen am 21. , 28. Mai , 4. , 11. , 18. Juni .
Laut Statut sind die Beiträge bis Juni ru entrichten .

Die VI . Abteilung Ist geschlossen , einige neue Hltgllader
zur IV. und V, Abteilung können sich melden .

Nachzügler erhalten nur einen Stehplatz , soweit Baum vor¬
handen . Der Vorstand . L A. : C. Winkler .

Verband aller - in Bnciidr uckereien

h . verw . Berufen beschäftigten Arbeiter etc .
Zahlstelle II Berlin ( Bnchdrnckcrel - HilfSarbeiter ) .

Sonntng , den 7 . Mal 1800 , in Loa ! « Kollers Feststtlen ,
Koppen st raste 29 :

9 . Stiftungs - Fest
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins . Solidarität - ( Buchdnickerci -

Hilfsarbeiter ) , M. d. A. - S. - B. Dirigent : B. Lange . _
IM - Auftreten des allbcltebtcn Horllnor Ulk - Trio . " MU

saBaaa Prolog ranwawi

versaht vom Genossen e. preezang , gesprochen vom Kollegen Crassold .
UcOirnnng 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .

Gintritt 30 Pf . . Garderobe 20 Pf .
SÄ - Ilm 12 Nhr : KalTcc - Hanse ( 45 Pf . ) . - - SS

BulelK sind bei den Vorstandsmitgliedern , im Arbeitsnachweise
( Holzmarktstr . 13, Qncrg . 3 Tr . ) und in den mit Plakaten belegten Hand -
l , Mgen zu haben . » � 36/1

Freunde und GSnncr ladet ein _
Per Vorstand .

Ark » kttttg !

Verband der Sattler , Tapezierer
und verwandten Berufsgenofscn , Filiale Berlin .

Sonntag , den 11 . Saal 1899 :

Greste Tampfer - Tagespartie
»ach dem herrlich am Wald und Wasser gelegenen

Mmlit „Zur Röiücrslljllilze " hl Nedlitz bei Potsdau ; .
Abfahrt früh 7 Uhr von der Weidendammer Brücke . Preise für Hm-

» nd Ztückfabrt 1,50 M. ä Person . Kinder unter 10 Jahren frei .
Wp - BtlletS in den Veriammlungen sowie bei de » Kollegen <>. ptetter ,

Tcltowcrsir . 45, v. III ; W. 7usc ! >ke , Laiigestrahe 103, III und A. Jänicke .

Falckenstcinstr . 30, v. II . _ 156/15 _
Das Komitee .

Buss ' Salon und Garten
Gr . Frankfurtcrstr . 85 .

Empfehle meine Säle nebst Garten .
AS " Ginige Toiinabende zu
Zvminerfesteu an Vereine . 0. Theel .

Urania
Tanbenatrasse 48/40 .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Montag ; Dasselbe .

Invalldcnstr . 57/02 :

Tag). Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Castan ' s ■ ■

Fanopticnm .
Ecke Friedrich - u. Behrenstrasse , j

AM - Heu umgestaltet und
verschönert !! " TP!

Bnmänische
Original - Zigeuner - |

Kapella
im Konzertsaal .

Heu! !

BntialiiiimttS ' ÄW'
16S0S »]

8epp Wiedeniann ,
Friedensir . 67.

Treptow (Stat. Baumschulenweg )
H. Speers Restaurant uud Festsäle

Inhaber : Anlast Ackermann .

Euchfehle mein Etablissement , bis 3000 Personen fassend , Vcremen , Ge ,

werkschasten und Schulen , « rosser Daa - saal . KalTeeliliehe ,
Ausspannung , 2 IT. Kegelbahnen , Itillard , Volles -

bclnstignng aller Art , 4 Morgen grosse SpielsvIcBC .

Jeden Sonntag : Nonzerl und Dnll .
Am Himmelfahrtstag : Konzert .

Am 1 . u . 2 . Pfingstfeiertag : Früh - « . Nachmittag -
Konzert und KaU .

Anerkannt gute Speisen und Getränke . Civile Preise .
— Herrlicher Spaziergang an der Spree entlang biS Banmschnlemveg . —

Verbindung : Stadtbahn und Görlister Bahn .
SonntagnachmittagZ OmnibnS - Verbindung von Station Treptow und

Rirdorf ä Person 15 Pf . 28706
Um zahlreichen Besuch bittet Aug . Ackermann .

| Für rationelle Teintpflege . |

Ostbalm - Parle .
( Hermana Imbs . )

Am Küstrlncr Pinta . Uüdersdorfcrstr . 71 .

Sonntag , den 7 . Mai er . :

Gr. Konzert u. Specialitäten -Vorstellung.
Aufnnq 4 Nhr . Cfittrcc 20 Pf . Kinder 10 Pf .

Kaffeeküche , Kegclbalinen , Volksbelustigungen aller Art . H . Imbs .

wiimersiior } VolksgarteiiWilmersdorf

Berlinerstrasse 40

Einweihungs - Feier
am Donnerstag , den 11. Mai (Himmelfahrt).

Jeden Sonntag :

Oarten - Konzert uud Ball
im große » Parketts aal .

Stelle de » verehrten Vereinen meine Lolalitäten zur Verfügung ( auch

onntagS ) . _

Altztung I

SjtF * Hochwichtig für Hotallarbeitei * !
welche sid) der Elektrotechnik zuwenden wollen .

Iii i Momte « praktische ApMk«» » . .
zum « lektromontriir « » d Installateur ohne Störung deS

täglichen BerusS .

Ltenev VurfitS « m 17 ,
abcndö 8 —10 Uhr . Zweimal wöchentlich .

Meldungen bis zum 16. Mai täglich , auch IonntagS , im Bureau der

„ Blektra " ,
Prlncenstrassc 55 ( gegenüber der Tnrnhall « )

1. — I «Proipelte gratis . rclephen Amt IV » 6006 .

« rollehs

Denhlnmev - Seile
„plerke Vrvlich " , Breis 60 Pf .

( » roltchs

Foenum graeciim -Seife
( Syst . Kneipp ) , Preis 50 Pf .

Die erprobten Mittel zur
Erlangung u. Pflege eines
reinen weissen und zarten
Teints . Wirksamb . Pusteln ,
Mitessern u. Hautunroinig -
keiton . OcoignetzuWasrn -
ungen u. Biiaem nach den
Ideen weil . Pfarr . Kneipp ' s .

Zu haben in Apoth . und
Drogner . oder direkt min¬
destens 6 Stück ( 12 St . vers .
spesenfrei ) aus der Engel -
Dreguariev . Joli . Grollch ,

Brünn ( Mähren ) .
Berlin : Dr . E. Kuhl¬

mann , Friedrichstiasse 134
( auch en gros ) . — Liitzow -
Apotheke , Lützowplatz ,
F. Borger , Königstr . 29.
E. Sauer , Kaiser Wilhelm¬
strasse 47. Max Schwarz -
lose , Hoflief . , Königstr . 59.
Admiral - Apoth . . Admiral -
strasse 31/32 . Schwanen -
Apoth . , Spandauerstr . 77.
König Salomo - Apotheke ,
Charlottenstr . 54. Wränge 1-
Apoth . , Wrangelstr . 108.
Blumen - Apoth . , Blumen -
Strasse 73. Strauss - Apoth . ,
Stralauerstrasse 47. Adler -
Apolh . , Neue Königstr . 50.
F. W. Sehrendt . Dresdener -
Strasse 115. P. Brandes ,
Dresdenerstr . 90 ' 69. Rieh .
Loose Nachf - Neue König¬
strasse 19c . Kopp , Josef ,
Potsdamer - Strasse 122c .
C. Reichel , Eisenbahnstr . 4 .
G. B. Prenzol , Kisdorf ,
Hondjerystr . 44/43 u. Her¬
mannstrasse 327. L. Horn ,
Potsdamers tr . B.

Anerkannt
beste und billigste |

Bezugsquelle
für

Teppiche , Portieren ,
Gardinen , Divan - ,

Tisch - , Reise - u. Stepp -
decken , Läuferstode ,
Möbelstodeu . Plüsche ,
alleS in vorzüglichen Quali -
täte » und in modernster Ans -

fnhruiiq , und zwar zu

meinen alldeksnnten selir

billigen Freisen .

J . Adler
Teppichhaus ,

Königstrasse 20/21
( dicht am Rathans ) .

■

Jeder Dame unentbehrlich !

Ausschneiden , erst bei Abholung voresclgen .
( giltig für 3 9J( . bei einer

Bestellung über 15 M. ,
1 M . 50 Pf . unter 15 M.

Max Buckel
Zahnkünstler

Lausitzer Platz 2.
Vestrenommiert

und wohlbekannt .
Künstliche Zlthne

in tadelloserAussNhr . v. ZM. ,
Plomben von 3 VI. a».

Schmerzloaea Zatmzlaheo ,
Ratenzahlung gestattet ,

Woche 1 Mark . [ l725C *t3�-

ttindcrwagen .
6,8,bochsriiirl5M . ,
vernickelt 16- 60 Ml ,
Kinderbetlstell . von
8 Mk , Kinderklapp -
ftühle , Sport - und
Puppenwagen , bill .

Preise , nur -

Prinzeuftr . 55 .
Fcke Dresden eretr .
Cust . Linke .

Loh -

Tannin -
Dampf - , Heibluft - , Sool - ,

Wanne » - u. andere medizinische

HZäClSr
täglich für Damen u. Herren in
der Kur - ». Heilanstalt MeicrS -

hof, Berlin H, Ackcrslr . 132.
Ren eröffnet . Gröbtc hygie -
»ische Saubcrleit . Bäder sur
snmtl . Ärankcnkasse » . Ein
Probebad erhält Inhaber dieser
Annonce zum Versuch vollständig

umsonst
dts 1. Juni 03 nur 1 Probe -

bad gratis . 1173211 '
RlcMer , früh . a. d. Gpand . Br 6.

ist ohne Gnade sicher allen Wan -

jcu samt deren Bntt durch das
ivforl sicher tütende , . <fo »eei >-
tricrteWanzcn - Fluid ' tgei . ae -
schützt ) in Flaschen zu 50 Pf ,

Mk. 1,00 , 2,00 , 3. 00

und
Literflasche Mk. 5,00 . Spritz -
Apparat 50 Pf . Verhindert
dauernd jede Wiederkehr , durch¬
dringt Tapeten und Stoffe und
zerstört alle Nester bis auf den
leeien Rest . Hiuterläsit nirgends
Flecke. Ist völlig gemchloS und
nicht seiic : gefährlich . Der

Teufel
holt ans der Stelle alle Schwaben
mitsamt der ganzen Bnit bei
der geriiigstcu Berührung mit
. Poudre Btartiat - (ges. gcsch. )
in Packcteu zu 50 Pf , Ml . 1,00 ,
2. 00 und das Pfund Mk. 4. 00.
Tötet wie lein zweite » Mittel
ablolnt sicher.

Einzig mögliche « „ » rottiing
und totaleBemichtung . Garan -
tie für radikalen Erfolg !
Glänzende Aii - rkennuiigen bis
ans den fem sten Ländern .

Diese allbcwährten »iiüber -
trefflichen Special - Mittel smd Q
einzig uud allein nur direlt zu
hieben bei

Otto Releliel

Berlin SO. , eiienNtzniltJ
gegenüber der Markthalle .

Birgrud » weiter ! Alle

stellmigen sowri frei nach jeder
Wohnung .

Nach austerhaib durch die Post .
Fernsprecher Amt IV, Nr. 3190



. ZoliMcniokraWn Mhlocrein
Tut de » 1. Berliner Neichstags - Wahllirtls .

itt den
Mxntag , den 8. Mai . abends 8 l ! hr »

�riulniinllen ' � Konimandanteustr . SV ( Nein « Saat ) :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Erweiterung der Organisation des Wahlvereins . 2. Diskussion .
3. Geschäfts - und Kassenbericht .
4. Neuwahl des Gesaintvorstandes .
4. Was bietet die Treptower Sternwarte ihren Besuchern ?

®ie Mitglieder werde » ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
2R/4s I »«. ' Voi - stwnck .

Mm ! UolksvevsammUmg Mm !
SM !, den IS. Mai, abends 8 Uhr, im „Prater ", Kaßanien-Allee 7.

Tagesordnung :

1 . Bortrag des Reichstags - Abgeordneten ZtaMun Sfadthagen
über : Die Lex Heinze — ein Feigenblatt fnr Mnzncht ? 2 . Diskrission .

Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , ersucht
l/1Z Sie

SocialdemoKraMer Wahlverein
für den 4. Derl - Reichstags - Mahlkrejs ( Osten )

Dienstag , den S . Mai , abends 8 Uhr ,
im Lokale „ Königsbank " , Gr . Frankfnrtcrftr . 117 :

Wff " Nsrfkttnmlnng . " M
Tages - Ordnung :

l . Fortscbnng der Tiskusston über Bernsteins Broschüre .
Z. Verschiedenes . _ [ 242/15 ] _ Der Vorstand

SocialdemokraMer Mahlnemn
für den 6. Derliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den S . Atai , abends 8�4 Uhr ,
im Lokale des Herrn Knbe (Soreehallen), KirWrahe 11

VerlÄmmlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag deS Genossen Danl dalin über .

Die Klassengegensätze in der bürgerlichen Gesellschaft . 2. Diskussion .
3. LerschiedeneS . ZW " Gäste haben Zutritt .
246/20 » er Vorstand .

Verein der Maschinisten . Dcher u. Derufsgen .
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 7. Mai er . , nachwittags 5 Uhr , in Oolm » ItasteiUen .
Benthstrage 19/20 :

Versammlung .
Tages - Ordnung : Vortrag über Kesselfeuerung mit künstli !

Lustzuführung : Berschiedenes : Fragekasten . 1
Der Vorstand .

!/S

AI « IK « Ip « Uvi ' « s ' !
Morgen , Montagabend 8V , Uhr , bei Vitmann , Brunnenftratze 188

OeKentUeli « V « i ' 8 » miiiliiii�
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Maifeier - Kommifsion . 2. Die Aussperrung der Kollegen .
S. Bericht deS Delegierten vom Kongreß zu Braunschweig . 4. Berschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
146/5 _ Der Bertranensmann : A. Vlese .

Verein deutscher Schuhmacher .
( Zahlstelle Berlin . )

Zwei Versammlimgen
am Montag , den 8 . Mai , abends 8 ' � Uhr :

1. BezirkSversammlung für den besten . Friedrichstädtische
Schooftarbeiter , bei Colin , Bcuthstr . 20 21 , Vortrag *

2. Branchenvcrsammliing aller in der Filzschuh - Industrie be -
schästigten Arbeiter und Arbeiterinnen bei NUmann
( früher G r ii n d e l ) , Brunnenstr . 188 .

Tagesordnung : Fortsetzung der DiSlussion : Die gegenwärt
Sohn - und Arbeitsverhältnisse in der Filzschuh - Jndustrie . 169/13

Zahlreichen Besuch erwartet Tie OrtSvrrwaltnng .
KS . Der Besuch der Treptower Sternwarte findet Sonntag , den 4. Funk

statt . Billets sind im Bureau , Dragonerstr . 15, zu haben .

_ _

Achtung ! " WU MF " Achtung !
Verband der in HchbearbeitWs- Wrikell

llnd ans ßolzpladen deslhiistigten Arbeiter DtliWands .
( Filiale Berlin R. )

�n , Zklontag , den 8 . Slai er . , abends 8 Uhr , Im liOkal
des Herrn Wllke , Andrcasstr . 26 ;

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Aussperrung wegen der Maifet -
werkschastliches . [ 82/11 ]

: r . 2. Diskussion . 3. Ge-
Der Vorstand .

ProduktiT - u . Emkaufs - Genossenscli . [ . Radfahrer .
Montag , den 8. Mai , abends 8 Uhr ,

ISP Monats - Versainmlimg IM
im „ Englischen ©arten " , Alexanderstraste 27c :

81266 ] Der Vorstand .

Achtung !
Haas- and Ceschastodieiler, Packer lind Packerinnen, Antsiher
aller Branchen, Tpeditions -, Speicherti- n. Verkehrsarbeitcr .

Dienstag , den 9 . Mai , abends 8V2 Uhr :
Crr . öffentliclie Versammlung

in den » Armiuhnllen « , Konimandanteustr . 26 .
Tages - Ordnung :

I. Ist die Novelle zur Gewerbe - Ordnung , welche dem R- ichStag letzt
ziigegangen , geeignet , unsere übermäßig lange Arbeitszeit zu verkürzen ?
Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosse cmll Roser , aw. 2. Diskussion

Kollegen ! In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist Euer aller
Erscheinen notwendig : gilt eS doch Protest einzulegen gegen diesen Gesetz -
eutwurf , der unsem Arbestgebern nach wie vor gestattet , uns täglich vier -
zehn Stunden ausbeuten zu tonnen . Erscheint deshalb alle Btaim und
bmn '

-----

■bringt indifferente Kollegen mit .
75/9 Der Bertranensmann : A. Uthese .

Centralverbaud der Töpfer Deutschlands
. ( Filiale Berlin ) .

Mittwoelk , Sen Kg . Mai , abends 6 Uhr , Im Lokal
des Herrn Buske , Grenadlcrstr . 83 :

Generktl VevfAttitNlung .
Taacs - Ordnung :

1. Vorttag dcS Herrn Ad . HokTmann über : . Worauf wir stolz
sind/ ' 2. Kassenbericht vom 1. Quartal . 3. Gewerkschaftlicke ?. 195/4

Nur Mstgliedcr haben Zutritt . Ter Borstand .

Samariter
kür Arbeiter nud 4 - Kursus

Arbeiterinnen .

Kilian g des �orninerknrsiis
am Montag , dc » 8. Mai . abends K Uhr . in de » Armlnballen ,

»ominandaiitcustraste 20 .
Vortrag des Herrn Dr . Dlsebofsverder über : Zweck und

Ziele de » Kur - sn » und Anatomie , Phhsiologi « , Bau und Lebens -
thätigkcit de « iiienschllcheu Körpers . z5z/10

Jcdcnnann ist willkommen . Ilm die Geschäftsfühmiig zu vereinsachen ,
hat auf Beschlust der General - Bersarnmlnng der erste Borststende die Leitting
der Samariter - Kolonne übernomule ». Austräg « sind von zctzt an an deil
ersten Borsitzenden E. Stein , Charlotteiiburg , Kaiser Friedrichstraste 40,
SU richte ». Der Vorstand .

Stuccateure .
bm 8. i , llllchmittagS 4 llhr, im großen Saale ber „Arminhallen",

KornmANÄÄNtenflvÄße SO :

OsffsntlichS Versammlung .
Tagesordnung : Stand der BetveHung .
Die Kollegen werden ersucht , pünktlich und vollzählig zu erscheinen . Die Lohnkommission .

173/9

Maler , Anstreicher
und verwandte Berufsgenossen .

Montag, ben 8. Mai, abenbs Ujr, im Lokale bes Hrn. Hensel , Znvalibenstr . 1.

Oeffentliche Uerfammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag : Socialgesetzgebung - Gewerkschaftsbewegung und ZuchthanSknrS . 2.
3. Die Lohnkärnpse unserer Kollegen m der Provinz .

_ Zahlreiches Erscheinen erwartet

DiSkusston .
126/4

Der Vertranensmann .

Metallarbeiter ! �1
( Ocfpeitflidie JDerrttmmluno

am Mittwoch , dc » lv . Mai , abds . 8 Uhr , im friedrieittaliätH . Kasino , Frirdrichstr . 236 ,
TageS - Ordnung : 31316 *

1. Was will die deutsch « Metallarbester - Gewerlschast ? 2. Disknsstou . — Zahlreiches Erscheinen ist notwendig .

_ Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellcrsammlnng statt . _ _ Der Elnbernfer .

JenWer Holzarbeiter-Verbanb
( Zahlstelle Berll n . )

Montag , den 8 . Mai , abends 8� Uhr :

Bezirks - Versammlungen .
Sude « im » Siiiwffeu : '

Tages - Ordnung :
1. Sotttag deS Genossen Wagner über : „ Die ärztliche » Ehren -

gerichte und die Iranken Arbeiter " . 2. Diskussion . 3. BerbandSan gelegen -
Heiken.

NichtMitglieder und Frauen haben freien Zutritt .

Rostnthaler und Schönhauser Vorstadt :
bei Wernan , Schwedterstr . 83 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genosse » Lankow über : „ Der Kampf gegen die

Koalition der Arbeiter und das ZuchthauS - Gesetz im Lichte der Thatsachen " .
2. Diskussion . 3. Berbandsangelegeiiheiten und Verschiedenes .

Es ist Pflicht , jedes Kollegen , ob organisiert oder nicht , zu erscheinen .
Auch Frauen haben Zutritt .

Uedding und Gesnliddrnnnen :
im Lokale des Herr » Raake ( Kolberger Salon ) , Kolbcrgerstr . 23 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .

2. Diskussion .

Westen « nd Südwesten : » SSfez .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag ' des Herrn Ncchtsanwalt Victor Fr & nkl übet : „ Das
Koalitiousrecht der deutschen Arbeiter " . 2. Werkstattangelegenheiten . 3. Ner -
schied enes .

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Am Dienstag , den 9 . Mai 1899 , abends 8 Uhr :

Osten « nd Zlordoste »: »»Ä. ?, «. "- , .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Herrn Th . V « Icker über : „ Wissen und Moral " .
2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Frauen und Nichimttglteder haben Zutritt ; letztere können sich auf -
nehmen lassen . — Die Versammlung wird präeise S1/ , Uhr eröffnet .

Kollegen ! Agitiert für recht regen Besuch ! 89/17

Dranlht WMgdeiileger !
Am Ülontag , den 8 . Mai , abends 8 Ülir . Im Lokal

des Herrn Znbeil , Lindcnstr . 106 :

Sitzung der Werkstattkontrollkommission
init Vertrauensleuten .

Jede Werkstatt uiust vertreten sein .

Am Himmelfahrtstag

Herren -Partie mit Mjik
der Hauskapelle nach Schöneiche
( Rest . Ebeling ) und uachm . Rahns -
dorfer Mühle (Rest . Rogall ) ,

Treffpuntt früh ü�/ . UHr am Schles .
Bahnhos , Abfahrt 7,11 Uhr nach
Friedrichshagen . Das Komitee .

KlMtilgs- Krankenkasse
der

Drechsler - Innung .
Am Mittwoch , den 19. d. M. , wird

Herr Dr . Hol » die Freundlichkeit
haben , unseren Mitgliedern einen
Vorttag über „ Unsere Berufskrank -
heiten und deren Bedeutung für
die Kasse " zu halten , wozu sämtliche
Mitglieder eingeladen werden . Der
Vorttag findet im „Englischen Garten " ,
Alexanderstr . 27c , Abends 8 Uhr statt .
30966 Der Borstand .

Central - Kranken - n. Sterhe-

kasse der Tischler : c .

( Bcrivalttmg Berlin E) .
Montag , 8. Mai , abends 8 Uhr ,

bei Bergmann , Paicmalkerstr . 3:

Mitglieder -Versamlullg.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal
1899 . 2. Innere Kassen - Angelegen¬
heiten .

Sprechstuude findet an diesem Abend
nicht statt . Mitgliedsbuch legitimiert .
30SSS Die Ortsverwaltung .

Allen Kollegen , Freunden und
Bekannten die traurige Nach -
richt , dast unser Kollege

Fritz König
nach kurzem Leiden am Freitag
früh Vz6 Uhr verschieden ist.

Wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , vormittags 10 Uhr ,
auf dem Gnaden - Kirchhos , Bar -
susstraste , statt .

Die 8et » er
der „ Votional - Ztzx . "

Hierdurch die traurige Mitteilung ,
daß oiein lieber Mann , unser guter
Vater , Gross -
Rcstauratenr

und Schwiegervater , der
3116b

lerdiiMd Oehlschläyer
heute früh l ' /i Uhr im 61. Lebens¬
jahre plötzlich verschieden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Emilie Oehlschläger .

geb. Taubenheim ,
81V. . Wilheliusirasse 29.

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 7. Mai , nachmittags 2 Uhr , von
der Leichenhalle des Dreifaltigkeits -
Kirchhofes , Bergmamlstrasse , aus statt .

Nen - Wolssensee .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht ,
dass mein lieber Mann und unser
guter , treüsorgender Vater , der Re-
staurateur • 31176

Julius Kürschner
nach langem , schweren Leiden am Mitt ,
wach, den 3. Mai , morgens V- 5 Uhr ,
sanft entschlafen ist. Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 7. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , vom Trauerhause ,
Rölkestrasse 138, aus nach dem Neu -
Weissenseer Friedhof statt .
Die ttauerndeu Hinterbliebenen .

Ww. Augnste Kürschner ,
geb. Wagner , nebst Kindern .

Danksagung .
Für die reichen Kranzspenden bei

der Beerdigung meines lieben Mannes ,
des Drehers Emil Bieter , spreche
ich allen , insbesondere dem Wahlverein
im 4. Reichstags - Wahlkreis Südost ,
dem Lotterieklub „ Ohne Hoffnung " ,
sowie den Kollegen der Elektricitäts -
Werle (Ackerstrasse ) meinen herzlichsten
Dank aus . Wwe . Bieter . s3130b
Bessere Stellung Gehalt

erlangen Sie durch sl679L *
brieflichen Unterricht in

B n ch f ü h r n n g
Schönschreiben , Rundschrift ,

Rcchtschreiden , Stenographie ,
Englisch . Französisch

oder durch mündlichen Unterricht einig «
Monate im Institute .

Prospekte und Probebrief gratis .
C. Janes , Dortmund .

Grösstes Handelslchr - Institut .
Vorn IS . Blat ab praktiziere
Ich wieder in ( 84/11 *

Bad Reinerz .

Dr . Stern .

Von derßeise zurück .
Dr. med. Schapen sTÄm ;

u.
Vraiion - Krankhelten .

Schöneberger Ufer 25. . Spr . 9- 1. 4- 7.

Hümöopath . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 : Frledrlchstrasee 114, I.

Graue » Staar ( Cataracta )
schwere , heilt obno Operation

Dü Robinski .
Berlin ( W. ) Kurfürsteuftr . 119.

_ ( Sp rechst. 3—5 ) .

AM « : Kistenmacher . AM « !
Montag , den 8. Mai . in de » Zlrminhallen , Kommandantenstr . 20 :

Große öffentliche Versturnnlimg .
Tages - Ordnung :

Die Aussperrung der Kollegen von de » Firme » Fahg ,
Frantzke & Thnrow und Pfugrath .

KB . Der wichtigen TageS - Ordnung wegen ist «S Pflicht , daß ein jeder
Kollege erscheint . 94/16

Der BertrauenSmann t pranr Splinter , Elisabeth - Ufer 43.

Verein fnr Franen und Mädchen
der Arbeiterklasse . 55/6

Hontag , den 8. Hai , abends 8 Uhr , in de « Armlnhallen ,
Kommandanten st ratze 20 :

Bortrag von l > r . Conrad Selimidt
über :

Einige Fragen der Nationalökonomie .
Gäste willkommen . Der Vorstand .

Tapezierer .
Mittwoch , ben 10 , Mai 1899 , abends 9 Uhr ,

in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

�Kombinierte Versammlnng
MT beider Filialen . UM

Tages - Ordnung : 177/11
1. Erledigung der In der letzten komvtmertm Versammlung zurück¬

gestellten Antrage . 2. Hwktzt der Agitatwnökommission . 3. Verschiedenes .

AM « ! Zimmerer . A- litmig !
iu Bllttwoch , den lO . Mai , abends 8 Uhr , In Cohn

Festsaien , Kcnthstrasse Xo . SO :

Große öffentlijljf VersaMlmg .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Revisoren über die stattgcsnndcne Revision des Agita -
tionS - und Unterstützungssonds . 2. Bericht über die Aussperningen vom
1. Mai . 3. Berichterstattung vom Kongreh in Braunschweig . 4. Verschiedenes .

Es ist Pflicht der Kameraden , iu dieser Sctfammliiug ganz bestimmt
und pünktlich zu erscheinen .

_ Die Bertrauensleute . Z. A. : Ibeockor pt - oder .

Iteebt « bnrean
des langj . BureauvorsteherS Jacobi .
Gr . Frankfurtcrstr . 85. Rat u. Ans -
knnft i. allen Angelegenheiten . Abends
bis 9 Uhr , auch Sonntagvorm . geöffnet .

Jttttgbier Ä L. 15
IT. Sprit TL.Sprit
Milnitl . Fssenzen .

1 — 25 . sowie
Badstr . S.

�enei' si-�tiiill-Diii' ögu
Charlotte nstr . 03 .

htimls und Ermittelung.
Eigener achttägiger

Säulen - Anschlag .

zedermn « erHSlt Rat
u. Hilfe im RcchtSbuieau La » gcstr . 7S
Ecke Koppenstr . Teleph . VII , 2529 .

Fabrik - Lager

liindermgen
und Ktudermöbel

Sportwagen .
Bllligate Preise .

da fein Laden -
geschäft .

A. t . Langheim
Orani «nstr . S4,Hf

Nordhäuser , Al « An
60 Pf . aufwärts per Liter , Rum von
1 M. an . Adamczz ' k «Sc Co . ,
Wetnhandlung , Michaelkirchftr . 38
(fr . Georg Borstorff Nachf. , Prinzen -
strasse 53) . ( 81/1 »

llermietmgen .
VVollltUIIgSIl .

Helle Werkstatt »f . Lagerraum .

Erdgeschoß , ca. 69 am , mit GaS ,
Wasserleitung , eig. Hof , sof. od. später

Bllehaelkirchstr . 28 .
Auöl . Mchaelkirchstr . 27, I links .

ZLlmiDvi » .

Möbl . Zimmer , sof. , 15 M. Schmidt ,
Anilenstt . 38, v. 1 Tr . r.

_
31146

Möbl . Zimmer Beusselstr . 44a IL

Schlafstellen .

Schläfst . , allein , auf Wunsch Kost
bei Dien , Braudenburgstr . 22.

Schläfst . , sep. , venu . Sass , Naunyn -
strasse 36, H. 1 Tr . Zu erfr . Sonntags .
In der Woche nach 6 Uhr abends .

Wallstr . 21/22 , Quergeb . bei Ciirth ,
möl' ! . Schläfst , f. H. _

3087 &
Frenndl . Schlafstelle für Serren .

Wasserthorstr . 63, 4 Tr . links , Bissert .



En �ros

Export

En detail
11 �

Fabrikation nnfl moderne Maass - Anfertigung

gnter Herren - nnd Knaben - Bekleidung .

24a, Chansseestr . 24a 11, Jrfickcn-Strassc 11 16, 6r. Frankfurterstr . 16

n . InialldeiKtr . u. Friidrich iilhelmitädt . Thiatar . Ecke Runoe- Strasee , am Bihnliof Jannowitz - Bröcke. zwischen Fruchtstr . und BOroer-Hospital .

Cheylol - Anzugf . Herren 10 Mk .

Bukskin�Anzug . 15 Mk.

Geraer Kammgarn -

Anzug 25 Mk.

Hosen nach Maass von 7 Mk. » n

Anzüge nach Maass von 24 Mk. » n

Paletots nach Maass von 24 Mk. an

10 Mk .Frühjahrs - Paletots
Geraer Kammgarn -

Paletots 21 Mk.

Havelocks 7. so Mk.

Sport - Gummi - Mäntel 19, so Mk .

Haus - Joppen 90 pr .

Loden - Joppen 3 Mk.

Werktags - Hosen
8 . —, 8 . —, 5 . —, 4 . —, 2,75 1

Schwarze Hosen

12 . - , « 0 . —, 8 . —, 8 . - , 3,75 J

Radfahrer - Hosen
7 . - . 8 . —, 5 . - , 4 . - , 3 J

Knaben - Anzüge , Schul-Anzüge,
entzückende Auswahl ,

- - - - - - - billige Preise . =

ßaar - Verkauf
zu streng festen,

sehr billigen,
in Rahlen

gezeichneten
Presen .

7 Mk. 50
Hervorragende Leistungsfähigkeit , vielseitige Auswahl

in Stoffen und Fagons

25, — 20 . — 15, — 10, —

Sammet - Mtitzen rar Eadfahrer 40 pf . j Radfahrer - Strümpfe !,2S mi

Weisse Capitain - Mützen 90 pf . i Gummi - Pelerinen für Radfahrer 5 Mk .

Pie
IJ ' l preis - Xisle 1899

( jAuflag « I

wird auf Vunsch

gratis und

franko
zugesandt

M Eine Million !

ohne Gnade mitsamt der
Bmt sofort und gründlich

beseitigt mein Wanzcnflilid m Fl . 50 Ps.
und 1 Mk. Spritzapparat 50 Pf .

mitsamt der Brut schnell
�miOIlvUl » nd für immer beseitigt
mein Schwabcntod , 50 Pf . und 1 Mk.
per Dose . Radikaler Erfolg garantiert
nur direkt beim Erfinder Georg Pohl ,
Trogiierie « erlin . Br » n » enst . li » 7 .

auf Teilzahlung ' .

J. Keilermann,
Prinxcnstp . OT ,

parterre . •

einzeln wie in ganzen
WoHnungö - Einrichtuii !

gen , solid und billigst . Gebrauchte ».
verliehen gewesene Mäbel zu besonder ?
niedrigen Preisen jetzt 72, ' 20«

Oranienburgerstr . gl im Laden .

Kinderwagen
von den einfachsten bis
zum feinsten .

l ' appeawasea ,
teportwasen ,

Kasten - ii Leiterwagen ,
Kindcrnittbcl .

rbwarenfabrik
E . Kantke . 1543L *

C. , Wallstraste 2128 .

SpeciaÜtät für Bpuchkranke
empfiehlt

Bruchbäu -
ict , Leib¬

binden aller
Art .

Gerade -
Halter ,

Gummistriimpfe , Gummibinden ic.
Unterlagen für Kinder und Wöch -
nerinnen . Apparate zur Kraulen -
pflege . Auch Frauenbedicnung .

Ä UaiphQ Bandagist Berlin e. ,
. nClLllC , Dcydclstr . 15 .
Lieferant eämtl . Krankenkassen ,

Herren Füsshekleidunfl t , I i Damen Fussbekleiduno
in schwarz , brau » , gelb u. griin , ' in schwarz , gelb , braun u. grün ,

in allen Größen und Weilen . " — ™ ■.

Mk. 4,80 , 5,20 , 6,30 , 7,80 : c.

M. 5,50 , 6,75 , 7,35 , 8,25 -c.

( 0
B

ifi

«

s

c
«

■ o

in schwarz , gelb , braun u. grün ,
in allen Größen und Weilen .

e

x*
«e

■ ns _
O' b Mk. 4,25 , 4,90 , 5,50 , 6,15 tc .

- 5 s »
Ob "
� o 2 1

. • «
s s

' O

OQ

TJ »»

m V

Mk. 7,65 , 8,75 -c.

Mk. 4,50 , 5,25 , 6,10 2C.

- 0 # $ -

Große Auswahl
in

= T ! S Mk. 5,25 , 5,85 , 6,45 , 7,35 : c.

S2 2 s 5
3 d ) a>

«Z

£
JTT 1 « Ml . 5,15 , 5,45 , 6,15 , 7,90 -c.

S W � &

id i

5 ö 5 t

_ _ _

_
-

CÖ Ä Ml . 3,20 , 2. 75 . 4. 50 , 4,65 , 540 -c.

J S . iJ - H» < S -

� Große Auswahl
o 1. in

« Kinderschuhen und Stiefeln
f ' 1 *

zu äußerst billigen Preisen .ÜWptCii' - Und üeiseschuhen . (?} SJ zu äußerst billigen Preisen .

s�W�MW�WWWMMWW Tonntag geöffnet Von8 —16 « . 12 —2UHr . WMWWWMWWW�MW

Großer

Möbelverkanf
Oranienstraste 7Z . a » der Kam -
mandantenstrahe ( früb . Schützenstr . 2) ,
in meinem vier Etagen hohen Fabrik -
gebände , grosteS MSdel - Speeialgeschäft
lür kleine und mittlere WohnnngS -
Einrichlungen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kaufzwang , mein kolossales Lager vor
Einkauf zu befichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und franko .
Durch gröbere Mafieneinlänse und
Ersparnng der teuren Lademniethe
bin ich im stände , hstblche und
geschmackvolle Wohnungsemrichtililgen
schon für 100, 200, 300 - 400 Mark ,
hochelegante von 500 —5000 Mark zu
liefern . Fertige Musterzimmer zur
Ansicht . Wohnungscinrichtungeii auf
Teilzahlung unter den konlantesten
Bedingungen . Beamten ohne An-
zahlinig . Eigene Tapezier - und De -
koratcunoerkstatt . Brautleute erhalten
hübsches Liixns - Möbclstück als Zugab « .
Kleiderspind 18, Waschtoilette , Küchen -
Ipind 18, Kommode 15, Spiegel 7,
Mnschelkletdersptnd 35, Sopha 25,
VeltsteNe mit Matratze 18 M. , Ruh -
bäum u Mahagoni fournierte Klcider -
spindcn , Verlilow 32 M. , Muschel -
bettstelle mit Spruiigsederboden 40,
elegante Säulcntrumeaiix 45 M. ,
Salongarnitur 00, 75 und 105 M. ,
Pancclsophas mit Satteltaschen 75,
Herreuschrcibtisch 45, reichgeschnitztes
Buffett 100 M. Zu ganz billigen
Preisen werden die groben Borräte
verliehen gewesener , zum Teil sehr
wenig benutzter Möbel verkaust , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Täglicher Eingang
gebrauchter , einfacher u. feiner Möbel .
Gekauste Möbel werden 3 Monate
kostenfrei aufbewahrt , durch eigene
Gespanne in die Wohnung gebracht
und ausgestellt , auch auberhalb . »J

Silberne Herren
Uhren v. 9 Mk.
bis30Mk . Qold.
Damen- Uhren v.
16 M. bis 300.

yfotworhi

Bette « . Gardinen , Steppdecken ,
Portieren . Waffeldecken , Teppiche , Bett -
Vorleger , Tischdecken , PaletotS , Anzüge ,

Sosen, Remont . - Uhrcn , Regulatoren . ,
perngl . spottb . Psandl . Reanderstr . 6.

Möbel
Kleiderspinden , einfach , v. 20 M. an,
foumirt v. 38, Wälchespinden v. 3«,
Schlassophas v. 30, Wohnzimmersovha
v. 25. Paneelsophas v. 60. Plüsch -
ganiituren i. all . Färb . v. 100, Bett -
stellen m. Federbodcn v. 30, Ruhebetten
mit Decke v. 33, Marmortoiletten v. 25,
Äoinmodcn , Ausziehettsche von 16,
Sopbattsche , Küchenspinden von 15,
Rohrstühle v. 2' /, , sowie alle sonstigen
Möbel in großer Auswahl allerbilligst
Vollständige Einrichtungen , besonders
preiswert , transportfrei . — 1501L «

Möbel mf Thtilzahlung.
unter Garantie , unter solidesten Be -
dingungen . Seliler , Möbelfabrik ,
Neanderstrasse IS .

die oft an uns jesIHtt wird
m ** ä* Wieso annondren Sie noch twi

yrdllP dem bedoutendon UmfusM
# * * * 9 * 7 und der gewaltigen Auswahl

Ihres Besdiirtes ?
Win kann Jemand
wissen, datt wir etwas
Gutes za verkaufen
haben, wenn wir en
ihm nicht engen I

Besichti - ri - n Sie daher , wenn Sie
gut und billig

ftoldwaaren und Uhrrn
kanten wollen , unsere pcjrmnnente

Muster - Ausstellung
mit Original-Prcisnolii -ung

(Via jedes Stück deutlich sichtbar in
Znh! enau . *Jfezeicl : nct ) vor dem Hause

Königstr . 22 - 24 .
6oldvaaren - jndustrie

Belmonte &Co.
elektrischer Kraftbetrieb .

unu in / . aillUUh seuuffiueu . ;;
Versand nurgeg vorher . Kinsend . >> � „ « r « » w»des Betrages " der Naclinahme . J w„ i - Di . iu _ ■■ ■ P*rt - .
Anf Wunsch für Berlin Auewahl k ' vüin Risiko , da Umtausch

frei ins H. ius . » - gestottot .
Lagerhesuch Höchot lohnend, kein Kaufzwang . Jedes Stück wird bereitwIIUgst

gezeigt. Uobcrzcugen Sie sich daher , bevor Sie Ihren Einkauf besorgen , von dar
ReelliUt und Billigkeit , denn wir »uchcn nicht durch scheinbar billige Preise zu blenden.
da in den meisten Fällen der Preis ohne Prüfung des Fabrikates keinen Haasatab
für den Werth desselben abgeben kann. Unser Fabrlkstcmpel Ist B. 4 C. mit Kopf.

Herren - Remont . Repetir » Uhr ,
Hkar Goid m. Vi nnd Schlag .
8pningdeckel von 1 60 Mk- an.

Specinlität in Ojml - nnd
Tllrkls - Sohinuck .

! Höchste I�eiKtaiig ! !
Ringm . eelitem Brillanten ,

Mkar . mnss ( joldfassrmgMk - lO, —,
do. Ohrringe von Mk. 30 an,
Crold . Rince von Mk. 2 an

llrochc » v. Mk. k» an-
Trauringe , 2 Duk. , SI Mk.

Bruchcold und Süilber
werden zu C») iir . sprei . -?en gekauft

und in Zahlung genommen

Reinhold Werner . " ST
Gr . Frankfurt « - rstr . 70 . Laden . Kleine Andrcasstr . lZ , I .
Elegante Anzügc und Paletots nach T' iast von . 1« M . an bis zu den
feinsten . Für eleganten Sitz und elegante AuSfübnlng bürgt nieine seit
16 Jahren bestehende Finna . Grosses Tuehlager . Telcph . VIl . 4678 u. 23.

FractS und Gcsellschaftsanznge werden verliehen . s1701L -
Filiale : rpledplekskairea , Friedrich - Straste 163 . Telephon : 23.

Möbel
und Polsterwaren . Re - a - Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . s1678L *
Ifpani Tatzaacr , Vrunneustraste 152 .

J . Brünn ,
�Bahnhof Börsej Hackescher Markt 4

Nach beendeter Inventnp gelangen größere Lagerbestände
in einer

Teppiche ! Gardinen !

Steppdecken ! Portieren !

�ertiae Wüsche !
' billigen Preisen zum

Ansoerklmf ! !
14118 *

Verantwortlicher Redacteur : August Jacobey in Berlut . Für du , Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck mid Verlag von Max Babing in Berlin .
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Der Verband deutscher Buchdrucker
?>at vor kurzem den Jahresbericht des HauptvorstandeS heraus -
gegeben . Der „ Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker und
Lchriftpießer " bemerkt hierzu , daß die Organisation in den drei
letzten Jahren auf Erfolge zurückblicken kann , wie sie in früheren
Zeiten fiir den gleichen Zeitraum noch niemals beschicden waren , ob -
wohl noch zu keiner Zeit die Berhälmisse für dieOrganisation auch nur im
entferntesten so schwierige und eigenartige waren , als dies in den letzten
Jahren der Fall ist . Ilm die Berbandsthätigkeit in den letzten drei
Jahren zu veranschaulichen , find der Abrechnung vom Jahre 1898
diejenigen der Jahre 1896 und 1897 gegenübergestellt , lvonach sich
folgendes ergicbt : Gesamteinnahme der Hauptkasse
' in Jahre 1866 : 1 1IS 163,62 M. — 1897 : 1 272 677,77 3». —
1898 : 1 392 048,73 M. Gesamtausgabe der Hauptkasse
» n Jahre 1896 : 813 326 . 60 M. — 1897 : 882 617,79 M. — 1893 :
« rZ 427,10 M. U e b e r s ch u tz in der H a u p t k a s s e im Jahre
1896� 301 837,02 M. — 1897 : 390 059,56 M. — 1898 : 512 821,63 M.

«. ' ter den Einnahmen sind hervorzuheben :
Eintrittsgelder Beiträge Zinsen

1896 : 3935 M. 1 068 565,30 M. 42 663,32 M.
1897 : 3239 , 1 152 543,85 „ 47 301,30 „
1898 : 3937 . 1269144, — ., 77161,65 ,

Die hauptsächlichsten Ausgaben sind folgende :

Corr . - Ueberschuß
2841,42 M.
3163,75 „
6418,17 ,

Kranke Invalide

327 917,79 38 810 M.
348 386,86 54 575 .
372 138,13 67 949 „

Reise - Arbeitslosen Nach H 2
Unterst . Unterstützung u. Unizugsk .

1896 : 138 491,05 127 341,75 63 043,63
1897 : 137 388,01 132 779,25 74 688,65
1898 : 115 177,51 141 688 — 49 154,20

Außerdem sind noch aufzuführen 19197,50 M. Sterbegelder
11896 : 18 430,90 M. , 1897 : 16 765,02 M. ) . An sächlichen und per -
fviiliche » Kosten der Haupt - und Lokalverwaltungen im Verbands
gebiete , an solchen des Tarif - Ausschusses ( Tagungskosten und Bei
iri , ge) , an Beiträgen für das Internationale Bnchdruckersekretariat
und au die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands ,
Unterstützung an andere Gewerkschaften usw . wurden im Berichts -
fahre 76 235,64 M. ausgegeben ( 1896 : 41 516,61 M. , 1897 :
42 285,60 M. )

Die Zentral - Jnvalidenkassein Liquidation unterstützte
un ersten Quartal 219 , im vierten 200 Invaliden mit zusammen
76 312 M. , außerdem zahlte dieselbe noch 1890,85 M. Begräbuisgeld
für verstorbene Invaliden und 4457,93 M. für die Verwaltung .
DaS Saldo betrug am 31 . März 1899 noch 769 365,16 M.

Das Verbandsorgan , der „ Korrespondent für Deutsch -
kands Buchdrucker und Schriftgießer " hatte an Einnahmen in den
Jahren 1896 : 42 117,71 M. . 1897 : 43 918,93 M. . 1898 : 47 444,05 M.
An Ausgaben waren zu verzeichnen im Jahre 1896 : 39 270,29 M. ,
1897 : 40 755 . 18 M. , 1898 : 41 025,88 M. Die Auflage des Verbands
organS ist in den letzten drei Jahren um 3000 Ercmplare gestiegen
und beträgt zur Zeit 14 250 . Der K a s s e n b e fta n d der ' Haupt -
kape betrug am 31 . Marz 1898 : 2106 822,89 ( 1896 : 1 204141,23 M.
1897 : 1 594 201 . 26 M. s

Das Verbandsvermögen hat sich seit 1396 in der
Hnuptkasse um 902 681,61 M. vermehrt und beträgt mit dem Ver
» wgen der Centtal - Jnvalidenkasse i. L. 2 876 188 . 05 M. Hinzu -
zurechnen ist noch das Vermögen der Gau - und Bezirkskassen , so
daß etwa 3 2001 ) 00 Mark den : Verbände zur Verfügung stehen ,
für die er allerdings auch weitgehende und dauernde Unterst' ntzungs-
anspräche zu garantieren hat .

Die Mitgliederzahl betrug im I . Quartal 1896 : 20 949 ,
im IV . Quartal 1898 : 26 377 . Die Zahl der steuernden Mit -
gliedcr hat somit in den letzten drei Jahren um 5428 , seit dem
1. Januar 1393 , um rund 10000 zugenommen . Die Zahl der Druck -
orte , in welchen Verbandsmitglieder beschäftigt wurden , hetrug 1896 :
«65 . 1897 : 899 , 1893 : 960 .

Im Anschluß an den Bericht beS HauptvorstandeS hat die
Redaktion des „ Korrespondent " eine Statistik über die Wirtschaft -
lichcn Kämpfe der deutschen Buchdrucker und Schriftgicßer vom Jahre
1893 veröffentlicht , die allerdings , wie angeführt wird , infolge des
unzulänglichen Materials unvollkommen ist und durchaus kein er -
ichöpfcndes Bild über die gesamten Kämpfe der Buchdrucker gicbt .
Ermittelt wurden insgesamt im verflossenen Jahre 130 Konflikte , die in
89 Fällen aggressiven , in 41 Fällen defensiven Charakters waren .
Thatsächlich ist die Zahl der vorgekommenen Differenzen weit höher ,
weil in der Statistik nur diejenigen berücksichtigt wurden , über
die genügende Angaben vorhanden waren . Von den angriffsweise ,
zwecks Emführung oder Jnnehaltung des Tarifs unternommenen
Konflikten , endeten 24 mit vollem Erfolge der Gehilfen , 4 mit teil
weifem , 22 gingen verloren und in 39 Fällen blieb der Ausgang
fraglich . Von den 41 Abwebrkonflikten endeten 9 für die Gehilfen
erfolgreich , 3 teilweise günstig . 16 gingen verloren und bei 13 ftag -
lich . Hauptsächlich waren tarifliche Verschlechterungen <19n,al ) und
die Vcrbandszugcbörigkcit ( 13nial ) die Ursacken der Abivehrkämpfe .
Die Beteiligung ist in 56 Fällen mit 458 Mann nachweisbar , in
74 Fällen konnte die Zahl der Beteiligten nicht festgestellt werden .

Griuevüfifittfkliifzes .
Für die Weber ui Krefeld gingen bei der Berliner GewerkschaftS -

Aoinniiffion folgende Beiträge ein :
A. E. G. Allcrflrahe , Sanl 22 21,55 . Bnchdruckerei Alfred Unger 4,50 .

Mrional der Bncljdrinkerci H. S. Herman » , 12. Rate 41,75 . Fraiierei
Wagner u. Dünncbeil , 3. Rate 7,25 . Diverses d. Welker 3,89 . Fabrik - ,
t ' and- und Hilfsarbeiter , Charlottcnbnrg , d. Pohl 15, —. Schneiderwerkstatt ,
Dorothcenstraße , d. St . 5,65 . skatklub „ Gmnd - Schwarz " 5, —. Maschinen -
mcistcr v. H. S. Hermann 10,60 . Bnchdruckerei Krebs , 13. Rate 4,50 .
Ranchklub „Kcrnspitzc " 3,10 . Ueberschnh vom Maskenball des Skatklubs
„Raiusch " , Berlin X. 10, —. Badewaimenfabrik von Schiegnitz , Skalitzer -
strahe 10 6,55 . Centraliflerte Lederarbeiter ( Weiggerber , Lohgerber , Leder -
färb er ) 50, —. Buchdruckerei L. Schmnachcr , Friedrichstr . 131ä , 3. Rate 8, —.
Deutsche Wagenbauer , Moabit , d. Pfr . 20, —. Rauchklub „Waldesgriin " ,
Mitgl . d. Aibeiter - Ranchcrbundcs 10, —. 1. Schubinachcr ( urspttinglich für
Tuttlingen ) 1, —. Mitglieder der llnionS - Druckerei , 5. Rate 7,35 . Buch -
druckerei nnd Kontobüchersabril von Evck u. Friedländer , 10. Rate 3,85 .
Ileberschuh vom Kranz der Möbelfabrik Leimig u. Jatzkv , Rüders dorserstr . 3
12,35 . Lrtöverein der Berliner Buchdrucker und verwandter Berufögenosscn
( Gewerkschaft ) 15, —. Berliner Morgenpost 7,90 . Schuhfabrik Carl Jacobi ,
13. Rate 6,45 . Gesammelt durch Hirsekorn 4,15 ; durch Bosin 7,75 ; durch
Schwemmlein 7 ; d. Kubick und Frau Rother 2l, — ; d. Rcimann 11,95 ;
d. Richter 3,75 . Buchdrnckerei Pah u. Garleb 7,05 . V. d. Holzarbeitern in
Driesen a. d. Netze am 1. Mai d. Seifert 13,45 . Tellersainmlung der Bau -
arbeiter Berlins am 1. Mai 1899 bei Kliem 26,15 . Skatklub Revolution
5, —. Versammlung der Anttsemtten in Tegel , ( darunter 3 M. von einem
dem eS gefallen hat ) 8,55 . Codeskandidat 1,50. Töpfer bei einer Kegel -
pättte in Friedenau - Wilmersdorf , Restaurant Lebmann 2,60 . Kiiopffabrik
Manaffc , Wallstr . 17/18 , 7. Rate 9, —. Alter Parteigenosse , Buchbolzerstrahe
ö . —. Ucberschub von der Tauben - Verlosung und freiivillige Sammlung ,
Taubeiwerei » „ Stern " 12, —. Für verloren gegangenen Schirm 4, —.
Verein Berliner Buchdruck - Maschinenmeister , Fachschillkursus , Straf -
gelder durch W. 3, —. Personal der Berliner Schriftgiegereien und
Mesnnglinien - Fabttken , durch Reinke 204, —. Centtal - Verband der Maurer ,
Zahlsirlle Schmargendorf 5, —. Gesammelt durch Gütblwg 7,50 .
d. Rieck 11,50 , d. Botth 8,60, d. Börner 12,20 , d. Knttlewski 11,80 . Vom
aufgelösten Lese- und DiSkutierklnb , Stadtbezirk 175, 10,95 . Listen 723
GeiSIer 25,05 . 778 Benger 10, —. 702 Pätz 7,21 , 725 Gürtler «! Spinn n.
Sohn 11, - . Listen 124. 125, 128, 133, 165, 173, 174, 182, 183, 187 durch
H. Raschle , 6. Wahllr . 112,75 ( darunter Schuhfabrik von Krause , Weinbergs -
iueg 3, 14,45 , Schraubenfabrik Brandenburgstr . 80, 5,30 , Tischlerei der
Union . Martmickrnselde , 24,15 . ) Listen 253, 254, 263. 265, L72. 273. 284,
288 , 291 , 294 durch Pfarr , 6. Wahlkr . 125,85 ( darunter Union ,
Cl - Micitäts - Gesellschaft , 23,60 ) . Liste 731 C. Mees 9, - . Listen 1403 ,
1404 , 1405 durch Burghagen , Schuhmacher , 18,20 . Liste 709
Spcirer u. Comp . , Rttdors 9 25. Metallarbeiter Berlins , durch
Nälher Listen 906, 912, 913, 914, 915, 918, 919. 920, 922, 1091 , 1006,
1013 , 1071 . 1121 - 165. 25. Metallarbeiter Berlins d. Näther 1027 . 961.

958, 954, 953. 952, 951, 950, 949, 947, 946, 945, 1007 , 1008, 1011 , 996,
1015, 1016, 1017 , 1018 = 241,70 . Liste 724 Englische Gasanstalt , Gasmesser -
Abteilung 24,45 . Listest d. Haunickel (6. Wahlkr . ) 203, 204, 207, 208, 215,
219, 220, 330, 237, 238, 239, 241, 245, 246, 248, 1262, 1263 , 1274 = 172,90
( darunter Frister n. Rohmann , Saal 35 8,80 . Pianomechantkfabrik Köhler
15,75 n. 12,80 ) . Liste 733 Henning 6,80 . 734 3,95 . 747 Buchdruckerei I .
Harrwitz Nächst . 7,95 . 714 Greifelt 3,40 . 1201 Arbeiter der Firma C. A.
Laves 11,60 . Liften d. Lange (5. Wahlkr . ) 751, 753, 754, 756, 757 - 56 ,45

�darunter
Arb . d. Firma C. A. Laves 16,56 ) . 710 vergnügter Maikäfer 2 — .

568,
"

Zelle V WWW . . . ■
d. E. Ernst 6. Wahltt . O. U. W. 26. 36, 38, 39, 57, 60, 66, 68, 7», 61, 64,
1209 - 211,40 ( darunter Arbeiter von Bolzani 34,60 und 31,45 ) .

In der Nummer des « Vorwärts " vom 26. April muß es heißen : Stock -
fabrik C. Retzlaff , Königsbergerstt . 32, 7,25 .

Weitere Beiträge nimmt im Berliner Gewerkschastsbureau Rudolf
Millarg , Annensir . 16, I, entgegen . Geöffnet wochentags 9 - 1 Uhr vor -
mittags und 6 —8 Uhr abends .

Mntevnrhmer - ' VevbslNde .
Verettiiqung rheinisch - westfälischer Schweiffeisenwerre .

Nach der „ Rh. - W. Ztg . " wurde in der jüngsthin abgehaltenen Ver -
sammlung von Vertreten ! der Schweißeisenwerke beschlossen , von jetzt
ab den Miiidestverkanfspreis für Stabeisen ( Schweitzeisen ) auf
175 M. pro Tonne zu halten . In der am 3. März in Düsseldorf

stattgehabten Zusammenkunft der Interessenten war der Mindest -
Verkaufspreis auf 155 M. pro Tonne festgesetzt . Der jetzige Mindest -
verkanssprcis bedeutet also eine Erhöhung von 20 M. pro Tonne .

Das Westfälische Coakssyndikat jhat im Monat März d. I .
72 455 Tonnen Cooks oder 14,10 Prozent mehr produciert als im
gleichen Monat des Vorjahres . Der Gesamt - Coaksabsatz der Zechen
und Koakereien im ersten Vierteljahr 1899 bezifferte sich auf
1 708 724 Tonnen gegen 1 534 127 Tonnen im ersten Vierteljahr 1898
und gegen 1 723 522 Tonnen im letzten Vierteljahr 1898 . Gegen
das erste Vierteljahr 1898 ergiebt sich demnach ein Mehr von
174 597 Tonnen 11,88 Proz . , während sich gleichzeitig gegen das
letzte Vierteljahr 1898 ein Minderversand von ' 19 778 Tonnen gleich
1,14 Proz . ergiebt . Dieser Minderversand ist auf die Zahl der
Arbeitstage solvie Ausbesserungen an den Coaksöfen zurück -
zuführen . Die Kokereien sind fortgesetzt bis zur Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit beschästigt ; dem dringenden Bedarf kann anhaltend
nicht genügt werden .

Verkanfsgesellschaft Hannoverscher Ziegcleiett . In Hannover
ist eine Geselllchaft bebiidet worden , die unter der Firma : „ Ver -
knufsgesellschaft Hannoverscher Ziegeleien " eine gemeinsame Verkaufs -
stelle begründet hat.

Vevlammlungen .
Ter Samaritcr - 5llirsus für Arbeiter und Arbeiterinnen hielt

am 24. April seine diesjährige Generalversammlung ab . Der Vor -

sitzende gab zunächst den Bericht über das verflossene Geschäftsjahr .
Sodann verlas der Kassierer die Abrechnung über das letzte Halb -
jähr . Der Samariter - Knrnis hatte eine Einnahme von 209,25 M.
und eine Ausgabe von 173,27 M. Die Samariter - Kolonne verfügte
über eine Eiimahme von 211,60 M. und eine Ausgabe von
13,30 M. Das Gesammt - Vermögen beträgt 575,03 M.

Nach einem Antrage des Schriftführers wird beschlosien , daß
der neue Vorstand auch die Leitung der Kolonne übernimmt .
Es wird hieraus zur Neuwahl des Vorstandes geschritten ; das Ne-
sultat ist folgendes : Stein , erster Vorsitzender ; Meyer , zweiter
Vorsitzender ; D i e d r i ch , erster Kassierer ; D o m k e , zweiter
Kassierer ; Brettschneider , 1. Schriftführer . ; P r i t s ch , zweiter
Schriftführer ; Frau K l o o k , Bibliothekarin . Hierzu treten noch die
4 Gnippenführer der Kolonne Opitz , Radloff , Klapper und
Hellmuth . Da der erste Vorsitzende E. Stein auch jju
gleicher Zeit die Leitung der Snmariterkolonne übernonrmen hat , io
sind sämtlicher Anfragen und Aufträge für die Kolonne nur an
diesen zu richten . Derselbe wohnt Charlottenbnrg . Kaiser Friedrich -
straße 40. — Der Beginn des Sommerkursus findet am 8. Mai in
den Arminhallen und am 15. Mai bei Neumann , Brnunenstr . 150 , statt .

Tic Korbmacher vollzogen in ihrer Branchenversammlung am
24. April die Wahl der Werksiatt - Kontrollkommission , um dann über

Werlstattangelegcnheiten zu diskutieren . Ein Redner wünschte , daß

zur nächsten Sitzung die Arbeiter der Werkstätten der Bambusmöbel -
brauche eingeladen werden .

Der Verband der in Buchbindereien beschäftigten Personen
hielt am 25. April eine Generalversammlung ab . Vorerst ehrten
die Anwesenden das Andenken der verstorbenen Mitglieder Klahn
und Lapinsky in üblicher Weise . Der Vorsitzende giebt den Geschäfts -
bericht , nach welchem 10 Sitzungen der Ortsverwaltung , eine kom -
dinierte Sitzung mit dem Gauvorstand und eine kurze Besprechung
der Ortsverwallung stattfauden . Im Anschluß hieran wird über die
Zahl der Brancheuversanimlungen und Differenzen in einigen Werk «
stättcii der Bericht gegeben .

'
Die Einnahmen und Ausgaben für

die Centralkasse schließen im 1. Quartal mit 7116 . 65 M. ab . An
die Verbandskasse wurden 4892,80 M. gesandt . Die Lokalkassc wies
eine Einnahme von 4072,37 M. und eine Ausgabe von 1637,24 M.
aus . Im Arbeitsnachweis meldeten sich 416 männliche und 298 weib -

liche Personen . Vakante Stellen waren 250 für männliche nnd 309

für weibliche Personen vorhanden . Besetzt wurden die Stellen von
180 männlichen und 161 weiblichen Personen . Die Bibliothek ver -

zeichnet eine Einnahme von 84,20 M. und eine Ausgabe von
51,10 M. Sodami wurde beschlosien . die von der Orrsverwaltung
vorgeschlagenen Räunie im Gewerischaftshaus am 1. April 1900 zu
mieten . Die Hilfskassierer erhalten lünftig eine vierteljährliche Eni -

schädiguug von 3 M. Zum Vertrauensmann der Buchbinder wurde

Bytomsky gewählt .

Tie Tapezierer ( Filiale Berlin - Süd ) nahmen in ihrer letzten
Mitgliederversammlung den Vierteljahrsbericht entgegen . Danach
fanden zwei kombinierte , sieben VcreinSversammlungen mit Vor¬

trägen . sowie zwei VereiiiSvergnügen und ein gemeinschaftlicher
Besuch der Sternwarte in Treptow statt . Der Kassenbericht wies
eine Einnahme mit altem Bestand von 980,80 M. auf und eine

Ausgabe von 436,30 M. Die Zahl der Mitglieder beträgt 340 .

Die Filiale VlI des Vereins aller in städtischen Betrieben

beschäftigten Arbeiter , die Vieh - und Schlachthof - Arbeiter . hielten am
2. Mai ihre regelmäßige Versammlung ab , um zunächst die Wahl des
Vorstandes zu vollziehen , lieber den nächsten Punkt der Tagesordiiuiio :
die Mißstände aus dem städtischen Viehhof , entwickelte sich . eine lebhafte
Debatte . Zunächst wurde das Verbot der Verwaltmig . ivelches den
Arbeitern untersagt sich Bier von außerhalb de ? Viehhofes herein
bringen zu lassen , abfällig besprochen . Hervorgehoben wurde , daß
die Zeit zu kurz ist , um während der Frühstücks - , Mittags - und
Vcsperpause hinauszugehen . Das Brunnenwasser sei nicht ttinkbar
und das Flaschenbier von der Viehhofs - Restauration behagt vielen nicht .
Ferner wurde es gerügt , baß sich die Verwaltung immer noch nicht
gemüßigt gesehen hat , irgend welche Borkehnnigen zum Schutze der
Arbeiter bei der Desinfektion zu treffen . Fast bei jeder größeren
Desinfektion passiert es , daß den Arbeitern die Haut an Händen
und Füßen zrrfteffen wird und auch die Kleidung stark in Mit -

leidenschaft gezogen wird . Di , Arbeiter können eS nicht begreifen ,
daß die Verwaltung , welche nur einen Tagelohn von 2,25 M. bis

2,50 M. ihren Arbeitern zahlt und «inen Ueberschuß von über
800 000 M. im vergangenen Jahre erzielte , nicht in der Lage sein
sollte , für ausreichende Schutzvorrichtungen zu sorgen . Sodann

wurde über das Accordshstem gesprochen , um dessen Be -

seitigung die Arbeiter wiederholt vorstellig geworden find .
Bemerlt wurde , daß die Verwaltung bei Ausführung der Arbeiten
im Tagelohn mehr Lohn zahlen müßte . Aber die Verwaltung sollte
sich an dieser Ersparnis an Arbeitslohn durch das Accordsystem
genügen lassen und nicht die Arbeiter , wenn sie fast die ganze Nacht
anstrengend an ihrem Accord gearbeitet haben , und nun im Lause
de ? Tages mit ihrer Arbeit fertig werden , noch zu anderen Arbeiten
auf Stundenlohn kommandieren . Arbeitslose , welche gern bereit sind
Geld zu verdienen , giebt es genug , wenn die Verwaltung
keine Aushilfsleute bekommt , so liegt es nur daran , daß
der Lohn , welcher gezahlt wird , in keinem Verhältnis zu der

anstrengenden Arbeit steht . Zum Beweise hierfür wurde angeführt ,
daß bei der Heulieferung , welche der Lieferant bis in die Bodenluke
befördern lassen mutz , die Arbeiter des Lieferanten bedeutend besser
entlohnt werden als die Arbeiter , welche von der Verwaltung an -
gestellt werden , das Heu auf den Boden zu bringen . Dabei muß
diese Arbeit in der drückend heißen Bodenluft ausgeführt werden .
Die Arbeiter erhalten hierfür einen Tagelohn von 2,75 M. Da ist
eS denn nur zu erklärlich , wenn die von der Verwaltung an -
genommenen Leute oft schon nach ein paar Stunden die
Arbeit niederlegen , aber unbedingt ist es nicht zu
billigen , wenn die schon durch überaus anstrengende Accordarbeit er -
schöpften Viehhofs - Arbeiter nach Fertigstellung dieser , nur
um Arbeitslohn zu sparen , gezwungen werden , oben genannte
Arbeiten auszuführen . Die Versammelten nahmen deshalb eine
Resolution an , in welcher Herr Direktor Hausburg um Verbesserung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse gebeten wird , ferner eine in der

Versammlung gewählte Deputation zu empfangen , Ivelche die ge -
rügten Mißstände mündlich dem Herrn Direktor vortragen soll .

Der Arbcitervertreter - Verein besprach in seiner Sitzung am
2. Mai mehrere Bescheide des Reichs - Versicherungsamts . In einem

Falle hatte das Amt aus Oldenburg als untere Verwalttmgsbehörde
bei der Bersicherungsanstalt auf Rückerstattung der Beiträge , welche
für eine Witwe , die nicht als versicherungspflichtig erachtet war , an -
getragen . Da aber bei der Rückzahlung der Beittäge das Porto in

Abzug gebracht wurde , so erhob das Amt Beschwerde . Diese
wurde aber vom Reichs - Versicherungsamt zurückgewiesen mit
der Begründunq , es fehle an einem Rechtsgrund , die
Anstalt in diesem Falle mit den nötigen Auslagen
zu belasten . Die Anstalt habe die Versicherung der Betreffenden
nicht veranlaßt ; deshalb treffe den Vorstand auch keine Schuld an
der zu Unrecht erfolgten Marlenverwendung . In einem andern Fall
hatte ein Arbeitgeber das Markcnkleben versäumt nnd wurde bei
dem Rentenanspruch der bei ihm beschäftigten Person vom Schieds -
gericht als Zeuge zugezogen . Derselbe verweigerte aber auf Grund
des 8 349 Ziff . ' 1 der Civil - Prozeß - Ordmma sein Zeugnis , da ihm
die Aussage einen vermögensrechtlichen Schaden verursachen könnte .
Dies wurde aber vom Reichs - Vcrsicheniugsamt verneint , denn die
Folge könnte nur die sein , daß er zur Erfüllung einer thatsächlich
schon längst bestehenden rechtlichen Verpflichtung angehalten würde ,
und könnte ihm die Verweigerung des Zengniffes unter Umständen
eine Bereicherung verschaffen . In einer dritten Sache hatte ein
Sckiiedsgerichtsbe' isitzer einen Rentensucher , welcher wiederholt seine
Rechte geltend machen wollte , bei der üblichen Rechtsbelehrung unter
anderem auch gewarnt , bei wiederholter Abiueisnng demselben die
Kosten des Verfahrens aufzulegen . Das Reichs - Versicherungsamt
hat dieses als rechtlich unzulässig erkannt , da den Beteiligten nur
solche Kosten auferlegt werden können , welche durch unbegründete
Beweisanträge veranlaßt werden . Alle anderen Kosten der Klage -
abweisung haben die Versicherungsanstalten zu tragen . In dem

letzten Bescheid hatte eine Versicherungsanstalt bei einem während
des Heilverfahrens verstorbenen Versicherten die VeerdigungS -
kosten bezahlt . Dieses bedinge aber aus wettere Fälle kerne
Verpflichtung , auch könne hieraus nicht der Schluß gezogen werden ,
daß dies stattfinden müsse , denn die Anstalten hätten wohl da ?
Recht aber nicht die Pflicht , das Heilverfahren zu übernehmen , ebenso
verhalte es sich auch mit den Kosten der während des Heilverfahrens
Verstorbenen betreffs der Beerdigung . Im zweiten Punkt der TageS -
ordnnng wurde der Antrag des Vorstandes , den am 24. d. M. statt¬
findenden Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkulose durch den Verein

zu beschicken , diskutiert . Sämtliche Redner , u. a. auch Dr . Friede -
berg , welcher zugleich die Tagesordnung des Kongresses bekannt gab ,
traten lebhaft dafür ein , und lvurde beschlossen , daß der Vorstand
zwei Karten löse und dieselben zweckmäßig verwenden solle . Auch
wurde bestimmt , daß die betreffenden Delegierten während der

ganzen Dauer des Kongresses auf Vereinskosten dort anwesend
sein sollen .

Die Holz - und Bretterträger waren am Freitag zahlreich
versammelt , um den von K a n a h I erstatteten Bericht über die

Lohnbewegung entgegenzunehmen . Wie schon früher mitgeteilt , hatte
die Lohnkommission der Holz - und Bretterträger einen neuen Tarif
ausgearbeitet , in dem u. a. ein Mindestlohn von 45 Pf . pro Stunde
und ' zehnstündige Arbeitszeit von den Unternehmern gefordert wurde .
Dieser neue , im April an die Unternehmer abgesandte Tarif
mit durchweg höheren Lohnsätzen für Lohn - und Accord -
arbeit sollte mit dem 1. Mai er . in Kraft treten .
Außer einer Anzahl von Holzhändkern . welche anstandslos
bewilligten , haben mehr als die Hälfte der Unternehmer ,
die Forderungen abgelehnt . Es entspann sich eine längere Be -

sprechung über diese Beantwortung bezw . Ablehnung , in deren Ver -
lauf mehrere Redner verlangten , daß sofort gestreikt werde .
Kanahl , Hintze und andere sahen sich infolge dessen veranlaßt ,
von einem sofortigen Streik abzuraten , um zu geeigneter Zeit in

einigen Wochen den Lohnkampf führen zu können . Ein dem -

entsprechender Antrag wurde einstimmig angenommen . Die nächste
Vereinsversammlung ' der Bretterträger findet am Donnerstag , den
14. Mai . statt .

Charlottenburg . Hier tagte am 30. April eine Versammlung
der Texttlarbeiter und - Arbeiterinnen , in der Frl . A l t m a n n über
die Frau in der Gewerkschaftsbewegimg sprach. Dem Vortrag folgte
eine Besprechung der Arbeitsverhältmsse bei der Firma Gebauer .
Es wurde gegenüber einer Berichtigung , die in bürgerlichen Blättern

erschien , festgestellt , daß die Mgaben des Verbandes über Lohn -
differcnzen bei genannter Firma zutreffend sind . Thatsächlich erfolgte
eine Arbeitseinstellung , an der 30 Personen beteiligt sind . Den

Anwesenden wurde dringend der Anschluß an die Organisation
empfohlen .

TocialdemokratischerAgitationSverein für Stralsnnd - Franzbnrg ,
Rügen . Heute , vormittags 16 Uhr , bei Mörschel, Jüdenstraße 35/36 :
Sitzung . Tagesordnung : Diskussion über die Vereleudungstheorie . Gäste
Willkomm «! .

Vorstände n » d Berwaltungsbeamten der Krankentaffen Berlins .
Sitzung am Dienstag , den 9. Mai , abends 8V, Uhr , in der Berliner
Ressource , Kommandantenstraße 57. Tagesordnung : Bericht über den im
Mai d. I . stattfindenden Kongreß zur Bekänivsiing der Tuberkulose als
Volksttanlheit und die Beteiligung der Krantenkaffen an demselben , sowie
Stellungnahme der Krankenkassen zu einer im Anschluß an den Tuberkulose -
Kongreß am 28. Mai tn Berlin stattfindenden Konferenz aller Krankenkassen
Deutschlands . Neues Krankenkaffengesetz . Obligatorische freie Arztwahl -c.
Die Centtalkommission .

Z » Gunsten der Krefeldcr Weder findet heute , Sonntagmittag
12 Uhr . in Kellers Festsälen , Koppcnstr . 29, eine Matinee statt , veranstaltet
von 3 Gesangvereinen deS Arbeiler�SängerbundeS . Mit Rücksicht ans den
guten Zweck ist eine rege Beteiligung der Arbeiterschaft erwünscht . Näheres
im Inseratenteil .

verein der Arbeiter nnd Arbeiterinnen der Wäsche - nnd
Kravattcnbranchc . Heute , vormittags 16 Uhr : Besuch des Männer - Asyls
in der Wiesenstraße . Zahlreicher Besuch wirb erwartet . — Dienstag , den
9. Mai : Bersamuilung - bei Buske , Grenadierstr . 33. Vottrag des Genoffen
Dr . Weyl über : „ Alkoholismus " . Gäste willkommen .



wirft die bekannte Fahrrad - Fabrik Arnold Schwinn & Co . , Chicago auf den

Berliner Markt , um ihre in America allgemein anerkannten Fahrräder auch hier mit einem

Schlage bekannt zu machen u. einzuführen . Die von der Firma in den Handel gebrachten Marken

„ The " World " und „ Chicago "
sind aus den allerbesten Materialien und in feinster Ausführung gearbeitet und haben bereits
im Jahre 1896 fast sämmtliche Weltrecords geschlagen . — Eine derartige Gelegenheit , für

billiges Geld ein erstklassiges Fahrrad zu erwerben , wurde bisher noch " nicht geboten .

Herren - Räder , Modell i Ausnahme - Preis 90 Mk . regulärer Preis 175 Mk .

! - CTCDt) mm

Herren - Räder , Modell 31

Damen - Räder , Modell 32

Herren - Räder , Modell 25

Damen - Räder , Modell 26

Herren - Räder , Modell 22

Damen - Räder , Modell 23

Renn - Maschinen . . .

I ' andem - Räder . . . .

110

120

135

145

170

170

225

. . . „ 250 ,

Drei - und Viersitzer .

Der Verkauf zu diesen Ausnahmepreisen findet nur statt

bis zum

regulärer Preis 175

regulärer Preis 185
regulärer Preis 250

regulärer Preis 260

regulärer Preis 325

regulärer Preis 325

regulärer Preis 450

regulärer Preis 600

Eröffnung der vergrösserten

Pracht - Lokalitäten

. . . . .
Im Auftrage der Fahrrad - Fabrik Arnold Schwinn & Co. , Chicago

BclßP Sohn, Chausseestrasse 24a .
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48000) 68Z 742 47 949 35 102048 114 (300) 312 410 622 24
7° S 103103 549 6! 85 658 69 71 724 29 31 1O4039 234 316
SD> 43t TOS 105048 196 272 499 580 701 40 878 (500) 956
>96174 93 565 760 78 107221 436 554 615 96 753 936 108043
417 [300)1 144159 3 « »3 493 J3 9) 1 66 506 7 58 «6 71» 21 35
SSV) 10009 ) 7 Iß , Ii 20 fflt iE SO W VMS « S .

11,0052 07 82 HO (3)001 23 27 76 92 270 400 563 687 769
111150 209 (3000) 659 979 11 »056 122 5 1 59 86 439 ( 3»)
555 683 82 1 902 9 113030 [300] 54 160 79 521 706 863 (. 500)
86 93 4 55 76 114108 378 82 93 412 2«) 512 633 851 113038
175 96 (3000) 320 97 11O101 233 552 75 677 7 42 89 818 76
(300) 79 905 16 1X7133 90 97 227 440 71 525 705 6«) 118104
359 567 94 610 796 (3000) 853 978 11 »160 361 751 56 (3003)
884 935

l »O039 114 (500) 264 965 iai626 804 90 1»»5»3 819
945 [3009] iaai21 209 14 «35 9 45 12 4-294 (500) 452 (300)
77 527 87 763 125160 230 433 (30)0] 501 659 861 93 942
120958 74 82 149 79 (3090) 307 22 46 (330) 436 610 36 773
872 923 (1000) 58 1 2 70:33 [300] 253 363 611 75 705 25 40
(1000) 916 50 [1000] 51 88 1 28030 148 73 406 656 716 121) 071
(1000) 190 471 539 96 702 804

130024 39 161 71 [3000] 76 247 75 330 627 52 81 90 733
54 843 52 85 918 1 3 1 205 31 350 403 82 562 613 19 741 826
75 (S90J 72 1 32021 129 79 424 640 41 853 1 332 ) 5 331 478
663 732 34 37 95 823 30 40 42 903 1 31050 (1000) 388 863 (1000)
945 [300] 136297 330 67 417 687 850 94 905 10 1 3 0036 45
72 217 325 64 50? 36 98 658 740 62 13T160 405 42 68 (500)
71 567 633 (lOÜfl) 740 65 53 971 (3000) 138113 376 411 89 589
711 (500) 139416 812 86

140175 21(1 (300) 28 585 812 33 141284 532 61 81 ( 500)
859 88 962 (3000) 142011 69 98 144 52 425 573 801 955 1 43077
291 (1900) 566 701 14 4029 47 77 243 60 526 35 47 629 74 966
1450C2 72 485 (300) 96 507 (3000) 24 824 992 1 4 0331 431 .33
558 89 703 (300) 147020 145 258 425 (300) 34 631 35 814
(3000) 14. S043 190 457 608 22 149 ) 06 231 (1000) 95 96 315
58 60 673 (1000) 726 816 19 20

1 » OK? 210 91 329 482 637 883 1 31140 259 494 874 991
96 (1000) 152194 338 44 (500) 519 663 334 940 133248 304
31 429 67 154185 504 45 98 751 823 155262 338 39 54 57
714 52 88 813 1 50153 354 57 779 977 1 57096 152 257 61
479 97 600 736 914 77 1 58111 26 32 225 61 536 54 (300)
ifcOlOS AS 411 60 597 779 875 959

100168 442 517 7Z 98 635 813 1 01051 222 422 (1000) 69
560 683 718 69 90 (1000) 102165 231 337 38 562 97 702 «5
93 (300) 842,89 955 1 63002 51 188 99 [300] 25-5 (5001 520
64. 624 25 CO- 99 708 987 104280 500 76 613 20 24 105024
418 44 529 6)1 775 106066 142 69 336 424 69 «94 919 107 . 57
(300) 212 (3000) 78 300 27 67 407 12 36 88 732 93 94 f «6 951 73
168130 218 336 538 46 (3000) 72 794 816 937 lOSOn 62 201
17 76 529 602 78 730

170068 375 520 604 1 71154 59 225 63 365 412 517 38 935
172353 94 561 715 37 801 2 080 173044 118 69 272 (3000)
469 518 855 1 71149 206 35 65 381 506 727 892 175062
(30001 182 209 79 524 [300] 633 74 925 29 (3000) 54 1 744033
42 448 616 (300) 719 91 816 911 177314 409 24 640 41 d.
823 915 64 178274 327 486 846 17O090 (500) 238 76 327
428 [«' iO] 827 69 923 (300) 85

180034 185 256 (1000) 349 67 714 878 944 45 18 1 0.>9
295 425 577 92 963 182076 232 (3) 0) 750 825 70 ( 10 OOO)
183076 121 56 287 306 87 451 729 871 72 933 92 1 84048
102 40 88 227 59 654 713 (300) 68 831 18 5029 72 363 504 11
73 739 885 916 1 86006 64 118 55 368 441 «S 522 677 731
18T096 203- 45 46 520 661 84 860 932 188111 74 608 29 904
180245 359 404 65 579 837 60 921 (1000) 34

100038 54 66 119 229 313 54 445 66 696 810 31 993 ( 3000)
lOlOH (500) 87 248 361_ 516 25 755 (300) 942 81 102211 50
310' [1000] 99 770 857 977 [300] 103126 [500] 604 20 733 896

59 104025 203 (300) 84 529 37 74 52 614 856 10310 »929
(3000) 39 (1000) 81 208 88 346 437 47 612 732 34 46 807 96»
190019 70- 239 368 448 506 601 14 32 857 197174 83 237
407 60 «57 669 84 108020 42 94 128 Z22 (500) 35 62 398 99
683 737 853 1OO011 141 233 332 448 502 636 814 89 965

S00010 (500) 101 31 412 645 71 858 949 ( SS) 84 91
201136 462 654 817 948 202065 98 133 206 40 65 340 444
570 76 646 794 24) 3040 148 217 25 437 51 614 93 728 81 87»
954 204005 91 331 482 «50 (3000) 896 934 76 205045 207 64
444 74 93 538 728 810 (3000) 52 62 918 48 2 0 0422 614 69 90«
9 96 2 0 7017 93 444 85 500 57 620 74 740 ( 10 ODO) 208009
194 329 52 631 96 802 989 209165 316 26 [1000] 50 481 512
96 604 35 728 938

210081 III 96 504 97 624 53 (500) 957 94 311031 34 82
253 373 91 519 41 42 806 96 923 26 32 2 1 2158 87 310 59 63
99 461 648 768 903 9 ( 10 000 ) 213016 52 227 56 ( SSO)
401 512 27 669 904 37 65 98 21 4062 240 372 402 685 21. 8) 14
134 50 67 314 496 583 644 720 871 74 2 1 8006 66 140 (500)
507 15 63 78 953 217044 188 250 336 ( SS) 633 954 21811 .
391 426 844 82 2 10216 79 435 601 23 56 86 722 945 98

22 0053 (1000) 129 77 319 (1000) 20 31 87 97 427 (500)
68 540 005 97 701 221043 219 514 819 28 222030 (300) 290
337 520 36 51 99 619 719 25 91 (1000) 223107 36 240 (1000)
90 314 32 415 775 2 24198 290 32 1 39 484 571 619 711 950 65
220019 18» 231 36 341 498 605 9 13

51 « Gewiiinrade berblieha : 1 ertrimi | S 75000 Mk- ,
l 18 50000 SKt, 3 »U 30000 Ml. 5 J8 15000 «1 . 17 | 3 10000 Mk.
30 JU 5060 Mk . IIS ix 3000 Mk, 449 ja 3000 Mk. 526 ju ZOOMk.

H. Ziehmikd . 4. Klasse 2v0 . KkI . Preiik . Lotterit .
Ziehung »om 6. Ma! 1S99, nachmitiNgS .

Rur die Bewinne über 224 ) Mark find de» eelriffende »
9!»»>merii in Parenibeie deigesägi,

( Ohne Bewahr. ) - ,
81 177 216 24 446 554 858 68 7? 1032 324 400 (50O) 501

9 12 72 (300) 808 969 2117 76 93 222 (500) 74 85 421 89 554
97 992 3124 48 79 434 50 606 616 90 708 37 53 80 4195 225
42 93 408 [ 6000 ] 537 65 648 769 94 886 87 962 74 6167 339
439 513 ( SS) 834 61 (1000) 65 985 97 «005 72 132 47 210
42 95 360 599 609 86 774 864 7054 252 309 (300) 49 419 70 562
763 907 77 8046 191 377 88 404 60 (500) 84 [3000] »181329
492 752 «4 834 79 914 76

10047 109 73 (.3001 99 (300) 222 63 464 551 «6 83 674 744
11039 226 89 474 « 40 74 773 883 44 986 12001 6 553 (1000)
63 1 3021 56 200 313 513 717 8) 8 11 36 59 957 78 94 l +XIl
40 45 181 217 370 4.53 614 810 (3000) 923 48 1 5011 81 130
349 ( SS) 637 772 89 1«011 122 94 203 322 463 514 98 784
17211 86 500 701 50 947 61 84 18141 233 [300] 459 (1000)
.394 792 65 846 1 00S4 120 271 (500) 396 467 566 603 810 71
90 93 959 [3000]

20006 135 91 237 380 «30 610 85 906 85 2 1071 192 773 876
925 2 2044 125 316 419 53 533 721 ( 5»I 961 98 23168 353
723 73 815 85 ( SSO) 24001 (500) 38 59 83 285 663 820 25239
338 414 510 751 862 2 «077 151 56 53 [109) 1 3«) ( SS) 811
969 87 27076 90 III 354 77 518 23 ( SS) 73 663 913 47
280- 53 103 279 92 314 697 8) 7 99 [503] 972 2 ISO7 274 (1000)
77 (309)) 3) 7 428 47 507 83 627 41 73) 817 38: 61 8)

30009 56 120 333 55 66 630 705 77 99 3 X28) 3) 3 400 557
601 44 3 2325 97 481 549 747 [1000] 969 33055 157 289
363 425 627 77 831 941 34089 396 423 507 691 787 813 42
36034 (300) 62 133 364 386 424 525 51 ( lOW) 729 3 «078 223
«38 605 53 704 92 9-22 81 ( SS) 37142 53 212 ( SSO) SS 36
438 91 560 723 976 38032 77 [500] 192 233 410 812 22 59
(300) 960 3 0002 30 98 392 496 638 318 973

4 «Sil 131 396 460 926 41113 241 385 416 -35 536 759 876
( ISO) 42064 107 19 209 364 77 ( SS) 33 416 6) 1 705 825
43 0 45 164 336 412 52 722 65 90 1 57 4 4119 73 33) 61 504
16 613 (300) 10 62 (3000) 738 893 ' 905 52 81 45- 987 ( iWOOJ401
53 89 526 92 605 93 839 ■40185 297 388 619 790 810 90 907
47100 6 200 8 315 (1000) 612 782 48015 91 119 276 471 566
632 707 897 990 400 12 1-50 ( SS) 205 71 75 603 53 (800) 708
891 920 85

30180 316 504 67 870 935 66 91 5 1024 27 61 2!fi 82 84
91 365 96 501 3 (300) 81 697 770 ( ISO) 93 809 53 74 998 52016
63 134 295 395 537 97 731 862 ( SSOI 74 959 (3») ) 53) 72 311
52 81 460 566 846 918 5 4079 119 32 (300] 3>S IS ») ) 503 61
672 781 962 5 5076 170 478 541 734 55 93 301 3 5 «010 327 714
57018 III 25 4«5 518 694 876 ( SS) 68016 92 166 311 467
558 (300) 813 69005 285 347 461 830 745 68 72 ( SS) 75
(3000) 863 63

« OOS «53 99 798 952 «10- 57 203 28 560 96 626 (300) 28 853
956 «2133 95 272 488 719 903 «3065 271 365 ( S>») 79 403
(500) 41 548 608 ( SOS) 718 55 833 67 942 (300) «4073 166
280 966 0 5372 653 842 56 934 «»936 195 478 65) 709 943
«7028 162 406 52 ««174 ( SS) 208 345 478 506 20 53 703 89
838 (3000) 936 «»084 195 297 324 533 650 78

70128 66 212 433 66 ( ISO) 530 37 49 56 737 835 [500] 922
( SOS) 71125 209 97 334 437 52 630 730 37 (500) 901 7 13
72104 250 780 86 860 906 (1000) 78130 ( SS) 2) 6 72 312
472 514 74101 245 73 309 95 863 950 75118 (300) 89 506
56 676 70011 [300] 84 169 2 » ( ISO) 522 43 [1000] 86 SS
808 90 7 7048 350 51 (500) 54 415 23 80 553 [500] ( 35 760
80 831 78068 236 477 631 89 724 81 70178 87 ( 5O0UJ 407
508 88

80268 86 374 471 664 981 81133 61 63 [3000] 359 556 57
606 42 46 741 ( ISO) 815 82 ) 86 315 25 42 82 488 ( ISO) 502
( SOS) 42 75 729 92 955 8 3004 165 80 409 26 5 44 ( ISO) 637
61 812 84017 95 235 ( SSO) 435 561 857 6» 8S- S4 M 39
76 437 619 870 944 8 6065 318 29 608 765 74 806 17 87100 32
333 688 726 849 937 88159 240 43 570 611 9) 8 8 0073 178
220 (300) 355 465 521 79 684 790 800 (500) 33 947

00053 268 393 (500) 484 90 584 637 91 761 979 82 97 »1056
( SOS) 260 67 305 519 29 44 854 »2004 233 46 63 89 447 502
613 702 5 855 60 936 »3007 61 87 237 548 612 22 753 [30») 76
(300) »4014 277 323 (500) 68 489 535 »3025 383 303 46 55
92 467 (3000) 72 629 89 753 73 886 »«036 95 158 ( ISO) 433 46
696 704 94 836 57 937 (1000) 07141 86 ( SS) 213 ( SSO) 496
635 739 71 887 (1000) 919 31 08053 135 S) 8 (500) 478 623
(3000) 44 53 87 914 00143 267 340 422 68 592 632 ( ISO)
62 (1000)

100036 62 176 228 50 (1000) 421 (300) 51 (300) 543 740 904
(300) 42 88 101156 252 66 87 566 70 665 771 849 66 102054
( ISO) 79 209 320 76 423 31 670 824 39 989 1 03004 97 121
220 31 60 393 484 543 622 777 910 21 10 4068 168 229 317 44

: (3000) 418 557 607 724 30 (3000) 42 ( 300J 55 845 105013 918

106061 205 ( SS) 21 311 932 1 0 7056 290 92 330 44 78 475 611
25 723 46 326 82 1 OSO19 149 74 306 441 614 84 (500) 793
876 935 1 0 9061 278 337 (300) 94 571 (500) 626 41 68 721 904

110031 ( 30 OOO] 51 80 153 311 79 [300] 402 10 635 ( SS)
111147 472 571 629 89 805 112013 86 125 205 96 353 480
«65 68 816 995 113057 105 (500) 59 87 329 423 543 770 839
929 114059 184 222 40 67 99 538 696 749 65 908 113561
603 801 86 110035 250 390 ( SS) 499 688 99 765 88 850 93
949 (300) 69 83 117133 244 332 43 448 561 836 ( SS) 938
75 118257 350 91 94 477 626 37 760 77 91 830 48 54 94
1103 ) 2 18 400 14 827 72 912

120021 103 305 (300) II 31 ( SOS) 477 508 618 76 1 21076
85 189 321 (300) 30 531 602 58 87 723 «8 SO 70 122011 67
206 304 31 86 620 29 68 913 1 23411 20 [3000] 73 527 53 776
84 89 817 78 (500) 124188 248 398 655 708 850 1 25148
( ISO) 202 72 83 [300] 384 630 84 85 740 69 ( SOS) 76 934 52
12U080 (300) 108 83 259 359 414 727 952 1 27069 271 534
651 724 47 901 18 25 96 1 28124 354 60 431 510 628 66 758 803
969 120015 523 54 740 824 935 36 76

130050 339 61 667 704 36 879 938 13 1033 68 148 517
61 ( ISO) 673 91 839 975 1 32004 80 III 34 242 87 (500) 306
522 91 611 48 784 877 951 133129 260 535 ( SOS) 49 130001
991 99 1 34044 114 27 (500) 420 602 763 864 135013 138
465 567 93 727 (500) 917 76 99 1 3U006 17 207 315 462 83 544
647 85 715 23 1 37110 79 231 447 92 529 98 854 138090 188
13000] 214 (500) 404 99 621 53 815 930 1 30089 149 230 319
613 859 66 908 59

140022 268 83 354 407 ( ISO) 13 533 735 141256 351
85 4-50 648 77 70 1 908 16 1 42011 279 562 84 98 611 721 63
843 68 1 43017 106 281 87 336 38 474 529 (500) 67 726 70 90
815 17 1 44130 214 303 92 502 38 65 667 710 44 844 51 940
1 451X19 2)1 452 [11)00] 533 850 55 975 1 4 0088 98 122 36 3S
461 500 (300) 659 13000) 845 85 998 1 47096 104 18 561 626
723 80 822 972 14801. 5 [300] 95 100 44 (300) 364 83 974 (500)24 0063 131 246 321 27 4.57 58 (300) 515 66 874 98

17>0I42 207 25 48 650 67 830 ( SS) 939 73 1 51073 630
855 935 1 52004 105 234 481 810 944 J 53007 (3000) 40 66
185 363 71 461 569 641 713 63 916 47 1 54000 84 96 355 (3001

(300) 724 43 .866 911 ( SOS) 15 44
1 «0198 274 433 (300) 519 (3000) 614 29 76 92 719 835 900

72 Hil029 140 SO 352 75 90 628 62 816 64 1«2ii3I 83 175
203 78 81 309 80 529 616 74 75 76 94 706 96 874 1 03831 38
931 104007 162 204 91 450 530 [300] 754 70 826 58 951 ( 1000)
91 1 «5098 285 185 787 830 45 1 6O035 284 (3000) 422 -23
«63 969 1«7199 424 (300) 51 609 19 43 803 l <iS153 308 478
(300) 602 6 62 10912. 5 336 68 77 405 514 638 747 80 925 30 96

J 70034 429 641 782 825 171292 410 ( SSO) 86 518 634
47 92 (3015) 737 82 827 82 988 1 72023 85 525 649 63 387 951
173106 335 458 598 852 918 1 74167 (300) 341 47 56 430 518
64 650 709 838 1750-1,5 [500] 214 306 18 ( SS) 34 688 900
170311 (300) 426 602 57 716 76 823 902 23 1 77039 53 116
251 68 357 79 88 449 516 54 59 78 773 SU 960 73 178219
540 733 887 925 179013 400 560 799 901 34

180027 335 (300) 98 458 702 881 91 905 40 1 81( 01 600
( ISO) 85 708 830 912 21 182100 30 335 573 615 803 71 ( ISO)
925 51 183969 301 19 27 542 98 692 706 883 1 84018 77 >22
69 621 924 185107 774 18( 4016 2) 7 19 92 627 47 «3 709 25
68 83 (500) 187160 332 65 (300) 480 547 635 911 188165
87 281 82 346 448 637 894 988 180200 (300) 300 84 518 34
612 764 848 63 970 [1000] 78

199059 260 305 753 98 870 101136 395 [3000] 545 761
192200 551 635 53 728 103362 552 784 834 956 194016 27
74 173 468 604 76 735 72 920 21 195029 38 55 126 87 240 391
487 636 928 85 1 90012 108 56 285 375 554 607 8 77 795 853
940 56 1 97010 (300) 56 57 122 95 382 524 885 108174 255
496 551 «5 ( SS) 617 856 1 00249 306 66 470 852 97?

200060 122 54 210 Ml 7 502 26 631 735 43 201092 141
57 [300] 3-20 698 810 53 292104 384 537 59 665 887 203206
9 50 55 382 550 79,5 960 204058 102 694 894 903 73( 300] 205161
336 588 646 67 71 729 803 2 9 0018 147 64 76 263 338 528 67«
866 921 55 297106 9 347 86 439 665 709 208023 267 304 7h
( ISO) 99 485 ( SS) «57 618 56 60 299369 83 521 020 00 870 95

2 49032 278 306 35 402 542 600 8 865 [ 10 090 ] 900
211011 208 15 33 466 1300) 530 SO [3001 662 720 72 98 21260 «
84 99 192 221 (1000) 63 328 (1000) 69 92 504 41 664 93 759 77,
804 (3000) 213184 94 254 RS 583 870 926 30 53 67 21413 «
411 73! [30001 215065 236 316 (500) 525 646 72 88 713 SO»
80 210079 302 757 844 2 17001 233 755 90 858 59 947 21804 »
60 263 79 88 ( SOS) 355 ( ISO) 509 781 98 973 210641 731
916 61

220007 10 208 35 [3000] 324 (3000) 36 560 «18 82 861 (3001
83 321078 143 58 231 (500) 379 80 [3000] 552 72 89 650 77«
901 46 2 2 2015 152 67 370 420 42 45 507 79 611 74 700 87 899
908 [3000] 223082 302 464 539 88 662 909 (3000) 22400 ?
338 441 632 752 70 225009 33 62 146 213 383

am « « wiimrade verblieben : 1 Gewinn , » 7SOOÖ SU. ,
1 in 60000 Mk- , 2 ÜU30000 Mk. , i H« 15000 Mk- , 16 ,U 10000 Mk- ,
18 IN 5000 Mk- , 363 4113000 Mk , 433 ja 1000 Mk- , 488 «u 508 Mk .

■■ _ _ . 1 1)
Lerant « örtlicher Rcdacteur : Rngust Jacvbey w Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke w Lcrlw . Druck und Verlas von iviax Boving in Berlin .



it . 106 . i6 . laitpj . 4. Killlge des Dmiilts " Kerlim Klksdllllt. 7. W- i 18S9.

VolksmtvtfchKftlirhe Nundsrhsit

Der Existenzkampf des Kleinhandels .
Von gewissen Gesichtspunkten aus ist der Veraweiflungekamp

der Kleinbetriebe im Handel noch bedeutend interessanter , wie die
weit nichr beachtete Niederkonkurnerung des Kleingewerbes . In der
Industrie fallen die wirkenden Kräfte mehr ins Auge , weil die
Fabrikschlote zu Hunderten aus dem Boden wachsen .

'
weil immer

neue große Maschinen in Anwendung kommen , weil man alltäglich
von neuen , die alten Produktionsbedingungen revolutionierenden
Methoden lesen kann , weil die Listen der Patentämter zu dickleibigen
Werken anwachsen ; all ' diese sich jedermann aufdrängenden Ursachen
schien bei dem Kampfe der Betriebsformen im Handel entweder
vollständig oder sie sind� nicht von so ausschlaggebender Bedeutung
ivie in der Industrie . Erschwert wird das Verständnis auch noch durch
den Umstand , daß die Zahl der selbständigen Handeltreibenden in
der überwiegend großen Zahl von Orten weit stärker steigt , als die
Bevölkenuig .

Wer die Verhältnisse im Handel genauer kennt , der weiß , daß
auch dort und vielfach noch stärker als in der Industrie die Kon -
zentriernngstcndenzen wirken , daß der Kampf der Kleinbetriebe auch
im Handel ein harter und aussichtsloser ist , daß die übergroße
Mehrzahl der Handelsbetriebe nur mit Mühe ihre Existenz de
hanpien können .

Auch im Detailhandel kämpft der Großbetrieb gegen Mittel - ,
Klein - und Zwergbetrieb . Aber nicht die Werkzeugmaschine und die
Dampf - und elektrische Kraft sind hier die vornehmsten Waffen des
Großkapitalismus . Diese bestehen einfach in der Anwendung des
Großkapitals beim Einkaufe , im Verkauf gegen Barzahlimg , im raschen
Warenumsatz , im Entgegenkommen den Wünschen des Publikums ,
nn Begnügen mit verhältnismäßig geringen Geschäftsgewinnen
bei raschem Umschlag des vanabeln Kapitals , in der reichen ' Waaren -
auswahl , in guter Organisation , die für das Publikum große Zeit -
ersparnis , für das Geschäft bei verhältnismäßig luxuriöser Geschäfts -
misstattung doch verhältnismäßig geringe Geschäftsunkosten zur Folge
hat . Von geringerer Bedeutung ist die systematische Ausnutzung der
Zcitiingsreklame und anderer Mittel der modernen Publizität , die
Heranziehung des Publikums durch verschiedene Mittel , wie Verkauf
emzcluer� Warengattungen zum Selbstkostenpreise und ähnliches .
Aber diese letzteren Kniffe , die übrigens von Betrieben auf niedriger
Stufenleiter vielfach nachgeahmt werden , überschätzt man in ihrer
Bedmtnng im Konkurrenzkampfe des großen Kapitals gegen die
kleineren Betriebe ganz gewaltig ; die Hauptkampfmittel der modernen
Handelsbetriebe gegen die alten sind größere Kapitalien und bessere
Organisation . Wie die meisten Kranken suchen sich auch die unter -
gehenden Detailhändler über die Ursachen und die Heilmittel
ihrer schweren Krankheit zu täuschen , dies beweisen ja
schon die Mittel , welche sie von der Gesetzgebung zur
Bcrteidigting ihrer schwer bedrohten Position fordern . Sie
verlangen vor allem die Unterdrückung oder die Be¬
kämpfung aller ihnen Konkurrenz machenden Unternehmungen , so
der Warenhäuser , Konsumvereine , der Beamtenvereine , der Waren -
lager , der Auktionen , des Hausierhandels usw . ; sie übersehen aber ,
daß dem Detailhandel eine überaus große , fast überall von
Jahr zu Jahr steigende Konkurrenz in den eigenen Reihen entsteht .
Parallel mit dem Niedergänge des Detailhandels geht der rasche
Zuzug zu diesem Berufe . Alljährlich gehen zehntansende Detail -
Handelsbetriebe zu Gninde , noch mehr ' aber entstehen alljährlich !
Eine Unmasse von Existenzen , die in an dem Berufen Schiffbruch
erlitten haben , oder die sich mit geringen Erspamissen eine
selbständige Stellung schaffen wollen ,

'
wenden sich dem Detail -

Handel zu , freilich nur außerordentlich selten können sie sich
auf längere Zeit ihre Selbständigkeit bewahren . Die ungesunde
Uebersetzung des Detailhandels steigert die allgemeinen Geschäft ? «
Unkosten , die desto größer werden müssen , je geringer der Kunde » -
kreis wird , auf den ein Geschäft rechnen kann . Selbstverständlich
wirkt diese Belastung mit allgemeinen Geschäftsunkosten und die
Ansprüche , die an das Geschäft als Erhalterin der Familie des
Geschäftsinhabers gestellt iverden , auf die Preisgestaltung im Detail -
Handel hin und äußert sich nicht bloß in ungesund hohen Preisen ,
solidem auch , wo eine Preiserhöhung nicht angängig ist , in minderer
Onalität der Waren . Hinzu kommt femer noch die mangelhafte
kaufmännische Schulung und vor allem die ungenügende Waren -
kcnntnis im Detailhandel . Alle diese Momente , die " selbst in der
Entwickelung unseres Detailhandels liegen , haben nawrgemäß
zu Abwchrmaßregeln der schwer geschädigten Konsumenten und z »
Konkurrenzvcrsuckicn kapitalkräftiger Untemchmungen im Detail -
Handel führen müssen . Aber trotz der steigenden Konkurrenz scheint
der Zuzug zum Detailhandel nicht zu ebben ; so verschärft sich der
Wettbewerb im Detailhandel von Jahr zu Jahr . Dementsprechend
steigern sich die immer lauter werdenden Wünsche nach einem gesetz -
lichen Einschreiten zu Gunsten des Detail - und Zwischenhandels ;
eine rührige Agitation , gepflegt von Parteien , welche aus eigenem
Lebeilsintercsse in der stadtischen Bevölkerung den Boden nicht ganz
verlieren wollen , hat sich entwickelt ; eine Agitation , die oft nicht
der Komik entbehrt , so wenn die Agrarier und vor allem der
famoie Bund der Landwirte sich der städtischen Detail « und
Zwischenhändler energisch annehmen� komisch muß das für jeden
wirken , der weiß , wie die von den Agrariern und der Central -
Genoffeiischaftskasse so wirksam geförderten Raffeisenschen Genossen -
s . Pasten für den direkten Bezug von Maschinen , Futterstoffen , Saat -
getreide , Zuchtvieh sc. wirken und wenn man weiß , daß der Bund
der Landwirte selber einen großen Teil seiner Agitationsmittel sich
dadurch beschafft , daß er Detail - und Zwischenhändlern bei den
Landwirten möglichst starke Konkurrenz macht , und zwar nicht bloß
bei der gerichtlich festgesteÜten Vermittelung von Thomasphosphat -
mehl .

Die Not des Kleinhandels hat eine Ueberfillle von Littcratur
hervorgerufen , leider steht die Qualität derselben in gar keinem
Verhältnis zu dem Eifer der Verfasser . Günstig muß unser Urteil
abweichen bezüglich einer Arbeit , die von der Handelskammer
zu Hannover hcransgegcben , vor kurzem erschienen ist und unter
dem Titel „ Die Lage des Kleinhandels in Deutschland " die

Ergebnisse der auf Veranlassung von Handelskammern , Handels -
und Gewcrbekammcrn und von wirtschaftlichen Vereinen angestellten
Erhebungen mitteilt . Anhänger und Gegner der MittclstandSpolitik
wurden befragt und ihre Angaben ohne Retonche veröffentlicht . � Vor -

läufig liegt ein Band dieser Erhebung vor , ein zweiter wird folgen .
Die Heransgeber der Enquete haben sich nicht verhehlt , daß das Er -
gcbiris ihrer Untersuchung nur Stückwerk bleiben könne , sie enthalten
sich deshalb aller Schlüsse aus ihrem Material , ja jeder Übersicht -
lichen Zusammenstellung desselben und fordern selbst eine nach streng
statistischer Methode durchzuführende amtliche Erhebung über die
Lage des Kleinhandels . So wenig wir gegen eine objektive amt -
liche Enquete großen Stils über die Tetailhandelsverhältuisse einzu -

wenden haben , so " glauben wir doch , daß auch das vorliegende
Material zu einem Urteil über die Ursachen der verschlechterten
Lage des Detailhandels und über die Richtung der weiteren Eni -

Wickelung ausreicht .
Ueber die Zunahme der Kleinhandelsbetriebe giebt das genannte

Buch einige recht charakteristische Angaben . Bei diesen ist aber ini
Auge zu behalten , daß es sich mir um die am Orte befindlichen
Geschäfte handelt , daß es aber gerade eine charakteristische , wenn
auch in ihrem Umfange noch

'
nicht festgestellte Erscheinung

zur Beurteilung der neuesten Entwickelung des Kleinhandels
ist , daß außerhalb des Wohnortes der Kunden be -

sindliche Warenhäuser vermittelst des billigen Pakettarifs , dann
Agenten sc. die Warenvermittclung an

'
die Konsumenten in

inimer steigendem Matze besorgen . Betrachten wir nun .
nachdem wir die zur Beurteilung der folgenden Zahlen erforderlichen
Einschränkungen gemacht haben , wie sich die Zahl der Detail -
Handelsbetriebe an sich und im Verhältnis zur Bevölkerungszahl ge -
steigert hat . In Frankenhausen stieg in der Zeit von 1867 —1837
die Zahl der Kolonialwarengeschäfte von 13 auf 23 , die der Schnitt -
Warengeschäfte von 6 auf 11 und die der Kurzwarengeschäfte gleich -
falls von 6 auf l l . Es kam im Jahre 1837 auf 333 Einwohner ein

Kolonialwarengeschäft , auf 353 Einwohner ein Slbnittwarengcschäft
und auf 553 Einwohner ein Kurzwarcngeschäft . lieber den Handel
in Kolonial - , Material - und Mauufakturwareic im Kreise
Gifhorn wird berichtet , daß in früheren Jahren die Zahl der Ge -
schäfte ziemlich beschränkt war , diese prosperierten auch und ihre In -
Haber kamen zum Wohlstand ; feit den 73er Jahren hat sich indessen
die Zahl der Geschäfte wesentlich vermehrt , die Zunahme übersteigt den

Zuivachs der Bevölkeruirh ganz erheblich . Es bestehen in den genannten
Geschäftszweigen in einer etwa 3533 Einwohner zählenden Stadt
28 Geschäfte , so daß auf 125 Einivohner ein Geschäft kommt . In
Hannovcr - Linden bat der Eisenwarcnhandcl folgende Entwickelung
genommen : Die Zahl der großen Engros - Metallgcschäste hat sich in
der Zeit von 1863 auf 1834 von 1 cinf 13 gehoben und ist dann
bis 1836 auf 11 gesunken ; die Geschäfte , die Stab - und Fayöiieiscn ,
Oefen . Bleche , grobe Werkzeuge u. dcrgl . , vor allem an Wieder -
Verkäufer abgeben , ist von 1863 —1836 von 2 auf 8 gestiegen , in
einer folgenden Gruppe , die deu Uebergang vom Zwischenhandel zum
Detailhandel in den gleichen Warengattungen bildet , ist in der gleichen
Berichtsperiode die Zahl der Geschäfte von 7 ans 22 hinaufgeschnellt ,
in der Gruppe der eigentlichen Detailgcschäfte dieser Branche , die von
Grossisten beziehen und fast ausschließlich an das große Publikum
verkaufen , hat sich von 1862 —1836 die Zahl der Geschäfte von
1 auf 32 vermehrt ! Die Zahl der Handwerker , welche Kleineiscn -
waren und HauShaltungsgeaenstände im Ncbcngeschäft führen , ist
von 1883 —1836 von 1 auf 7 gestiegen . 1862 kamen 9367 Ein¬
wohner auf ein Dctailgeschäft im Eisenwarenhandel , dagegen 1836
bloß 4678 . In Heidelberg kamen 1866 3, 1837 dagegen 27 offene
Special - Cigarrengeschafte mit einander in Konkurrenz . Die Zahl
der Lederhandlnngen in Hildesheim stieg von 1866 auf 1838 von
3 auf 13. In Königsce lSchwarzburg - Rudolstadts verdreifachte sich
in den 33 Jahren seit 1866 die Zahl der Kolonial - und Material -

Warengeschäfte , die Zahl der Galanteric - und Papierlvarengcschäfte
verdoppelte sich und die Eisenkurzwarcn - Handlnngen vervierfachten ihre
Zahl , während die Manufakturgeschäfte von 3 auf 13 stiegen . In Alt -
Leipzig verdreifachte sich von 1883 bis 1837 die Zahl der Cigarreu -
Handlungen , die der Drogiicu - und Farbwaren - Handlungen ver¬
doppelte sich in dem gleichen kurzen Zeiträume . In Rudolstadt hat
sich die Zahl der Manufaktur - und Kurzwaren - Geschäfte seit 1866
verdoppelt . In 14 kleineren Städten und 26Laiidorrcn des Handels¬
kammer - Bezirks Villingen sbadischer Schwarzwalds hat der Klein -
Handel in der Periode 1866 bis 1837 auch eine sehr charakteristische
Entwickelung genommen . In den 14 Kleinstädten stieg die Zahl der

Geschäfte von 142 auf 384 ; es kamen demnach 1866 je 13 Geschäfte
auf 1836 , 1897 auf je 317 Einivohner ; in den Landorten stieg die

Zahl dieser Geschäfte von 62 auf 113 , so daß die Zahl der Ein

wohner , die auf ein Geschäft kamen , von 357 auf 182 sank .
In einzelnen Orken beginnt aber schon eine riickläusige 93c-

wegnng . hier zeigt sich schon ' deutlich der Beginn eines Voraussicht -
lich bald augenfällig werdenden Kouzeiitrations - und Accumulations -

prozesscs ini Detail - und Zwischenhandel ; so stieg in Barmen seit
1877 die Zahl der Eimvobncr , die auf ein Geschäft kamen ; im

Handelskammerbczirk Frankfurt a. O. ging bei Zunahme der Be -

völkcrung die Zahl der Detailgeschäfte in den letzten zehn Jahren
zurück , hauptsächlich durch die Konkurrenz des bekannten Görlitzer
Waren - Einkaufs - Vereius , dann aber auch durch die Entwickelung
der Konsumvereine ; die gleiche Entwickelung hat infolge Niederlassung
von Filialgcschäften in Hameln stattgefunden ; während dort
auf ein Mauufakturgcschäft im Jahre 1866 633 Kon -
» Mt eisten kamen , war die Zahl der auf ein Geschäft ge -

zählten Konsumenten auf 1133 gestiegen . In Lüdenscheid waren
1885/1886 132 , dagegen 1837 bloß noch 53 Spczereigcschäfte vor -
handen ; die Zahl der Einwohner , die auf ein Geschäft dieser Art
kamen , stieg von 147 auf 418 Einwohner , drei Konsumvereine
haben an der Nicderkonknrrierung der nicht widerstandsfähigen Detail -
geschäfte ihren Anteil .

Die Gründer von neuen Kleinhandelsgeschäften sind in der
Regel mit zu wenig Kapital verschen , ihnen fehlt in den meisten
Fällen die Kenntnis der Handelsgcbräuche und der Waren ; meist
ist das einzige , worüber sie verfügen , ein Bekanntenkreis , auf dessen
Kundschaft sie rechnen und der Glaube an ihre eigenen
Fähigkeiten . Die relative Leichtigkeit , mit der man in -

olge der großen Konkurrenz im Zwischen - und En -

gros - Handel Kredit erhält , verleitet viele aus anderen
Berufen Stammende , sich dem Detailhandel zuzuwenden . Ueber diese
Motive findet sich auch manche wertvolle Beobachtung in dem oben

genannten Buche : so heißt es von Danzig . die Geschäfte werden
größtenteils mit sehr geringem Kapital begonnen , das Einkomnien ist
ivesentlich geringer als bei jeder anderen Branche , ein Gewinn kann
in der Regel nur erzielt iverden durch Betreibung von Neben -
gcschäften ; aus dem Handelskammerbezirke Frankfurt a. O. wird be -
richtet , daß sich auf den Dörfern nur selten gelernte Kaufleute be -
finden , ähnliches wird ans dem Kreise Gifhom gemeldet . Aus

Heidelberg wird erlvähnt , daß nicht selten Leiste zum Cigarrenhandel
übergehen , die in anderen Berufen Schriffbruch erlitten haben und nun
glauben , durch Eröffnung eines Eigarrenladens in denHafcn eines ebenso
bequemen wie sorgenfreien Lebens einzulaufen . In dieser Hoffnung
sehe » sich die meisten Geschäftsgründer natürlich sehr bald betrogen .
Von den Leipziger Eigarrenhändlern wird berichtet , daß ein Teil
aus allen möglichen Branche » und Lebenslagen stammt und leider
der Ansicht ist , daß zum Cigarrenhandel weiter nichts gehört , als
daß man selbst Raucher sein muß . um alles zu wissen und zu
kömien , dazu kommt vielfach ungenügendes Kapital und ungenügende
Thätigkeit im Geschäfte . Unter dem Drucke übermächtiger Kon -

kurrenz haben sich an manchen Orten die Detailhändler zu

gemeinschaftlichen Einkaufsgruppen zusammengethan , sie können

dadurch nicht bloß besserere Kaufbedingnngen erzielen , sondern

sparen auch durch den waggonweisen Bezug erheblich an Frachtkosten ;
leider sind aber gesunde Fortschritte dieter Art noch immer die Aus -

nähme , fürchten doch an kleineu und mittleren Orten die Händler

nichts mehr , als ihre Verhältnisse den Konkurrenten am gleichen
One zu enthüllen ; andererseits mag , wie das vom Cigarrenhandel
behauptet wird , ein gemeinsamer Bezug nicht angängig sein , da

viele Geschäfte mir durch häufiges Wechseln der Sorten , Eingehen
auf specielle Wünsche der Käufer und dergleichen sich einen Kunden -

kreis sichern . Die Detailhändler werden von Reisenden und Agenten
überlaufen , täglich bringt der Postbote stoßweise Preiscourante und

Prospekte ins Haus , die Detailhändler werden zum leichtsinnigen

Kreditnehmen direkt verleitet und selbst bei offenkundiger

Zahlungsunfähigkeit werden die Kredite leicht verlängert ;
da die Großhändler wenig Interesse haben , Konkurs »
anmelden zu lassen , dies auch ihre weiteren Geschäftsverbindungen
in der betreffenden Gegend stören könnte , so verlängern sie leicht die

Zahlungsfristen und wenn sie selbst weiteren Kredit versagen , findet
der Detailhändler meist leicht weiteren Kredit bei anderen Lieferanten .
Drei Monate Ziel , im Cigarrenhandel sogar sechs Monate Ziel sind
die Regel , doch kommen bedeutend längere Zahlungsfristen sehr
häufig vor . Die ungenügende kauftnämnsche Bildung führt vielfach

zu unangemessenen Kalkulationen ; so wird aus Barmen berichtet ,

daß vielfach die Geschäftsunkosten überhaupt nicht kalkuliert werden ,

so daß der Einkaufspreis als Geschäftsprcis angenommen wird .

Der unerfahrene Geschäftsmann rechnet oft einen Nutzen auf seine
Waren , welcher die Geschäftsunkosten nicht deckt oder er verkauft auch
als Reklamewareii zum Selbstkostenpreise oder sogar darunter , ohne
an die verlorenen Spesen zu denken , indem er „kalkuliert " ,
daß ihm eine Annonce mehr kosten würde als dieser

Verlust . Die Handelskammer von Frankfurt a. O. behauptet
sogar , von einer reguläre » Preiskalkulation , wie sie in änderest

Branchen üblich ist . ist in der Kolonialwaren - Brache nicht dis

Rede , mau möchte fast sagen , es wird gar nicht kalkuliert . Wären

nicht vielfach Nebenverdienst Ivie Destillation und Restauration , so
würde der Wechsel der Geschäftsinhaber noch häufiger eintreten als

jetzt . Die Handelskammer von Frankfurt a. O. giebt bei reinen

Delailgeschäften den Brutto verdienst an :

In Frankfurt a. O. niit . 8 —13 Pioz .
„ Neudamm mit . . . . 6 — 8 „
„ dem übrigen Bezirke mit 13 —12 „

Dabei betragen die geschäftlichen Unkosten in Frankfurt und

in den größeren Orten des Bezirkes 63 —73 Proz . , bei kleineren

Geschäften ohne besoldetes Personal . 33 Proz . des Brnttoverdienstes .
Ans dem Kreise Gifhorn wird gemeldet : Es ist hier über eine große
Prcisdriickerei zu klagen , ausgehend vonGeschäftsleutcn . die nichtrechnen
tönneu . In welcher Weise die Geschäftsinhaber vorgehen , lehrt

folgender im vorigen Jahre passierter Fall , der nicht etlva vereinzelt
dasteht , sondern nur als typisch herausgegriffen wird : „ Ein Kolonial -

warenhändlcr annoncierte Oleinscife 14�/2 Pfund für 3 M. Gute

Olciuscise kostet im Einkaufe 21 bis 22 Pfg . das Pfund . Von zwei
Konkurrenten wurde festgestellt , daß es sich thatsächlich um gute
Qualität handelte . Der Mann setzte also beim Verkaufe Geld zu . "

. Erschwert wird die Lage des Kleinhandels noch dadurch , daß er

bloß c i n Mittel kennt , um trotz der erdrückenden Konkurrenz der

Konsumvereine und der Versandgeschäfte , Warcnhäscrze . Kunden an

sich zu fesseln : die Gewährung langer Zahlungsfristen an die Kund -

schaft. Regelmäßige Zahlungsfristen von 3, . 6 und 9 Monaten sind
keine Seltenheit , es werden Fälle erwähnt , Ivo die Detailhändler
sich ans Jahresrechnungcn einlassen müssen und sich dann noch wider -

spruchslos gefallen lassen müssen , wenn am Jahresanfang nur ein
Teil der Rechnung beglichen wird , selbst zweijähriger und »och

längerer Kredite geschieht Erwähnung . Bei der ungenügende »
finanziellen Fundicrung der meisten Dctailgeschäfte ist die Selten «

heit der Barzahlung ein sehr schwer ins Gewicht fallender Uebel «

stand .
Der Mißmut der Detailhändler gegen die ihnen überlegene

Konkurrenz ist eine begreifliche Erscheinung , merkwürdig ist aber , daß
die Detailhändler nichts anführen können , was vom Standpunkte der

Allgemeinheit als berechtigte Beschtverde gegen das moderne System
des Kleinhandels und gegen de » Zusammenschluß der Käufer zut
eigenen Warcnversorguiig ' angcführt werden kann .

Wenn wir auch die letzten sind , die das große Uebergewicht des
Großbetriebes im Detailhandel irgendwie unterschätzen könnte » bei

Beurteilung des Konkurrenzkampfes im Handel , so sind doch auch
die in dem nach alter Methode betriebenen Detailhandel liegende »
Schäden gerade dnrch die Enquete der Handelskamment so un¬
bestreitbar groß , daß man nicht wohl begreifen kann , woher die
Vertreter der Mittclstaudspolitik den Mut hernehmen . eine schwere
Belastung aller Konsumenten zu Gunsten dcS meist parasitären
Detailhandels zu fordern . Der Kampf des Großbetriebes im

Detailhandel gegen die kleinen und Zwergbetriebe bedeutet einen

großen wirtschaftlichen Fortschritt , den zu hindern der Socialdemo »
kratie fern liegen nmß . Umso weniger haben wir einen Anlaß , nnS
für die Mehrzahl der Detailhändler zu erwärmen , als sie ihre Ar -

beitskräfte weit mehr ausbeuten , als die großen Warenhäuser , sehr
schlechte Gehälter zahle » und vielfach in der bekannten patriarchalischen
Weise ihr Personal in Abhängigkeit halten . Wir kömien der gewerk -
schaftlichen Organisation der Handlungsgehilfen nur warm em -

pfehlcn , daS Material in der besprochenen Enquete zur Eharaktcri -
sicrung der Arbeitsverhältnisse im Detailhandel nicht unberücksichtigt
zu lassen .

Zur Beurteilung der heute anläßlich der Bernsteinschen Streit «

schrift vielfach erörterten Frage der Accumnlation bietet die Enquete
der Handelskammern wertvolles Material , beweist sie doch schlagend ,
daß ein Operieren mit den Zahlen der „ Selbständigen " in unseren
Bernfsstatistiken durchaus ungenügend ist , um über den Gang der

wirtschaftlichen Entwicklung ei » endgültiges Urteil zu fällen . Die Zahl
der „Selbständigen " mag steigen und doch kann die Accumnlation und

Konzentration Riesenfortschritte machen . Die Entwickelung des

Detailhandels im Deutschen Reiche bedeutet dies schlagend . Lebte »
wir nicht in einer Periode starken wirtschaftlichen Aufschwunges .
zahllosen Detailgeschäften wäre das Lebenslicht ausgeblasen . Kommt
einmal die Krisis , dann wird die Zahl der Selbständigen plötzlich
gewaltig sinken , dann werden scheinbar blühende Geschäfte ihre Zah «
lungen einstellen und der Zusaunnenbruch vieler Detail - HandelS »
geschäfte wird auch große Verheerungen in den Reihen des Zwischen -
Handels und des Großhandels anrichten . Die Wirkungen der nächste »
Krise werden nirgends verheerender sein als im Detailhandel und
das auch dann , wenn die Wünsche der RfttxljtaudKpvsitiker berück -

sichtigt würden . dr »



Die Socialdemokratie Europas .
Von Dr . Gustav Laiig .

( Schluß . )

Frankreich . Erst 1879 auf dem Kongreß in Marseille wurde
unter der Leitung von Jules Guesde eine eigentliche moderne social
demokratische Beivcgung begründet : doch dauerte es mehrere Jahre .
Ins sie eine gewisse Bedeutuiig bekam , erstens weil die Arbeiter

Partei die republikanische Bourgeoisie in der Erhaltung der
Republik unterstützen mußte , dann wegen der Verhältnis
mäßig geringen großindustriellen EntWickelung Frankreichs
ferner iveil »ach dem Fall der Eommuue die Elite der
Pariser Arbeiterschaft niedergemäht war und endlich infolge des
Sektiererwesens und der Streitigkeiten der verschiedenen „ Richtungen
unter einander . Die 1879 gestiftete „ französische Arbeiterpartei
spaltete sich wenige Jahre später in „ Marxistm " und „Possibilisten
und diese letzteren wieder in Bronssisten und Allemanisten . Eine
vierte Richtung bildeten die „Blanquistcn *.

Erst 1884 bekam Frankreich fachliche Organisationsfreiheit und
selbst diese war sehr beschränkt . Aber der Kampf um die Organisa
rionsfreiheit näherte die einzelnen Richtungen einander , so wurden
1889 auf den beiden gleichzeitigen Arbeiterkonaressen der Possibilisten
und Marxisten gemeinsame Maifeiern beschlossen .

Die Parteistärke der Socialdcmokratcn bei den Wahlen betrug
1885 : 30 000 St . . 1889 : 91000 , 1893 : 590 000 und 1898
ca . 1000000 . Die Auflösung der Boulangistciipartei verstärkte die
Socialdemokratie bedeutend , es wurden ihr aber auch „ nationale

'

Elemente zugeführt , die während der Dreyfus - Bewegnng wieder
ausschieden . Die vier obengenannten Richtungen , samt den „ nnab »
hängigen Socialisten ' ( Millerand , Jamds ) . haben eine gemci »schast >
liche Oberleitung begründet : „ Do Lomitö d ' entente socialiste
( Komitee des socialiftischen Zusammenwirkens ) . Die Partei hat
83 Deputierte in der Kammer , die das von Millerand entworfene
Minimalprogramm unterzeichnet haben : 1. Socialisiening der
Produktionsmittel , 2. Orgamsation der Arbeiter zur Eroberung der
Staatsmacht . 3. Internationale Verständigung der Arbeiter aller
Länder . Neben diesen 38 giebt es 20 Deputierte , die sich auch
„ Soeialisten " nennen und 85 socialistische Radikale . Die G e w e r k
fchaftsverbände hatten 1897 : 432 000 Mitglieder . Die social
demokratische Presse hat feit 1893 eine » großen Aufschwung gc
nommen . In Paris erscheinen : „ Pctite Röpublique " lmd „ Lanterne
ferner ein Blatt in Nord « und eines in Südfrankreich . Dazu
kommen Wochenblätter der verschiedenen Richtungen und mehrere
vortreffliche große Revuen . Die Gesamtabonnentenzahl beträgt
etwa 100000 .

Oestreich . 1838 wurde eine einheitliche Partei - Organisation
gegründet . Die Diaidemonstration von 1890 war die erste große
Kundgebung der Partei . Wesentlich eine Folge ihrer Agitation war
die Erweiterung des Wahlrechts . Bei der ersten Wahl auf Grund
des neuen Wahlrechts wurden etlva Va Million socialdemokratischer
Stimmen abgegeben , genau kann die Zahl bei dem eigen

tümlichen Abstimmungsmodns nicht bestimmt werden . 14 social

demokratische Deputierte wurden in den Reichsrat gewählt .
Die Zahl der organisierten Arbeiter wurde Ende 189g au '
99 434 angegeben , sie war aber größer , da viele Fachverbändc
ihre Mitgliederzahl nicht angaben . Das Hauptorgan ist die „ Arbeiter
zcitnng " in Wien , dazu „ Drävo Lidu " ( „ Die Menschenrechte "
ezechisch ) in Prag . Die Gesamtauflage der socialdemokratischen
Presse beträgt 1GQ 500 Exemplare , wovon 127 000 auf 21 deutsche .
8000 auf 2 polnische , 2000 auf eines im jüdischen Dialekt . 5000 an
2 italienische , 20 000 aus 10 czcchische und 2500 auf ein slavonischcs
Blatt kommen . Außerdem erscheinen 37 Fachblätter in 77 000
Exemplaren .

Ungarn . Jeder politische Zusammenschluß der Arbeiter ist
verboten , die Partei organisiert sich daher teils in Fach
verbänden , teils in Vereinen mit verschiedenen Namen
„ Arbeiter - Bildungsverciue " , „ Lese - Gesellschaften " , „ Gesang '
Vereine " k . Die Anzahl der socialdemokralisch gesinnten Arbeiter
kann auf ungefähr 200000 geschätzt werde » . Ebenso kann die Ver
breitung der Fachvereine nicht genau angegeben werden , da auch
sie den brutalsten Verfolgungen ausgefegt sind . Ein Fachvcrcin darf
nur gebildet werden , wenn die Polizei die Statntcn bewilligt hat ,
was meist sehr schwer erreichbar ist . Landarbeiterverbände
werden niemals anerkannt , und der größte Teil der Arbeiter
bcvölkerung Ungarns besteht aus Landarbeitern . Mai « schätzt die

Fachvereinsmitglieder auf 40 000 . Die Presse besteht aus einem
Hauptorgan „ Kepsava " ( „ Volksstimme " ) in Budapest , zweimal ivöchcnt
lich , etwa 10 000 Exemplare , ferner zehn anderen Partciblärtcrn
von denen 2 wöchentlich , 2 vierzehntägig und 2 monatlich heraus
kommen . 3 davon sind deutsch mit etwa 8000 Auflage , 0 ungarisch
n>it 11 000 Exemplaren , eines hiervon mit 5000 Auflage ist ein
Landarbeiterblatt , und eines slovakisch mit 2500 Auflage . Dann
giebt es 0 Fachblättcr für einige Gewerke . Von diesen Blättern
darf sich mit Politik nur das Hauptorgan beschäftigen , denn um dies
Recht zu erlangen , müssen die Blätter eine hohe Kaution stellen ,
von 5000 —10000 Gulden , je nach der Häufigkeit des Erscheinens .

Italien . 1893 nach den Mailänder Unnihen wurde d i e
ganze politische Organiiation aufgelöst . Sie zählte zu
jener Zeit 27 231 Mitglieder in 023 Bereinen , fast alle in Nord - und
Mittcl - Jtalien . Bei den Wahlen , zu denen das Wahlrecht so
stark beschränkt ist , sodaß nur 9 Proz . der Bevölkerung wahlberechtigt
sind , wurden 1892 : 25 925 socialdemokratische Stimmen abgegeben .
1895 : 73 902 und 1897 : 137 852 . ES wurden 10 socialdemokratische
Deputierte gewählt . Ebenso sind die G ew e rks ch a fts - V e r -
bände als „socialistisch " aufgelöst und ihre Kassen beschlagnahmt
worden . Am besten organisiert war der Eiscnbahnarbciicr -
Verband , der 35 000 Mitglieder zählte . Ebenso ist den zahlreichen
Cooperativunternchmungcn der Arbeiter von der Regierung der
Betrieb unmöglich gemacht worden . An Parteiblättenr erscheinen
unter Eensur und ständiger Verfolgung 1 Tageblatt und 10 Wochen
blätter . Das Hanptorgan „ Avanti " erscheint in 20 — 25 000 Excm

Klaren in Rom , ebenso daö humoristische Wochenblatt „ Asino " ( Esel )
m OOOO Exemplaren . 14 andere Wochenblätter erscheinen in

Norditalien , 1 in Südiwlieu in Bari mit 1000 Exemplaren .
zrisammen haben diese Blätter eine Auflage �von 30 000 .
Eine wissenschaftliche Halbmonatszcitschrift „ La Critica sociale " wurde
1898 verboten und der Herausgeber Filippo Turati vom Kriegs -
gericht zu 12jährigem Kerker verurteilt .

Schweiz . Hier betrugen die socialdemokratischen Stimmen bei
den lebten Wahlen : 55 000 . Die jocialdemokr . Partei zählte 1894 :
5000 Mitglieder und der „ Grütlivcrein " , der in den Hauptpunkten
mit dem socialdemokratischen Programm übereinstimmt , 14 000 Mit -

glieder . Die Zahl der Fachvercinsmitglieder betrug 1890 : 9495 ,

doch fehlen die Zahlen einiger Verbände . Blätter erscheine » in

Zürich „ Arbeiterstimme " ( 4500 Aufl . ) , in Basel , in Veni , in St . Gallen ,

ferner ein französische ? in Chauxdefonds . Der Grütliverband giebt
ein Organ „ Der Grütliaucr " heraus ( Zürich ) , das 18 000 Aufl .
hat . in Lausanne erscheint ein französisches Blatt „ Le Grütli "

( 2200 Aufl . ) .

Spanien . Die politische Organisation besteht aus 00 Verbänden

mit 5000 Mitgliedern . Bei den Wahlen 1897 wurden 14 000 Stimmen

abgegeben . 1898 : 20 000 . Fachvereine find wenig verbreitet , am

besten organisiert sind die Typographen und Textilarbeiter . Die

Anzahl der organisierten Arbeiter ist auf etwa 15 000 zu berechnen ,
von denen etwa 0000 dem Fachverband „ Union General de Traba -

jadores " angehören , der sich offiziell der Socialdemokratie angeschloffen
hat . An Partciblättcrn giebt eS 5 Wochenblätter , die in Madrid ,
Bilbao . Santander , Linares und Ferro ! erscheinen , ihre Gesamtauflage

beträgt 15 000 : außerdem erscheint in Pontevedra jeden 10. Tag ein

Blatt in 1000 Exemplaren .

Hofland . Nach der Reform des Wahlrechts im Jahre 1887

wurde bei den Wahlen zum erstenmal ein Abgeordneter , Domela

Nieuwenhuis , in die II . Kammer gewählt , der aber bald darauf aus

der socialdemokratischen Partei austrat und die dem Anarchismus

zuneigende „ socialrcvolutionare Partei " begründete . Seit 1897
wurde die Partei durch 3 Abgeordnete vertrete », und bei einer
späteren Ergänzungswahl kam ein vierter hinzu . 1897 wurden
12 000 socialdemokratische Stimmen abgegeben . Bei der Ergänzuugs -
wähl ist die Stimmenzahl um noch 3000 gewachsen . Das Wahl -
recht ist dabei noch immer sehr beschränkt , nur 8 Proz . der Be -
völkerung ist ivahlberechtigt . Die politische Parteiorganisation ist
schwach ,

'
sie zählt nur 2500 Mitglieder . Die Mitgliederzahl der

F a ch v e r e i n e ist auf 28 000 zu schätzen . Einer der größten Fach -
vereine ist der der V o l k s s ch u l l e h r e r , der 0000 Mitglieder hat
und ein eigenes Blatt „ Volksondertvyzer " ( „ Vollslehrer " ) heraus -
giebt . Im übrigen find die holländischen Verhälmiffe
der Parteipresse ziemlich verwickelt . Unter den vielen Streitigkeiten
zwischen der socialdemokratischen Partei und der Nieuwenhuisschen
Richtung sind eine Menge Blätter entstanden und wieder zu Grunde

gegangen . I » der letzten Zeit haben aber die Streitigkeiten nach '
gelassen , weil die Anarchisten fast völlig - den Mut verloren haben
Es kommen zur Zeit drei socialdemokratische Blätter heraus : das

Cenlralorgan der Partei „ Socialdemocraat " ( 2500 Exemplare ) , ein
Blatt in Gröningen ( 1000 Exemplare ) und eins in Leuwarden
( 1000 Exemplare ) , ferner eine wissenschaftliche Monatsschrift
800 Exemplaren . Die Rieuwenhuts - Partei giebt vier Blätter heraus
in ei »er Gesamtauflage von 4200 Exemplaren . Endlich giebt
noch da » „ Boltsdagblaad " mit 13 000 Abonnenten , das politisch ver -
mittelnd wirkt und hauptsächlich gewerkschaftliche Fragen vertritt .

Aus der �vanrnbenZegung .
Reforuikleidung für Frauen .

Der Verein für Verbeffening der Frauenkleidung hat sichIWWWMMWWWWM da »

Verdienst erivorben . in bürgerlichen Kreisen für eine bequemere und
der Gesundheit förderliche Kleidung Sympathie zu erwecken .
Die rasche Ausbreitung des Radelns . das eine einfache
Kleidung notwendig macht, hat ihn dabei wesentlich unter

stützt . In den Kreffen der Arbeiterinnen jedoch findet man gar keine
oder nur geringes Interesse für diese Reform . Die Gründe dafür
liegen auf der Hand : Die Arbeiterin ist nur sehr selten in der

Lage , sich neue Garderobe anzuschaffen , noch dazu eine .
die es notwendig macht , einen Teil des alten Anzuges
als unbrauchbar fortzuwerfen ; sie kann sich auch über
die Kleiderrefomi nicht untcrrichten , weil der Verein für feine Aus

stellungen Eintrittsgeld verlangt� , und die Modenblätter auch Geld
losten . ' In den Geschäften endlich , wo sie zu kaufen pflegt , findet sie
nur die gewöhnlichsten Sachen , die find „ gut genug " für sie , und

zum Radeln fehlt ' s ihr an Zeit und Geld . Trotzdem wäre die Eiw

führung der Klciderreform gerade unter den Arbeiterinnen außer -
ordentlich wünschenswert . Das beweist schon eine kurze Beschreibung
ihrer wesentlichen Bestandteile . Zunächst soll an Stelle des bc

engenden Fischbeinkorsets ein weiches Mieder treten , eine Fordenmg ,
die zivnr von arbeitenden Frauen schon längst befolgt wird , ober
leider meist nur an Wochentagen . Sonntags zwängt sich
auch die Arbeiterin leider gar zu gern in einen

Panzer , weil sie meint , eine dünne Taille sei schön
während sie thatsächlich allen Gesetzen der Schönheit widerspricht , die

Gesundheit schädigt und — wer wird ' s leugnen ? — das Sountags -
vcrgnügcn sehr beeinträchtigt , gerade wie ein zu enger Schuh . Die
nächstwichtigste Refonn der Kleidung besteht darin , daß statt der Unter
rocke kurze , geschlossene Beinkleider , wie die Rodlerinnen sie tragen , an -
gclogtwerdcn . Wiewohlthätig diefeNeuerung nach jeder Richtung hin ist ,
empfindet diejenige am deutlichsten , die sie an sich selbst erprobt hat . Die
Unterröcke crschlvereii die Bewegung ungemein , sie schützen nicht vor
Erkältung , selbst wcim , wie es häufig geschieht , drei oder vier über -
einander angezogen »verde », sie schleppen , ihrer Länge und Weite

wegen , Staub und Schmutz , verbunden mit bösartigenKrankheitSkcimen ,
in die Wohnungen , sie bedürfen aus diesem Grunde einer sehr häufigen
Reinigung . Die Hose dagegen ist ungemein bequein und schützt vor
den fiir Frauen besonders gefährlichen Erkältungen : sie ermöglicht
die größte Bewegungsfreiheit , »vas für Arbeiterinnen in Fabriken
und Werkstätten von großem Vorteil ist , da auch Unfälle durch sie
verhindert »vcrden , und hält sich weit länger als ein Unterrock . Dazu
kommt noch , daß sie in Bezug auf Wännc vier Unterröcke ersetzt , so daß sie

von der ersten Anschaffung abgesehen — eine große Ersparnis bedeutet .
lieber diese Hose soll ein fußfreicr Rock und eine lockere Bluse getragen
Iverden , beides Kleidungsstücke , die ebenso der Gesundheit und der

Schönheit entsprechen . Arbeiterinnen , die sich selbst aus Sparsamkeit
oder Gewohnheit nicht von ihrer alten Kleidung trennen

mögen , sollten die Reformklcidung wenigstens bei ihren Töchtern
einführen . Wie viel ungenierter und freier die von
den lästigen Unterröcken befreiten kleinen Mädchen sich henimtummeln
können , »vie viel besser sich infolge dessen ihre Körperkrästr ent -
wickeln , »vürde jede Mutter schnell eiiisehen . Die Unterröcke und die

langen Kleider haben in ihrer Wirkung große Achnlichkeit mit den

eingeschnürten Füßen der Chinesinnen : sie hindern die Frau , sich
rei zu bclvegen . Mau erzählt sich , daß die Chinesen

icne grausame Sitte nur deshalb eingeführt hätten , m »

ihre Frauen an das Haus zu fesseln . Auch unsere
vielen und laugen Röcke sind eine Reminiscenz an jene Zeit, wo der

Wirkungskreis der Frau sich auf das HmiS beschränkte . Der
moderiien »virtschaftlichen Enttvicklung , die mehr und mehr darauf
hinzielt , da ? Weib in daö öffentliche und industrielle Leben hinein
zuziehen , cutsprechen sie nicht mehr , sie erschweren ihr vielmehr ihr
Leben und ihre Arbeit uiid hindeni die harmonische Ausbildnng
ihrer Körperkräfte . Dann » sollte vor allem die Arbeiterin ihnen den
Krieg erklären !

Tie Frauenbewegung steht zum erstenmal als besonderer
Punkt auf dem Parteitag der Socialdemokratie Oestreich " , der zu
Pfingsten in Brünn stattfindet . Die außcrordemlich rührige Leitung
der öftreichischen Arbcitcrinnenbewegung fordert in einem Aufruf die
Genossinnen auf , darauf hinzulvirken , daß in den Wahlkreise » neben
einem männlichen , auch eine weibliche Delegierte gcivählt »verde .

Die Friedensdemonstration der bürgerliche » Frauen
Teutschlands , die für de » 15. Mai geplant »vird . verliert schnell
das Gepräge der Großartigkeit , das eine aufdringliche Reklame ihr
gegeben hat . wenn »vir uns vergegenwärtigen , daß nur ein kleines
Häuflein radikaler Frauenrechtlerinnen sie m Sccne setzt . Auf der

etzten Generalversammlung des Bundes deutscher Frauenvereine
chwärmre eine der „ Führerinnen " , eine Lehreri »». unter lebhaftem

Beifall für Militarismus und Marinismus , und der Hilfs
verein »veiblicher Angestellter , auf dessen Mitgliedschaft der

Bund " riesig stolz war . erklärte seine » Anstritt , »veil —
eine Resolution im Sinne des Zaren - Manifestes angenommen
wurde I Für die große Masse der arbeitenden Frauen , die sich eins
rihlen mit den Männern des Proletariats , giebt es ein Fest , das

eine Reklame nicht nötig hat lmd eine Friedensdemonstration ohne
Gleichen ist : der erste Mai . Sie haben auch nicht gewartet , bis ein
gekröntes Haupt die Friedensschalmei blies , denn sie wissen , daß kein
Monarch den Frieden dekretieren kann , sondern das organisierte
Proletariat ihn erkämpfen muß . Wer unter den Frauen mehr »vill ,
als ihn im Munde fiihren , der trete darum in seine Schlachtreihen
ein . sonst bleiben auch die schönsten Reden und feurigsten Resolutionen
Phrasen , für die das Volk nur ein mitleidiges Lächeln hat .

Im Staate New Bork stehen zwei Gesetzentwürfe in Ver -
Handlung : der eine verlangt , daß im Erziehungsrat immer mindestens
eine Frau Sitz und Stimme erhalte , der zweite zuerkennt den Frauen
das Gemeinde - Wahlrecht . Da die Stimmung in der gesetzgebenden
Körperschaft eine den Frauen günstige ist , soll eine starke Gegen -
bewegung unter den Gegnerinnen des Frauen - Stnmnrechts be¬
merkbar sein . _

Soriales .

Untersuchung über die Lage der Zinkhütten - Arbeiter . In
aller Stille fand am 14. April in B e r l i n die vom Reichskanzler
einberufene Konferenz statt , in der die Lage der Zinkhütten -

Arbeiter besprochen werden sollte . Als Untcmehmervertreter waren
aus Oberschlesien BergWt Bernhard ! , Repräsentant der Attiengesell -
schaft G. v. Gicsches Erben und der Arzt Dr . Bischopinski amvesend .
Die „ Wahl " der Arbcilervcrtreter war unter Assistenz der Gewerbe -

Inspektoren (fl lediglichdurch die Unternehmer erfolgt .
Von den Resultaten der Konfcrcnzberatungen ist noch nicht das

geringste bekannt gcivorden : es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß
sie vollständig im Sinne der Unternehmer ausgefallen sind , obgleich
die Zustände iii den Hütten nach der vorzüglichen Darstellung des Antonien -

hütten - Arztes Dr . Seiffert entsetzlich , die Lage der Arbeiter elend und

dieVerdieiistederZinkgrasen ungeheuerhohe sind . 18Proz . D ivid ende

verteilte die Lchlesisch « Attten - Gesellschaft für Bergbau und Zink -
Hüttenbetrieb ( Lipine ) für das Jahr 1897 . ( Diese Gesellschaft ist
dieselbe , deren Direktor Reniy jüngst an einen Arbeiter schrieb , daß
34 . 70 M. zum monatlichen Unterhalt einer dreiköpfigen Familie aus -

reichen . )
Auf das Drängen der Zinkhütte narbeiter in

Antonienhütte ( gräfl . Henckel v . DomierSmarcksche Hütten ) hatte
der Reichskanzler einen von den Arbeitern selbst
empfohlenen Arbe . itervertreterzurBerlinerKon -
ferenz eingeladen . DerHütteninspektorWetzelgab
jedoch diesen keinen Urlaub zur Reise nach Berlin
und bedrohte ihn mit Entlassung aus der Arbeit ,
falls er dennoch nach Berlin reise . Der Arbeiter

mußte sich fügen . — Dies Vorgehen seitens eines Beamten ist selbst
den oberschlesischen Arbeitern unerhört und hat große Erregung her -
vorgerufen . Die genannten Grafen gehören der katholischen Linie
des Geschlechtes der Henckel von Donnersmarck an .

EutbehrnngSloh » . Graf Guido Henckel von Donnersmarck ,

Agrar - und Jndustriemagnat , auch Privattegalhcrr , hat im Jahre
1898 allein auf der Deutschlandsgrube 2 227 SM » Mark

Reingewinn gehabt . Von einer Erhöhung der Löhne auf Deutsch -
land ist nichts bekannt geivorden .

Die Turchführnng des schweizerischen Arbciterschutzcs .

Aus Zürich »vird uns geschrieben :
Wenn der Staatssekretär Graf Posado » vsky in

der RcichStagS - Sitzung vom 19. April gegenüber den Hehlscheu
Anträgen erklärte , daß in Amerika und „ in der S ch >v e i z man

{ ich keine Sorgen um die Ausführung der

erlassenen Bestimmungen mache " , »vähreud man
bei mis verlangt , daß auch alle ? durchgeführt wird " , so
hat er mit diesen Ausführungen keiucslvegS den Be -

fähigungsnachiveis als „ Minister für Socialrcform " erbracht . Er

hat sich offenbar »vedcr »nit dem Studium des bezüglichen schiveize -
rischcn noch deutschen Materials große Mühe gegeben , sonst hätte er

umiiöglich jene Sätze aussprechen können . Ueber die Durchführung
des schweizerischen Fabrikgcsctzes schrieb schon vor acht Jahren der

gut unterrichtete und sachkundige Geh . Regierungsrat und vortragender
Rat im preußischen Handelsministerium . Dr . K ö n i g s , in seiner

heute noch »vertvollen Schrift u. a. : „ Infolge dieser allgemeinen
Anerkennung des Nutzens des Fabrikgesetzes » verden seine Be -

stimmungcn nunmehr im großen und ganzen ge -
» vissc » Haft gehandhabt . Nach menschlicher Vorausficht
»vird diese Handhabung auch aildauern . Die Nottvendigkeit des

Arbeiterschutzcs ist so sehr m das öffentliche Bewußtsein ein -

gedrungen , daß eine Aufhebung oder thatsächliche Außerachtlassung des

Fabriigesetzes für eine absehbare Zeit nicht zu befürchten ist . " Seit -
dem ist es in dieser Beziehung durch Vermehrung des Persouals deS

Fabriiinspektorats solvie der bezüglichen kantonalen Organe und der

ausgedehnten Mittvirkung der Arbeiterorganisationen noch erheblich
besser geivorden .

Nicht ga » z so befriedigend steht eS in mehreren Kantonen mit
der Dnrchfühniiig der kantonalen Arbeiterföhutzgefetze .
die bekanntlich die kleinsten Betriebe mit nur einer Arbeiterin
oder einer Lehrt achter erfassen , oder , »vie im Kanton Glarus , auch
jeden solche » Zwergbetrieb mit männlichen Arbeitern oder Lehrlingen .
Aber auch da steht es teiliveise ganz gut . wie im Kanton Zürich ,
dessen Arbeiterinnenschutz - Gesetz den Zehn stunden -
tag normiert . Demselben unterstanden Ende 1697 907 Be -
triebe mit 2289 Arbeiterinnen und 1122 Lehrtöchtern , zusammen
3411 weibliche Personen , durchschnittlich 3,7 pro Betrieb . In
dem regicrungsrätlichen Rechenschaftsbericht heißt es über die Durch -
fühnmg des Gesetzes : „ ES darf heute gesagt »verden , daß sich
die Geschäftsinhaber in die vom Gesetz neu geschaffenen Verhältnisse
nunmehr eingelebt haben , wenn auch zuzugeben ist , daß noch eine
Reihe von Uebcrtrctungen der Bestimmungen über die Arbeitszeit
ungeahndet bleiben mag , weil seitens der betr . Arbeiterinnen oder Lehr -
töchter keine Anzeige gemacht »vird . Es wäre namentlich seitens der
Elten » der jugendlichen Arbeitcri »inen eine etwas regere Unter -
ftützmig der Behörden beim Gesetzesvollzuge zu wünschen . " Ueberzcir -
beivillignnge » wurden in der Stadt Zürich vom Polizei - Jnspektor
28 und ferner von der Direktion des Innern 13 erteilt und 1 Gesuch
abgeiviesen . „ Es lvurde an der Praxis festgehalten ,
keine Bewilligung für länger als 3 Wochen und
mehr als 1 Stunde täglich zu erteilen . " In Zürich
allein »vurden wegen Ueberttetung des Gesetzes außer 12 Verwarnungen
17 Bußen ini Betrage von 5 bis 00 und 100 Franks und im Ge -

samtbetrage von 410 Franks verhängt . In Zürich wurden im

Jahre 1897 180 Lokale : Wäschereien , Glättercien . neue Lokale -c.
untcrsilcht , in Wimerthur von Zeit zu Zeit einzelne Geschäfte in -

piziert , in einer Anzahl von Landgemeinden ist eine ein - bis zwei -
malige Inspektion vorgeuonimen »vorden . « Das Resultat kann nach
den vorliegenden Berichten im allgemeinen als ein befriedigendes
bezeichnet werden . "

Vergleicht man damit die deutsche , gegen die schweizerische
ohnehin weit zurückstehende Arbeiterschutz - Gcsetzgebung , die vielen
und weittragenden Ausnahnicn , die Häufigkeit der Ueberzeit -
bclvilligiinge », die fast völlig mangelnde Bestrafung amtlich
estgeslcllter Gesetzesübertretungen — so »vurden 1898 in

Bayern »vegen 0072 Uebertretungen der den Schutz
der Jugendlichen und Arbeiterinnen betreffenden Bestimmungen
mir 52 Personen bestraft — , so kommt » nan zu dem sicheren
Schlüsse und zu der festen Ueberzeuguug , daß es _

in der

Schweiz im Gegensatz zu den Aeußcrungen des Grafen Posadowsky
mit der Durchfühiimg der Arbeiterschutzgesetze »mvergleichlich besser
teht , als in Deutschland . Davon sollte sich der Herr Graf einmal

elbst überziigen , so daß er mit etwas mehr Sachkunde urteilen
kann . —

_

Sociale VechtsMege .
Tieustmädchen - Behandlung . Gegen den Gastwirt FiliakowSky

hatte das Dienstmädchen G. beim Geiverbegcricht ( Kainmcr VI ) eine

EntschädigimgSsordernng geltend gemacht , indem sie behauptete , sie
' ei ohne Grund entlaffen und von der Frau deS Beklagten so gc -
chlagen »vorden , daß sie bei den Leuten nicht länger hätte bleiben

können . Der Beklagte »vandte dagegen ein , die Klägerin habe die
Arbeit unbefugt verlassen . Sie

'
sei während der Arbeit zu Bc -

kannten gegangen und erst nach beinahe zwei Stunden wieder -

gekommen . Beklagter legte mich eine sogenannte Ausgleichsguittmig
vor . wonach Fräulein G. ieinerlei An» prüche an ihn hat . Rück -

tändigcn Lohn in Höhe von 2,88 M. will er freiwillig zahlen . Ein
Kellner deS Beklagten bekundete , daß die Frau F. dem Mädchen , das
ich entlaffen wähnte , das Jackett heruntergerissen habe , so daß die

G. zu Boden gefallen sei . Dann habe die Wirtin ein paarnial
die Faust erhoben und sie auf die Klägerin niedersinken
lassen . Fräulein G. betonte dann noch , daß sie gezwungen
geivcsen sei , die Quittung zu unterschreiben , da sie sonst ihre Papiere
nicht erhalten sollte . Der Beklagte lehnt jeden Vergleich ab . Mit
ihrem Entschädigungsansprüche »vurde die Klägerin dar -
auf a b g c »v i e s e n. ' Der Gerichtshof » mter dem Vorsitz des Ge -
wcrberichters v. Schulz erachtete die fragliche Quittung für bindend .
Unterschriften wären nur dann ungültig , wenn sie gegen die Gesetze
verstießen oder durch körperlichen Zwang veranlaßt worden seien . —
Die Lohnschuld von 2. 88 M. wurde der Klägerin ausgezahlt .



Unfall beim Weben als landwirtschaftlicher Betriebs -
«nfall . Die Jnstleute auf einem ostprenßischen Rittergute waren
verpflichtet worden , der Gutsherrschaft die für daS Einsammeln der
Kartoffeln erforderlichen Säcke herzustellen . Die Leute erhielten da -
für eine kleine Vcrgütiguuq . Die Säcke blieben ihr Eigentum .
Einige Frauen uon Jnstleuten webten sich die Leinwand für
jcne� Säcke selbst , und zwar verwendeten sie den
auf ihrem Deputat lande gewachsenen Flachs .
Hierbei hatte sich eine Frau Pohl die eine Hand derart
verletzt , daß sie ihr abgenommen werden muffte . Sie beantragte bei
der ostprenffischcn landwirtschaftlichen Berufsgenosscnschaft , ihr eine
Unfallrente zu gewähren . Die Berufsgenossenichaft lehnte dies jedoch
mit der Begründung ab , daß Frau P. bei einer hauswirtschastlichcu
Thätigkeit , nicht aber bei einer gegen llnfallfolgcn der -
sicherten landwirtschaftlichen Betriebsarbeit verunglückt sei .
Das Schiedsgericht als Bcrusungsinstanz verurteilte
dann jedoch die Benifsgcnosscnschast zur Ncntengcwährnng .
Die Berufsgenossenschaft legte hiergegen den Rekurs ein .
Das Reichs - Versicherungsamt wies den Rekurs mit
folgender Begründung zurück : Die Verhältnisse lägen hier ganz
eigenartig . Verschiedenes könnte dazu führen , zu verneinen, ' daß
die fragliche Arbeit die Eigenschaft einer landwirtschaftlichen
Betriebsarbeit gehabt habe . Andere Umstände sprächen aber noch mehr
s ü r eine solche Thätigkeit . So zum Beispiel , das ; die Klägerin ver «
traglich verpflichtet gewesen sei , sich für die Kartoffelernte im Be -
triebe der Gulshcrrschaft Lcinwandsäcke zu halten . Ferner spreche
dafür , daff die Leute für das Hergeben der Säcke Geld erhielten und

daß die Klägerin die Leinwand aus dem auf dem Dcputatlaude ge¬
wachsenen Flachs gemacht habe . So habe denn das Rckursgericht
angenommen , daff hier ein landwirtschaftlicher Betriebsunfall vor -

liege .

Gegen die Lohucntschiidigungöklnge des Kutschers K. ivandtc
der Beklagte Fuhrmann Busch vor ccin Gewerbegericht ein ,
daß K. mit Recht ohne vorherige Kündigung entlassen worden sei ,
weil er 1. 50 M. veruntreut habe . Er habe den 5tlägcr beaustragt ,
sich von dem Pächter Zimpel für eine Fuhre Dung I . SV M. geben zu
lasse » ; der Kläger habe aber ll M. dafür verlaugt und
auch erhalten , ohne ihm , dem Beklagten , etwas davon

zu sagen . Den Erlös hätte der Kläger allerdings behalten
sollen . K, machte hiergegen geltend , daß Busch ihm den Dung
geschenkt habe und daß er deshalb der Meinung gewesen sei , er könne

auch mehr wie l . öv Mark dafür nehmen . Die Beweisführung er -

gab , daff der Beklagte infolge einer geschäftlichen Verbindung mit

Zimpel ein großes Jntereffe daran hatte , Zimpel durch einen

geringeren Dungpreis in guter Laune zu erhalten . Nach längerer
Beratung riet der Vorsitzende Meier im Name » des Gerichtshofes
zu einem Vergleich auf S Mark , der denn auch zu stände kam .
Dr . Meier führte dann aus , daß der Kläger im Falle einer Urteils -

fällung abgewiesen worden luäre .

Maschinenmeister und Handdrncker . Von jBedeutung ist ein

Rechtsstreit , der dieser Tage die Kammer VIII des Gewerbegcrichts
beschäftigte . Der Maschinenmeister H. , der in der Steindruckerei von

Liebmann u. Eo . thätig war , wurde eines Tages aufgefordert , eine

Zeit lang die Handpresse zu bedienen . Seine Maschine sollte in -

zwischen zu einer Druckarbeit benutzt werden , für die mau ihn ,
nicht die nötigen Fähigkeiten zutraute . H. weigerte sich ,
an der Handpresse zu arbeiten , worüber es zu einer Auseinander -

setzuna kam , die mit der Lösung des Arbeitsverhältnisses endete .

H. hielt sich für entlassen und verklagte die Firma Liebmann u. Eo .

auf Gewährung einer Lohneutschädigung von 57 M. , indem er

geltend machte , er hätte als Maschiiicm ' ncistcr die Handpresse nicht
bedienen brauchen , und zlvar umsowcnigcr , als seine Maschine von
einem ander » benutzt werden sollte . Nach der Beratung des Gerichts -
Hofes verglichen sich die Parteien aus de » Rat des Vorsitzenden
Dr . Meier auf 30 M. Gelverberichter Meier publizierte dann als

Ansicht des Gerichtshofes folgendes : Das Gericht sei auf
Grund des Gutachtens seiner sachverständigen Mitglieder d eni
K l ä g e r d a r i it b e i g e t r e t e n , daff er a l s M a ) ckj i n e n -

meisten nicht verpflichtet gewesen sei , an
der Handpresse zu arbeiten . Die Aufforderung

dazu habe H. mit Recht als eine Zurücksetzung empfunden .

Habe nun auch der Oberdrucker dem Kläger gegenüber
nicht von einer Entlassung gesprochen . sondern nur zu

ihm gesagt , er solle nach Hause gehen , so komme dies hier doch
einer ' Entlassung gleich . Andererseits hätte es der Kläger doch nicht

unterlassen sollen , den Oberdrucker darauf aufmerksam zu macheu ,
daff er klagen wolle , durch welche Erklärung er vielleicht den Rechts -

streit verhiildert hätte . Es wäre deshalb ein Vergleich angebracht .

iPT - Achtung !
Vi » T oiinerstog , den 11 . Nkai <Hiili »ielfahrtstag ) , veranstaltet der

MtitwiZtsiNlgl' tttill „Aameilblirgtr Vorstadt"
( Mitgl . d. A. - S. - B. Verl . u. Umg. ) eine

Iferren - Partie nacli Potsdam .
Genoffen nud Sangesbrüder , welche teilnehmen wollen , versamnieln sich

früh Buiikt t/z ? llhr Bahnhof Fricdrichstraste ( Vorort - Lcrtebr ) .
Für Nachzügler Treffpunkt bis V Uhr Voigts Blumengarten .

Ter Borstand30 «)

Öiistav Milbrodt 8 Festsäle, " S .
Zedtll Tmitag : Großer Voll , groste Balliüufik.

. . SWf" " . Empfehle meinen großen Saal zu Versammlungen und
V. e,tllchkelten sowie VereinSzimmer und Restaurant . 844L *

Etablissement Sftd - Ost , Waldemarstr . 71 .
Säle zu Festlichkeiten und Versammlungen . 1722L * ]

» wF ~ Jeden Sonntag : Gronaer Ball , H . Bruder .

Nchtung ! Voreine !

Hoffmanns V' olksgarten , Westend
nahe am Bahnhof . lis - itanlvn - . �IIoe 1, am Spandauerberg ,
empfiehlt den geehrten Bereinen seine «000 Personen fassende Lokalitäten

mit Tanzsaal und grober Kaffeeküche zu Sommerfesteil x .
. ! O» v1 Hoffiimmi . Nlexanderstr . LZ' c ( Englischer Garten ) . _

Moabiter Gesellscbaftstiaus , Alt - Moabit 80/ $L
Heute , Sonntag :

Großer humoristischer Liederabend
der bestrenommierten

Leipziger Qnartettsänger u . Humoristen .
. Anfang 5 Uhr , der Borstellung « Uhr . Entree 30 Pf . sZOSZb

Bei ungünstiger Witterung im großen Saale . C. Peters .

Urania
WrangeUtrasse 10/11 ,

Jeden Sonntag : [ 1716 *

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Enip fehle mein Lokal zu Fest¬
lichkeiten und Berlamntlungen .

Moabiter Klubhaus
Bensselstr . O.

Empfehle meinen großen Saal ,
Bereinszimincr f. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittags - u. Abendtisch .
Jeden Sonntag : tirosser Hall .
1717L * Carl Fischer .

Gtsellschaften , ömintn und latmlien
mptchle meine Salondampfcr zu Ausflügen in die Umgegend Berlins .
Banz besonders mache ich aus meinen ganz neuen , zur Zeit »och im Bau
bemidlichen , mit allem Komfort der Neuzeit versehenen ZM - Dumpfer
. „ HolTnnng " " WU aufmerksam , welcher bequem für 300 Personen Raum
bietet . Bestellungen für sede Zahl unter groben kulanten Bedingungen
nimmt entgegen Herrn . Hert - er , Schlesischestr . 6. Tel . Amt 4. 2419 .

Max Kliems
Sommertheater und Festsäle

Hascnhaide 13 —15 .
SV Jede » Sonntag : " WS

Theater- und Zpecialitäteu -
Aorftelluag .

In den Sälen : « rosser Ball .
ErBtfnung der Sommer - Saleon :

Sonntag , den 7 . Hai .
Gleichzeitig empfehle den geehrten

Vereinen mein bedeutend vergrößertes
Sommertheater zu Sommerfesten .
Außerdem mache hiermit bekannt , daß
ich zum 1. Oktober meinen neu zu
erbauenden 3. Fcstsaal Hasenhakde 13
( 1300 Personen fassend ) eröffne .
17lSL *j _ Max KHem .

Charlottenbupg1 .
Bismarckstr . 23, Gambrinus - Brauerei , Wallstr . 94.

Im neu gebo Hilten Saale jeden Sonntag

Gtosssi . ' Ball bei freiem Entree ,
Cält in verschiediner Größe zu vergeben . Prachtvoller Sommergarten .

14612 * Gustav Beyer .
kialser Friedrich - " ■ • « wiIt - ä - mt Huiser Friedrich -

Strasse Wo . 13 , * aillcOW , Strasse Xo . 1 « .
„ Zum Sch welzerhaue ; »

Jeden Sonntag : Garten • Frelkonzcrt und grosser Ball .

" ' tÄSa * * * * * Heinrich Klingenberg.

MvM
ms ; ftjQ

Yereinsbrauerei - Äusschank Rixdorf
Herrlicher Barten und große Säl ,

Mittwoch ? und Sonntags
Er . rrsi - Xoii » ? ! , _ _ _ _ __ _ _ _

Vorzügliche
Küche , Wurstpavillon ,

Schießstand , Kegelbahnen n
sonstige diverse Belustigungen .

* * & V Kaffeetüche von 2 llhr ab geöffnet . �WS
17ZlL *j Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei

Graiimanas Festsäle
( früher Renz )

lVannynstrasse 87 .

Empfehle meine Säle mit und ohne
Bühne , 900 Personen fassend , zu allen
Festlichkeiten und Bersammlungen .

Einige Sonnabende sind noch an
Vereine zu vergeben . Jeden Sonntag
und Donnerstag : Grosser Hall .

Achtung Gewerkschaften ! Auch
der Montag ist für Versammlungen
zu haben . _ [ 17202 »

Charlottenburger
Zahn - Atelier ,

Peetalozzlstr . 97, 1 ( Nähe Savignhplntz )
giebt den Lesern dieses Blattes

auf Plomben , künstlichen
Zahnersatz , schmerzloses

Zahnziehen
IG BroiE . Rabatt .

Daselbst befinden sich die natnr
ärztlichen Sprechstunden . 16222 *

» W. Me
Plomben 1,50 an. Schmerzloses Zahn -
ziehe ». Goldeteln . Orauienstr . 123 .

Specialürztl . Institut

I Dr . B. Lasker
48 Alexunderstr , 48

( am Alepanderplatz ) .
. Spec . operationslofes Heil - Ber -

fahren ohne Berufsstürung
niI Beinleide » .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
Nupus und anderen 1704L »

Hantleiden .
Tägl , 9 —12 , 3 —6 . Freitag und

Sonntqg 9 —12 ,

Männer !
Heute . Sonntag , d. li - i » . Montag . Dienstag .
Niittwvch von « - « llhr hält prakt , Naturheillund .
Gl ' nndniann für Geschlechtslcldende
im Naturheilbad Magaziiistraste 17 freie natur -
arzliche Sprechstunden , wozu wir dringend einladen .

Der Vorstand
des Berliner Xatnrhellvvreins C.

Jahresbeitrag 4 M. Jeden Montag Vorträge .
Statuten frei .

Xindermgen-u. BlZblafmöbel -
ilg7Sl > Rahu '• Invalldenstrasse 160,adzai oaüy,anderBrunnen8tra3se .
I. Gr . Frunkfurterstr . 115 ,

Ecke Andreas - Straeee .
III. Oranien - Strasse 70 ,

gegenllber der Jakobyklrche .

Von 9,00 - 80,00 .
Auch Tellzalilnng

t. 1,00 wöchentl . an.
Bei Barzahl . Rabatt .

Amt III , 5281 .
Neu

von 8,00 —150,00

Betten , Stand

von 10,00 — 100,00
Bettfedern u. Daunen .
Schütten der Betten
Im Beleeln der Käufer

X- - - IfealZElL1
von 6, - an. " von 6,00 an .

V. Chansseestrnsse 8. V. Rclnlckendorrerstrasse « DE .
VI. Brnnnenstr . ö « . VII. C ' harlottenbnrg . Wilniersdorfer -
« trasse 55 . fly Llaterant dar Beamten - Vereinigungen . - MM [ 16952 *

>o Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlotee Zahn -
ziehen 1 M. Plomben 1,60 M. Tailzahl . w8chantl . lM.
Zahnarst Wolf , Lelpzlgeretr . 37. Sprachst . 9 7.

Zähne 2 M.

Paul Zachere

Kentauraiit

Rixdorf , Hermannstr . 232
Klublokal d. Rauchklubs Feste Brüder

( Mitgl . b. A. - R. - B. )
Alle Freunden , Klubkollegen und

Bundesbrüdern halte ich meine auf
das beste eingerichteten Gast - und Ge-
sellschaftslokaiitäten , nebst Theatersaal ,
zur Abhaltung von Fauitlien - und
Heineren BereinSfestlichkeite » bestens

empfohlen . [ Iö372 *
Gute Küche , vorzügliche Biere

bei civilen Preise » .
Verelnszimmer von 20 —60 Personen .

Um geneigten Zuspruch bittend
zeichnet Hochachtungsvoll

Paul Zacher ,
RiFdorf. Herillllntlstr . �?.

dnhannlsthal k WWW

Fsrl - Reslsursni !
Jeden Sonntag : Gr . Hall
unter Leitung des Tanzlehrers

Herrn Otto IVIIdauer .
Tanz - Abonnement 75 Pf .

Die Kafseeküche ist von 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Extra - Prclse .
Bestellungen für Sommerver -
gnügen nehme schon jetzt entgegen .

Wwe . Elise Ran ,
mm früher Skalltzeretr . 126, |

l > r . Ltehrich ,
Specialarzt f. Haut - u. Harnld . ,

Betngeschwüre und Lupus .
An der Stadtbahn 84 ,

( am Bahnhof Alexanderplah . )
Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .

Freitags keine . 17032 *

Polikliilik : Do°nÄtag) ��-

Lstend - Lberschöiltweide.
Hcstanrant hipnrtshans .

Emps . Bercinen , Gesellschaften ni . Saal ,
Garten , Kcgclb . n. Kaffcek . Dobslaw .

Empfehle Freunden und Genossen
mein Weift - u. Bayrisch - Bierlokal
m. Lereinszimmer u. Franz . Billard ,

Antun Kuhaezewski .
28586 Stallschreiberstr , 65.

Zahn - Klinik Yr .

Frau Olga Jacobson , o. nt .

Jnvalidenstr . 145 . »

Ihr . Pinkus ,
Specialarzt für Lungenkrankhelten
und Tuberkulose im allgemeinen .
Friedrichstr . 211, II . Sprechstund .
9 —11 , 4 —5 , für Unbemittelte 8 —9 .

Or . SüBeliiÄ
Specialarzt f . Hant - n . Harnleiden .
10 —2 , 6 —7 . Sonntag ? 10 —13 , 3 —4 *

Kinderwagen - Bazar

Max Brinner ,
Jerusalemerst . 48 .

Bruniienstr . 6 ,
Großartige Auswah
von Kinder - , Sport -
u, Piippeuwag . , best.

Fabrikat , billigst .
�. ung gestattet . _ _ [*

von 8 bis 10 M{ .
Kinderbettstellen ,
i - olsterbeitstellen
Puppen - , Kasten - ,
Leiter - und Sport¬

wagen , Klnder -
möbel . Niesenlager
Bestes Fabrikat ,

billigste Preise ,
Schutzvorrill ) ! . „ Ideal * verhindert das
Herausf . d. Kinder , Pr , 3,50 M, Versand
nach Außerh , ab Fabrik . Musterb . gratis .
Theilzahlung gestattet , Woche 1 Mk.

NcltcsteS Geschäft Berlins .

Fahrräder ,
verschiedene Marlen , auch
wenig gebrauchte , zu den
billigsten Ppeisen liefert
Carl Karras , Langeftr , 17,* pari, , kein Laden , Eigene

Lehrbahu , Teiizahl . Sämtl , Zubehör ,

kabirällei ' -TeiliahliinN
direkt aus der Fabrik

mäßige Aiizahiiiiig , eoul , Teilzahlung ,
AW - I Jahr schriftl . Garantie . W »

. 3. 3. Orauienstr . ». 3. [ 16352 *

fshuällei '
Stets grobes Lager
erstklaffiger Fabri -

ans Teilzahl .
ohne Preiser -
hühiingzuden
eoiilant . Zahl . -

7. Bedingungen ." Katal . gratis .
Wenig gebrauchte Räder

für Herren ». Damen zn billigen
Preisen unter Garantie .

Momeit & Landau
Dothringcrstr . 48 I .

Dicht m » Rosenthaler Dhor .

Fahrräder
verpfändet gewesene , ge -
brauchten . neue erstklassige
Oamen » u. Herrenräder ver¬
kauft spottbillig 72/19 *

Konzess . Leihhaus
1Neue Schönhauserstr . 11,1,

N- ch beendeter IMIltUt " vollstä . idiger UlhgtftllüUllg
meines DePPich - KausHauses

» EeMt '

. . . . . . . . .
-

Portieren ,
Möbelstoff - ,

� Steppdecken
/ <? reellste Fabrikate in Sopha - u. kl . s. lv .

. / Salon - DePPichen t 3,75 , 6, 6 - 600 M. [ 1696L *
"

Hllstrirt . WÄ- Mtalsg
148 Seiten stark gratis n » d portofrei .

Vermerk des festen Preises auf jedem Stück .

Fmil Lefävre, Berlin 8. ,

Orauiektstratze 158.

T » _ 1 , CIäUää « « Restaurant „ Säugerheim «
Honen oCAßßrß . O. « lumen - Strafte 38 .

Mt/1 l Mvlav VA v , x,lxphen : Amt VII Nr . 3760 .
Arbeitsnachweis der Möbelpolierer , Brauer , Brauerei - Hilfsarbeiter .

Zahlstelle deö Verbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter , Buchbinder ,
der Orts �Krankenkasse der Möbelpolierer , der Central - Krankenkassen der
Schuhmacher , Gold - und Silberarbeiter , Buchbinder und Zahlstelle des
Wahwerews für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) . [ 16811 . *

Metznen ' s Korbwaren - Fabrik .
Berlin , Andreasstr 23 , vis - a- vis dem Andreasplatz .

II , Geschäft ! Brnnnenstr . 05 , vis - a- vis Humboldh ,
III , Geschäft : Bensselstr . « 7 ( Moabit ) ,
IV . Geschäft : Leipzigerstrafte ( Spittel - Kolonnaden )

Kttt�ffDmrti ' ll arösttes Lager Berlins .
StUioerUmgeH , Wtusterbücher gratis .

1000 Mark mir l » Berlin

1698L *)

ein gröberes Kinderwagen - Lager
als das meinige nachweist ,

Großes Lager .»llö keiZlertüneii , ani „ m
IVIUMtSI A . Schulz ,

� » WMUWWMWWW Reichenbergerftr . 5 . Auch Theilzahlung ! ("'

P * " Bohtabafe ! " Wf
Karl Roland , Kottbuserstr . 3a , empfiehlt sein Lager statt breniieuder ,
äußerst deckfähiger Sumatta - Tabake von Mk . 1 . 60 bis Mk . 4,80 . Java
von Mk . 0,05 bis Mk . 1,30 . Alle anderen Tabake zu billigsten Preisen ,

Ernll Berstorft
. « runnenktr . I8S - KaMtenllr . !>

mii ) Zkalihrrstr . 129 . [ 1715L *

Neues Robtabak - Lager
bietet Fabrikanten besondere Bor -
teile in guten Qualitäten zu billigsten
Preisen , — Ln gros , bin detail ,
A. Fischer , Augnststrafte 39 ,

nahe Rosenthalerstraße , [ 17132 *

Roh - Tabak .
Größte «luSwahl , - Billigste Preise

P. E. Platt & Söhne , [*

Brmmenstr . 16

Rauchet Yellow - Kid .
'

Roh - Tabak
billigste Preise [ 17112 *

Max Jacoby
Streiitzerstrasse Nr. 52.

Rohtabak
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
Sämtliche

( Sic , ic Formen , sehr gr . Ansiv .
a 1 . 40 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichnis , 1710L *

Heinrich Frauck ,
Nr . 185 , Brnnnenstr . Nr . 185 .

Zpr,Stck .
milde .

ft ' Z , K1
Gtttp J -

Qualität n. importirt . Tabaken her¬
gestellt . 10 « ttieh 55 Pf . , bei
Kisten Rabatt . Ernst
D a in p , Friedrichstr . 800 ,
auch : Oraulenbnrgerstr . 50 ,
Ecke Linienstr . , auch : Friedrich -
strasse 89 , a. b. Stadtbahn . [ 84/4 *

�Cigarren�
Direkter billigster Bezug ,

rö 3
s s

» 41

s 5
0?

4 Pf . «ig .
5 „ .
6 » »
Wz . .
10 „ „

2,50 2,80 3, —
3,30 3,50 3,80
4,20 4,50 4,80
5, - 5,50 5,75
6, - 6,50 7,50

Händlern , welche in Fabrik , verkaufen ,
kurz. Ziel . Uebeni . ganz . Geschästseinr .

Heinzelmann & Co . Begr . isss
Berlin 8W. , Schüftenstr . 3 . Hof l .

Filiale Brandenburgstr . 4t .

r An�reiizahlnng
Schlaa - Regulat . , 14 T. geh. , 1

■ Silb . Herren - Reinont - Uhr 15 „
Uhrmacher 1694L *

>g ! ■
,18M . ■

e r itra -u; ■ _
Charlottenstrafte Nr . 15 . B

Abzahlun�sschwiiidel��LH
l

Charlottt
Keilt Abz

I V W

teppllevlien
kailft man am

besten und bitligsten
nur direkt in der Fabrik

B. Strohmandel , Berlin S. ,

72, Wail - Slrasse 72,

S
wo auch alte Dicken
werden .

aufgearbeitet
16912 *

Twh- Hüte
in größter Aus¬
wahl für Hamen ,
Herren u. Kinder ,
garnirt u. uugar -
virl , zu anerkannt
billigen Preisen ,

auch Trauerbüte .
IV. ». Peseblie ,

Berlin , 1. Geschäft
Lützowstraße 30,

2. Geschäft Lützow -
straffe 39.

Eigene Stroh - u
Filzhutsabrik

bei den Geschäftsräumen .
Gegr . 1871, Femspr . Amt 9, 6341 .

Xen ! ErdiTnet ! llienl

Ralle - üoslall . Rorüeu
Eortzingstr . 33 .

Lohtamiiii , Riissisch - RLmisch, Dampf »
kästen mit Massage und Packungen ,
Wannen - , Sool - , Fichtennadel - , Kleie «
bäder ?c. Lieferant sämtl . Kranken »
kaffen . _ 15542 »

Kinderwagen
am billigsten -

5,50,8, - , 12, - , 15, - .
bis 00, - .

BettsUUeo
4, - , 8, - bis

20, - .
Sportwagen ,
Leiterwagen . 1

E. Stiassny ,
nur SeydeUtr . 33 ( Spittslmarkt )

Landibergerstr . 45 1,
lind



Carl Zobel Berlin so. , Köpnickerstrasse 121, • « ■ » • « » »

� Ecke Michaelkirch * Strasse .

Herren - und Knaben - Garderoben in vcichev Answahl nnv w nNen Größen .

. .
Die Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt . i ' ool «

Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer Ausfnhrnng und bedeutend billiger zu liefern , als die sogen . Ansverkäuse nnd Reklamegeschäfte .
nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Fa�on , tadelloser Sitz .

Für Besteiinngen nach Mass reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stott ' e aus dem In - und Ausland .
Jeder Aultrag wird in kürzester Zeit erledigt . Werkstatt im Hause ,

�
zwc Besichtigung ein .

l�alii - igvl «! Tcrgtttet .

Jacques Raphael !

l ; Th . Kinsing ,
Berlin C. ,

An der Spandauer Brücke No . 2.

Cigarren. Billigste Bezngsqnelle für

■Rancher , Restanratenren . Händler . |
| Um dem Besteller oder Käufer jeden Zweiiel eines etwaigen

Kisikos zu nehmen , versende und verkaufe ich nur zur An -
sicht . Der Käufer erlegt den Betrag , und wird der¬
selbe im nicht znsagemlen Falle anstandslos

znrttckcrstattet . 1583L * 1
Bei persönlichem Einkauf 10 Stück von jeder

Sorte zum Kistenpreise .

Xeu ! ver8a £££a8tep ' Neu !

„ Weine einzige Schwäche "
schreibt ein bekannter Schriftsteller , „ist eine gute Tasse Kaffee " . —

„teider bekam � er mir nie recht gut , so daß ich häufig auf

diese angenehme Anregung verzichten mußte . Tin befteundeter

Arzt machte mich nun auf Kathreiner ' s Malzkaffee aufmerksam .

Nach einem Versuch bin ich ein eifriger Anhänger dieses Getränkes

geworden . Ich trinke am Morgen stets reinen „Kathreiner " , Nach -

mittags eine Mischung von halb Bohnenkaffee und halb Malzkaffee

und habe bei dieser neuen Ordnung nicht nur den ungeminderten

Kaffcegenuß , sondern auch keinerlei Störungen meines lVohlbefindens . "

IIa Q Inh . 10 Sorten Cigarren ä 10 St . —
HU . L, loo St . in den Preislagen von A fig

Mk. 3 bis Mk. 7 . - . . . Mk.
IIa 9 Inh . 10 Sorten Cigarren ä 10 St . —
NU . w. ioo St . in den Preislagen von CNfl

Mk. 4, — bis Mk. 9, — . . Mk .
Un A Inh . 10 Sorten Cigarren ä 10 St - —
NU , «r . ioo St . in den Preislagen von qcn

Mk. 5, — bis 12,50 für nur Mk.
IIa C Inh . 10 Sorten Cigarren ä 10 St . —
du . 0 . ioo St . in den Preislagen von 0 7( 5

_
Mk. 5 . — bis 15 . — . . . . Mk. u, lu

Cigarren älaManillaT�läage ' , < on

_ __
100 St . . . Mk.

Manto Pinnnln " Zwischenakt - Cigarre . voll
mm IC „ rlüliülU und würzig� Original - k __~ ' k. '

chuhwaren
Seydelstr . 29 .

Eine Partie schwarzer
Scrrensticfcl von

» , » <» M . an .
Eine Partie branner Zie -

gcnled . Hcrrenstiefel S . Sv
Eine Partie brauner Zie -

gcnled . Danicnsticfel K. 50
Eine Partie schwarzer

Taincnsticfel 3,9V
Eine groftc Partie branner

Tainen - stnopf - u. Schnür -
schuhe _ _ 3,50

monatlich 10 M.
liefert elenanie

»errengardsred «
». Maß , 7emporowgkI , Schneidermstr . ,
Ncandcrstr . 16, II , an der Annenstr .

( Auch baar Casse biMgsie Preise . ) *

Teilzahlung�

kiste , 200 St . . Mk.

Marke „Universal " ele ,
zü
100 " St .

legante Vei - pack . , vor -
jgl . Geschmack , J _

Mk.

Marke „Royal Bock"pe"ofarfo Brasil . Tor -
on , 100 St . k

Mk. t » -

Marke „Felix Bras i I" ISdÄ Tw
_ _ _ _ _ 100 St . Mk. I

Marke „St. Andres " fSiÄi nn
_ _ 5 cm Umfang . 100 St . nur Mk. 0,uu ]

Mon�o Ininnnf ' SC Felix - Decke . Handarb , jllldl aC „IUI [IUI l ( Metzsche Presse ) , Ge¬
schmack einer Import - Cigarre ,
Kiste 250 Stück franco . . .

Orig . - IC _ 1" ■ >»,

Marke „Rapdaeli L" aS . TÄt ' S i
_ _ landen - Decke . ( >0u |

MspIp Santa I nnin " Havana - Decke

100
Bock - Faijon , 7 (511 ,
X) St . nur . . ' . » u

Höchste I�tnng , größte «
U.

Garderobe , Schuhwaren und Spirituosen .
Bei Einkauf von Mk. 3, — an Reiseflasche mit Liqueur gratis . {

Man verlange gratis und franco mein Preisbuch .

Warnung !
An Stelle des allbewährteri echten

x
D « THOMPSON ' S

k \ SEIFENPULVEiz
A \ werden d

\ ott mii

den verehrten Hausfrauen

minderwertige Produkte

verabfolgt !
achte beim Einkauf

auf den Namen

Thompson "
' Schutzmarke „ Schwan " .

Reinhold Werner , Schneidermeister ,
Kleine AndreasstrasHc 12 , I . Ecke Andreasplatz und

Grosse Frankfnrterstrasse 70 . Im Laden .
Elegante Anzüge und Paletots nach Ntast von Zv M . an bis zu den
feinsten . Für eleganten Sitz und elegante Ausführung bürgt meine seit

. 16 Jahren bestehende Firma . Grosses Tuchlager . Telcph . VlI . 4678 n. 23.
Fracks und Gefellschaftsanzüge werden verliehen . I1701L »

Filiale : rrleckrlehshaxen , Friedrich - Strafte Iv » . Telephon : 28.

ai t r a nie

täglich frisch , ausgezeichnet im Gcschniack ,
k Fl . 60 Pf . , 10 Fl . M. 5 . 50 , 50 Fl . 31 . » 5 - exkl.

rngnrvvein med. Vz Ausbruch st Liter M. S . —, 5 Literkorbst . M. 8,75 .
lohannlsbeer - Weln , weist n. rot , Herb u. füst , 10 Ltr . M. 8, 100 Ltr . 75 . 1

a Fl . 75 Pf. . 10 Fl . Mk. 7, - , 50 Fl . Mk. » 0 . - e,kl .
Worrnut - Weln a Fl . M. 1,60 , aus deutschen Fruchte » für Diabetiker .

Gesetzlieh zresehtltzt ! [ 1377S *
Brombeer - Wein k- Flasche Mark I, —.

Apfelwein zur Kur laut Analyse versenden 10 Fl . M. 3,50 , 50 Fl
M. 15, — exkl. Fl. , in ( Äebiudcn v. 30 Litern auswärts ä 35 Pf . pr . Liter . |

Grössie Obst - o. Beeren - Wein - Kelterei Berlins .

Ü�PS' frtlltafrtViPIt ♦ Belle - Alliance - Platz 6». Amt IV 3670 . i
�? eH „ INHfSi » 0ciI . WilSiiaikersiraste 25, Amt II 2632 .
Nene Fricdrichstraße 81. — Oranicnstraste ISO. — GcntHinerstr . 29. — |

Koinniandantenstr . 67. — Gruner Weg 56. — Elsasscrstr . 19.
SchBneberg : Hauptftr . 129. — Charlottenburg : Kaiser Fricdrichstr . 48.

J . Baer ,
i Berlin N. f 17021, « =

| nur Gesundbrunnen i
- 23 , Badstraße 26,�

Helte Prinzen - Allee , =

* empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans -
- flihrnng und allerbilligsten Preisen %

I Herren - u . Knaben - 1
Garderobe , |

— Arbeitssuchen . — »

Anfertigung nach Mass .
*"

Spree -
Havel -

Dampf schiff ahrt - Gesellschaft „Stern "
34 Salonschranbendampfer und 1 elektrisches Boot .
Wir empfehlen den verehrlichen Vereinen . Gesellschaften , Lehranstalten ?c.

ZU Sommer - Ausflüge » Sonntags wie Wochentags nach allen Plätzen
der Oberlpree , Dame , Unterspree und Havel unsere sämtlich mit Sonnen -
zelte » versehenen eleganten Salon - Tampfer zu 90 —400 Personen ,
ferner » » srre neue » für ea . 500 Personen eingerichteten mit elek -
irischer Belenchtung und Scheinwerfer » ausgestatteten Dampfer niiter
de » billigsten Bedingnugen als angenehmstes Transportmittel ,
bedeutend billiger als Eisenbahn und Kremser . 1589L *

Aufträge nehmen entgegen und erteilen bereitwilligst Auskunst unsere
Bureaus :

Berlin SiO . , Potsdum ,
Brnikcnstrabc 13, 1. Lange Brücke , Wachtgebäude a. d. Dampferfiation .

Fernfp . Amt VN Nr. 1025. Fernsprecher Nr . 124.

Kinde r - Wuzxenhuns
August Götze 16960 *

Brunnenstr . 145, Ecke Rheinsbergerstr .
Kinderwagen 7,50 M. , vernickelte 10 —60 M ,
«Inderbettstellen 7,50 —40 M. , Kinder - Klapp -
stichle 4,75 —16 M. , Sportwagen 5,50 —20 M. ,
Puvpen - , Leiter - und Kastenwagen , Kinder -
möbel , Triuniphstühle , Feldstühle . Riesen -
Auswahl . Bestes Fabrikat . Reizende

Neuheiten . Billigste Preise .
Teilzahlung gestattet , Woche 1 M .

Gesundheit ist Reichtum !

Dampf - und Deissluft - Bäder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erkältung , Gicht und Rheumatismus .
Lieferung an sämmtliche Krankenkassen . 17061, *

Bad Frankfurt Ritter - Bad
130 Gr . Frankfnrterstr . lSB i 18 . Ritter - Strasse 18 .

Specialitht :

Rnss , bezw . Dampfkasten - , Rom .

SOOL-
SCHWfffl-,

FICHrENNADEl-
■APts .

VKuir
bezw . Heisslnft - , Lohtannin - , Sool - �5

und Schwefelbäder
täglich für Tauten und Herren .

Brimneiibad , Brunnenstr . IB.
Loh - Tanntn - , Tampf - , Heiftluft - und Sandbäder , sowie alle Bäder

einzelner Körperteile ( Arme , Beine ) . Kohlensaure Bäder mit Nanheimer
Mutterlauge . Wnssiige - Aiistnit mit neuen niech . Apparaten ( 1 Tr. ) .
Masseur seit 1884 . — Kein geprüfter Kursusmasseur . — Seit 10 Jahren für
sämtliche Krankenkassen . [ 17081, *

Massage Filiale : Thnrmstp . 46 , von 4 —6 Uhr .
H . Nlania und Frau .

• S -2
fi
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Herren - und Knaben-Bekleidung

J . Brick , Thurmstr . 33.
Beste Bezugsquelle [ isoeL *

für Herren - und Knaben- Bekleidung
- zu billigsten Preisen . « -

Anfertignug nacb Mass nnt . persönlicher Leitung .

Ii

» 3
S. 3

Ärkonabad

34 , Anklamerstr . 34zA : ? �
Wannen - n medizinische Bäder sowie riissisch - römisch .
u. vorzügliche ztasteiidampfbäder ( Kohlensäure ) mit Ein
vacku ng , Massage -c. Alniahme äuztlichcr Berordnuugeit
für Bäder der Orts - . Jnniiiigs - , Fabrik - nnd freien Hills -

Krantcukassen Berlins und Umgegend . [ 1428L »

Villigev Einkank
muh der Grundsatz eines jeden Aelchäftsmannes sein , edeshald beziehen Sie
die scinsteu Lagerbiere dnreh unsere Vermittelung

aus der Brauerei „ Picf ) clsdorf "
.. Brauerei „ Köuigstadt " Slkt . - Gcs .

zum Preise von 14 Pf . pro LiterperKasse und blilen NUI gest. LicfernngS «

?685?' m & Voigt, CHlirlsttcubui' g, Sprccjirdfic l

Auch Sonntags eeOITnet von 7 — 10 , IS —8 . 1
lätOOtv

Centrai - Leihhaus , 72 iägerstr . 72 , Ecke Kanonierstrasse .
Im neu umgebauten Warenhaus . 40 helle Räume in drei Etagen . Elektrische Beleuchtung .

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Frühjahrs - Paletots und Frühjahrs - Anzügen ( m neu und wenig getragen ) von Mk. lö, 12, 15, 20 , 25 — 30 Prima .
Knaben - , Jünglings - nnd Elnsegnnngs - Anzüge , Kamnigarn - Salon - Anzüge , Hochzeits - Anzüge , Alles fabelhaft billig . Goldene nnd silberne Herren » u . Damen -

chren , Ketten , Ringe . Ein grosser Posten Herren - und Damen - Stiefel . Tausende eleganter Herren - Garderoben sind zum

Verkauf gestellt und sind Bauch - Sachen , selbst für die korpulentesten Herren passend , in grosser Auswahl vorhanden . Aach sind die bekannten Honatssachcn ( in den

feinsten Werkstätten theils auf Heide nach Mass bestellt ) vorrüthig . [ 13871 ,

Damen - Mäntel , Costiime , Capes n . Jacketts neuester Fapons zu spottbilligen Preisen . Poiiz . cono . Leihhaus

Bitte genau anf die Hausnummer zn achten !

Beraiinvortlickcr ütedacteur : August Jacoben in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . «ttl . cke in Berlin . Druck uud Verlag von Max Babing tu Berlin .
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